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Plattdeutſche Briefe,

Erzählungen und Gedichte,,

init
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von
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Den Herren

Dr. 3. M.Pirmenich
in Berlin

und

Dr. 2 . $... elegetier,
ord . Profeſſor der Theologie

in Greifswalde,

ſo wie meinen lieben Landsleuten in Weſtphalen

ſammt und ſonders gewidmet.



'n afbeld längſt vergaun'ner Tiien

Un wat de Uulen ſeggt un daun'n ,

Schal miinen leewen Landeslüüen

Liifhaftig hier (vor Augen ſtaun'n .

Kräftig und ungeſchminkt, wie der Zögling der Natur, der Land

'mann ehemaliger Zeit –, iſt auch ſeine Sprache ; wer ihm einen frac

à la mode anlegt, der hat Beide nicht kennen gelernt und ſtellt ein unges

nügendes Bild bar.

Dies zur Rechtfertigung mancher in dieſen Darſtellungen vorkommenden,

dem heutigen Geſchmace vielleicht nicht mehr zuſagenden Kraftausdrücke ;

die, wollte ich anders den Landmann älterer Zeit und ſeine Weiſen richtig

zeichnen, nicht zu vermeiden waren. Dann Platt is platt un mot platt

bliiwen, füß is’t nin Platt , un Biſpriöfe gahet in Holofen un

niemet nin Blatt vor't M u ul. Darum trat ich in dieſer kleinen

Ährenleſe auf einem urfräftigen, erſt wenig beadferten Sprachfelde, die ich

gleichwohl für nichts mehr und nichts Beſſeres ausgeben mag, als für

einen, von allen im Laufe der Zeit eingeſchwärzten überläufern und moder

nen Beimiſchungen freien Beitrag zur Kenntniß unſerer ſo fernhaften weſt

phäliſchen Mutterſprache, ohne Bedenken gerade heraus mit dem Volkstone

und eben darum fonnten auch die einfachen Skizzen, in denen ich die frühern

Gewohnheiten und Sitten der Landleute darzuſtellen verſucht habe, nur in

naturgetreuen Umriſſen und im entſprechenden Hausmachenen Gewande ge

geben werden.



Vorbericht.

Auf dem Lande geboren und erzogen , habe ich ſchon

früh vielfache Gelegenheit gehabt, nicht allein die Sprache

der Landleute Weſtphalens in allen ihren Eigenthümlichkei

ten zu belauſchen und genau kennen zu lernen, ſondern auch

das Thun und Treiben derſelben zu beobachten, und da

auch meine ſpäteren Lebensverhältniſfe vielen Verkehr mit

den Landbewohnern herbeiführten, ſo ſind mir ihre Weiſen

und die Veränderungen, welche ſelbige in neueren Zeiten

durch Sitten- und Sprachverfeinerung die ftets gleichen

Schritt halten erlitten, nicht fremd geblieben, ſo daß

ich mir getrauen darf, im Stande zu ſein , ſowohl die

früheren Gewohnheiten des Landmannes, als auch die

Eigenthůmlichkeiten ſeiner Sprachweiſe zutreffend zu ſchil

dern. Ich habe damit einen Verſuch gemacht, indem ich

einige Erzählungen, Gedichte u. f. w. zuſammengetragen,

die ich dem Drucke übergebe. Ich glaube, daß die noch

lebende ältere Generation , ( ich meine damit die im vori

gen Jahrhundert, oder doch vor der franzöſiſchen Inva

fion, welche, im Zuſammenhange mit den ihr nachgefolg

ten Zeitläuften und Ereigniſſen, ſo viefen Einfluß auf die

Veränderung der alten deutſchen Sitten und Gewohnheiten

im Allgemeinen , und namentlich auch in Hinſicht auf die

Bewohner des platten Landes ausgeübt hat, Geborenen

und Herangewachſenen) mich überall verſtehen werde; wo

gegen der Jüngeren wohl Manche in meinen Darſtellun
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gen vorkommende Ausdrücke und Redensarten ſchon nicht

überall mehr verſtändlich ſein mögten. Für dieſe habe

ich erklärende Noten beigefügt. Jedes Wort habe ich

abſichtlich genau ſo geſchrieben, wie es zuerſt buchſtabirt

und nachher ausgeſprochen werden muß, daher die vielen

Doppelbuchſtaben und Vorflänge, was nicht von Allen,

die plattdeutſch ſchreiben, genugſam beobachtet wird.

Die plattdeutſche Sprache hat eine Menge ausdrucs

voller, ſcharf bezeichnender, wißiger Redensarten, weshalb

fie, anerkannt, zu humoriſtiſchen, aus dem Leben gegrif

fenen Darſtellungen ganz vorzüglich geeignet iſt , und

dieſe Seite habe ich bei meinen Darſtellungen beſonders

im Auge gehalten .

Man hat überall eingeſehen, daß es eben noch

Zeit ſei , die immer mehr verhallenden Klänge der platt

deutſchen Mundarten, ſoviel deren in ihrer ältern Eigen

thümlichkeit noch vorhanden ſind, zu ſammeln und deshalb

hat dieſer Gegenſtand der Wiſſenſchaft, auch eben in

unſern Tagen noch zu rechter Zeit , die Aufmerk

ſamkeit der Gelehrten erregt, ſo daß ſich ihrer Viele dem

gewiß eben ſo verdienſtlichen als patriotiſchen Geſchäfte

widmen , die Idiome der plattdeutſchen Mundarten vor der

Vergeſſenheit zu ſchüßen . Unter ſolchen verdienen beſon

ders der Herr Profeffor Dr. Koſegarten in Greifswalde

und der Herr Dr. Firmenich in Berlin hervorgehoben

zu werden, von denen der Erſtere ſich die verdienſtvolle

Aufgabe geſtellt hat, ein allgemeines Wörterbuch der

niederſächſiſchen oder plattdeutſchen Sprache

älterer und neuerer Zeit zu bearbeiten, während der

Letztere der geſammten deutſchen Nation in ſeinen » Böl

kerſtimmen Germaniens« ein gediegenes und ächtes
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Deutſches National - Werk übergeben wird. Beide

haben mich mit dem Vertrauen beehrt, mein thätliches

Intereſſe für ihre Unternehmungen in Anſpruch zu neh

men und daraus iſt die Veranlaſſung zu der Niederſchrei

bung der Darſtellungen . hervorgegangen , durch deren Her

ausgabe ich den vielen Freunden der plattdeutſchen Sprache

um ſo mehr einen Dienſt zu erweiſen glaube, als eß meine

Aufgabe geweſen iſt, eine in öglichſt große Menge

folder Sprichwörter und Rebensarten zuſam

men zu bringen , die größtentheild ſchon jeßt

nur ſelten mehr gehört werden , weil ſie meiſtens

nur noch in dein Munde abgängiger Großväter anzutreffen

ſind und von welchen eben dieſerhalb zu vermuthen iſt

baß fie bald ganz verſchwinden , oder, wie ich mich aus

drücken mögte, ausſterben werden.

Beſſeren Verſtändniſfes halber ſind dieſe Sprichwör

ter in ein erzählendes Gewand gewebt und die beſonderen

Nedensarten und Sprichwörter mit geſperrter Schrift ge

druct worden. Als Anhang habe ich noch einige, theils

von mir, theils von Anderen herrührende Gedichte u. dgl.

beigegeben und bemerke nur noch, daß ich inich überall

ftreng des Osnabrücker Idioms bedient habe.

Osnabrüd , im März 1844 .

Fyra,

Canglet - Regiſtrator.
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Der Herr Canzlei - Regiſtrator Lyra iſt mir bereits

längſt bei mehrfältigen Gelegenheiten als ein Mann bekannt

geworden, der die plattdeutſche Sprache in allen ihren

Eigenthümlichkeiten genau und vollkommen kerint. Es ſteht

ihm dabei auch zugleich die Gabe zu Gebote, das, was

er giebt, mit äußerft gemüthlicher Laune. darzuſtellen . Ich

habe die von ihm zum Druck beſtimmten Briefe u. ſ. w.

im Manuſcript theilweiſe durchgeſehen und kann aus voll

fter Überzeugung die Verſicherung geben, daß fie Jedem, .

der ſich für die plattdeutſche Mundart intereſſirt, gewiß

gefallen werden . Ein größeres Verdienſt über beſteht

darin, daß namentlich in den Briefen eine Menge Sprich

wörter und beſonderer Redensarten, in ein humoriſtiſches

Gewand gekleidet, und dadurch zugleich leichter verſtändlich

gemacht, niedergelegt ſind; ſo daß das Werfchen, wie es

daliegt, für ſich allein ſchon faſt ein vollſtändiges gdioti

kon , beffer wenigſtens als das Strootmannide * ), iſt.

* ) Zu bebauern, würde es fein , wenn wirklich jemand zu Forſchungen

und Arbeiten in unſerer plattdeutſchen Mundart etwa das Strodtmannſche

Idiotikon von 1756 zu Rathe gezogen haben mögte, indem eine blos flüch:

tige Ünſicht deſſelben Jedem, der mit dem hieſigen Dialekte nur einigermaßen

bekannt geworden iſt, ſofort die überzeugung gewähren muß, daß ein bedeus

tender Theil ber barin vorkommenden Wörter unrichtig gegeben, geſchrieben

uud interpretirt, sie wenigen darin aufgenommenen Sprichwörter und beſon

deren Redensarten aber faſt durchweg falſch und finnwidrig erklärt find; was

auch ſchon der verſtorbene Dr. Klöntrup , der mit vollem Nechte als be

währter Kenner und fleißiger Forſcher in plattdeutſchen Idiomen daſteht, in

dem Vorberichte zu ſeinem im Manuſcripte hinterlaffenen , vor Kurzem in die

Bibliothek des hieſigen Rathsgymnaſii übergegangenen, überaus vollſtändigen

und eben deshalb ſehr ſchatbaren Wörterbuche der niederdeutſch -teſtphäliſchen

Mundart bemerkt, von welchem ſehr zu beklagen iſt, daß es bisher nicht zum

Drucke gelangte *).

* ) Der Herr Profeſſor Dr. Sofegarten theilt ' mir ſo eben mit, daß er aus

dem Klön trupThen Manuſcripte alles Weſentliche in fein Wörterbuch aufneh :

me ; weshalb daſſelbe auch für uns Weſtphalen ein berü& fichtigungswerthes Werk

werden dürfte.



IX

Wenn der Herr Herausgeber mir an meinem Na

menstage den 24. Februar 1842 ſagte: »He begreipe nich,

wo ick ſau viele ſchäune Leeder to haupe kriegen harre un

ſe vor ſaune Schnüüfterigge weggiewen mogte, un dat

he’r wual wat ümme fchüllig fien wolle, dat he't auc ſau

Ich erachte es für angemeſſen die betreffende Stelle aus der Klöntrups

fchen Einleitung hier abdrucken zu laſſen , ſo wie ich es auch nicht für übers

flüſſig gehalten habe, von dem bei Strodtmann angetroffenen wenigen Guten ,

die in einem Anhange zu ſeinem Idiotifun beigebrachte, bei der Flachs- und

Leinwandgewinnung in Weſtphalen gebräuchliche, mittheilungswerthe Nomen

clatur am Schluſſe dieſes eins berichtigt aufzunehmen, zumal das

Strodtinannſche Idiotifon ſelbſt fich nur in wenigen Händen befindet.

(ber Verfaffer. )

»In der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gab der Herr Strodt

mann, dermaliger Reçtor am Gymnafio zu Osnabrück, ein osnabrückſches Idio

tifon heraus, welches nachher nebſt dem hamburgiſchen Idiotifon des Herrn

Profeſſor Richey die Grundlage zu dem befannten bremiſchen Wörterbuche

ausmachte. Von jenem Idiotifon des Herrn Strodtmann läßt fich nicht viel

Gutes . ſagen ; der Herr Rector, der ſelbſt kein geborener Dsnabrücker war,

hatte es durch ſeine Schüler ſammeln laſſen , er hat es bloß in Drdnung

gebracht. Daher iſt es denn gefommen, daß zwei Drittel der darin aufges

nommenen im bremiſchen Wörterbuche mit s bezeichneten Worte entweder

unrichtig geſchrieben, oder falſch erklärt ſind. Hat nun der Herausgeber des

bremiſchen Wörterbuchs bei dem Nicherſchen Idiotikon das ich , da ich den

hamburgiſchen Dialect nicht ſo genau fenne, nicht beurtheilen fann – eine

eben ſo üble Wahl getroffen , ſo ſteht es ſchlecht um das bremiſche Wörter:

buch , wie auch ſonſt am Tage liegt.

Indeſſen iſt es wohl hohe Zeit an ein brauchbares niederdeutſches

Wörterbud; zu denken . Kenne ich doch Rechtsgelehrte in meiner Vaterſtadt,

denen ich die Schühriemen aufzulöſen nicht werth. bin, die aber nicht im

Stande find eine Urkunde aus den Zeiten des Biſchofs Philip Sigismund zu

leſen . Die niederdeutſche Sprache kömmt unter den gebildeten Claſſen immer

mehr außer Gebrauch , und ſogar Kindermädchen und Ammen werden anges

wieſen mit den Kindern hochdeutſch zu rothwelſchen . Das giebt denn freilich

ein hübſches Deutſch, aber das geht mich nichts an ; ich bedąure nur den Un

tergang unſers altfächfiſchen Idioms, den wir in der Folge nur noch theil

weife aus dem Holländiſchen werden erklären können . «

Klöntrup , Dr.
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verſtönne ;« ſo kann ich nicht uimhin, demſelben jeßt das

Zeugniß zu geben, » dat he ſe nau vüllig ſaú goot uut'r

Mowwen ſchüdden kann, as icke un dat icf der Meenunge

bin, he miöte den grauten Schatt, den he to’m Beſten

gift, nich ſau ſpottwualfeil uutdoonen . - Man daarun

ner folget he mi, as't ſchint, daarmet'r Feddereene, un

aud de minneſte Landmann, lichtferriger to kuomen kann .

gck wünſke van Hartensgrunde, bat’r en hauge uppadeden

Miölenwaagen vull van na allen Kanten der Welt gau

nen müüge, un ſegge met eenen Waarde : dat Book is al

ler Rekummedation mäutig ' ) un unner Bröörs

12 Ggr. werth ; dann Buur un Börgerðmann, ſaugaar

Edellüüe fivn't'r fick anne ergeßen un'r hen un wier na

wual wat uut leeren . «

Seling,

Pfarr - Caplan zu St. Johann in Osnabrück.

1 ) angemeſſen, würdig, werth .
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An de geſtrengen Heerens.

.

Sck rieke, wann de Finnenkiikers :) dút Breefken liåſet,

dat ſe mi dann met Leiwe lauten ? ) un mi to’m Minnſten nich

als to butt 3 ) un balſtüürig “ ) up't Fel kuomen ſchiølen ; dann fe

kionet'r uut ſehnen, dat’i mi de Móóte nich verbreeten lauten hebbe,

miine Schriimerigge met mehr Lúúen důúr to niemen, daar ick

van uảwertúúget was, dat je de plattdůútske Sprauke un den

aulen Bedriif 5 ) nowwe o ) kinnet. Un deswiegen ſteht důt Breef

ken hier, met der fründlicken Bidde, dat Jeddereene de důt of dat

bieter weet as icke un de Unnern, de ick frågt hewwe, ’t mi be

dierwe ? ) in't Uhr flispern ) un'r nich faarts fau’ne unwiiſe

Raarerigge 9 ) van maaken wille, as de Wat 19 ) wual dooet.

Me plegt friilid wual to feggen : De fick anbaut, des

Laun was nich graut ; man ’n ault Seddewaart 11 ) ſegt auck :

De'r doot wat he kann , is werth dat be liewet ..

Miin leeme Muus !

Biſt du to Huus,

Dann fi ſau nett

Un doo'n Srett,

Wann't ichtens 12 ) geht

Un di anſteht,

Na miinen Huuſe.

1 ) Finnenfiikers: (Finnen , eine firankheit der Schweine). Finnen :

ſucher, fig : Necenſenten.

2 ) met Leiwe: in Ruhe .

3 ) butt : unhöflich, unſanft, grob .

4 ) balſtüürig : ungeſchlacht, unbändig .

5 ) Bedriif: Betrieb, Hergang .

" ) now w e : genau .

7 ) bedierwe : facht, ſanftmüthig.

8 ) flis pern : flüſtern.

' ) Raarerigge : Lärm, Geſchrei.

10 ) de Wat : Einige .

11 ) Ieddewaart: Jedermannswort, Sprichwort.

12 ) ich tens : irgend.
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Den Dokter Truſe

Un Weſtermann,

De auck dat Platt

Sau wat verſtaa't,

De dreppſt Du dann

Hier auck wual an ;

Dann Du biſt klooker

As ick ; un Booker,

De in de Welt

Uutdraawen ' ) ſchiðl't,

De mot me rieken ? )

Vorhier beſprieken ;

Süß ;) gift 't all’nhand

'N Misverſtand

Un dat is wiſſ )

Herneigeſt miſf 5 ).

Et gaa' Di wual !

Id ſitt' in'n Stau

Un kann nich kruupen,

Dann't heww'n Huupen

Ban Seer ) un Piine.

Id bin de Diine.

) uutdraawen : austraben , auslaufen .

2 ) riefen : gehörig, ordentlich.

3 ) füff : ſonft.

1 ) wifi : nicht wahr ? ijt's nicht fo ?

5 ) miſi: mißlid .

6 ) Seer : Gebrechen .

1



XIN

An de günſtigen Liäfers .

Geneegde Liåſer! Sebt, hier bee' id seddermann,

To Lehr un Siidtverdriif ’n Lütken ') Bidrag an

Un huape fiekerlid , et ſchiðle fick gebůúren ),

Dat Mancheen' in důt Book, 't fi achter oder vůüren,

Wual Een of ander find't, dat em mich heel ) misfällt

Un dat em Nauricht gift, wo’t ehrdaags in der Welt

Togaunen is ... Dach wel de Schnurren nich mag liåſen ,

De legg' ſe an de Siit', un ſtiåke fiine Nisſen

In föcke Saaken, daar he leewer mag an ruuken,

I& wil'r mi vorwahr 't Haar nich ům uut luuken * ) ;

Dann'k weet, wel Bóðker ſchrift, of wierket up den Wiegen,

De find't de meeſten Tiidt 't Volk to Spiit " ) geneegen ;

Dat is de Moode fau, apart in uufen Daagen ;

Wo kann auck wual 'n Wierk der ganzen Welt behaagen ?

Waar find't me wual den Kad, de fau 'ne Brogge mådt,

De Feddermann gefåūt un allen Jungen ſchmeckt?

Dach ſchol't de Frööde fehn, dat Ji důt goot upneimen

Un miine Breefkes hier un daar to Ehren kweimen ,

Dann hewm'ln aulen Rock met ruume, griife Mowwen ,

De bowe ? ) ich vorwahr 'n Kååren 8 ) man to flowwen ) ,

· Dann kümmer allebatt 10) wat Nigges vor'n Dag

Un kann aud drůcket weer'n , vor den, de't liåſen mag.

1 ) lütfen : kleinen .

2 ) gebüüren : zutragen , ereignen.

3 ) heel : ganz und gar, gänzlid ).

1 ) uutluuken : ausreiſſen, ausraufen, ausziehen.

5 ) Spiit : Spott, Hohn .

6 ) Mo wwen : Äermel.

? ). b’öwe : ( behoewe) brauche, darf.

8 ) ’ n Käären : ein Wenig, etwas.

9 ) flow wen : fraßen, reiben .

10 ) allebatt : allemal, jedesmal.



XIV

Antwoort an miinen Fründ N. N., as he mi den Vor

ſchlag e daun harr, met em na'n Baarendiike to gau

nen un em, bi’n Schäulken Kaffe, wat van miine

»Plattdüütsken Breewe, Bertellſels un Leeder«

vortoliäſen .

Sau geer'n id auck wual woul, de Dokter mag mi ſchlaunen !

Sau kann ick dach vorwahr na'n Baarendiił nich gaunen .

De fiálge Lazarus fatt wual nich ſau vull Piine

us id in důſſer Liidt ; 't is baule dat ick griine l .) ;

Dann baule tuck't't mi misfåhrlick in'n Koppe

Un baule prieťt ? ) ’t mi as Süwwels 3 ) in ’n Hoppe 4 ) .

Kurzum, kurzam ick bin upſtunds wat quiåle s ) un leige " ),

Wann dat nich wenner rifft ), geht't wual met mi to'r Neige.

Dach tråuſtick mi met Gatt, – vergatt de je 'n Duitsken ?

Wen He nich ey’ken 8 ) will, den krigt He vor de Piitsken.

Mag ick 'n Vorſchlag doon , un 't meen' he kión' beſtaunen,

Sau lat us, wann Du wult, na’n Muuſenborger gaunen ;

Daar húmp?l ?k na wual hen met miine lammen Schuaken ? )

Un Du weeft fúlwenſt wual, de Muus kión't Kaffe kuacken

De auck nich leige is ... - De Biergmannske in Ehren..

Wat ducht di, ſchiol wi us daar Muaren es henkehren ?

Daar kweim ' ick na wual hen, met miine piil'ken 10) Schinken,

Wilt nich met Springen gaun , ſau gaa et dann met Finken .

1 ) griine : weine.

2 ) priek’t : priffelt, ſticht.

3 ) Süw w els : Pfriemen.

4 ) Hopp : Hüfte.

5 ) quiált : quälerig, unwohl, ſchwach.

6 ) leige : übel, elend .

? ) nich wenner riſſt ’ : nicht bald verzieht.

8 ) eyken : liebkoſen , an den Backen ſtreicheln .

9 ) Schuaken : Schenkel.

10 ) piil't : fränklich , ſchwächlich.
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Man is't di nich to stopp' ſau donne bi ' ) to kruupen,

Un moſt du dann p'rfaſť ) bi Biergmanns Kaffe ſuupen,

Sau ſtůür mi man Beſcheed důür diine aule Irine,

Dann tion ' wi je d'rnau, bi'n Glaaſe Beer of Wiine,

Up'r Muuſenbuorg auck wual 'n Praus ? ) bi Eene ſitten

Un uảwer Haug un Platt. un Dút un Dat us ſtritten .

Wann di dat ſau gefågt, lat mi de Tiidt beſcheen,

Dann ſchal'r mi miin Sudhn' unner'n Harme aud hen teen )

Un dann wil wi den Schnad es na Gebühr důúrplüüſtern 5 ) ;

S& riedke Frůnd, du ſchafťr hen un wier bi ſchmůůſtern C ). -

Si man nich quaut '), miin Fründ, um dúffe Saabeliggen ) ,

Id mot met Södes wat mi Siidt un Piin vertiggen ' ).

De Annern fittet Allbi Tengens ſchwaaren Disken

Un ich bedroom'de Schelm mot mi'r't Muul vor wisten !

Osnabrůd, den 18. Juni 1844.

I. i ! - Nu fått mi't in ; vor niigentwintig Jahren

üm düſſe Tiidt harr iç 'r wual 'n Eeb. up ſchwuaren ,

Dat’i aud wual fau bito in Daalſchlag vor de Kølen 10)

uf anners ? ! ) kriigen harr ', as miine Fründe fåten.

Miin' Schüdigkeit hewm'id'r redlich auch e daunen,

Daar hewm' ic Breewe up, de kidn't'r vor beſtaunen ? ). -

! ) donne bi : nalje bei .

2 ) p’rfari : par forçe.

3 ) ' n Praus : eine Weile.

4 ) leen : leiten , führen .

5 ) düürplüüftern : durchſtöbern.

6 ) fchmüüftern : lådieln .

7 ) . qua'ut: verbrießlich, böſe.

8 ) Saabeligge : Gefchwas.

9 ) vertiggen : vertreiben .

10) de Röllen : die Stirn .

11 ) af anners : oder andersivo .

12 ) ' t vor beſtaunen : es bezeugen .



XVI

Uuſe Hauptmann wóórd des ſchwaaren Daages. Bůůte,

De Cameraaden fållen mi to'r Siidte ;

Man " ) den Jüng’ſten dåå'n ſe Nids ... Id leede2) miine Helden ,

Sau goot id ichtens konn ... Met Rohm vor ſe to melden :

» Wual Feddern den to’m Siege id e fóbrt,

„ Na hůůt ' de Dank des Baaderlands gebohrt.«

(Up miinen Wammſe hånkt nich vooren ,

De Steern , daar Viele met ſtolzirt,

Ufgliic he mi wual auck gebührd'

Un mehrmals to e luawet wooren . 3)

Se nu ! - de Wüſtheet ) trůů vullbauner 5 ) Plicht

Is aud e noog ; ... des Leekens bhoft ) 't nich. - )

Et is fau auck al goot.... Uuſe Herrgatt fi e prieſen !

Ick frogge mi aldach , dat idr bi e wieſen

un dat if'r miin Fell auc nett ? ) to hier e giewen ,

Dat wi wier Důútske ſind, de ruhig konnen liewen .

Heww' ick'r auc de Piin un Pliiten % ) bi upſacket,

De mi al - hen un wier ſau röskelaus ' ) anpacket;

Sau blift mi dach de Trauft: Wann ug de Kuulengriåwer 10)

lefte Bedde reet 1% ), find alle Piine uåwer.

In miinen Sankbook ſteht: Heft di hier Naut e drůdet,

Werſt du in jener Welt 'r duwwelt vor beglüdet.

Wóór'k nich ſau jeewe frisk 1a) un fröhlic na van Harten,

1 ) mán: doch, indeß, blog, nur, aber.

2 ) leede: führte. :

3 ) to lu awet: verheißen , zugeſagt, verſprochen .

4 ) Wüſtheet: Bewußtſein.

5 ) vullbaun : erfüllt, vollbracht.

6 ) beboeft: bedarf.

7 ) nett : reblid ), gutwillig.

8 ) Piin un Pliiten : Schmerz und Beſchädigungen.

9 ) röökela us : ruchlos.

10 ) de Ruulengriäwer : der Tobtengräber.

11 ) ’ t leſte Bedde ree't : das Grab bereitet.

12) ſau jeew e frist : ſo leiblich friſd), munter.
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Wiór id wuat långſt vergaun , vor allen Leid un Schmarten ,

Un wóór" wual långft al duukt ' ) van alle Seer 2) in'n Liiwe

Un harr' den Dag nich fehn, daar ick důt Breefken ſchriiwe.

Dach kann me fick all'nhand wat uut'n Sinne ſchlaunen

Un bålt den Kopp man rist, dann blift m'r auch na gaunen .

I was 'n ſtuuren Dag ), ' n rechten Knuaken filler * ) Blok

Dann dat vergrell’de 5.) Volk fehloog wunnerlicke Trillerim od nil

Se teiken gaar nich wier 6), de Saatans, waar Te fchösten.manat

Ji Radkers, kuomtes wier !... Se ſchiol't ju bett? ) wual móðtens ). Le

Naufchrift.

Na Eeens : Miin leewe Frůnd, fank nich fáarts » ) an to ſchnaws

wen 1 ),

Wann miine Blaage di toviet woll vor rawawwen " );

Du weeſt wo Kinner ſind, de küůr’t 12 ) wat dåür'n eene,

Dach manng'sens 13 ) wegt't 'n pund un beft auck Ropp im

Beene.

Wann't di nich heel 14 ) misfåut, dann help em up de Fööte,

Dann heww' ick di auck leef, met dankbaaren Gemóste.

1 ) buul't : erlegen.

2 ) Seer : Weh, Gebrechen.

3) ’ n ſtuuren Dag : ein ſchwerer Tag .

* ) ’ n Knuafenfiller : ein Knochenſchinder ; fig.: Strapaße, ſchwere

Arbeit.

5 ) vergrelld : erboßt, wüthend.

6) wierfiifen : umſehen , zuſehen .

; ) bett : (bis ) ein ander mal, nächſtens.

8 ) mooten : entgegentreten, zurücktreiben , abwehren .

9 ) faarts : gleich. '

10) ich nawwen : auffahren , unwillig anlaffen.

11 ) raw awwen : lärmen.

12 ) füür't : ſprechen, ſchnacken.

13) mang’bens : manchmal, oft.

14 ) heel : ganz .
*
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Wel up de Liiftucht ' ) mot, den werd nich Biel tohaulen ,

Wann be bann ſůlw'ſ Nids kann, dann laut be fick wat maus

len 2 ).

Man ick verzaage nich ... I# wil'r mi to gieren

Un ſchriiwen vor as nau wat uutn Minskenliewen ;

Dat ſchal mi dann , met Gatt! den Kopp wual buawen ) baulen ,

Un de mi't dann afkaup't, wilt na Verdenſte praulen .

Wann't fpůůre, dat't fligg't “ ), doo id met Moot un Luſſen 5 ),

Man weer'f'r met beort º ), wil ic .Ju bett wat pruſſen ' ).

) fiiftudht: Leibzucht, Ruheſtand.

3 ) dann laut ' he fic wat maulen : dann ſehe er , wie er fertig wird .

3 ) bu a wen: oben.

4 ) fligg't : hilft, nüßt.

5 ) lufſen : Luft.

6 ) beowt : angeführt, betrogen .

> ) pr'uffen : nielen..
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„ Uut der Spraute, uut 'n liewent,

„ Sii dat Fruömde beel verbannt.“

T is mi al ſint ’ner Riige van Jahren ſau af un an důůr'n

Kopp e dwaalet ' ), wat dach wual an’tleſte uut uuſer gooen , aulen,

plattdůůtsken Sprauke un Wiiſe weeren ſchiole, de dach alle Beede

ſau leige 2 ) nich ſind, dat me ſe fick to ſchiảmen hewwe, un daar

de grundgeleerde graute Schoolmeſter Friedr. Gedicke to Berlin

vor langen Jahren al van ſchreif: „ Uch wóór 'n uuſe Lüủe dach

bi'n Plattdüůtsken bliiwen ! 20. Deswiegen heb ' k't auck nich lauten

konnt, in düſſen Booksken allerhande Saaken důúr to niemen, daar

ick van wủnſke, dat ſe, ſau Gatt un de Lúủe willt, ’ r Uart 3 ) to

bidriågen můúgen, dat de aule Bedriif un aparte de deftige * ),

trúúhartige plattdúútske Sprauke nich heel unner de Foote kweimen,

un fange miine Wåårde met 'n Capittel vor Alle, dat het vor

Buur un Börgersmann an .

Mogten de Landlůúe un Ale, den 't ſüß to kümmt, dach eere

aule ehrlicke Moorſprauke nich heel verläugnen willen un fliitig

gooe plattdůútske Bóðker liåſen, dann ſchollen ſe wual inſehnen,

dat ſe 'r bieter anne dååen bi eerer angebuarenen natüürlicken

Prauterigge to bliiwen, as ficr'met to elennigen 5 ), Hauge un

Platt un au& wual gaar annere uutlåndske Tuutertaaterigge dúúr 'n

1 ) dwaalen : irren , umherirren.

2 ) Teige : ſchlecht.

3) Aart : Etwas, einigermaaßen.

“ ) deftig : kräftig, ſtarf, heftig.

5) elennigen : elend machen , abquälen.

Eyra , plattdeutſche Briefe 2c.
1
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Eene to quaasken ' ), dat 'ne vorwahr rau wunnerlick n lut ),

dat 'r 'n anner ehrlick Minske de'r 't Anluſtern ) van het, ſiin

Schmůůſtern “) nich bi lauten kann un dat ſe fick faaken 5 ) ſůlm's

auck wual nich verſtahet un fick alle in Eene hen fraugen miòtet :

Wat ſiåeſt du daar ? Wo hett dat ? Wat verſtehſt du unner de

niggelken ) Wåårde ? u. ſ. w . Ik rieke ? ), ' t ſchiole aud na wual

wier in Upnahme kuomen, juſt ſau goot as unner de Vorneimen

hůút to Daage de aulen Mooden nich ſawual in 'n Túúge alleine,

as auck in 'n Huusgeraae, Stóðlen, Schåppen, Schreenen ac. wier

vor'n Dag kuomet. Dann wann me de Ufbeldungen van de hunnert

jährsken Untke-Uulen ſúht un de jevige Kleidaage’r tiigen hålt, kümmt

't baule nett 8 ) uåwereens wier uutun foc ault Huusingedóönte )

werd upſtunds uut allen Hööken ' ) un Rumpelkaamern nau e ſocht

un fau unwiiſe dủúr betaalt, dat 'k mi wual wủnjken mogte, dat't

ir man 'n Paar Heu - Balkens van vuu liggen harre; dann wou

"E vorwahr wual 'n riiken Keerl weeren un den beſten Buuren

fraugen : Wat wuût du vor diine Stiie ) hebben . - Dat heetet

ſe den Kolotto - Geſchmack. Wann me re dann in eere

aulen Dragt, man 12 ) ſünner Puuderkoppe un Zoppe in der Nacken,

de re fick dach ſchiảmet, in de aultfrånksken Fuulſtóðle 13 ) ſitten

fúht un håår't ſe daarbi, das zarte zimperzierliche Hoch

teutſch ſprieken , dann fallet eene de Warm's an'n Liiwe daal, dat

1 ) quaasken : läppiſch , ungereimt reden .

2 ) lut : lautet .

3 ) Anluſtern : Anhören.

* ) Schmüüftern : Lächeln.

5 ) faaken : oft.

5 ) niggelfen Wäärde : ſonderbaren Worten.

? ) 3d rieke : ich denke, halte dafür.

8 ) nett : ganz, eben, genau, gerade.

' ) $ uusingedöönte : Hausgeräth .

10) Hööken : Eden, Winkeln.

11 ) Stiie : Stätte, Bauergut.

13 ) man : aber, doch.

13) Fuulſtööle: Lehnfühle.
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me nich weet, wat me 'r to ſeggen fchall. 'I liikt ? ) miiner Seele

auc nett tohaupe, as Fuuſt up't Auge un Růú ter up de

Suugen ; dann ſchall de Rokokko vulſtánnig ſien , ſau håårt'r,

ſchlau mi de Donner ! auc ne riekene Schnuut vull echt ault

Plattdůútsk to, ſúß is un blift 't aldach man 'ne halfbóórdige 2 )

Geckerigge.

I &, vor miinen Kopp, kann nich anners ordeelen, as dat 't

Plattdůútske ’ne leeflicke, trůúhartige, bidoon’ske 3 ) Sprauke vor alle

dejenigen få un bliiwen midte, de ſe recht binnen hewwet un be

griipet ; de fick auck juſt in eerer aulen, reggenen Natüürlickheet un

unverfälskeden Wiiſe, un anners nich , vor de ehrliden Důútsken

up 'n Beſten ſchicket; un dat heb’t ’r upſtunds mehr klooke Lúúe

inſehnen, deswiegen giewet ’r fick de Gelehrden auck met Macht

anto, dat ſe fe geeren wier up de aulen Haden bringen wilt.

Dat is na miinen Begriepe auck nůtte ) un goot, dann ick mot

liike uut ) feggen, dat ' n Buuren dat Nauaapen un aparte de

þůůtige wunnerlicke, verfumfeyede 6 ) Mengel- Kůůrerigge nich 't

minnſte kledt.

Sau vertellde mi lortens 'n Buure, de't in 'n stoppe barr ,

as de Gaus in ’ n Knee un bi Geliegenheet auc geeren gråtts’k

doonen ? ) mogte, dann he was 'r hauge anne un was Kierken

Prviiſer* ) de Geſchichte van Münchhuuſen, as he es uåwer'n

1 ) 't liit’t : es paßt .

? ) halfböörbig : unächt, verbaſtarbet, unvollfommen .

3 ) bidoondke : zutrauliche, anſchmiegende.

+ ) nütte : näßlich.

5 ) liike uut : gerade heraus.

6) verfumfeyede: vernachläſſigte, verdorbene .

) gråttet boonen : grofthun, prahlen .

*) bi mi to Lanne is de Ranfornunge ungefeer de Düſſe :

1. de Heer B'ſtoor; 2. de Heer Vuaget ; 3. de Schoolmeſter ; 4. de

Kierken P'rviiſer’o ; 5. de Unnervuaget, of de Twankmeſter, as ſe 'ne aud

wual heetet ; 6. de Baaemoor; 7. de Schnliber ; 8. de Schwlineheer, met'n

grauten Häären ; 9. de Baartſchräpper un Haarkläuwer ; 10. de Bittfer ;

11. de Nachtwiäker met'r Riätern .

11 *
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Schnei reit, de fau hauge fallen was, dat alle Süüſer 'r unner

begraawen wóóren, up half Hauge un half Platt... Dat hebbe

ſau : » Münchhauſen gunt es in 'n Winter uff Reeſen , as 'n ge

waltig hoger Schnei gefallen was, dann her ' ) was von 'n guter

Freund to 'n'r freundſchaftliken Supfen inviteert, nett as ich heute

aud bei Sie. Her reit un gallopierte alle in eine hin vuormes,

abers her kunnte unnerweggens gaaraus keen Dorf un aud nich

es ein enkelt Haus andreffen, daar her inkehren dååte. Anzulegte

Tag her ’n Paul ? ) aus den Schneie kiiken ; ſolcher Paul was abers

nin Paul, fondern 'n Kirchzurm . Her ſteig von fiiner Miåren

ab un gedachte, daar kannſt du ſe wual 'n Bisken an binden .

Solches daat her un legte fiđ'r nebens dal un vertiårde ſein Frühs

ſtuck. Man mit des funk das Pierd an to ſtrunſſen , dat der

Schnei anfung Bu ſchmelten un der ſchmolt ſau lange, bis der Heer

von Münchhauſen, de über das Eſſent und Drinkent ingeduuſelt

was dann her Toff ſehr, as Sie wiſſe wol bekannt ſein wird

unter bei die Kirchen achter die Geerkaamer 3 ) bes uff die

Grund daalgeſacket was un uff die kalten Steene lag. Als her

ufwachte, reibte her fich die Augen un ſochte ſein Ferrt, man als

her die Miåre buawen an ' n Kirchzurm hangen fach , beſunnte her

ſich nich lange, zaug ’ne geladene Scheetbeſtollen aus 'r Lasken

un ſchaut mieťn Schnappe das Ferrt 'n Halfter bei’n Roppe ab,

daß es an de Grund daal ſtörten mußte, un daar bleibte her mit

ſeiner Miåren beliggen, bis der Schnei zuhaufe geſchmolten was,

daß her fortan reiten konnte. Sein Ferrt dat was fo'n kiddelig

Uus “ ), dat ſich nich gerne uffſteigen ließ und fich jůmmeran eerſt

uff die Uchterbeene 5 ) ſtellen dååt, wenn her ufflißen woll. Dann

1 ) Das gewohnte' » he a verleitet den Landmann, wenn er hochdeutſch

ſprechen will, dazu, dem vera ein 5 vorzuſeßen.

2 ) Paul : Bfahl.

3 ) Geerfa amer: (Geräthefammer) Sakrifter.

“ ) fiddelig aus : fißliches Aas .

») Uchterbeene: Hinterbeine.
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mußte her es allemal erſt gute Woorte geben un ſagen : Tůs, tůs '),

Wittfoot! ſtelle dir man nich ſo aabel an, zůůf 2 ) doch ’n Bisken

un gönne mich doch den Verwank ), daß ich 'r eerſt uff n komme,

un wann her 'r dann anzulegſte uff n ſaß un 's wollte ſich noch

nich fugeben, dann baskete * ) her es ſeinen Branntwiens - Buddel

ſchwisken die Ohren kaput; man wann her dann herneigeſt 'n

Tag 5 ) aus der Pullen duuen wollte, fung her ganz róðkelauſe

met das arme Ferrt an Bu ſchelten , daß her nu keinen Schluck

mehr hatte un dann kiddelde her es met die langen Spuaren To

unbarmhartig in de Ribben, daß es, will id Sie verſiekern, vor

Straffe abers auch ſo lange in eenen Galoppe laufen mußte, bis

her an 'n Werthshaus kam , daar her ſtille hoolt un ſeine Gallen

mit 'n farſſen Drunke daal ) ſpolde ac .

Nu ſegget es uprichtig, wo lu't ? ) Su dat ? Man ſe kiönet ' t

ben un wier nau na bieter, aparte wann ſe ' r auc na uutlåndske

Brodskes met tủsken ) raaket un dann verſteht me 't eerſt recht

nich .

2 jas ! a jas ! ' ) is dat auck wat vor 'n åchten Důůtsken ?

Bliiwet dach Důůtske un vor Aden bi Juuer gooen aulen, ehr:

liden plattdůůtsken Moor - Sprauke 10 ) ; dat annre, un aparte de

uutlåndske Niggelaut 1 ), kledt Ju nich un håårt'r aud nich to,

wann zi den trúhartigen Buuren nich ſtump 12) verläugnen wilt.

3

1 ) Iůs , tüs !: ruhig , ſtifle, fachte!

2 ) ( zűüf ) tööf : warte.

9 ) Verwanf : Gelegenheit.

dasfete: broſch.

5 ) Sag : Bug .

) daal : herunter.

? ) lu’t : lautet .

8 ) tüsken : zwiſchen.

' ) A jag , a jas !: Pfui, Pfui!

10 ) Moorſpraufe ! Mutterſprache.

11 ) Niggelaut : das Neue, Ungewohnliche.

13) ftump: gånglid .
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» ' n Vape is un blift 'n Vape, un dróége he aud fiidene

Schliepkleer un goldene Kiien un Spangen .«

» Sett't me 'ne Pogge auck up 'n golden'n Stool,

Se ſprinkt audach wier in den Pool.«

Willet mi abers daaranne nich misverſtaunen ; dann geeren

bin ’k’t Ju gånn't, dat ji allens Nigge, dat ji vor goot erkinnet

un dat Ju, wann fit eerſt met verſtande uutprobeert hemwet,

to Paſſe kümmt, auc anniemet. De Welt rågt fick in allen Deelen,

ſe will vuorwes un fe mot auck wiider; man daarbi kann't alldach

goot beſtaunen, dat Ji Haperigge un unkledſaame Bibårigheeden ')

achter lautet, de Iu antleſte de Kóppe verdregget.

De Kierkenp’rvjiſer was aldach 'n allerwelts Keerl un fatt

aller Schnurren vul un konn 'ne ganze Selſkup alleine met fiine

ſchnaaksken Tuåge ) upmuntern. Wann he half beſchonken 3 ) was,

ſchůddede he ſe een na'n anner'n uut'r Mowwen un kwam 'r alle

fau puţig “ ) met vor’n Dag, dat me alle wiſſe weg 5) in ſtånnigen

Lachen bleif.

Wer in uuſer Giigend bekannt is, weet dat ſe hier Schwart

braud badet, dat de Uutlånners Pumpernitkel heetet, daar de

Buurenwichter de ſchåunen, ſchneihaagelwitten Tiåne van hebbet un

dat in allen Weltbeelen van de Borneimen met Licemůndfes as

de ſdóteſten Kooken gieten un ſagaar van Oſſenbrügge in bleckernen

Kiſtens na Engeland, Braſilgen, Amerika, na de Sanaakenvétter

u. f. w. ſchicket werd. Sau'n Braud, dat uut gruawen Roggens

miåle backet werd, daar ſe hen un wier, aparte in důůren Tiien,

auck wual Haawern- un Tiecke- Baunen -Miảl®) to ſettet, is wual

twee, dree Foote lank un breet, un 'n Foot of annerthalf dide un

wegt insgmeen vertig bes füftig Pund. Wann 't ordentlid gaar

1 ) Bibårigheeden : Albernheiten, Fraßen.

2 ) Luage : Aufzüge.

3) beſchonken : berauſcht, angetrunken.

* ) pusig : fchnurrig, luftig, poffterlich.

5 ) allewiffe weg : in einem fort, beftandig.

6 ) Tiedebaunen Miál : Pferdebohnen - Mehl.



uut e backet is, heft ’t elendige harte Koſten un is nietske ! ) unge

mackelk to ſchnieen , dat'r vorwahr wual 'n reſelut Meſt ?) un'n

farſſen Keerl 3 ) achter håårt , wann ’r 'n Palten “) af e klåmt

weeren ſchal. Nu is’t de Moode bi'n Buuren, dat, wann ſe an'n

Disk gaaet, unners dat Lútke - Maaged vorbiået, daar bito et

de ſchnoopsken Fierken - Suugen aud wual es 'n Holsketrett in

de Ribben gift un 'r Schwó, ſchwó! bi reggt, dat graute

Maaged de Bedens vul ſchleit 5 ), un de Moor 't Fleesk indellt,

de graute Knecht dat Braud vorſchniien mot. De fettet dann den

lüchtern ) Foot up ’n Kloß, nimmt dat Brauð up't Knee, legt 'r

Fick met 'r Boſt tiigen, packet dat ſchaarpe, bree Meft n twas un

wiſſe ?) metr Fuuſt un ritt met aller Macht van 'n bůůterſten

Ende bes na'r Boſt to důúr dat Braud, dat he'r glatte, taudide 8 )

Schniien van krigt un ſtidnet un ſeggt 'r he ! bi, as wann he 'ne

hunnert Punds Ramme to regeeren harr. De Moor ſitt allewiſſe

weg, 't Becken up de Sinee, bi ’n Potte un frågt 'n biilings ' ) :

Himmånnken , is't Beden liig ? Uuleed, lüftet 10 ) di na wat?

Geerd, ſchal 'Pr di na wat in doonen ? best bet : Sau, idk wou

'r na wual ’n Schlart ' ) in hewwen , fauwiit as't ſchieterig wieſen

is ; id aud; vor mi auck na 'n paar Schnuut vul ; bes

le alle vulldaun 12 ) find ; de Leſte krigtt Sóóteſte, 't Pott:

ſchråpſel, met in 'n Kaup, dann de Buuren lautet niks ümmes

' ) nietste : ſehr, tüchtig.

2 ) Meſt: Meſſer.

* ) ’ n farſſen Seerl : ein ſtarker Kerl.

a ) ' n Palten : ein Feßen, Schnitte.

5) De Bedens vull ſchleit: die Näpfe füllt.

6) lůchtern: linfen .

') ' n twas un wiffe : queer und fort.

* ) talldide : zolldide.

' n biilings : der Reihe nach.

10) lüftet: beliebt, gefällt.

11) ’ Schlart: ein Alade, Haufer.

1 % ) valldaun : fatt, gefältigt.
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kuomen, un dann mag in unſeligen ') Hůůſern de Suuge wual

driiften wier n kuomen un den Pott ungeſtraffet vordan reggen

licen .. Schwiinefoot's lútke Stofferken faund es wat in

ſäinen Móöskenſchaarte, dat he nig kinnede. He lóðp'r met na

der Inſchlåunersken ?) un fróóg wat dat wual wóóre ; man de

harrt to drocke ) , as dat ſe tokiiken konn un ſia, 't fi wual aart

Anbad. Moor ſiả de Junge, heft Anback auck Foote ? Man dau

woord he anſchnamwed met » Fachals, halt ' t Muul ! Anback

ſchmeckt ſåóte.« Dann, mende de goothartede Junge, moſte he 't

wual der aulen Beffemoor “ ) bringen, de he geeren alle ' t Södteſte

un Lickmåutigſte 5 ) tohiegede. He packede ' t met ſpißige Finger

an un taug 'r 'ne breetpanzede ), ſchmoorde üße ? ) bi ’n Achter

beenen uut.

Wann de Luſtigmaaker an den Veerhachtiidts - Gaſteriggen )

bi miinen fiáligen Vaar to Diske ſatt un de ſchmóden Priems

troggens ' ) un Krintenſtuuten in Kurreln ) ſchneit, fout em alles

mal in, dat ſiin Untkevaar ! ) ), es ’n Knecht hatt harr, de up 'ne

wunnerlide Wiiſe van'r Welt kuomen wódre. De Knecht harr

aud es 'n hartkóſterig ' 2 ) Braut anſchniien wollt un'r ſiin Meſt

nútte to wettet13) un den Foot up’n Fåskegrund 14 ) vor ' n Rohs

ſtalle ſettet hatt. 25 he foût harr, dat de Roſte unwiiſe hart fi,

1 ) unſeligen : fdymußigen,

% ) 3nfch1 a umerefe : Aufgeberin .

3 ) brod ' : ellig .

) effemoor: Großmutter.

5 ) Lid mäutigfte: was weich , zum Leden iſt.

6 ) breetpanzebe : breitbauchige.

) use : Króte.

*) Beetha dytiidos Gaſteriggen : vier hohen Feſttage - Schmäufe.

9) Prie’mt’roggens : Präbendebrod, eine Art weißes Hoggenbrod in

Weftphalen.

10 ) Rurreln : Rollen, Scheiben.

11 ) Anttevaar : Urgroßvater.

12 ) hartlöſterig : hart von Kinde.

18 ) ſiin Meft nütte to wettet : ſein Meffer tüchtig dazu gefchärft.

14 ) Fåblegrund : Riegels (Oitter) Grund ( Faldilaen ).
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harr' her bi in de Fuuſt è ſpigget, dat he farſle anſetten woll;

man he harr'r aud met Ens ſauviele achter daunen, dat he fid

faartsbi 'n eerſten Tuage ſůlweſt in eenen Rattle ?) midden

met dúůr ſchnien harre, ſau dat de buåweſte End van 'n Knechte,

met ' n Meſte in der eenen un met'r Braud - Schniien in der annern

Hand, voruåmer in den Rohſtal ſtårtet un de Gesend up'r Diålen

liggen bliiwen wódre. Sintdeſſen wóóre 'r Befell e kuomen , dat

de Braudſchniiers jedesmal 'n holten Brett vor de Boſt ſetten

ſchidlen, daťr ſø & Unglücke nich wier vorkuome.

De wiiſe Köſter wol't em abers ſiin Liewe nich recht to glåuwen

un fiå: Nu lůůg Du un de Důůwel ! Man watn Buuren van

ſiinen Vorfahren vertelt is, dat låt he fick nich baule uutſeggen

un dann tiårgeden ) fick de Beeden, bes miin ſiåtge Vaader 'n

toprooftede 3 ), un 'n met'n fosten Drunke ' t Muul ſtoppede. Dat

harr he in ſiinen jungen Jahren in 'n Klub to Minden leert, waar

damauliger Tiidt de gooe Bruuk was un auck nau na wual fienen

mag, dat, wann fick 'n Paar in der Selſkup vertóörenden un nich

naulauten wollen fick to kibbelkawweln “ ), de Preſidente ' t Glas

nam un Prooft! fiả. Wann ſe dann na nin Gemack haulen wollen,

wódren ſer tohaupe uut e daunen.

1

Wer ichtens tůsken den Buuren waaget un 'r in Verkehr met

ſtaunen heft, de ſchall wual baule to der Inſicht kuomen ſien, dat

de Landmann faart8 'n bieter Dotruwwen to Denjenigen faatet,

baar he fid up fiine gewuohnde Wiſe met behebben kann . Un

wo maanig Verhältniß in der Welt is'r nich na bewennt, dat 't

goot is, wann me fick met allen Lůůen faarts ſtellen, un ſe met'n

Mundoul Wåårde, daar ſe nich lange bi to bookſteveeren un to

jahnen brunket, totrůwwest un biboonste maaken kann.

1 ) in eenen Mattſe : mit einem Rifle.

*) tiårgeden : zerrten , nedten.

9 ) to prooftebe: putranf.

“ ) tibbelt a wweln : widerſpredjen , janten.
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Dat 't vorwahr allmanngſens auck mislic is, wann Månner

deren Beroop 't met fick brinkt, dat je met 'n Landmanne ümme

gaunen miðtet, nich ſaviel Platt verſtaaet, dat ſe fick verſtåndlic

maafen kidnet, daar dann leider Sattes allerhande Vorfälle uut

entſtaunen kiònet, de auck wual es leige uutloopet, tióne fi uut

dúffer wahren Begiiwenheet afniemen .

'N Buuren Schniider harr van den vielen Krummſitten, dat

he kortens daun n harr, dann't gönk na Wihnachten to, dat he

viel to doonen harr, faune unwiiſe Hartliimigkeit e kriegen, datr

vor alle Gewalt Nicks mehr riſſen ' ) wol un he gaar nich mehr

achter der Nauteln ſitten konn. Un’tleſte, as he fick vor Wehdaage

un Kniipen in'n Kalduunen ſtump ) nich mehr redden konn un

ale in eene hen joolde as 'n Meybolze, ſiả ſiine Aulske, de 'ne al

lange vergiiflick allerhande Huusmiddel, as Waarmólges ), Tuun

róówen, Siemesbliår, Liinolge, un ſagaar Piipenlütfel “ ) in e giewen

harr : Id hauler vor, Jan - Hierm, dat du dach man na'n Dokter

loppſt un låſt di wat upſchriimen, ehr dat du ſtump 5 ) van Unner

to gehſt.

Jan - Hierm nam den Raut an un as he bi ’n Dokter kwam ,

klaagede he em , ſiine graute Naut un Ünſachtigheet; man de mende,

dat wou he na wual ens wier lås ſtuadern. Ich werde Euch

Etwas auffeßen, das laßt Euch auf der Apotheke geben und handelt

genau nach der Vorſchriſt, wie es auf der Signatur zu leſen feyn

wird. Ihr könnt doch leſen , ſonſt wil ich Euch ſagen , daß Ihr

von der Mirtur, die Ihr bekommen werdet, alle zwei Stunden einen

Eßldffel vol nehmen und damit fortfahren ſollt, bis Wirkung er

folgt. Seyd måßig im Eſſen und haltet Euch warm . Nehmt

2 ) riſſen : rutſchen , fortgehen.

% ) ftump: durchaus, gar.

* ) Waarmölge : Wermuth.

4 ) Biipenlüllfel : Sabads , Pfeifenjande.

5) tump : ganz und gar.
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allenfalls auch ein Pfund Pflaumen mit, die machen Euch in

wendig gefchmeidig und helfen der Medizin in ihrer Wirkung nach.

Habt Ihr mich wohl verſtanden, fo gehet mit Gott, ich hoffe dies

Mittel werde Euch Erleichterung verſchaffen ; ſollte es aber nicht

der Fall ſeyn , ſo kommt nur wieder, dann werde ich Euch noch

etwas Stråftigeres verordnen, denn ich kenne Eure Natur noch nicht

genau.

Ganz goot, Heer Dokter, idk bedanke mi aud eerſt, fia de

Schniider ; wann Se es wat to neggen hebbt, dann gúnnen Se mi

dach auck es wat, ick will’t Se juſt ſau goot maaken, as de beſte

Arrewant van Pariis (arrivant de Paris), un gónk na'r Apteeken

un løót fick fiine Meddeziin torechte róóren. Us de Pillendregger

en afferriget harr, lóóp he na’n Huảcker un fødderde ſick 'n Pund

Floomen ' ), dann dat harr he uut 'n Dokter fiine Wåårde ver

ſtaunen un konn't je auck nich to bieter wieten, dat de Dokter 'r

Pruumen ) met e ment barr, as he fiả, die machen Euch in

wendig geſchmeidig ; daar moſte he dach abſluut wual Schmier

af Fett unner verſtaunen hebben, dann dat glitt goot un wat is ’r

wual ſchmieriger un ſchmiidigender als Schwiinefloomen ?

as he wier inne was, nam he faarts 'n grauten Liepel vul

van der Meddeziin in, man de gånt em twas ; ) diür'n Hals un

he vertród 't Geſichte,' as wann he Raamenroot 4 ) in't Muut

triigen harre, man he fratt'r aud gliiks dat heele Pund Floomen

achter nau. Us he dat 'n Praus s ) bi fid hatt harr, fônt't em

an to ramenten in'n Liiwe, as wann he’r 'n ganz Regement Poggen

inne barre un met ens gaf fic de Natuur lås, dat he anners nich

1 ) floomen : Schweinefett.

2 ) Bruumen: Bilaumen, 3weten.

% ) twas : queer.

* ) Haamenroot : Nuß aus dem Schornſtein,

5 ) ' n Praus : eine Weile.
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'n wende, as de Dokter harrt ’r up an e leggt, dat he fick faarts

ganz weg laſſeeren ſchidle; man ' s annern Muarens was he wier

up de aulen Hacken , dann fe harr ’r Luft na kriigen un mende,

dat fi dann dach 'n heelen Meiſter van 'n Dokter, as ’r in ganz

Engeland wual nin Bietern to fiinen finen mogde. He loot de

Medbeziin ſtaunen un dachte, de kanſte in Fall der Naut, wann't

di wual es wier ſau toſtåuten ſchou , na wual ens wier bruuken.

Kort 'r nau kwam den Schmedt in 'n Duarpe aud ſaune

Plauge up'n Balg. 28 den Schniider dat to Uhren kwam , fia

be : Kasper, daar wil 'k di wual gawwe 1 ) wier met torechte helpen.

Kumm man met mi, id hewwe na van der Meddeziin wat ſtaunen,

de mi de Dokter left up e ſettet heft, as i& 't juſt ſau harr as du't

nu heft; daar will’k di ’n Liep' vul 2 ) van doonen * ), mehr bruukeſt

du nich ; man du moſt di auck 'n Pund Floomen haalen lauten,

de ſchluckſt du'r dann faartſens achter in un dann ſchaltr di uut

gaunen as uut'r linnenen Schatthuaſen ), ſegg'k di man.

De Schmedt dåå as em de Schniider ſeggt harr, man de woord

na dat Middel ſau unſachte un leige " ), dat ſe man Hals uåmer

Kopps na'n Dokter loopen moſten. 23 de kwam, fróóg he : Uber

mein Gott ! was geht hier vor, lieber Meiſter; was habt Ihr bes

gonnen ? Dau anwerde de Schmedt, he harr man eenen Liepel

vull van de Meddeziin nuamen, de leſtens den Schniider faarts

fau goot e holpen hewwe un dat Pund Floomen harr he 'r aud

achter up e ſettet, man em wolt aparte Nicks nich e helpen.

Was verſteht Ihr unter Floomen, fróóg de Dokter.

Schmedt tròd fid ' n paar mal un barr júſt na ſaviel Diidt, dat

' ) gaw w e : geſchwind.

a) ' n liep ' vull : einen Löffel vol.

3) Doonen : geben .

4 ) 6 datthuafen : Strümpfe ohne Bußenbe.

leige : ſchlimm , elend .
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be 'n Dokter anwern konn : Schwiinefett. Dau jappede be na

ens un Schnapps ! was de leſte Aum ' ) 'r uute.

De Dokter ſchloog de Hånne uảwer 'n Koppe tohaupe un

róóp : Wie iſt's möglich! Wie hat der Schneider mich ſo miß

verſtehen können, da ich ihm doch deutlich ſagte, er moge ſich ein

Pfund Pflaumen kaufen. Man de Schniider, der juft up to

kuomen was, as de Schmebt verendede, mofte fick na upit Meeſte

wünnern un as he den Dokter den D'ſaamenhank uut'n Eene ? ) ſettet

un em ſeggt harr dat he nich anners verſtaunen hewwe, as dat he

em Floomen verorneert hewwe, un bat Dat , wat he Pflaumen

nómmt harr, bi eer Aart Lúủen Pruumen hedde, fiá he : Nu

kann me dach feh'n , dat 'n Schniider, vor ſau licht me 'n aud

hålt, audach na 'ne taubåftigere 3) Natuur n heft, as 'n Jiſen

friåter van 'n Schmedt.

Düſſe Dokter gönk in fick un leerde na up fiinen aulen Dag

Plattdüútsk un beſtond'r auck uppe, dat alle ſiine Kinner 't auď

leeren moſten, dann he mende, me kióne nich wieten, in wat vor

ümmeftånde de in eeren Liimen kuomen kidnen un ſint deſſen is

em ſau'n bedróówet Misverſtåndniß auck nich wier vor e kuomen .

Leeret dach Aue Plattdůútsk, de si van 'n Buuren liiten,

opr tůsken wanken un waagen “ ) miðtet ; dann daar vergiewe

Ji Ju na Nicks miie un fiónet 't met Rechte un gooen Ge

wieten auck wual nich es verlangen, dat ſe Ju to Gefallen Haug

důůtsk leeren ſchiðlen, daar 'n aparte van Natuur de Bils ) nich

na fteht, un giiwen Su ' r na wual Geld to, wann ſe Su nich es

verſtaunen konnt hebbet.

De fiålige graute Iwankmeſter, Keiſer Napoligum , de Förſten

kinner båſtede un Bóftenbiiner førſtede, konnt je nich es reeo )

1 ) Aum : Athem .

2 ) uut’n Gene : aus einander .

3 ) taubåſtig: zähe ; eigentlich hart von Kinde.

“ ) wanken un waagen : verkehren .

5 ) Bill : Schnabel.

6 ) ree : fertig.
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triigen , dat de Buuren met fiine Sldauten fransk ſprošten , un

he moſt'r fick kriſtlick in e giiwen, dat wi vor as nau bi uuſer

eerlicken plattdůútsken Moorſprauke bleiwen . Man wat ſe hebben

wollen , wüſten ſe alldach wual to kriigen un wollen ' t Gene auck

wual baule begriip'lk maaken. Wann ſe tom Biſpell 'n wader

Wicht fåugen, fiåen ſe man » vor di vor mi« un faarts was de

Pugeree; abers’t gaf hen un wier dach auf wual es 'n Mis

verſtand.

Eenerwieges födderden ſe es soupe de poules. Man de

Weert de finen ſchwarten Puudel, den be fiine leeren Wůórmtes

to'n Vermaak ' ) un vor Siidtverdriif ſau bito allerhande Kunſt

ſtúdskes leert harr, vor 'n Duiwel nich geeren miſſen woll, mende,

't wóóre'r wual liike nau ” ) un fe ichidlen't ſau baule wual nich mier:

ken, wann ſe den aulen Spiß bi'n Hals kreigen un'r Puudels

fuppen van kuakeden. Us ſe de Suppen vor fick harren, fången

re an to tuutertaatern un to fuutern , dat de Aulske ſau'n Geſen 3 )

un Hartebiiten “ ) kreig, dat ſe eeren Mann róóp un grein 5 ) un

fiå : Wi aarmen, unglücksken Kinners, nu wilt us grundlauſe leige

gaunen , dat wi de Reerels ſau bebruagen hebbt ; wel ſchon fick

daar auck wual vor hot hebben, dat ſe fode fiine Jungen harren ,

dat ſe't faarts ſchmicken konnen, dat 't man 'ne Suppe van 'n

witten Spike fi; me ſcholl dach ſeggen, 'n Rủie ſi ’n Kůúe un

de ſchmidkeden wual fachte auck uảwer eene. Du moft den Puudel

auc man to'r Låår ) e giewen, ſau nååe ? ) du ’ne auck wual

miſfen wult, dat de vergreleden Kerrels fid man wier togiieret,

1 ) ſiine leewen Wuörmkes to'n Vermaat : ſeinen lieben Kinder

dhen zum Vergnügen.

2 ) ' t wööre'r wual liike nau : es wäre wohl einerlei .

3 ) Gefen : Grauen, Furcht, Entfeben .

4 ) Hartebiiten : Gewiſſengangſt.

5 ) grein : weinte .

6) to'r låår giewen : zum Beſten geben.

) nå åę : ungern.
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füß ſin wir na wual unglückelk met in 'n Huuſe, dann ſe roopet

ganz důůtelt, dat 'l't goot verſtaunen kann :

Madame ! bien vite, des épices à la soupe . Hola, vilain

Verdammt! 'n witten Spiß in derSuppen. Hallo, wi willen

bougre d'hote , cela va sans dire : point de repas sans

Buuren daut ſchlaun , dat Zankdier duRiepaus van 'n

beurre et fromage. Mort de m'amie ! de la vieille bière

Buuren eegeſt wat in to Maarſe un de Moor miie. Wi wilt den Båår

lucide encore et puis - ça de l'eau de vie. Avez vous

deUhren luuſen un piſacken'n met Luaaen ' ) un Wiien ? ) . Begriipe ji

compris icelles ?

dat, ji Sifels ?

Vor de Schniiders haule ick 't met 'n Dokter l ...

goot, dat ſe meeftig al tohaupe graute Leefhebbers van 'n Danſſen

find; dann van de Budſprünge, de le daar bi maaken miótet ,

gaaet 'n de tohaupe kniåeden Kalduunen af un an dach es wier

uut'n Eene.

In der Rankordnunge kümmt N 6 de Baa’moor 3 ) vor.

Daar fått mi auck wat bi in.

Miinen eerſten Badderſtand ) moſt ick miinen Frier 5 ) to

Gefallen doonen, de, as wi uut Franckriik wier trügge kuomen

wóóren, gliiks, as Viele Unnere auc , fiine aule Bruut wier up:

ſogte, de em trůů e bliewen was, in ’r Wiil eer unnersdeſſen nin

Anner'r kuomen was.

Se tråupen auck baule bi eene, un as de eerſte Sunge kwam ,

harr de Frier de Leemde to mi, dat he mi to'n Vadder bidden lodt.

1 ) luaa en : Loden, Zweige.

3 ) Wiien : Weiden.

8 ) Baa’moor : Hebamme.

4 ) Vadderſtand: Gevatterſtand.

5) Frier: Fourier.
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De Baamoor fiá mi de Fróðbe an, man id was ganz uner :

fahren unner fode Saaken, deſſenthalwen fróóg idk dat aule Wiif,

wat iďr eegentlidk bi wahrtoniemen harre? Dau kreig id to'r Ants

woort : Dat is ſau låſtig nich, Heer Lüütenant, un 'r ſind nich ſau:

viele Ummeſtånde bi, as de wat ' ) wual meenet. Ruomen Se

man 'n Sonndaage Muaren bi ) elwen Uhren na’r Kierken, dann

wilk'r mi na inrichten dat '#'r 'n Irett eher met'n Kiinde un

met'n Steertvadder 3 ) aud bin un will Se vor der Klodtaarens :

Důüren afwachten . Den P'ſtooren hebb ' al Beſcheed to ſtúůrt,

bati geeren 'n Kiind kaſſelt “ ) hebben woll un 'n vorneimen Badder

metbrachte ; dann wann dat de Fal is, motk't em altiidt tovúúren

to wieten doonen, dat he'r fick 'n bieten anners met ſiine Wåårde

na inrichten kann, as ' t bi'n gemeenen Manne nåudig is. De

ſchau'r dann auck wual to rechter Tiidt ſienen. Dann triảe wi

tohaupe in die Kierken na’n Füntelſteene s ) un wann de Pſtor ' t

Deeken gift, dat de hillige Handelunge lås gaunen ſchau, dooe id

Se dat Kiind up de Aarm's, dat Se ' t 'n P'ſtoor tobaulet. Man

Se ſchiølet fick jau nich verfehren ) wann 't velichte an to ſchreg

gen un to ſpalkern ? ) fånkt, wann't fic dat Suckerpúppken wual

uutn Munde múmmeln mogte, of wann ' k em dat Müssken van

den naakeden Koppe riite un de P'ſtoor 'r em dat faule Waater

up güt, dann 'e hewwe faarts mual mierket, dat 't 'n krißigen ,

gnatigen 8 , Soldauten - Jungen is, daar de Xulen na wat met to

beliewen kriigen kiönet.

Man dat was ' t eegentlick nich wat 't geeren van den aulen

Wiiwe wieten wol , deswiegen fróóg ick wiider, af ick nich auc

1 ) as de wat : als &inige .

2 ) bi : gegen.

s) Steertvadder : Nebenpathe.

* ) faffelt : getauft.

5 ) Füntelfteen : Taufſtein.

b) verfehren : erſchreden .

? ) ſpalfern : zappeln, trampelo.

) gnapig : grämlich.
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Geld wieten måſte ? Dat ſchiölet Se je wual ſachte to bieter

kinnen, fiả de riåterige Saabeltriine ' ), dat de Geeſtlicken Niks

ůmmeſůß n dooet un datr nin Minske ſúnner Betaalen up of

van der Welt kümmt. Ich dachte ſe ſchoù mi faarts důütlicker be

ſcheen , wat ick to offern harr, man daar woll ſe van fick fülwenſt

nich recht met vor ’n Dag ; deswiegen bat ick re, ſe mogte 't mi

dach metn paar Wåården Riige bi Riige toſeggen, dann woll ' k't

mi upſchriimen, dat 'k 't nich vergeite. Dau kreig ick abers wat

to hååren, dat 'kr mi baule vor verfehrt harre. Se un de Pſtoor

ſiả dat unnewietene 2 ) Wiif, gôngen in eenen Rank un dann de

Koſter un ' t Larmenbecken , un wann'k cer un den P'ſtoor jedber'n

wual 'n Spezigesdaaler geiwe un den Köſter un ’n Karmenbeđen

jidder 'n halwen Kroondaaler, dann konn 'l'r wual ſau ſchickelt

met beſtaunen , un dann kreige ick van Uånern in'n Dóópelhuuſe

auck 'n lecker Schåulken Kaffe, daar nine Sigurgen to wöören,

met Suđerkringels un Krintenſtuuten, ſaviel aš mi man låſtede,

un wat 'I daar dann der jungen Kraummoor 3 ) vor verehren wol ,

dat ſtånne ganz in miinen Gefallen.

Gatt's duuſend Sůůke ! dacht ick in miinen Sinne, dat is de

Dokter ſchlau, dann dach wual ’ne uutverſchiảmde, inbelske 4 ) aule

Here van'r Baamoor, de wo nich mehr, to'm minnſten dach júft

ſau viel ſien will, as de P’ſtoor. Man 't koſtede mi alldach miin

Geld, nett 5 ) as ſe ’t mi vor ſeggt harr, dann ik wou mi van der

leigmuulden Flaarſchnuuten nich geeren wat nau driiwen lauten ;

un 't Leigeſte was na buawen batt ( ), dat 'k 't vor důſſe eene Keer ? )

' ) de riäterige Saabeltriine : die rappelige Schwägerin , die ge

fdhwäßige Plaudertaſche.

2 ) unnew ieten : unbeſcheiden , zubringlich.

3 ) Kraummoor : Wöchnerin .

4 ) inbellske : eingebildete, ſtolze.

5 ) nett : gerade .

6 ) buawen batt : überdem .

> ) vor düſſe eene Keer : mit dieſem einen Male.

Lyra , plattdeutſớe Briefe :C. 2

3
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faarts ſau goot inerichtet harr, dat de grappsgierige ') Draate mi

nau den düſſen , alle Niåſenlank in'n Huuſe leig un mi to’n Vadder

ſtande nåudigede, bes 'er dann dach an’tleſte ’n reſoluten Grentel 2 )

vorſchauf, dat ſe mi nich bett kuomen doſte 3 ), dann 't aunde mi,

dat fe't'r nett up an elegt harr, dat ſe mi met anner Lúúe Blaagen

alle miine Kroondaalers afgåusken ) woul , dat 'ť to leſte man

met'n Stanke růúmen 5 ) un meťn witten Stocke uut'n Lanne loopen

konnt harre.

Der Kraummoor gaf ick aud 't Eere ) un luamede ) bito

vor den Jungen bes 'n Uutſprioke ) alle Jahr to Wihnachten 'n

K’rintenſtuuten uut, daar 'n dicken Daaler in e badet ſien ſchiðle,

daar ick auck eerlick Waart unner haulen hebbe ; dann miin Luatel

waart is alltiidt wieſen : Metdeelen un Baate giewen aar

met nich ' ).

' N Schwiin knuffket ' ' ) na wual , wann me em

entmodt of vorbigeht ; man de unbeſchufte ' 1 ) Junge

heft 't mi van fiin Liewedaages nich es met 'n bitterſten 12 )

Waarde Dank e můſt. Se nu ! Lat 'ne 'r met loopen ; he ſchall

de Welt na wual es kennen leeren .

Jan , wult du důůr de Welt ,

moſt du di ſchmiigen un bůůgen.

1 ) grappogierige : hablichtige.

2 ) Grentel : Riegel, Vorreiber.

3) dofte: durfte.

* ) a fgäusken : ablocken, abzwa.cen ; eigentlich : Jemandes Gutmüthig

feit benußen.

5 ) met'n Stanke rüümen : einen Quark zurücklaſſen, fahl abziehen.

b ) ' t Eere : das Ihrige.

7 ) uutluawen : vermachen, zuſagen.

8 ) U utſpriöde: Confirmation.

9 ) a armet nich : macht nicht arm .

10 ) Enufffet : grunzt.

11 ) unbefcuft : unmanierlich , unbehobelt .

12) bitter ften : geringſten , kleinften.
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An miinen Landsmann N. N.

Eerſte Breef.

As ick Ju vergaunen Meitiidt toſpróók, leigen si mi an,

dat 't Ju dach af un an es wier ſaunen aarigen Breef up Platt

dúútsk to ſchriiwen mogte, dann Juue Ölſte harr ' fick an den vor

rigen elennige ' ) ergeket un 'r måchtige nau verlanget, dat ik dach

bi Tiidt un Geliegenheet es wier 'n Paar Riige uuťr Fieren loo

pen lauten mogte. Den Gefallen will ' k Su geeren doonen, dann

de eene Leefde is wiſſe der Unnern werth un wi find je auck ſin

Liewe, ? ) van Schóðlers Tiien an , dicke Fründe wieſen un de Ölfte

was aparte alltiidt ſau 'n leeflicken 3 ) Kinnergeck, dat 'k 't em nau

na Dank weet, wo he us júmmeran Adens geern to Willen dåå ,

daar he van wůſte, dat 't us man ichtens 4 ) vergnóögen konn . Nu

bin 'k 'r faarts’n Sönndage Uånern 5 ) bi an e fangen un ſchicke

Ju hier den eerſten Breef, daar, wann uuſe leewe Herrgatt Liemen

un Geſundheet låt, na wual 'n Paar achter nau kuomen kisnet.

Bi der leſten Danſſerigge, waar ſe ſic altohaupe ſau elen

nige goot ) verluſteert harren un bes up den bedróóweden Hiilen

kiiker :) van 'n Wichte, datr den ganzen uutſpierigen * ) Uuwend

in eene ben ſau betůntelt " ) un piilik 10) 'n hier ſatt, as 'ne Uule

' elennige : iſt eigentlich ein in der weſtphäliſchen Mundart viel ge

bräuchliches Vergrößerungswort, z . B. elen niye wader : überaus hübſch.

elennige niederträchtig : ſehr herablafſend.

2 ) fin liewe: ftets, ſein Lebelang .

3 ) leeflic : liebreich, freundlich.

4 ) i chtens: irgend .

5 ) uanern : Nachmittag (Engl . after noon . )

6 ) elennige goot : beſonders, ſehr gut.

7 ) Hiilenkiiker : langgewachſener Menſch.

8 ) uutſpiirig : ganz, völlig ; ganz uutſpiirig , iſt ein pleonasmus,

wie fie im Plattdeutſchen oft vorkommen .

9 ) betüntelt : albern .

10 ) piilit : angſtlidh.

2 *
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in Stierwensnååen, dat van Deewes un Meewes Nids

n wůſte un p'rfaff nich uptodeggen was, me moge'r auck met an

ſtellen wat me wol, ſau ſeelenvergnóoget wóören, nu, daar was

et je auch ſchlichtens 1 ) up an e legt un en Jedereene dróóg’r je

auďt Siine geeren to bi , menden de Fruuslůůe, daar ick aparte

van allmiin Liewe lank geeren met ſchnacket un hanteert hebbe,

dat ick et Plattdůůtske dann dach na nich heel verleert harre un

et duchte mi auck, as wann ſe miine Naaskerigge na wual ſau

jeewe 2) geeren anluſtern mogten .

Miin beſte Vermaak harrk alldach met Suuer Aulsken, dann

de was den ganzen Auwend ſau kůů rsk , und harr't alle in

eene hen ſau drod un bille 3 ) , as 'ne Katte de fiewen

Pötte met ens to liđen het. Se was altiidt al’n ranketank,

beliemet Wicht, as wi na tohaupe in'n Kergiſſem 4 ) wóören un et

gefått eene, wann me Söcke na der Hand es wier n ſůht un fick

uảwertůůget, dat de fröhlicke Sinn'r dach na ſau wat inne beklii

wen bliewen is. Mi is’t up'n Handvul Nooten ſin Liewe auck

nich an e kuomen, wiete Ji wual, un ick glåuwe vorwahr, wann

wi auck de heele Nacht důúr e daasket 5 ) un rawawwet ) harren ,

wi wóören't aparte na nich móðe wooren . Puven ’ ) un Korts -

wiile mistet 'r af un an driiwen weeren , harr jener

Mann wiſſe auck ſeggt , un harr fiine Fruw wen met'r

Meßfuarken kiddelt ; man ganz fau butt ſtreiken wi den

Baß dach nich , dat ſchall us nin Minske nauſeggen ; dann

wann idres Eenen tüsken ſchmeit, wióren Si'r aud

faarts met allerhande aardige lepſen un ģimp -

' ) ſchlichtens: lediglich , blos, hauptſächlich :

2 ) jeewe : einigermaßen, erträglich.

3 ) brod un bille : eilig und geſchäftig.

^ ) Rergiffem : Catechismus.

5 ) daasken : dahlen, ſchnaden .

6 ) raw aww en : ſchäckern, laut vergnügt ſein.

² ) Pußen : Poſſen .
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hamperiggen ' ) uut'r ölgemidlen achter inne , datt

alle man in eenen Vergnoogen togaunen moſte.

Wat harren fick de Wichter abers auck up e tåmt un wacker

maaket 2 ) ! Se ft óóken eene vorwahr in de Augen , as

Wihnachtspuppen un Pauskegger un få ugen ſe nich

alltohaupe uut, as wann ſe uut Hengelspotten drun

ken harren ? Man de fiinen Stadtheerens w ó ören'r

aud alle in eene ben úmme to to tluden , as de Hab

nens ůmme de leggehód ntkes , un mi ducht de Lulen

dååen'r auck wual ſau ganz unrecht nicht anne, wann ſe af un

an es na der Sügde ümme keiken, dann de is unerfahren un

dåårlik, un ' t is wual 'n wahr Luatelwaart ? ), dat'r ſeggt:

»Wann de Boſſ an fånkt to preddigen , mot me de

Gauſeků å ken in Achte niemen.«

Abers 'r wódren auck ſau'n Paar loorske Schleifters un

Biſſewentken ) 5 ) manken, de wual nich to biiſter viele 6 ) met

der gooen aulen Tiidt mehr in'n Sinne hebben mogten, as de

Koh na Bůntke un de Bulle Jooſt hedde ; dann de

1 ) Aepfen un Himphamperiggen : Affereien , lächerliche Geberben,

Kurzweil.

2 ) up e tåmt un wader maafet : aufgepußt und zierlich gekleidet.

3 ) Luatelwaart : Loſungswort, Spridywort.

4 ) Schleifters un Biffew entfen : Biffewentfe, ein leichtfer:

tiges Frauenzimmer, eine Lauftaſche ; Schleifter iſt noch etwas ſchlimmer

als Biffewentfe; etwa ein liederliches Geſchöpf.

5 ) Bei der Niederſchreibung dieſer Briefe bin ich auf zwei Wörter ge

ſtoßen, die fich mit unſern Buchſtaben nicht wohl ſo ſchreiben laſſen, wie ſie

eigentlich ausgeſprochen werden. Es ſind die Wörter : » Ziſſen und Biſſen

( Biflewentke, Zifſemänntken ,)“ in denen das darin vorkommende fî äußerſt

weich auszuſprechen iſt. Ich getraue mir nicht, irgend einen andern Bucha

ftaben unſers Alphabets zu ſubftituiren . Den der franzöſiſchen Sprache Kuns

digen ſchlage ich das franzöſiſche & (Cebille) vor, welches, obgleich es audy

wohl nicht völlig paßt, meines Dafürhaltens der Sache am nächſten kommt.

Sonſt wird das fi in der Regel ſehr ſcharf ausgeſprochen : 2. B. hiffen , miſſen,

riffen 26.

6) nich to biifter viele : nicht gar zu viel .
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teiken uut hauge Fenſters un harren ſieker mual al Hu

ſaaren in 'n Quarteere hatt, de eer ann 're Sucht un Tüürlúů

re ' ) leert harren. De hůútige Welt is nu eenmaal nich anners,

un me weet leider wual, wo mehr ' me de Katten ſtriepet ,

wo håuger fe den Steert hålt. Et is al goot, dat me

de Kinner wat leeren låt, man et docht in 't Geheel nich , wann

me de Wichter in de Welt jahnen låt , as in 'n hallen

Pott , dat ſe to viele nigge Tenten ſehet un hååret ; dann wee

ret'r lichte Querhåóntkes van, to’m Minnſten bliiwet re nich reſo

lut un natüürlick un me mot’r herneigeſt ſau ſchliie, ſchliie ? )

met ůmme gaun , as met'n Egge up’r Schwingen.

Na miinen butten Begriepe dooet de Aulen up 'n Beſten, wann

ſe eer de Brautlå upen 3 ) bi liien aart håuger hanget

un ninen Minsten wat up't lidebrett ) legget , dann

wann me de Důůfkes met Annisólge beſtridt, ſind de

a arende'r aud faarts achter. De Růů ens dein

Braaen ruacen hebb’t , will’t ’ ne aud geeren beli

den. Waar Knuådskes ſind de dů üget, daar gift't

aud Růủens de ſe můůget ; ſeggt 'n ault Spredwaart un

de ' t Schmantpottken 5 ) nich vor de Ratten waaret ,

werd beſchnoopet un beſchlidert"); daarůmme is et vull

bieter vor de Wichter, met'r uulen to ſitten , as met'n

Sådſter ? ) to wippen. De wiiſen Aulen håólen'r al vor, me

1 ) Iucht un Tüürlüüre: Zucht und Lebensart ; Sitten ; von tüüren :

betrachten, beobachten, und Lüüe : Leute ; vielleicht auch aus dem Franzöfiſchen :

tirlirer oder tournure.

2 ) ſchliie , fohltie: leiſe, leiſez fachte.

3 ) Brautla upe : ein rundes hölzernes Brodgefäß, ftatt des Brods

forbes.

^) lidebrett : ein Brettchen , worauf den Şunden und Kaßen ihr

Futter gegeben wird.

5 ) Somantpöttfen : Rahmtöpfchen .

6) beſchnoopet un befchlidert: (find gleichbedeutend) benaſcat.

7 ) Já dfter: Elfter.



23

miste de Ziegen den Steert nich to lank waffen laus

ten un me kióne ehr ’ n Pott vull Flåue hóden , as ' ne

Bifrewentte van ' n Wichte. Wann me ſe eerſt waarſchuw

wen ' ) mot un ſeggen : » Kåttken , hööt diine Klåuntkes,«

is't de meeſten Tiidt al to laate. Sau me de Gåuſe wushnt ,

ſau gaaet ſe , un ’ n få dfter hůppelt , all waar he geht.

He- ji dat voſſhårige Uapengeſichte van 'n Jungen auc

wual 'n Kååren betůůrt ? ) , de fick ſau viele up ſin Danſſen in

bell’de un ſau 'n Narre was, dat he alle in eene hen vordanſſen

woll ? He harr achter aucł na Plaß e noog hatt un daar håårde

he eegentlich auc hen . De tralthackede abelhans haspelde

fid un gónk ſpradden 3), as ’ n Gaante “ ) , de ' n liepel

in ’ n Steerte heft , un wou dat graute Waart jůmmeran al

leine fødren un daarbi fchneit he alle wiffe weg up 5 ) dat

de Balkens knappeden. Antleſte verdraut he mi dach, dann

wann ſe 'n Menewett, oder 'n Schleifer fødderden, ſpeerde rid

de loorske 5 ) Santke vor allen Dúůren as ' n Schruut

bahne un wol allemal 'n Jägerſchottsken, 'ne Hacke — Te - ſe,

'n Radmasker un alle ródke Knuacenfillers hebben, un daar

gneeſede ? ) he bi , as ’ n Fiſel de ' n Pund Braud krii:

gen harr. Man id ſchneit'r em baule met’r I was .

ſaagens ) důúr un fiå : »Hanfentken ! Diine Uptůåge ſind hier

nich an e bracht, dann ſe klappet as ’ n Rohdred in ' n

Saarenkietel ; deswiegen rage ick di, maad di man nich

allstogróðn , Du Edeltiewe ' ) , ſůß mogten di de

܀ܐܢ

1 ) waarſchuw wen : warnen .

2 ) betüüren : beobachten .

3 ) fpradden gaun : fich ſpreißen , brüſten .

4 ) Gaante : Gänſerich.

5) uprchniien : aufſchneiden, lügen .

5) loorsf : läufich, liederlich.

7 ) gneefen : grinſen .

8 ) Iwadfaage : Queerſage.

) & deltiewe : Maykäfer.
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Ziegen frieten. Dat konn de Quielfteert ' ) an ſiin

feere Been ? ) biinen.

Buttke bi Buttke ; dat het : 'n Jeder bi fiines Gliiken ;

dann Ordnunge regeert de Welt, de Knüppel de Hunde un de

Kantſchoo de Ruſſen. Waar Colonus Schwalenbierg vordanſſet,

entfeerne fick ’n Jedder, de nich to 'n haugen Buurenſtande håårt,

fiå’k man ; dau w doren ſiine Gårte 3 ) baule gaar.

He mormelde na 'n Mundvull Wåårde in'n Baart un

harr ' fiinen ſtraul“ ) wual geeren na ens wier be

gunnen , un mende, he wóðr't wual aart fiiner gemuohnt, man ick

maakede em begriiplick, dat’t up'r Baßviolen5) nich fii

ner ’ n gonge , aparte wann me’n Keerl vor fick hebbe as he,

de van vorn ’ n Jiſel un van achter ' n olie ſi . Dat

ſchlauck he daal un ſchnupps was he beet un fônk an vor fick hen

to miimern ), as wann he uåwerliả, wat bi föcke ümmeſtånde 't

Beſte to doonen ſii. Untleſte, as he nau nich riſſen ? ) wol, ſiå ’k

em fachte in't Uhr : Du Schlunkenſchleef 8 ) beſt fin Liewe na

nin goot Gaaren ſpunnen un mendeſt, hier wual de

Så æfters up ’ n Neſte to fangen , man fócke Bieten

find vor diinen Bill nich wuoſſen. Wann du nu nich

wenner uutneggeſt, will’k di den Steert es upbiinen un

di es ' n stååren kaſterviolen " ), dat du nich wieten

fchaft, waar du henkruupen wult. Dau mogte em dann

dach bedůnken, datt wualt Klødeſte wóóre, dat he fick man nich

långer twa $ b å umen loote un den Důůwel man bi

1 ) Quieďfteert: Bachſtelze.

2) feere Been : Mürres, trockenes , frankes Bein . Spillbein.

3 ) Gärte : Grüße.

4 ) Kraul : Choral .

5 ) Babviole : Baßgeige.

6) miimern : Gefichter ſchneiden. ( vielleicht von mimus)

7) riffen : abgehen, fortgehen .

8) Slunfenfchreef: ein langweiliger fauler Kerl.

) fafterviolen : prügeln , peinigen.
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Tiien up'r Naden neime , dann begiignede hem

herneigeft nich . He ſchmeit den väſſigen Kopp in de Naken

un ſiå met 'n haufårrigen Gebåhr, dat em í úſt anſtånd, as

wann ’ n Kaulhaaſe ſi cť tiigen ’ Waarwulf ſteggert:

» Uud de lów wen miðtet ſick vor de Múggen waaren. «

Dat ſchlut as ’ ne Lange up't Fierken , entmodde ick em

un daarmet greip he na ſiinen Pollendeckel un wiege was de

aabele Praulhans , as wann he weg e puußet widre.

Sócke. Lifflaffers ' ) , daar me wual van ſeggen kann : »Puchers

un Praulers ſind nine Fechters , « ſúht me wual faaken ,

dann fe biſſet ? ) allerweggens herůmme, daar ſe meenet dat 't wat

to haſeleeren giewe ; me kann ſe abers baule mdöten ; ſe wiiret

fid meeſtig met'n korten Stode un me kann ſe baule ſau

tamm kriigen , dat me ſe up de Hand ſetten un wegpuußen kann,

as'n Flůůſen. Me het re hier un daar met'n rechten Naamen :

» Kaptein -Muule.« Sau gehitt, wann Gielgåuſe 3). ſick

met Lůůen gemeen maaken willt, daar ſe nich tůsken håårt un

fick nich na regeeret —

Grůůßet Liisken duuſent mal van mi. Wo is’t met den

dåårliden Wichte, ist auck na ſau auwiifig ') un eеſig 5 ) vor

Gaffeltangen ) un Iwedißen :) ? Wi leigen Jungens hebb’t dat

aarme Lůůtr faaken 8 ) noog met e quielet un ick kann't mi nau

baule ſůlwent nich vergiewen, dat't, as wi verbolgenen Niegen

måuners º ) eenes Daages in'n Haaſebrooke herůmme rånkſtert :)

1 ) lifflaffers : läppiſche, abgeſchmackte Menſchen.

2 ) biffen : umherlaufen .

3 ) Gielgäufe : Goldammer ; fig. Gelbſchnabel.

4 ) auwiifig : albern, verzogen, eigenſinnig.

5 ) eefig : grauhaft, furchtſam .

6 ) Gaffeltangen : Ohrwürmer.

? ) fw edißen : Eidedyſen.

8 ) faaken : oft.

% ) verbolgenen Niigen må uners : verwegenen Neuntötter.

10 ) herümme ränktert : herumgeſprungen, gelärmt.
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un Miike ' ), Pielpoggen ? ) Sprinkſtaapels 3 ) Låuwerkenpúnße * ),

Iwedißen un alle röcke unnuſele 5 ) Undeerte fangen harren, em es

ſaunen Lankſteert un e wieten “ ) in de Hand dåå, daar et van

in'n Gene ſchaut :) , as wann'r ' n Schneiſchiote ) van

' n Dace ſtartet. Wann 'e 'r nau wual es an denke, wat mi

Dúúgenichte dat fromme Lúút allmanngſens róókelauſe ) beleidige

den ; wann wi em de krawweliggen ' ' ) Edeltieren und Jodåuſe

angeln ! ' ) achter't Bosken ' ? ) ſchmeiten , un den ganzen Kopp me't

Kliewen ' 3 ) todeckeden un re em achternau in de langen Haare

to vertalterden ' ) dat 't 'n heelen Dag wat wier uuttoreen 15 )

un uuttofliggen 10 ) harr, dann kann 'k’t mi nu nagrade aud

ganz goot begriipen, dat 't us al manngſens nåtte lůůk ' ? ) to

weeren moſte un fich vorwahr auck wual geeren verſchulkede ' ),

wann wi leigen Jachålſe ' 9 ) ankweimen ; man in 'n Grunde

4 ) Miife : Eggerlinge.

2 ) Pielpoggen : die jungen noch geſchwänzten Fröſche.

3 ) Sprinkſta ap el 8 : Heuſchreden.

* ) Läuwerken :Pünße: Läuwerfen : Lerchen ; Pünße : noch nadte

junge Vögel .

5 ) unnufel : chmußig , edelhaft .

6 ) un e wieten : unbemerkt, unbewußt ; in anderer Bedeutung audi

gewiffenlos, begehrlich.

' ) in ' n Gene fcheeten zuſammenfahren, erſchreden.

$ ) ' n Schncifchiote: ein herabſtürzender Baufen Schnee ; lawine.

9 ) rööfelaus : ruchlos.

10 ) frawwelig : frabbelnd.

11 ) Jodåuſe- Angeln : Jodáuſe : (von Juden und Aas) Hagebutten ;

Angeln : Grannen ; alſo die Grannen welche um den Kernen der Hagebutten

fißen und ein heftiges Sucken auf der Haut hervorbringen.

12 ) Borken : Bruſtlab.

13) Kliewen : Kletten.

14) to vertalterben : feftrieben.

15 ) uuttoreen : auszufämmen .

16 ) uuttofliggen : auszureinigen .

17 ) lüüf : empfindlich, mistrauiſch, böſe .

18 ) verſchulfede: verbarg, verſtedte.

19 ) fadhals : ungezogener Menſch.
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harren wi dat ſóöte Kiniip in 't Hertken dach ſau leef, dat wi

em wual Suder můmmeln mogt harren. Af et 'r na

wual es an e denket, dat id em, wann wi Beeden alleine wóóren,

ſau geeren 'n Küßken gaf ? .. Daar kam mi Meggers Hiermken

es up to ; de fróóg mi, wu mi de Lickerigge grauts lüften kióne ?

Man ick mende, wat ' t dach wual Sóóters up'r Welt n geiwe.

Dau ſia de Schlapps van 'n Sungen, dann heſt du fin Lieme na

wual nine Schwiineknuádskes gnaaget ') ? ... Nu Sóckes is e

wieſen, un Jungens ſind Jungens un Fliegels togliik.

DeGene is van Rúggenſtrau, de annere is iewen fau.

Verſtand un Naugedanken luomet nich vor Jahren

un de Júgde mot eerft ' n ittelke Paar Narrenſchoo

verſchliiten , vor dat ſe wiis werd.

„Ungetuagene Kinner ,

gaaet to Wierke as Rinner. «

Et gaae Ju tohaupe wual ! Neigſtens mehr van ſócke Saaken.

Iweede Breef.

Ti módren des Uuwends wiſſe auck 'n Praus 2 ) met de Solo

ſpielers in 'n Gange, man mi duchte, Iuue Pannkoułe gont

aud up Stelten un wat Ii wủnnen , daar ſchall Suue

Schattſteen ' ) wual nich grauts 4) van rauken , dann fi

harren alle wiffe weg de Hånde in der Tasken un keiken in eene

ben úmme , af de Katte Suuen Schliipfteen na nich

brachte; man de wol Ju wat pruſſen 5 ) . Wel in 'n Spelle

nin Glüce hebben ſchal , motr fick nich to lange met afgiewen un

) gnaaget : genagt, abgenagt.

2) ' n Praus : eine Weile.

3 ) Scattfteen: Schornſtein .

) grants : fonderlich, ftarf.

5) pruffen : nieſen.
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konn he miinswiegen auck bes an ’n Ellenbuagen in't -Geld taften,

un ick meene dat 't up'n beſten was, dat Ji'r Ju bi Tiien bi weg

biſſeden , ſúß harren li auck wual ſachte 'n Paar Gott mit uns

verjunkern un verklautfiågen konnt ; dann daar was aparte een

Kunkelfuuſert met bi, de harr’t in ’ n Griepe as de Pracher

de luus un meggede ju alltohaupe dat Gres vor ' n

Footen weg ; dann wann he in ganzen Haup wunnen harr,

ſackede he bi un wann he dann elenniget un iådſtert ') wóórd,

wou he antleſte auck wual ’n Niåſendruppel wier in 'n Gruwwel

grawwel ſchmiiten ?) ; dann ’t was Eene van de De 3 ), de nich

eher ſchiitet, je misten dann eerft vull’nkuomen'ne

Maultiidt wier wieten. Vor Sóce mag me fick aparte wual

hóden , dann dat ſind de rechten Finnenkiikers 4 ) .

Wann 'k wual es hier un daar Geliegenheet wahrnieme up

Spielers un eer Bedriif to achten, fiine idr de meeſten Siidt Een

of Annern manken, den ick ’ ne maagere Mügge heete. » De

maagern Müggen biitets ) fchaarp «, as fi wual wietet,

un wann me ſe geweeren låt, un re fick fatt un vul ſuagen hem

wet, fleeget ſe antleſte ſingend un triumpheerend weg. Nich in

Spiir anners maaket 't de „maagern Müggen « daar ick van kůúre,

auct . Se pottketrº ) eerſte ſau goot aſſe gaar Nicks bi un achter

nau gaaet fe'r man ſchlichtens ’ ) up uut, dat ſe de annern Mets

ſpielers uutſuuget un wann fe hebbt wat ſe kriigen kiönet, dooet

fie nett as de Müggen auc , ſe lachet in eer Fůůſtken un - füh:

daar gaaet ſe hen, bes ſe wier ſchmächtig ® ) ſind; dann kuomet ſe

» ) elenniget un i äсftert: gepeinigt und gequält.

2) in ' n Gruwwelgrawwel id mitten auswerfen, daß es hat

wer es erhaſcht.

3 ) de De : Derjenige, hier ( van de De : von Denjenigen ).

* ) Finnenkiifero : eigennüßige, habſüchtige Spieler.

5 ) De Müggen biitet : die Mücken ſtechen.

6 ) bipöttken : beyſeßen , in den pôt ſeßen.

? ) ſchlichten $ : blos, allein .

5 ) ſchmächtig : hungrig.
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ſachtkes wier an e ſchlieken , un ſettet fick hållekens " ) wier daal,

waar ſe't desmaulens ſau goot toliggen hatt harren ; man dann

kriiget ſe auck insgemeen bi Tiien 'n Tick ' an ’n Pol ? ) , dat 'n

dat Blootſuugen bett 3 ) vergeht. Up den Kaarten ſtabet

Strůůße, ſeggt ’n wahr Luatelwaart 4 ) . Wann dat dach ’n Jeder

bedenken mogte!

De't Spell nich kann,

De bliim 'r van ;

Dann 't is ’n leigen Kraum,

Dreegſam Huapen un 'n waaken 'n Draum.

Daar fått mi 'n Spaas bi in, den ? Ju bi důſſer Geliegen:

heet dach auck to’m Beſten giewen mot. Hüütiges Daages ſchou

fodes wat es vorkuomen, dann ſcholl ’ ne de Huuks ) vor :

ſieker wual lichtet weeren.

Een P'ſtoor, de Nicks leiwer ni dåå, as dat he alle Uuwend

met de grauten Buuren Soolo ſpielde, kwam auck és up ’ n hilli- 1.32.

gen Wihnachts Uuwend met fiine Kt’rnuuten in 'n Werthshuuſe

tohaupe. Se ſpielden bes in de deepe Nacht henin un róópen alle

wiſſe weg) » Trumfuut ! Trumf uut ! « Man antleſte keik de eene

Buur na der Klokken ’ ) un ſiả : Heer P'ſtoor, et is allenhand s )

wual Tiidt, dat wi innehaulet, dann de Köſter ſchall wual wenner ' )

na'r Kasuchte ' ' ) lủien, un mi tiónet je Muaren bi Tiien wier

2

! ) hällekens: unvermerkt, racht.

3 ) Poll : Gipfel; fig. der Kopf.

3 ) bett : (bis) einandermal, nächſtens.

* ) luatelwaart: Loſungswort, Sprichwort.

5 ) de Huuk : das Zäpfchen .

6 ) alle wiſſe weg : immerfort, beſtändig.

? ) Klokke : Uhr.

8 ) allen hand : nachgerade.

9 ) wenner : bald .

10 ) Kasu chte: der Frühgottesdienſt am Weihnachtsmorgen ; von 126 ,

Kerzen und Uchte. Ute bedeutet den Tag in ſeiner Geburt , die

Morgenfrühe. 1.37.
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anfangen. Man de P'ſtoor fiá : „ Na ens Trumf uut ! «

Dau baut em de Megger ’ne Wedde an , dat he dat uåwer 'ne

halwe Stunne in der holten 'n Búcſen ') nich feggen drofte.

Man de Paape nam de Wedde an. He loop gawwe ? ) na'r

Weeme 3 ), ſtóók ſiine Beffkes “) vor un hônk de ſchwarten Man

teln úmme, un met 'n Ümmeſehens ſtond he up 'n Priekeſtoole

un fag ſau fromm un ſau barmhartig s ) uut , as wann

he ſiin Liewe nin Waater flóómet( ) harre. De Buur

ſiines Deels ſatt auck ganz andåchtig in ſiinen Stoole un luurde,

afſcheuns he wual ſchlaupensmaute was, as 'n Pinkſtoss, wat'r

kuomen woll. Dau fónk de Paape fiine Wåårde an met : »Irumf

uut ! Trumf uut ! ſagen die låſterlichen Spieler, die leider oft bis

zum hellen Morgen in den Wirthshåuſern ſiken und an Gott und

ſein heiliges Wort nicht denken ; ich aber, ich rede anders : „ Triumph !

ſage ich, Triumph und nochmals Triumph ! uns iſt heute der

Heiland geboren ; “ 26. un daarmet harr he fiine Wedde rieken )

wunnen.

De P’ſtóörs up 'n Lande hebb’t 't dann dach allmangſens

róókelauſe ſuur un leige, aparte wann ’r viele Súůkte un Stierf

lickheet unner'n Lůủen is un dat gebůüret fick 8 ) meeſtig bi Win

tersdaagen, wann de Buur nich buutenwierken kann , dat he

upp 'n Beſten gewuohnt is, un in de råukerigen Kaamern , de

' t heele Jahr uut un in niche luftet weeret un baar ſe billawen

ſtanke 1 ) un Luchtequalm , faaken met'n half Stiige Köppe un

1 ) in der höltenen Büdſen : auf der Rauzel.

2 ) gaww e : geſchwind, ſchnell. 120 .

3 ) Weeme : die Pfarre.

4 ) Beffkes : aus dem holl .: bef, der Zipfel des Halstuche.

5 ) barmhartig : gutherzig , ehrbar.

6 ) floomet : getrübt.

? ) rieken:gehörig, gebührender maßen .

8 ) dat gebüüret ſid : das iſt der Fall, ereignet fich .

9 ) Buutenwierken : außer dem Hauſe arbeiten .

10 ) U awenſt anke : Ofenqualm , Ofengeſtant.
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mehr, in e piekelt ſittet, as de Heeringe in der Tunnen , un uchte- 296 .

wierket ' ) un ſpinnet den ganzen Dag důůr bes 'n laaten Uuwend,

dat je in de Pióle % ) kruupet. Daar bóötet 3 ) ſe' dann ſau unwiis

bi in , dat'n dat Schweet jůmmeran van'n Kóppen dobbelt * ) .

Dann wann de Buur inbott, bott he auck faarts wiſſe 5 ) in, dann

he ment, he miót 'r auck wat van ſpůúren kiönen, datr Fúúr in'n

Uawen fii. Un wann ' t 'n dann antleſte allstoheet werd, trecet

ſe'r de Wimmſe un Huaſen ) bi uut. Mot'r dann es Gene na

Buuten, dann thủút he ſiin Wammes nich eerſt lange wier an

un lôpt ſau blåutet un gróðnig as he is, hen waar he wat to

doonen heft, ſchollt auck in 'n Keller of buuten’s Huuſes ſien.

De Uawens, de de Buuren hewwet, find meeſtig Pottuawens un

úmme Kuåle of Holt to beſpuaren , werd'r auck faaken na den

ganzen Dag vor Minsken un Vee up e kuaket un dat gift tohaupe

’n Qualm , de in der Helle wual nich duller fienen mag . Gemeen

ben is auck de Duurk ?), of de Schlaupſtiie der Uulen un Kinner,

de meeſtig alle tohaupe in eenen Bedde ligget, fau feer de Duurk

nich důúrſchiiret is, met in 'n Stuawen, de låt fick friilick na der

Diålen to wual uapen doon, dat de Huusheere 's Nachts up ' t

Huus paſſen kann, wann den Veee wat ankůmmt of ſüß wat

vorfáut, dat 'n verðucht; man in 'n Winter dooet ſe ' ne nich baule

låss, dann 'r gånge toviele Wiermte met verluaren un de Buur

1 ) uchtewierken *) : früh Morgens ( bei Licht) arbeiten .

*) die Eintheilung des Tages, oder der Urbeitszeit, iſt folgende : de uchte ,

dieſe währt bis zum Imbt (Inbiß) Frühſtück ; dann folgt : van ' r Imbtstiid be 8

Middag ( 12 Uhr); dann fálafen fie Noone, mozu eine biß zwei Stunden vergönnt

find , dieſe Zeit heißt de Noone, oder in der Noone ; hierauf folgt: tüsken Noone

un Vesper (Vespertiidt , gewöhnlich eine haibe Stunde) ; auch heißt die Labung ,

welche es dann giebt : ' t Vesper ; ferner, van ' n Vesper bes to’r Uffoorunge,

oder bes to’m U uwendbraa e ; endlich : van der Uffoorunge beg to'r Beddes

ga unens tiidt.

2) Piöle : Pfühle, Kiffen.

3 ) in booten : einheißen.

4 ) Ouboelt : träufelt .

5 ) wiffe : ftark, tüchtig.

6 ) Huaſen : Strümpfe.

7 ) Dúúrf: Düttich, Alkofen ,
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hålt ’r aparte vull van, dat me Niks ümme kuomen lauten un de

Wiermte, de'r eenmal inne fii, tohaupe waaren miste. Dat ſe fick

bi ſócke Ummeſtånde dann auck baule allerhande Leigheet to trecket,

kann ’n vernünftig Minske hennige ? ) begriipen ; man den Buuren

mag me vorpreddigen wat me will, he kann van ſiinen aulen

Trant ? ) nich aflauten un blift ’r ſtiifkoppig bi, dat de Aulen 't

auck ſau maaket hebben . Man met'r Haufarth is ' t alldach 'n

anner Dink, as ji in'n veerden Breewe ſehn ſchiolet). Degwiegen

ſind de Wintermaunde auck alltiidt de Beſten vor de Dokters un

Kuulengriåwers un de unſachteſten vor de Geeſtlicken .

Ik weet na wual dat miin ſiålige Vaader mangfens wual

twee of dreemal in eener Nacht na'n Kranken to'n Bericht 3 ) e

haalet wöörd ; man dann is’t gemeeniglich auck Matthei am Leſten .

29 .
Ens nam he mi es met, dat ici de Lüchten driågen moſte, as de

aulen Wiimer kortens fauviele Heeen todet harren ),

dat’r 'n unwiiſe deepen Schnei lag ; dann he gónk nich geeren

alleine un uuſe Au’m - Hinnerk 5 ) de al van 'r Attemstiidt 6 )

hier ſtånnig quiinet un ſůůket harr, harr fick júſt auck e legt. Us

miin Vaader an't Seekenlaager tratt, fróig he den Kranken : Nun,

mein Freund, wie iſt's mit Euch ? Dau fiå de Aule vellichte to'm

1 ) hennige : leicht, bald .

2 ) Trant : Gewohnheit, hergebrachte Weiſe .

3 ) Bericht: das Nachtmal eines Sterbenden, (weil dann Alles berich

tigt wird ).

4 ) as todet ' harren : ſprichwörtlich , als es feit kurzem

viel geſchneit hatte .

5 ) Au'm - innerk: Adam - Heinrich

6 ) » De Attemstiid t« oder »Af- un Togaunstiidt« iſt die halbjährige

Wechſelungszeit der Dienſtboten.

Obgleich ich nicht flüger ſein will als Klöntrup , der keine Erklärung

dieſes Wortes anzugeben gewußt hat, ſo vermuthe ich doch, daß daſſelbe ſich

aus dem lateiniſchen » Admissio« ( Admiſſionszeit) gebildet habe. Strodt

mann faaſelt ſo etwas über die Ableitung des Wortes von dem Biſchofe

Amantins , man dat mot'r ſau goot wier in, as manges Annre.

Der Verfaſſer.
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eerſten Male in ſiinen Liiwen de Wahrheit, dann he anwerbe : Ach

Heere, id důůge nich viel.

as he fiin Umt nu verrichtet harr, bat he de Lülsken

ůmm 'n Kååren ') to drinken vor fick un vor mi. De Buuren

in uuſen Kaspel find van Natuur nütte goothartig un

dat was de Nulske auck . Se haalde faarts 'n eeren Becken

met foste Mielke ; man dat Becken was van der leften Maul

tiidt hier na wual nich wier upe wuosken, dann 'r ſatt nau

fa'n dicken Sniiſt ?) van’r Middageskoſt inne, datt eene aneekelde

un ſau weenig miinen Baader as mi'r mehr na lüften konn. Mi

fiåen : Mielke drunken wi nich geeren, dann de balgede 3 ) to viele ;

ſe mogte us dach leewer 'n Glas klaar Waater haalen. Dat konn

wual ſcheenen , mende de Xulske, man dat ſcheine eer dach aparte

alšto minne ; ſe woll, dat ſe us ichts wat Bieteres verehren konn'.

Se gönkr wier uut un brachte 'n graut Beerglas, daar wual hun

nert duuſent Fleegentippels inne ſeiten un dat harr ſe up Buuren

Wiiſe ſau e faatet, dat ſe dree Finger in't Glas ſtieken un de

annern beeden 'r buuten lauten harr. Met der Hand harr re fau

luuter iewen vor uuſen Augen den Kranken Aulen verrenoveert * )

un't begript fick, dat us dat Glas Waater na mehr to wiiren was,

as de Mielke in den fuulen 5) Nappe. Man dat Móörken woll

us audach geeren wat to Gooe doonen un woll wual all dat Beſte

hiergiewen, dat ’t man harr'; 't fochte un raakede allerweggens her

ůmme un kwam antleſte met 'n lútken Medeziin Glaaſe an, daar

' ne Baartfiere 6 ) inne ſatt un ſiå to miinen Vaader : I& harr 'n

Sönndaage en halwen Dort Boſtwiin vor den Aulen van 'n

Schiermegger haalen lauten, daar ſtreik ick em fau hen un wier

met de Baartfieren ’n Kååren van up de Tungen, wann he austo

1 ) ’n_Käären : ein Wenig .

2) ’ n Gniift: vertrockneter Schmuß . höfur 2,202 .

3) balgen : blähen.

4 ) verrenoveert : geſäubert, gereinigt.

5) fuulen : ſchmußigen.

5) Baartfiere : eine Feber mit dem Barte, ftatt eines Pinſele.

Lyra , plattdeutſche Briefe 26. 3
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ambóftig ' ) ankede, dat he fick af un an es 'n Lütk 2) veránnern

ſcholl un et duchte mi aud , as wann he'r anteerſte auck wual 'n

lått Uprúdfel 3 ) na kreig ; man nu heit Nachtmaul binnen heft,

ſchallr de Uum “) auck wual wenner 5 ) uut gaunen un as id

ne't leſte Mal uảwer de Jungen tröck, aunde 6 ) he'r aparte al ſau

recht Niks mehr af. Den Buddel ſtieke he in de Tasken un ſtriike

he'r fick unnerwieges hen un wier wat van uảwer de Tungen,

dat he fick in den leigen Wiere 'n bieten vernochtert. Un hier

hebb’k auck wat vor den lütfen Willem . Den ſchall de wiie Weg

aparte wual nútte ſuur ? ) e wooren ſien ; un daarmet gaf ſe mi 'n

Króómken Sucerkanngen, den ſe in 'n aulen Plúnnen to e wickelt

harr un uutr Bilaaen 8 ) in 'n Schreine kreig. Uuſe Uule konn't

nich mehr in 'n Munde hebben, ſiå ſe, deswiegen moſt id't'r em

eerſten wier uutniemen ; ick hebb’t fau goot af e drågt as ' k man

konn, datt nich heel wegſchmelten ſchol , man ganz dråuge ſchalt

aparte na wual nich ſienen , deswiegen ſteck du't leewer faarts achter

de Kuuſen ) ; 't ſchall nåtte goot vor 'n Hooſten fien ; de Wiind

geht audach hůůte elennige ſchrau un ſtreffe 10 ) un ic hewwe aparte

cerſten wual håårt, dat du almangſens 'n Kååren anſtåſt. 33 .

Wann du wier in kümmſt, kannſt du diine Mutter wual

leggen, tiigens Wihnachten wollt uuſen Priảm ’n’1 ) auck bringen

un dann ſcholl'r auck ’ne Mettwuoſt bi ſienen na der rechten aulen

1 ) amböſtig : engbrüjtig, afthmatiſd .

2 ) ’ n Lütf : ein Wenig.

3 ) uprůdfel : Erholung, Beſſerung.

* ) de Aum : der Athem.

5 ) wenner : balt.

6 ) aunde : ahnte, merkte, empfand.

? ) ſuur : beſchweerlich.

8 ) Bilaae : Beylade im Koffer.

9 ) Ruufen : Badenzähne.

10 ) elennige ſchrau un ftreffe: ſehr ſchneeidend und ſtark; trocken

und heftig.

11 ) Priam ’ n : Präbende.
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Maute, dat wann de Heere de Schnåppelende up 'n Kopp leggt,

re bes up de Eeren daal hangen ſchall, dat he 'r met Gemack

men Foote in triảen kann, un ick woll'r aud to’n neigeſten de

di &ften Diårme to uutſøsken ; un dat Priåm'n - Braud ſcholl auck

bieter ſienen, dann wi hebb’t düt mal den Braudroggen nåtte up'n

Wegger ? ) hat, datr gaaruut nich'n Spiir Raae ) un Daspern :)

of Hiårk * ) manken bliewen is, un de Moller ſchal ' t Miål to'n

neigſten bieter bůůlen, un dann ſchišle't auck faartan ſiin richtige

Gewicht van vertig Pund hebben . Dat vergit nich, Willemken,

dann frogget fick diine Mutter. De Lule was altomits in wat Deelen

wual 'n Gårtenteller 5 ) un følt up Stiien wat nowwe 6 ) un

plogde mi allmanngſens 's Muarens, wann ic fliitig uchtewierkede ? )

un he na meťn fuulen Meeſe in 'n Piðlen banklammerde 8 ), wual

uuťr Bußen ' ) to to roopen : Du undóóf lke Schlunßer " ), ſtide

den Dag nich an ; doo de Lucht uut, fühſt du nich , dat de

Sünne al uảwer'n Juun kidt? Man daarbi' was he albach na

nich ſau leige as ’r to ! ) , dann he wol't wual geeren bi Eene

waaren , dat wi den Biedelſack nich up 'n Suun to hangen bruus

keben , un mende 't aữnhand bieter met mi, as 't loot ; dann van

Harten harr he mi dach nůtte leef un dåå mi, as he nau konn 12 ),

bi Dage un Nacht geeren Allens to Willen. »Waaren is Hebben«

mende he wual, man he heft mi un annre gooe lůůe důůr fiine Knapp

ſchooſterigge dann dach auc mannig Verdreet an e daun. Nu, ick wilt,

1 ) Wegger : Fegemühle .

2 ) Raae : Nal.

3 ) Das pern : Drespe.

4 ) Hiärt : Heberich.

5 ) Gartenteller : Grüßezähler, Geizhals.

6 ) nowwe: genau, geißig .

? ) uchte wierfede : des Morgens vor Tagsanbrud, bei Lichte, arbeitete .

8 ) banklammerde : faullenzte.

' ) Buße : Duttich.

10 ) unbioflide Slunßer: übermäßig verſchwenderifdhe Bettel.

11 ) as ’ r to : als möglich, überaus .

12 ) as he nau fonn : als er noch geſund (bei Kräften) war.

3 *
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2

wann he mi nich mehr in 'n Wiege ſteht, metr Gatteshůlpe nau un

nau Auens wual wier goot maaken un in de Riige bringen ? ),

waar he ſe met beknåppet het..

Mi kwam wat an un ick froig de Xulsken , waar de Fruu

Meggern wóðre, dann ſau hedde de Afoort in uuſen Huufe; dat

verſtånd fe anteerſte nich , man askt eer důütlicker maakede, fiå ſe:

Met ſåđe Witloftigheeden hålt de Buur fick nich up, de dooet

ogh. zmy.p.mong.rođes wat alltiidt uut friier Hand uåmer de Hacken weg, un wi
3,184 ,

bringet 't meeſtig achter 't Backs 2 ) an de Můúren, of tůsken de

Fiikęsbaunen 3 ); id wol di den Weg wual wiiſen, man iš rieke,

du ſchaft ’ne alleine wual fiinen , dann ’r ſtaaet Wegwiiſers e noog

langes ’n Haagen, dat du nich betwielen ) kannſt. Wann du de

Búcſen ") wual 6 ) nich alleine wier to kriigen kannſt, dann kumm

man wier na mi, dann will 'e ſe si faſte wier toknåupen.

Nin Minske fróggede fick abers mehr, wann de Daaenklokke

gónk, as wi leigen Schooljungens, dann dat gaf allemal 'n fuulen

Dag un'n fróódig Gelag. Wi gòngen met 'n Köſter na’n Daaen

huuſe; man unnerweggens ſogden wi auck wual bito Vuugelneſter,

de wi dann vertiggeden of uutneimen un de Jungen unner de

Müſſen up’n Koppe verhudden ). Dann gebüürde 't fick auck wual

es, dat een of anner Junge ’r nich an dachte, dat he de Vůúgel

unner der Müſſen verſchulket 8 ) harr un wann wi us dann in 'n

Daaenhuuſe buawen an 'n Koppende der Daaenkifte in 'n halwen

Kringe ' ) upſtelleden un eerſt de ſchåune Daaenkroone van Klieter

' ) in de Riige bringen : in Ordnung bringen.

2 ) Bads : Badhaus .

3 ) Fiifes baunen : Vietsbohnen .

4 ) betwielen : irren , irregehen .

5 ) Büdſe : Hoſe.

6) wual : etwa, vielleicht.

? ) verhubben : verborgen .

8 ) werfdhulfet: verſteckt.

9) Kring : Kreis .
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gold ') un Schmeltekrallen ? ) un dat Hiemdekleid ), dat met

Liindſchlööfen “) van allerhande Kldóre un metn ganzen Haup

ſchåune Bloomenſtrůåſer up e tåmt 5 ) was, daar auk wier ſau

viel Klietergold tůsken glißerde ), datt eene in de Augen funketde

as de Steeren an 'n Hiewen ?) * ), bejahneden un de Múffen

afniemen moſten , de Bůügel 'r uut turreden un te Jungens in

vullen Singen uutr Riige un de Bůügel nauſprůngen un nau :

ſchnappeden.

Dann kwam de Daaenbittker met ' n grauten Kuarwe, daar he

lange Dreepenniges - Stuuten 8 ) inne harr, daar jeder Junge eenen

van treig un achterin haalde he 'ne graute ſteenerne Kruuken met

Brannewiin un 'n paar Drinkgliåſer un gaf jedern Jungen 'n

Schluc un ’ n Köſter wual 'n Paar; dann wóðrð gemeeniglic. ' n

Versk von den ſchåunen Daaenleede »Zwey Drť, o Menſch ,

haſt du vor dir x. « fungen, man de Meeſten harren na noog an

den dråugen Stuuten to knuuwen, un dachten auck wual mehr an

twee Dort Brannewiin as an ’n Hiemel un de Hölle; deswiegen

kann me fick ſachte vorſtellen , wo 't met 'n Singen gönk, aparte

wann ſe de Wiiſe ) nich recht n konnen un de Hauptſångers nicy

nauhelpen wollen ; dann lóðten fe 'r den Köfter allfaaken alleine up

ſitten, wat ſe uut Důůwelskeet aud wual es doonen wollen, wann

de H'p’zepter ' ' ), 's vorrigen Daages wual es kruuskopps'e e

/

1 ) Klietergold : Rauſchgold.

2 ) Schmeltefrallen : Schmelzperlen .

3) Hiemdekleid : Todtenhemde.

* ) tiindfchlo ofen : Bandſchleifen.

5 ) up e tämt : ausſtaffiert.

6 ) glißerbe : glänzte.

? ) Hiewen : Himmel.

*) Hier iſt die Rede von unverheiratheten Frauenzimmern, Jungfern

oder Junggeſellen. Die Leidhen verheirathet geweſener Perſonen werden nicht

ſo bunt ausgeſtattet, ſondern ihre Mügen und Tobtenhemde werden blog mit

Schleifen von ſchwarzem Floorbande verſehen .

8 ) Stuuten : feines Weißenbrod, Semmel.

9 ) Wiife : Melodie.

10 ) 6'p'zepter: Herr Präzeptor.
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wieſen was ; dann de Schooljungèns důúget mangſens in 'n Felle

nicks un bóötet ' t ’n Schoolmeſter ineeftig duwwelt wier in , wann

he 'ne es de Maute up ’n Puckel nuamen heft. Daarup fónk de

P’ſtoor fiine Parentatione an un mann he 'r met ferrig n was,

kwam de Bittker na ens metr Brannewiins - Pullen un fró og

wier ümme, af eenen nau wat lüftede. Unners deſſen woord dat

Liik ) up 'n Waagen bůúrt , un de Troorwiiwer ſchmeiten de

Hållekens 2 ) uåwer 'n kopp un ſetteden fick vorne up 'n Waagen ,

daar 'n ſchmåde 3 ) Straukuſſen vor eer torechte maaket was un

hóðlen de witten Schnuffdóóker vor’t Geſichte, as wann ſe wual

Gauſeegger griinen wollen ; man dat was in de meeſten Tiidt

wual nich recht Bedacht, aparte wann't ’n junk Ehemann, of 'ne

junge Fruwwe was, de wi wegſüngen ; dann uåmerliåen ſe bi

eerer Troor auck wual geeren al bi Liien, wat He of Se wual vor

Eene wier hebben mogte; dann ſe hauleťr vull van , » friske

Egger , gooe Egger. « Wi Schoolers moſten' bi twee un twee

vorup un fingen allewiſſeweg bes na'n Kierkhuawe : Alle Menſchen

müſſen ſterben 20. « dat us de Struate 4 ) antleſte ganz heeſer wóórd,

't Wier mogte auc fienen ſau leige as ’t man woll.

Dann hóolt de Pſtoor wier 'n Sermoon bi 'n Graawe un

wann't Graf tofůlet was, antreſte nau 'n drůdden in der Kierken

van'n Preddigeſtoole. Wann dat alle af e daun was, gönk't na

Hierm Låhrs Huuſe un daar gaf 't wier lange Stuutens, Beer

un Brannewiin un Piipen un L’back, ſau viele eene man låſtede,

un de gawwen Schiölers wóören altiidt de Eerſten un fochten ſick

de gråtſten Stuuten uut, daar ſe fick faaken wunnerlick bi ráupeden,

zankeden un kaķebalgeden, un den heclen Uånern herůmme rånkſter :

den as Hingſtefólens.

1 ) dat liif : die Leiche.

2 ) Hüllefens : ſchwarze in Falten gelegte Trauertücher .

3) fchmööe: weid ).

4 ) Struate : Kehle .
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Dat was dann de ganze Troor- un Andachtserwekkunge, daar

de leigen Schoolers to beroopen wooren .

Gatt Laf un Dank, dat de unkriſtlicke Misbruuk dach af e

Kuomen is !!!

Húúte ſúßket ſe hen un wier up 'n Duárpern de Dagen auc

al wual es met 'n ' veerſtimmigen K'raule in 'n leſten Schlaup.

Dat raaket aud den taubåſtigſten Hartnacken eher an ' t Gemdöte,

un dat mag ſieker uuſe leewe Herrgatt ſúlwenſt leewer anluſtern,

as de ehrdaagske unſachte Gróðlerigge.

Södes wat bringet alle de bietern Schoolinrichtungen to

Wiege, daar wi de Obrigheit nich e noog vor danken kiönet, wann

wi 't in 'n udgemeenen man eerſt recht inſehnen wollen .

De Schooltwank un dat Schoolgeld ſchint der Mehrheit wual

drůdkender un låftiger, aparte wann ſe viele Blaagen hebbet, de ſe

nich mehr ſchooleſchulken kiönet , as in aulen Liien ; man de

Súúgde leert 'r upſtunds auck eerlick wat vor , un wat is der

Minstheet wual deenlicker un bieter, as gooe Lehre un Wiisheet! -

Wo mannig teggenjährig Hanfentken van 'n Jungen gift füinen

Aulen húutiges Daages al wual wat to raaen up, daar he

nine Mow wen antoſetten weet un nine Melodigge

up kann , un dat he, wann he fick vor den rappſchieterigen

Bengel nich blaut giewen wil, fick anners nich to helpen füht,

as dat he em toſtått: Junge verpacke di un plauge mi nich, du

fúbft je wual, dat id nine Siidt hebbe, na alle diine Potthaaken

wier to kiiken ; ick weet ' t juſt alle wual un iewen ſau goot as

de Soolmeſter, man 't ſitt mi achter in der Kiipen ; desmiegen

kann id di reefaarts niche helpen. Un wat menſt du aud wual :

Scholl ich den Schoolmefter na nauhelpen, de ' r fiin gooe Geld

vor krigt, dat he ju ſchnopperigen Huukenackenjungens al wiiſer

maaken will, as de Aulen ſiin Liewe hebbt weeren konnt un wooren

ſind. Deswiegen ſchiere di weg un kumm mi met ſöcke Plaugerigge

ſiin Liewe nich wier.
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Wo regeert 't fick dann upſtunds met Suuen Måßigkeets

Vereene ? Daar gift ' t allmanngſens auck wual es wat bi to lachen

un dat is je auck al goot, dann de Saake is 'r je nich to bewenn't,

dat 'm 'r bi griinen ſchiöle.

In eener Verſammlunge wóörd de Frauge vor e legt, wo't wual to

gaunen mogte, dat de Fruuslůůe den Vereene ſau minntallig ') bitróden.

De Eene mende důt, de Annere dat. Man antleſte ſtond 'r 'n

grauten Wiiſepinta) up un ſiả : Miine Heerens, wann 'k 'r miine

wahre Meenunge auck to feggen mag, ſau is ’r miines Uchtens

nich to biiſter viele anne geliegen , of dat Wiiwervolk bitrett of

nich ; ick vor miin Part doo'r to’m Minnſten nich grauts up uut.

Id mogte wual wünſken , dat ſe 'n aparten Vereen vor fick up

richteden , dann ’ n ault Jeddewaart feggt all met Geſchick : „ Buttke

bi Buttke , « un ic hewwe de Saake hen un wier al noog er

fahren, de Fruuslůůe haulet us dach ninen Stich.

Vor'n paar Jahren harrk auck es dat Unhååren van 'n raaren )

Infalle. In der Stadt harren ſe fick eenerweggens vertellt, dat 'n

Kaupmann, de bes daarto auck ſtaark met Finkeljochen handelt

harr, ſäinen ganzen Vorraut buuten de Paarten bringen un met

ens upbrennen wou. Dat vertellde 'n Buur faarts as he inkam

an ſiine Inliggers “), man de konnen Söckes nich begriipen un

menden 't wóóre dann dach Jammer un Schade un ſündlic ’r

to, dat ſe de leewe Gattesgauwe ſau undóðflick vernietigen s ) wollen ;

daar ſchollen ſe ſe dach leewer 'n aarmen Minsken vor tokuomen

lauten. De harr van 'n Caplaun Seling ſiine Leeder

ſieker na Nicks e håårt of rehnen .

Man, Spaaß bi Siite ; wel der gooen Saale nich eerlick

bitrett, de is vorwahr met Bliindheet e ſchlaagen , of will met

1 ) minntallig : in geringer Zahl .

2 ) Wiiſepint : Klugheitskrämer, Naſeweis .

3 ) raaren : fchönen , hübſchen .

* ) Inliggers : Miteinwohner.

5 ) undööflic vernietigen : unnöthiger , verſchwenderiſcher Weiſe

vernichten.
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hellen Augen nich ſehnen un menťt nich eerlik met fick fülwenſt,

met de Siinen un de Minskheet in 'n Augemeenen.

Met der Gatteshůlpe believe wi't abers nau, dat de unnůů

ſele, verniinige Drank heel wier uuťr Welt e preddiget werd ; dann

ſe ſind'r je allerweggens, ſagaar bi de wilden Hannaaken - Völker,

al net met in 'n Juage, dat pe 'ne nau un nau dat Brannewiins

ſuupen towiiren maaket un afteeret un wann 't ichtens Gattes

Wille is, dat wi Friảe un enigkeet in der Welt wier kriget un

behaulet, dann ichior Ji Ju aldach na es verniggen '), met wat

korte Stöcke fick alle de hartnackeden Tiigenſtåuners 2 ) wiiren wilt.

Dat me den Brannewiin nich miſſen un 'r met ' n Muttfe 3)

van afſtaunen kiöne un druiwe, is vorwahr man Daarheet un

Öówerigge ) ; dat weet 'k bi mi ſúlwenſt, dann ick hewwe van

jungen Jahren an al manigen Druppen uåwerbůůrt un, aparte

met de Pique- forçers 5 ) *) wual manig duwwelt Alexanderglas

1 .

1) verniggen : wundern .

2) Tiigenftauners: Widerfacher, Dpponenten.

3) met 'n Muttfe : mit einem Male, plößlich.

4 ) Óöwerigge : Weismacherei.

5 ) Ruffen .

* ) Wer met ' n Wilwen is , mot auď met'n hüülen ...

Idk was daumauliger Tiidt Biſtäuner der rufffen Rummedanten, of tos

drepplider to reggen, miiner ſchwaar bedrückeden Metbörgers, un mag driifte

ſeggen, dat 'k wual mannig Auſtermaul met eegener Fährlicheet van de plau

gede Minskheet afwiiret hewwe ; dann met den unnüüſeln Wööſebraafenvolke

gaf't Dag un Nacht dulle Tiänegniiperigge un graute Unſachtichheet, dann de

Kantſchoo regeerde des Tiids na ' n Lüt’t mehr un deftiger in Düütskland as

upſtunds, daar he uuſe Puckels Gattlaf! dacy in natura nich aflangen kann.

Vor de eerſten Afwiir harr’t mi 'n paar Book dicke Maceltuur tüsken Rock

un Ramſool neggen lauten ; man, o Herre ! wat woll dat wual holpen hewwen ,

wann'k mi nich füß na ſau jeewe goot met de Schwerenööters ſtallen konnt

harr, dat ſe mi dach van'n Balge bleiwen. Dobré wutki was uäweral dat

beſte Verſöhnungsmiddel un aparte wann m ’r ’n Gäpſenvull ſtädden Pieper

manken röörde. ... Vor föcke Tiien müüge de Heere us un uuſe Kinner

un Rindesfinner in Gnaaden bewahren !
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in 'n Daage van veeruntwintig Stunnen – dann vor Brannewins

ſuuperigge harren de in e felleden ) Wódſebraaken a ) nine Nacht

un in ’n Kriige van 181$ alleine dågli&s wual 'ne, Kanne

van den åuſigen Túúge ſuapen, daar wi, Gatt fi 'ne gnåidig!

aud es gróðnen Viktrill ") inne fåunen ; dann dautomaulen mende

me dat hååre to de S'ldautenruuſerigge met to, as de Důůmlink

to'n Handsken, oder as de Baart to ’n Bucke, un de't Meeſte

usmerhaalen tióne, harr auck de meeſte Kuraſie.

Man id woll dach nich, dat miine Kinner o'r Kinnes - Kinner

rockes nautodoonen Geliegenheet hebben mogben .

Nu willt ſick de Wat na wiismaaken lauten, me mište ſócke

lankjährige Gewuonten nich faarts up ens naulauten , wann me

nich unners kort daut gaunen wille; man dat is, ſchlau mi de

Dokter, man aabele Quaaskerigge “ ) un Daarheet. Ik weet 't

uut eegener Erfahrunge bieter ; dann as id mierkede dat fick de

Niåſentippel ") verkldördé un de Leers 6) anfôngen to glemmen ' ),

løót ick met ens ſtump af un bin 'r auck nich es 'n Knittsken

piilck of quåld van e wooren un liewe, as ji wual mierket, upſtunds

nau, un bin, wat dat anbelanget, Gatt fi gedanket unwiiſe goot

to friảe, un verſimmeleere met den Witten Dóðrink *) in Schleſi

gen , wo me de dóftige Minskheet met 'n bietern Drunke an deenen

kidne, dann vor Nicks un wier Nicks het us uuſe leewe Herrgatt

.

1 ) in e felleden : eingefleiſchten.

2 ) Wo oſebraafen : Wüftlinge.

3 ) Viftrill : Vitriol.

“ ) aabele Quaasferigge : albernes Gefdwas .

5 ) Niaſentippel : Naſenſpiße.

6) Beers : Wangen .

) glemmen : glühen, glanzen .

*) Der ſo thatige Beförderer der Mäßigkeitsangelegenheiten, Herr Guts :

befizer Wit von Döring zu Ratibor in Oberſchleften , iſt mit anerkennungs

würdigem Eifer darauf bedacht, einen möglichſt entſprechenden und wohlfeilen

Labetrunk, der den giftigen Branntwein und das zu theure, auch nicht überall

fehlerfreie und geſunde Bier erſeßen fönnte, herzuſtellen .
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1

den Trechter unner der Niåſen nich e giewen un ſau leige is't al

dach auck nich e ment, dat ji vor'n Diſt un to'n Verhaal

na ſuurer Aarbeit nich wat Lungenkiddelſel behaulen miðten, un

ſchiolen. Daar tråuftet Su man miie un rieket es ſúlwent uut :

„ Alle Muaren 'n Dort, waviel Daalers gaaet daar wual met

uảwer Boord ?u Ick ſcholl meenen , 'n Gedder tióne důt Erempel

Hennige an ’n Fingern nautellen un wann ji dann tohaupe

bookſteweert, wat 'r uut kůmmt, ſchiole Ji de Brannewiinsbuddels

vorwahr auck wual wenner na'n Důůrpel fchmiiten .

Haulet de Koppe risk. Uåwer 'n paar Daage ſchriiwe ick Su

wier to.

Drůdde Breef.

Nu wol'e auck wual es wieten, wo Iu dat Jåten ' ) gefallen

heft. Van de Saake konn' me alleine wual ’ n ganz Book ſchrii

wen. Saune rechte ehrdaagske Dóöntekoſt ?), daar Eggerſüppken ,

Stuutenſappen van Priemeroggen ) un ſülbacken 'n Brae “), Boft

karren, Potthaſt, Ofſentungen met K'rinten, Róſterbraaens, de ſau

můůr un ſappig wóóren, dat ſe eene bi jeddern Tobiete 5 ) in 't

Muul meigen ; dicen Riis met Genwern ), backede Pruumen,

keerſslange Roggens ? ) met Kiðmel, bree Weggens ) met Roſiinen

un K'rinten, de vor ’ne Vardigheit ' ) buawen met twee Hertkes,

'n Bloomenkranße un

VIVAT

1 ) Jäten : Effen.

2 ) Dööntefoft: Feſtgericht, Feſttagseſſen.

3 ) Priamt'roggen : Prābandebrod von Roggenmehl.

4 ) fülbaden'n Braae : ſelbſt gebackenen Brode.

5 ) Tobiete: Zubiß.

6 ) Genwern : Ingwer.

> ) lange Noggens : ellenlange Weißbröde.

8 ) Weggen : große, flache, kuchenartige Weißbröde, von feinem Mehl.

9 ) vor ’ ne Aardigheet : aus Freundlichkeit ; hier, zum Zierrath.
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VIVAT:

ES LEBE :

I : H : V : H :

&

D: M: E : V :

ANNO :

1821 :

verziert wóðren , un alle fodes Deftiges ' ) up 'n Dift kwam , was 't

na miinen Schmacke allbach nich .

Daar is aud 'ne ann're Wiiſe 2 ) unner up e kuomen, un ick

mot Su liike uut 3 ) feggen , dat mi de niggen Loreeſels 4 ) un Bes

denkſels, daar re 't nu met to doonen hebbt unde ſe up

ſtunds tohaupe róóret un ſchnurret un allerhande fruómde Naamens

giiwet , aſſe Frikke - fe *), Raae- jud **), Pupeto +), Fri - kant’t=

1 ) Deftiges : Tüchtiges, Kräftiges.

2) Wiife : Sitte, Gebrauch.

3 ) liike uut : grade aus.

4 ) Toreeſels : Zubereitungen .

*) Fricaſſe.

**) Ragout.

t ) Dat is unner annern eene van de Wäärde, daar me, wenn me ſe

richtig ſchriiwen will, vull mehr Bookſtaawen anne vecquackeln mot, as eegent

lid behöeflick wööre ; man dat heft fiinen Grund daarinne, dat ' t 'n franzööſt

Waart is. Düt Waart boodſteweer't ſe : » poupeteau « (dat het up büütok

»Püppfen« un bedut 'n Schmvorbrääeken van Kalffleesk, dat de Kuäckske to

haupe rullet, dat 't baule uutfüht, as ' n Wickelpüppken ) un ſprieket’t fort
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don * ), Bi- fteck **), forte - led ***) un wo re de leewe Gattes

gauwe hůůt to Daage alle heetet, dat 'r nin eerlic Minske mehr

klook uut weeren kann un re eenen auck lange ſau goot nich mehr

ſchmiket aš vor'n důſſen, nich to biiſter gefallen wilt ; dann ick

vor miinen Mund, hebb’t alltiies met ' n reſoluten , def

tigen Kuå # fel baulen , daar ' n liepel rift inne be

ftaunen blift , un wann ſi regget: » Wat de Buur nich

kinnet , dat frett he nich , « he Ji ’r vorwahr reefaart ' ) in 't

Geheel auc ſau Unrecht nich anne ; dann me mot hüütiges Daages

weet Gatt ! baule bange ſien , dat ſe eene met de niggemoodsken

Salſteriggen 2 ) heel verkliiſtert un vergiewet 3 ) .

Nu, ſe uurden “) un piirkeden 5 ) tann dach nau ſau wat in

de Schotteln berůmme un wooren aldach antieſte alle vulldaun),

as ſe fiåen .

af uut, as daar buawen ſteht. Man wat will me daar viele up ſeggen ?

Dooet 't dach as Ji in den festen Breewe ſehnen ſchölet de Düütsken

hen un wier auck. Sa'n Pupeto is alldach aln ault van to Jahre ; in qulen

Tiien hedde 't 'n Müllefen , un 't is man ’ne niggemoodske Abeligheet, juſt

as fau viele Annere, wann ſe hüüte meenet, ſe miöten Eene de aulen Schnurra

braaens met nigge Wäärde anööwen, dann 'e ſegge Ju, 't ſchmicket hüüt to

Daage na juft nich anners as dautomaulen, as idł na man ’n upſchuaten Jün

gesken was ; un wann miin fiälge Beffevaar, de in ſiinen Leſten nich mehr

ſehnen konn, 'r man ’n Niöke ! ) van in de Niåſen freig, plogde he vor

Wiäldaage met ’r Fuuſt up'n Disk to ſchlaunen un to feggen : Nu Hundsfott

fumm ’r uut ! dat is 'n Bieten 2 ) den de beſte Dumheere nich to verſchmaaen

böft.

") Riőke : Geruch, Witterung.

) ' n Bieten : ein Biſſen .

*) Fricandon .

**) beefsteak .

***) Cotelet.

1 ) reefaart : jeßt, heutiges Cages.

2 ) Salfteriggen: Brühen ; von Salſe : Brühe, Tunke.

3 ) vergiewet : vergiften.

4 ) uurden : wühlten.

5 ) piirkeden : ſuchten.

6) vullbaun : geſättigt.
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Man daar was aud een eeslide - fuul ' ) un unnüúſel 2 ) Drand

fatt van 'n Keerel manken, den me 't faarts an der dicen Panzen

wual anſaug, dat he geeren pånntkefett ſpielens ) mogte ;

ick glåuwe, ſe hedden en Schnurrbraaen - Davied. De mi’t Piero

wiiſet , bruukt mi de Krůbben nich to wiiſen. Wann

& ſocke aufriåtske Sammelpanzen fehe, regg 'k wual es : De

Wiind wegget wual Schneihåupe bi eene , man vor :

wahr ninen dicken Ees. « He ſatt'r ſau recht up ſiin beſte

Gemack ") achter 'n Jåteldiske 5 ) un lódt 't fick gaar nich 'n Kååren

verdreeten, dat em dat Sapp ) ſtåndig bi'r Muulen daal quals

ſterde, un fiả een uswert annre : I& mot 'n Snaup ſpringen lauten

un den Stool achter uut ſchuuwen , anners ? ) frieť ick mi to froo

an 'n Disk un daar woll 'k dach geeren eerſt na mehr van wieten

He dachte wual, wer ſick nich ſatt frett , de lidet

fid vorwahr nich ratt. Ik kann man nich begriipen, waar

de Fliggebalg 8 ) 't alle hen fackebe, dann he harr fiine Vullkumſt ')

nich eher, as bet 'r nich 'n Fiåſen 10 ) mehr in de Schötteln was.

Wat moſte de Keerl vor Elt 11 ) up ’r Maagen hebben, dat he fick

de K’lduunen nich ſtump verklichtede 12 ). Krůůsk 13 ) un wainst

was de Tragſchråpper vorwahr nich 't Bitterſte, dann he ſchlauk

up ſiine half Stiige Trillen Wopkenbraut 14 ) , de, ſchou me meenen ,

.

1 ) eeslide fuul : gräulich fdymußig.

2 ) unnüüſel : eckelhaft.

3 ) pånntkefett ſpielen : leder, fett eſſen .

4 ) Gemad : Behaglichkeit, Bequemlichkeit.

5 ) Jäteldiske : Speiſetiſche.

6 ) Sapp : Saft.

? ) anners : ſonſt.

8 ) Fliggebalg : Pflegebauch, Freffer.

9 ) Vullfumft: volles Maaß, Befriedigung, Genüge.

10) fiäſen : Feken.

11 ) Elt : Schwielen.

12 ) verflichtede: verſtauchte.

13 ) krüüsf : ( von krüüen ausjäten ) eigen, leder, der das Beſte ausſucht.

14 ) Wopkenbraud : Wurſtbrod.

܀



47

alleine all hennige ' ) bi ’n Ribben ſtahet, aparte wann ’r de

Sónndaage ) nich inne beſpuart ſind, na alle de Steertråówen ),

dat Schlůngeſel“) un Willwas "), dat de Annern in de Potthaft

ſchötteln liggen lauten harren, rantikanti daal un daar fiegede he

’ne ganze Schliepkanne 6 ) vul duwwelt Merzenbeer achter in. Man

antleſte fønk he dach auc an to puußen as 'n Blauſebalg un ſiả,

mi lúftet nich mehr , ick kann nich mehr , ick will nich

mehr , id mag nich mehr , ic bin ſau donne :) un ſau

dide as ’ ne Schinnertiewe. He harr fick dann aud vorwahr

ſau dull un vul e frieten un ſuapen , dat ' m't em mual

met'n Finger in ' n Halſe ümme råóren konnt harre ,

un he trod Geſichter , as'n Bolzes) wann't grum

melt ' ). Dau konn' me em abers auck vor Gewißheet nauſeggen :

» Is de Drunk in'n Manne, dann is de Verſtand in

der Kannen.« Man daar harr de unnůúſele Schluukhals nau

nich e noog miie un ſetteder, de Dokter haale, na'n paar farſſe 10 )

Rachenpußers buawen up . Us et fick auď nich anners gebühren

konn, kwam em achter dat undóóflicke Frieten un Suupen auck de

Naudóſt an; den woll he bi der Pútten 11 ) dåmpen, man van der

langen Drăugte 1 2 ), de 'r den ganzen Suomer wieſen was, was’t

Waater ſau e krumpen, dat de Saut 13 ) em ' n dråugen

det firgeführt wird.
1

1 ) hennige : ziemlidy, einigermaßen .

2 ) Sonnbage : Speckwürfel.

3 ) Steertroowen : Schwanzfnorpel.

4 ) Schlüngefel: Geſchlinge, Sehnen.

5 ) Willw aff : ſ. g . wildes Fleiſch.

6 ) Sdhliepfanne: ein hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern Bier

auf den Ader

? ) donne : ſtramm, aufgedunſen.

8 ) Bolze : Kater.

9 ) gru mmelt : donnert.

10 ) farfſe : ( forçe) ſtarfe.

11 ) Pütte : Ziehbrunnen.

12) Dräugte : dürre.

13 ) Saut : Brunnen.
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Ges tohoolt ' ) un he ſick anners nich helpen konn, as dat he

wier na'r Beertööten 2 ) lunkepankede 3 ) . Man nu woord he Su

antlefte auck ſau tuuſelhaagel dicke, dat he as 'n Schwiinebeeft an

'r Grund beliggen bleif un alle in eene hen ankede “ ) un ſparrelde,

as wann he ſaufaarts verrecken wol.

Wann ' t riegnet weeret de Suugen " ) reggen un

de Minsken ſidlig )

'N gooen Weerth ſúht 't geeren, wann re bi Diške reſelute

wat bifligget ? ) un heft met 'n Piirke- Jannockel 8 ) nich Viel in 'n

Sinne ; dann he håltr met Recht vor :

„ De'r bi Diske wat mag,

Kann auď wierken den ganzen Dag ;

un 'n Minske kione dach auck nich van 'n Bultenooſte ') biiten

un uut'r Truanen drinken . Man fåcke unfachte Wóóſebraaken 10)

heft 'n ichtens halfſchlieten- ordentlick Minske i 1 ) dach ſau baule nich

recht to liien, un me ſcholl auck ſeggen, dat ſe ſůlwent nin recht

Geneet 12) van dat unwiife Frieten un Suupen hebben konnen.

De Suugen låt me geeren in eeren Oule's ) liggen

un plegt ſe nine Bloomenſtrůůßer un lillauf14) anʼn

1 ) dat de Saut em ' n dräugen & e s tohöölt : daß der Brunnen

ihm den trockenen Boden zeigte.

2 ) Beertööte: hölzernes Biergefäß.

3 ) lunfepanfede: fdhlenderte.

4 ) ankede : achzte.

5 ) Suugen : Säue.

6) fiölig : fchmubig.

? ) bifligget : zu fich nehmen, beipaden .

8 ) Piirke- 3 annocel : langſamer Effer, der fidy das Beſte auswählt.

9) Bultknooft: Erdklumpen .

10 ) Wööſebraafe : Wüftling.

11 ) ’ n ichtend halfſchlieten -ordentlid Minste : ein nur irgend

halbwege ordentlicher Menſch.

12) Geneet : Genuß .

13) Dul : aufgewühlter Schmuß.

14 ) Lillauf : Epheu.
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Schnüffel') to ſtieden un deswiegen bekümmerbe fiđ

faartan auck , nin Minske wiiders ůmme den unnůůſeln Keerel.

Wi Annern plõigepen auck nine leige Fuhr 2 ) in de Schötteln

un lien wual auck ninen Döſt, man wi lóðten de Koppe buawen

un gången auď nich es ’n Trett verſchraut' ); dann 'n klook Minske

denket bi føden Geliegenheeden bi Tiien an dat gemeene Jibdewaart:

„ Die den Veſten Drůppen ſchnappen will , den fållt de

Dedel up ' n Bill “ ) ; - un ' t is de ſiekere Wahrheit, wann 't

het :

Iůskens) Hand un Tant “ ) ,

Raal 't'r Viel ' to Schand . «

Wo is’t hüütiges Daages met der aulen Moode; de fe wual

ehr „ den Offengank“ hedden un de wual eegentlicť nich viel

Anners up fick harr, as dat ſe 'r den Schluck bi wegpuķeden, den

de Schlächters naulauten harren ? In miinen Kinnerjahren nam

miin fiåtge Vaar mi auck wual es met, wann he up föcke Bes

fööke in de Nauberfkup gönk, dann dat mofte he wual doonen ,

füß wóðren de Naubers, daar me dach all ůmmeran geeren in

Fründſkup met liewen mag, tóórensk ? ) e wooren un harren't em

vor Haufahrt uut e leggt. De de Buuren ichtens kinnet, wietet

auck wual, dat fe ' t elennige geeren fehet, wann me fau nie

dertråchtig un gemeen 8 ) met en ůmmegeht as me kann.

Ens harr Hierm Låhr auck es de Fróóde anſeggen lauten

un wi gòngen 'r auc faarts hen , den ſiåligen Frůnd to be

kiiken, de an ’n Bůůrbaume ' ) in der Balkenluuken hånk. 23

1 ) Schnüffel: Schnauße.

2 ) Fuhr : Fuhre, Graben.

3 ) verſchraut: ſchräg.

4 ) Bill : Schnabel, Mund.

5 ) Tüsken : zwiſchen.

6 ) Tant : Zahn.

? ) töörenst : zornig, böſe.

8 ) niederträchtig un gemeen : herablafſend und popular.

' ) Büürbaum : Hebebaum .

lyra , plattdeutfdje Briefe 26. 4
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wi in de Schrautdůüren ') tróóden , ſtond de Láhrske in 'n Was

keloorde un ſchrappede Diårme un Xammen ) un Muſſen ); man

de aule Láhr, de nich to biiſter luffhåårig was, was buawen up 'n

Balken und harr fiinen ólſten Jungen, Vikter, bi ſick. De Uulske

tratt unner 't Balkenſchlapp ^ ) un róóp : » Vikter, waar is uuſe

Bawwe 5 ) *« De anwerde : hier, Mömme )! Wat doót be ?

Nicks ! » Wat doóſt du dann ? Ik helpe em ! „Nu ! "roop de

Momme, wann ji Fuulwämmſe dach al'tohaupe Nicks n dooet,

dann ſegg 'n Bawwen, he ſcholl ’r gawwe af kuomen, de Heer

P'ſtoor wóór’r un woll'n offen ſeh'n .« Un dann

gônk’t an't Bekiiken un Befóðlen un antleſte an't ſtridden uåwer

de Punde ; waar Hierm Låhr bi to verſtaunen gaf, dat de Schlach

ters, de aparte gemeeniglick eere Meſters in ruwwen Wåården un

Fidoken fóóket, em ſeggt harren, dat de Oſſe, un wann'r fid

aud bunnert duuſent intrampelde Tunnen vull Důů-

wels tiigen ſteggerden , alldach ſiine vůlligen feshundert Pund

wiegen fchou.

Daar buawen up ’r Weggen ſteht Vivat ! he si wual

fehnen . Daar fått mi 'ne Ehrendaat bi - in , de'r wual verdeent,

dat me Te allen Lůůen vertellt.

Vor 'n half Stiige Jahren harr 'n junk Buuren - Wicht, dat

hier in der Stadt in 'n Börgerhuuſe vor der Heerendiiks - Paarten

in Denſte was, dat Unglücke, dat 't p’rdums ! ' van der Wasketreppen

in'n Midlenkolk in der Haaſe fåüt; ’t was nau’r to bi kauler Win

terstiiðt, dat de Haaſe ſau jeewe tofruaren was un mannig eenen

1 ) Schrautó üüre : Seitenthür .

2) Wammen : Wampe, der Magen des Kindviehes .

3) Müſſen : dicke Enddärme.

^ ) Balkenſchlapp: Bodenlufe.

5 ) Bawwe : Vater.

9 ) Mömme : Mutter.
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met Recht vor't Waater gruwwelde. In der Nauberſkup wuohnt 'n

ehrſam ault Börgersmann , - Friedrich Ernſt Enners is ſiin Naame,

- van ruum 1 ) reſtig Jahren, de al fint ner langen Riige Jahre

metr Gicht e plauget un'r ſau gebredklick van wooren is, dat he

wual fiin Liewe lank up Krücken gaunen miðten fchall. De woll

fick, wat de Toofall will, des Daages auck es ’n Kååren vertriåen ;

he nam ſiine Krůůsdriågers 2 ) unner de Warmes un was júſt up

der Brüggen tiigen ’n Mišlenkolke, as fick dat Unglüce vor fünen

Augen todriågen moſte. He harr in ſiinen jungen Jahren perfekt

ſchwemmen leert. As he dat Wicht hůlpelaus vor den uptrockenen

Biflootsſchütten 3 ) in 'n Wellen triiſeln un al hen un wier in de

Grund duuken ſaug, konn he fick nich mehr liien * ) . He beſünnt

fick nich lange, — dann wann de gebrecklicke Lazarus man ichtens

'n Augenblick in fick gaunen wööre, ſchollr em wual vor kruusket 5 )

hebben un dann härr he auk wual bliiwen lauten, wat de Hun

nertſte in der Sabrestiidt met heele un geſunde Knuaken wual nich

es wagt harr- , ſchmeit fiine Krükken van fick, trock den Rock

af un ſprünk van buawen daal van der Brüggen in den deepen

Roll un fchwomm den Wichte nau , dat al unner 'n Siſe fatt un

up 't Beſte an'n Verſuupen to e was. Et glücede den braawen

Manne, dat he 't bii'n Kantshaaken 6 ) to packen kreig, man as he 't

jůſt recht wiſſe ?) griipen woll, harr't en baule ſůlwent met in de

Grund trocken , ſau dat he man noog to ſparreln harr, dat he't

wier buawen un achter fick an bes an't Öówer regeerde, waar de

Lůủe de Beeden in Entfank neimen un in der Meenunge, datt

Wicht dach al verſcheeen ſi, toeerſte na den gebrecklicken Redder

1 ) ruum : raum, völlig .

2 ) Krüüs driãgers : Krücken .

3 ) Bifloot8fchütte: Umflutheftaue.

4 ) liien : zurückhalten, bergen .

5 ) kruusket : geſchaudert, Widerwillet empfunden.

6) Kantshaaken : Arm .

7 ) wiffe : feſt, fräftig.

4 *
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greipen, de man noog to bidden harr, dat ſe dach eerſt dat Wicht

uphaalen mogten ; dann he wüß't to bieter, dat’r na'n Lütt van

Uu'm inne fatt ; he woll dann wual fachte achter naukuomen .

Man de Frööde harr Gener ſeh'n moſt, de fick nu faarts auck all

gemeen kund gaf ! Was dat nich nett iewen ſau'n braaf Mann

as de De, daar ſe dat ſchåune Leed: »Hoch klingt das Lied vom

braven Mann, 2. « van fungen hebb’t !? Nu, he wóórd auck hauge

ehr’t ; dann as wann'r Prozeſſion was, ſau lóðp't fick na füinen

Huuſe, daar ſiine Naubers en faarts up’n Aarmen hendriágen un

in't waarme Bedde tohůůet ' ) harren, un Kult un Sunk, Vor

nieme un Geringe beiilden fick den Ehrenmann to ſehnen un

em de Hand to drücken un Alens dåå fick tohaupe, em vor důſſe

Ehrenbaat to launen. De Eenen looten den lammen Manne ' n

niggen Waagen maaken, daar he met Gemad inne føhren mogte,

wann he nich gaunen konn ; de Annern ſchonken em 'n bequeimen

ſchmösen Suargeſtoolz Börgermeſter un Raat verehrden em 'n

grauten ſůlwernen Bieker, daar wual 'ne Kanne Wiin in geht un

daar ſine Ehrenbaat anne upteeket was, un 'n tweeden fúlwernen

Bieker kreig he van ſiine Fründe ſchonken .

An'tleſte belaunde en de gneidigſte Landesheere aud met der

grauten goldenen Berdenft - Medalljen , un wann ichtens Eene, fau

harr he ſe auck wual verdeent. Man de beſte Laun ſatt em

alldach unner'n linken Knauplade ...

Nu ſtelden fiine Fründe auck ' n graut Gaſtgebot to füiner

Ehre an, daar 't antleſte auck nútte an't Divat drinken gånk,

dann alle Gåſte wóören ſehr beliewet 2 ) un den braawen Red

der, de, bildópig to mierken, trok ſüiner Gebrecklicheet un

vielen Wehdaage, na alltooes'n fröhlicken Sinn behaulen heft ,

alle 't Beſte to gủnnen. 43 ' t in 'n beſten Vivat Roopen

was, ſtond he up, nam fiinen grauten Bieker in de Hand

1 ) tohüüet: ſorgfältig zugebedt, eingepact.

2) beliewet : lebhaft, fröhlich.
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un

un fiå : „ Ei, miine Heerens, wat doo'k met all dat Divat !?

( filf Fatt). Seff Fatt wóören mi dach aparte leemer un kweimen

mi vorwahr auck bi důſſen grauten Ehrenbieker goot to Maute: -

Dat Wicht bringt em fintdeſſen uut Dankbaarkeit alle Sønn:

daage 'ne friske Battern un 'n Dook vul Egger un alle Jahr 'n

Föhr Holt.

De 't eermal wietet, den 'n vertelle ick wual nids Nigges ;

man mi ducht, fødke priiswórdige Eedeldaaten mogten wual der

ganzen Welt un auck der Naukumſt ' ) bekannt weeren ;

wann't wahr weeren ſcholl, wat mi de Heer Caplaun Seling

an e wünſket heft, daťr en hauge uppackeden Miðlenwaagen vull

van důſſe Breewein de wiie Welt gönge, konn't dann dach auck

wual de Fall weeren , datt na langen Jahren na wual es Een

of Under met Bergnóogen looſe; dann Bósker liewet almanng:

ſens långer as Minsken un Minsken - Kinner.

3d weet na'n lútken Buuren Jungen van 14 Jah

ren in der Neigte 2 ) van Offenbrügge , de aud'n Kiind

alleine uut’r deepen Haare reddet heft, de aabers

fau beſcheiden is , dat he'r nich es'n Naamen van

hebben will'un’t ſiine eegenen Uulen nich es reggt

harr , de't eerſt ' n paar Jahre ' r nau van den redde

den Silinde ſůlwent gewahr wooren ſind , dat tofålli

gerwiiſe bi den gooen Jungen ſiine Aulen as Schwio

penjunge in Denſt kwam. De harr vorwahr auck wual

'n Ehrenteeken eeget ' ) ! ... Wann de Herens de in ' n

Regimente ſittet , wieten will’t , wer't is un wo he

het , willk’t eer geeren beliikteeken * ) .

ji wietet wiſſe wual, datr vor der Heerendiiks-Paarten ’ne

Ümmefloot is, daar 'n Waaterpool bi to liggt, waar de Kutskers

1 ) der Naukumft: der Nachkommenſchaft.

2 ) Neigte : Nähe.

3 ) eeget : verdient.

4 ) beliitteeken : nachweiſen.
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un Fohrlůủe de Pierde inne ſpodlet; den Pool heetet fe de Pierdes

haaſe. Söke Pierdehaaſen hebb’t de Oſſenbrüggesken Fohrlůúe

glåuw ' ick uåveral in der Welt ; dann vor. 'n eenige Jahre was

ick es na Pyrmunt e reefet un harr ’n oſſenbrüggesken Kutsker

miee nuamen ; de ſchoul mi eens uånerns na den Friedensthale

föhren, daar de frommen Heerenhuuters wuohnet ; man as id 'ne

beſchickede, was he met de Pierde wiege un as ick ’ne herneigeſt

fråóg, waar he wieſen wööre, gaf he mi to'r Antwoort : Så bin

man iewen na'r Pierdehaaſe wieſen un hewwe miine Voffe af e

fpolt.

In der Franzooſentiidt fiå auck es 'ne aule Borgerfruwwe:

» Sck woll' dat de Franzooſen autohaupe bi Londen in der Haaſe

leigen ;« dann ſe kinne’de anners nin Waater un mende, de Haare

flåute wual fachte důůr de ganze Welt.

Man nu ſegget mi auck es, waarůmme Ii den Aulen nich

miebracht harren ? Konn' he vellichte nich recht kummfaart ' ), of

moft he wual innehöðen.

Nu, ' n verkibroen Befrem mot me in Ehren hau

len ; de Aulen mot me eer Gemack günnen, un en den Help

up 2 ) allmangfens in de Hand råagen 3 ) , dann ſind ſe

eenen auck wier to Willen . Wualehr was he alltiidt ſau beliemet

bi ſöcke Geliegenheeden un iđ mogťr miine Verküürunge jůmmeran

geeren met hebben. Ick vergiete't fin Liewe nich , as he mi es

vertell’de, dat fi es 'n leepen Biſſemåntken “) uutloopen lauten ,

daar si Ju met allerhande Kniepe uut e fiielet un daar Suue lůt

ken Bróðers vor upkuomen moſt harren. Dat gebührt ſick wual

mehr in der Welt, fiå he, dat »wann de Suuge den Trag

ům meſtått heft , de Fierken’t anteerſte entgeelen mio

tet; « oder : » Wann me ſůlwenſt nich hangen will , mot

1 ) kummfaart: vorwärts.

2 ) Help up : Bettquaſte.

3 ) in de Hand raagen : zulangen, in die Hand legen..

* ) ' n leepen Ziffemanntfen : einen ſchlechten Streich.
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de Růůe de Wuoft ſtualen hebben ; " un »wann't up'n

Þ'ftoor riegnet , drůppelt 't gemeenigliď up ' n ko .

fter.« Man as he nau der Tiidt achter de Wahrheit kuomen

wóóre, harren Ji Juue Pudelribbas " ) auck rieken duwwelt nau

haalen måſt.

Man wann mi dann antleſte bi de aulen ſchnaaksken Doont

kes van Jan - Hinnerksken, de met'n vullen Verſtande ſtuórf, van 'n

Pinnfüwwel 2 ) un Peckedraut, van de aulen Stieweln u. f. 70 .

uuttokraumen kweimen , dann duurde't auck nich ſau lange, dat he

fiin beſte Been vorfettede, un dann wóórd he ſau vergnoo

get, dat he ſick wual up de Hiilen 3 ) lachen woll.

Unnerwiilen , aparte wann Ji 'ne manngſens als to butt e

tierget “) harren , konn he abers auck wual es 'n nåutik un

pråutik Schuur 5 ) up't Liif kriigen un andóónt'lk 6 ) weeren, dat

me nich recht wüfte, of me met em in'n Saule of in'n

R wen was.

Nu, waar is de Minske auck wual to fiinen de jůmmeran

liiker Umóór ? ) is un't nich wual es 'ne entelne Keer 8) 'n Kååren

in’r Nüffen ) heft ? Dat Beſte waš, dat he dach allebatt wenner

wier goot woord, wann me ’ne man rieken uutbullern ióót, un't

nich naudróig, as de wat wual dooet. Summe -Summooren, 't

was 'n Mann na 'n Willen Gaddes, un de werd ' ne aud,

wann ſiine Tiidt e kuomen is, ſieker nich lange vor Sünte

Peters Paarten ſchillern lauten .

1 ) Pudelribbas : Brügel , Schläge.

2 ) Pinnfü w -wel: Þfriemen.

3 ) Hiile : Unterboden .

4 ) tierget: gezerrt, geneckt.

5 ) ’ n näut’lf un prăutl'f Schuur: ein verdrießliches Schauer,

Mißlaune.

6 ) antöönt'lk: empfindlich.

? ) Amöör : Humor, Laune .

8 ) entelne Reer : einzelnes Mal.

9 ) ' t in der Nüffen hebben : es in der Naſe haben ; mißgeſtimmt ſein.
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Id weet, de Dokter haale na nich es nowwe, w u aviel le

bendige Braudkuårwer) Si'r loopen hew wet. Möriliis

ken kinne ick un de beeden ólften Jungens aud ; man daar ſind

wiſſe abers na wual 'n half Dukend achter, dann Suue „ Et « 2 )

is ſaviel ick weet wiſſe van gooer guðliger 3 ) Hart, un't find ſieker

alle nåtte Dwasdriiwers “ ), un Mashađens) as uut'n Deege

weltert. » De Jaden aardet na’n Stamme, man Uulen

brödet Uulen « plegt me wual to reggen. Wen uuſe Herr

gatt Kinner gift , den gift He aud Bůdren ; deswiegen

gånne ick Ju, datt Stiige baule vull werd ; dann waar al niigen

to Diske gaaet, daar licet fick de teggede wual ſachte auck met

ſatt. Sind 'r nich auck en Paar Iwiiskes ) of gaar Driiskes ' ),

manken ? Wann'k Su tooken Meitiidt es wier toſprieke ), mote

ſe aparte dach auk es alle bi eene ſehn.

Man ick freeſe ') baule dat dat’r wual vo'r ' t Eeerſte

wier in theenen ſchiole ; dann ick hewwe van Winter ' n

Huupen Gebreck e hatt un bin kortens man leige up ’n Fosten

wieſen un fpůůre auck nau na manchſens ſaviel Wehdaage in 'n

Knuaken , aparte wann't Wier fick úmmedoonen wil, datt wual

in eene hen joobellen 10 ) mogde as'n Růủe de uutlůbbed 11 ) werd.

Ik harr Ju fau 'n elennige ſchmårtlick Koppleid, (de Dokters

1 ) lebendige Braudkuärwe : lebendige Brobkörbe, Kinder.

2 ) juue & t : Eure Sie (Frau) .

3) guölig : ergiebig ; guölig Räären : ergiebiges, gut ausfallendes

Korn.

4 ) Dwasdriiwers : Durchtreiber.

5 ) Mashađen : rüſtige Kinder, die Wind und Wetter nicht fcheuen .

6) ' n Paar Twiiéfes : Zwillinge (der Landmann ſegt die Zahl hinzu)

deshalb ſagt er auch :

? ) dree Driiskes : Drillinge.

8 ) toſpriefe : beſuche.

9 ) freeſe : befürchte.

10 ) jobellen : ſchreien vor Schmerz, jaueln .

11 ) uutlübbet : verſchnitten .
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heetet 't : den tid dulleros un dat met Recht, dann van de

Piine kann me wual dull un unwiis weeren --) un de Haage

tülße ') wóören mi up e loppen, dat ſe mi as. Gauſeegger unner

de Kiwwen 2 ) leigen ; daarto kreig ic buawenbatt 3) na ' t Tónjes

fůůr “ ) un ’n Fliðte in de luchtern Schucht 5 ) un 'n röggest Pinn

ſchwiår ) achter'n Haden ; daar woll’k anteerſte alle nich up to

ſchlaunen , dann fitte id auck wual vuller Pliiten ), ſau giewe

icł mi dach nich baule eher, as bet’t mi de håugeſte Naut n dóit

un id bange ſienen mot, dat ' k ſtump van Unner to gaae.

Dat hebb ?! ſau van miinen fiål'gen Aulen ierwet; de was der

Meenunge, wann Eeene auck es ’ne Unſachtigkeit oder 'n Miskweim )

toſtådde, fchol me fick man ſtriimsk haulen ' ) ſau lange me ichtens !' )

konne ; dann wann de Minsten eerſt unner Dokters

Fů úſte raakeden , un de Vúúgel in Kinner Hånde , wdó

ren ſe baule ault e noog wooren ; un ick bin ' t allenhand

aud al wiis e wooren ' ' ), dat me, wann me eerſt an't Quad

ſalmern kümmt, insgemeen na mehr Leigheet up rågt un dann

is'r't Ende oftmauls heel van awe. Ik was vorwahr

baule ſtierwens Maute, man kortens hemm 'k mi nůtte wier ver

haalt, ſint de Wunnerdokter uut'n Vóórden uåwer mi gaunen is,

un ick rieke met Gatt, dat 'k mi wual na ens wier begriåſe 12 ),

dann ic hewwe altiidt na ſau wat 'ne geiwe 13 ) Natur e hatt.

1 ) Kagetülße : Mandelgeſchwüre.

2 ) Kiw w en : Kinnladen .

3 ) bu awenbatt: überdem.

* ) Lonies füür : St. Antonifeuer, die Roſe.

5 ) lüchtern Schucht: linken Schulter.

6 ) röggest Pinnfchwiår: entzündetes Blutgeſchwür.

7 ) Pliiten : Ungemacy, Beſchädigungen.

8 ) Miefweim : Mißbehagen, Mißgeſchick.

9 ) fic ftriiwol haulen : fich hart halten ; Widerſtand entgegenſeßen .

10 ) itens : irgenb.

11 ) wiis e wooren : gewahr geworden ; erfahren.

12 ) wier begriäſe : wieder erhole.

13) geiwe : räftig, fräftig.
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Wo ist dann nu eegentlick met 'n Unierwen ; will be Su na

nich baule aflåuſen , of fteht ' r na jůmmeran Maunenſchiine

in'n Salenner , dat he fiine Lüchten nau nich anſtiden

mag ? Mi ducht dach date to Jahr al håårt harr', dat he

ſiinen Fósgesmann ') al up'n Loop kriigen herowe, fau dat he

de Muỏntkekappen baule upin Iuun hangen woll un

met 'n Baas ) van 'n Wichte in'n Kúúre ) wóóre, daar fi un

de Aulske auck wual Sinnigheet 4 ) an e hatt harren, dann't harr

wiffe aud na Lart Móöskenkroomkes 5 ) miebracht.

Is Ju dat vellichte van ' r Pannen fchnappet, of råuken

Ji wual bi Jiien Unraut ? Bruutens " ), weet me wual ſind alltiidt

ſau riik dat ſe bólket ?), man wann me't'r nau met'r Lucht bekickt,

beft ’ r vielmauls auck wual es ' ne Uule fiåten.

Des Eenen Leefde fållt up’n Rooſenblatt ,

Des Annern fiine up'n Rohflatt.

Bieter ' n Stúde Braud in der Kiipen , as Fieren

un Flůnke an ’ n Hooe.

Wann Buurendächters frii't,

Schweerebrett! wat is ſaun Lúút

Dann riit ; ' t brinkt 'n Bruutſchatt met,

As 'r kortens 8 ) nine kriegen het.

Man is ſe eerſt de Bruut,

Kůmmt 't meeſtig anners uut ;

Dann fåüt 't bi der Neeren af

Un tůsken 'n Rååren is vull Kaff ' ).

1 ) Föögesmann : Brautwerber.

2) Baas : (holländ .) Meiſter.

3 ) in ’ n Rüüre : im Gerede.

4) Sinnigheet : Gefallen, Behagen .

5 ) Aart Möö8fekrö ö mkes : einiges Vermögen, gute Mitgift .

6 ) Bruutens : Bräute.

7 ) bölfen : aufſtoffen, fig. großthun.

8 ) fortens : fürzlid ).

9 ) Raff: Abfall, Schmuß vom Korn .
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Dach dat maakt mi nich quaut,

Sở hewwe nine Naut;

Heft ' t Wicht man ichtens Luſt un Moot,

Dann wóðrt auck al ſau jeewe goot.

Man heft't ’n quaaen Sinn,

Daar id nin Frůnd van bin,

un mierk’t me bat bi gooer Tiibt,

Sau maak 'me fiđ'r faarts van quiit,

Süß geht me Unglüd an. —

Sau ’n Lúút eeg't ') auď nin'n Mann

De ' t ehrlick ment, un trůů un recht;

Sau 'n Stånkerees ) is mi to ſchlecht.

Nu, goot Dink wil Wiile hebben. Friggen un Baden

geråth nich jůmmer , un et ſchal fick alle na wual riigen 3 ).

Man waarſchuwwet mi den frommen Jungen, dat he fick nich

alleine důúr ' n ſchåun Ziiferblatt “) begåusken 5 ) låt. » Frigge

rigge, Blindöskerig ge ;« %) aud dat ſchåunſte Ziiferblatt

beft allmangſens en ſchuorweden Ees. Vor dreehunnert

Jahren fróig al'n klook'Mann : »Idk wol wual wieten wo de Junge

heete, de fick van Wichtern nich wat narren lødte ? « De beſte

Kúúgeler kann aud wual es’n Puudel ſchmiiten. Des

wiegen růúnsket ? ) em dach bi Tiien in 't Uhr, dat he ſich nich

auc bedöwen lauten un fick vor allen Dingen ?n Fruusminske to

leggen můüge, daar he wiſſe van fi, dat ' t nich auStolange tor

Faaſel loopen hewwe, daar eene dann lichte vorgieten Braud

1 ) eeg’t : verdient.

2) Stånferees : Zänkerin.

3 ) riigen : in Ordnung kommen .

4 ) Bifferblatt : Geſicht.

5 ) begå udfen : verleiten .

6 ) Blindöörerigge : Blendwerf.

7 ) rüünsten : verſtohlen zuſagen.
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of’n Kudukskůůken met in ' n Kaup krigt , un dat he'r

in Verdrag un Friåe met liewe. » Bieter ' n ſchluuten

Wiif ' ) as'n kiiwen Wiif, « 2 ) – ſegg’l Su. Dann wann'n

'n Manne dat Unglücke uảwerkúmmt, dat he an ’ner. fuulen, wis

peltůůrigena ), gåwweligen “ ), auwiifigen 5 ), miikerigen ) Quaaske

triine ?), of 'ner heersken 8 ), katthåårigen, glubietsken ), jewwe

kewwesken Gaffeltange behangen blift, daar he gaaruut nich met

eggen of plóógen kann, dekaltiidt vor em hier ſchnawwet 10 ) un

klippertaanet as 'ne Vuugelrtáter un de Bůdſen ! ) jůmmeran

alleine anne hebben will, un de 'r 'n heelen Dag Nicks 'n dóót

as Schellen un Bellen, dat de Mann, Kinner un Denſte nich

Dag of Nacht Friảe in 'n Huuſe hebbet, un wann'r dann buawen

batt na Baantkerige aule Wiekenbliåer un leigmuulede Uphiſſers

un Upſtóóperskens 12 ) * ) tusken kuomet, de eer Hellenverniin 13 )

) ’ n ſchluuten Wiif : eine eingezogen, ftill für ſich lebende Frau.

2 ) ' n kiiwen Wiif : ein zanffüchtiges Weib .

3 ) wispeltüürigen : flatterhaften.

4 ) g åww eligen : tändelhaften.

5 ) auw iiſigen : eigenſinnigen, verzogenen

6 ) miiferigen: albernen, kindiſchen.

? ) Quaas ketriine : Salbaderin .

8 ) heerste : Herriſche.

9 ) glubietske : lauerbiſſige.

10) vor em hier ſchnawwet: biffig vor ihm her ſpricht.

11 ) Büden : Hofen .

12 ) uphiffers un upſtooperskens: Aufheber und Aufftachlerinnen .

13 ) Bellenverniin : Höllengift.

*) Sebaſtian Brandt ſeggt :

»Höde di vor böſen olden Wiiwen,

» Mit Bösheit ſe Alles mengen un drywen ;

»Dann wat de Düwel nich uthrichten fan,

» Dar moth he ein oldt Wyff tho han . <

un

»Dörne un Diſteln ſtecken ſeer,

» Overft falſche Lungen noch veel mehr. «

filiner eegenen Düüren kiiren fiin eegenMogte ach 'n Fedder

Flafſ hiefeln . -
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in de Leuchen ') blauſet, dann låt aud de beſte Mann wenner ? ) de

Uhren hangen un 't is nin Wunner, dat de Völker 3 ) auck baule

mismóódig weeret un den duübriågesken Belhaamer *), van 'n

Wüwe an’tleſte beodwet un bedreeget, war ſe ichtens, kidnet un daar

medde geht dann auck de beſte Werthſkup baule 'n eeslings 5 ). Sau'n

unglückelk - bedaart 6 ) . Minske mag wual driiſte ſeggen, dat he met

den Hellendüüwel alle ſine Wiåldaage to Graawe driågen heft,

as’t de wiſe Sirach Cap: 25. V. 21 u. ſ. w. al toverſtaunen

gift un dann geht'tr insgemeen to, as dé Biſpriške regt: Miine

Fruw we heft mi leef un id hew we ſe wier leef , ſau

leef , dat ' k ſe wual alle Daage met'n Beſſemſtiele

kůßken mogte. Deswiegen:Deswiegen : » Kregget de Henne un

fchwigt de Haan , dann is't Huus'r úủwel anz “ un

» ' n Wiif datmet'n Koppewill bu awen uut; dat doot

viel Schaaen un richt't alldach Nids uut. Dat find

zwaarens al 'n Paar aule, man wahre Pundwåårde ), ſegg 't Su, de

auck wual ſau lange in Ehren un Würden bliiwen ſchišlet, as de

Welt ſteht un'r Wiiwervolk inne is ...

Nu, ſau ’n Harteleið kann 'n Frömmſten un Beſten toſtåuten;

dann wel kann faarts allen Minsken in 'n Hartekoik kiiken ? un

den plegt 't auck up ' n Eerſten to uåmerkuomen, innerwiilens ſe

van Natuur naugiewsk n ſind un geeren fau lange in Gedult

ſtaaet, bes 'n an’tteſte de Kopp uutr Keer 8 ) kümmt, of fe'r uåmer

in ' t Greſi biitet un dann kümmt achternau ben unwiifen

1 ) Leuchen : Flammen.

2) wenner: balt.

3) de Völker : die Dienftboten, das Hausgefinde.

4 ) den dullbriägesken Bellhaamer: die tollföpfige Haderfake,

Xantippe.

5) ’ n eeslings : rückwärts.

6 ) unglücelt - bebaart : übel-berathen , bethört.

Pundwaarde : gewichtige Worte.

8) uut’r Keer : aus der Richtung.
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Sobellersken ! ) de Rogge ? ) met Huulen un Blarren to

laate. O Heere, o Welt ! Wat is fa 'n aarm Minske to bes

duuren, den ſau'n elendig Harteleið to erkinnet 3 ) is.

Scrieke dann dach met Gatt auck nich, dat Iuue Sidhne't maaken

ſchišle, as jener Junge, de fick auck an't Friggen giewen harr un

up ’n Lúůt verfallen was, dat al met mehr annern Jungens in ' n

Kúůre ) wieſen was. He mende, dat måſte dach wual 'n heelen

Meiſter van 'n Wichte ſien un dachte, as de Buur fick uutdrůcket,

dat he daar 'n Aulen met 'n Jungen kreige, dann ümmefůß wóó

ren 'r wual nich rau Piele achter hier.

Se modren auck Handels eens , un lódten fick na Gebüür up

been 5 ) ; man as de P'ſtoor fe 't drůdde Mal van der Kanzeln

fchmieten ") harr, gônk de Brůůgen na'r Weeme un lunkaarde

hållekens ? ) bi’n P'ſtoor in 't Huus, af’r nine Inſaage daunen

wóóre. De beſcheede en van nei.

Dat født den Jungen up un as he ’n Kååren vor fick hen

miimert harr, fiå he to den Heeren : Nu wil 'P't auck nich; dann

nu ducht mi, dat'r dach wual ſau viele nich achter is, as ick wual

ment harr, ſüß ſcholl fick wual fachte Een of Inner rågt hebben.

Man nu gónk ' t na 'r haugen Treppen % ) un daar wóórd

den Jungen to erkinnet, dat he 't Lůút aldach niemen moſte.

Dat gaf abers ’ne unſachte Liewerigge un ſe ftonnen in faunen

Unfriåen tohaupe, dat 't antleſte an 't Knuffen un Buffen ') gônk.

Dau fónk de Fruwwe, de de haugen Treppen van tovůůren al

1 ) Jobellers fen : Bellhammern .

2 ) Nögge: Reue.

3 ) to erkinnet : auferlegt.

4 ) in ’ n Rüüre: im Gerede.

5 ) upbeen : aufbieten . :

6 ) van der Kanzeln ſchmieten harr : prodamirt hatte.

7 ) luufahrbe hällekens bi'n P'ftoor in't Huus : frug heimlicy,

vorſichtig beim Paftor nach .

8) na'r haugen Treppen : zum Gerichte, Conſiſtorio.

? ) Knuffen un Buffen : Stoßen und Schlagen.
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wual kennde, an to klaagen un brachte vor, dat eer Mann ſe

rödkelauſe mishandelde. Se woorden tohaupe vorbeſchedt un as

de Heerens den Manne dat Beſchweer ſüiner Fruwwen vorhóðlen ,

ſiå he : Miine Heerens, dat Wiif lågt alle wat 't reggt, dann ick

bin de frómmſte Minske van 'r Welt un hebbe 't fiin Liewe up

föde Wiiſe nich trakteert. Man de Fruwwe nam dat Waart un

fiá: Gatt's Wier un nich Gene ! Begrůůßluuſeft ' ) Du

Dullbriågen mi nich Dag vor Dag met'r Knufffuuſt ?)

un beſt du Leigheet :) mi nich na van Muaren in de Tronjen

ſchlaagen dat ' t 'ne Hart harr

; ſeh't mi es hier nan Koppe!

genſchiin is aller Welt
Die"

an ſau Tchmadede? De Uu :

Is mi. dat Schnatthúůsken nich nau ſau dicke as ’n Půůſter ?

Dat wasket di de Rhiin nich af un de Heerens ſchiðlet ' r

di auck wual diin Genannt “ ) vor to erkinnen, dann ſe miótet dach

van Gatt : un Rechtswiegen den Unſchůlligen goot to

ſchraun 5 ) un idk denke dann ſchall’r't Dunnebeer wual

achter nau loopen. Nei fiå he, blieken dul “ ), du lóp pft'r

wual miie ' ) ; id hewwe bi je man iewen met'n Schnuffdooke

an e ticket. Dat ſchall wual wahr ſienen , anwerde de Fruwwe; beſt

du ſiin Liewe auck wual 'n annern Wiskeldook e hatt as en důſſen ?

un daar met nam ſe de Niåſen tusken de Finger un Baats ! ſchloog

ſe eeren Mann an 'n Hals dat 't quabbede ), dat de Heerens

auck ſehnen mogten, wat he des Muarens vor 'n Schnufdook e bruuket

harr. He woord to Verdriågſamkeet un Gemackhaulen an e wieſen

un gónk wual met'n tóórn’sken Koppe ' ) met ſiinen Wiiwe na Huus.

1 ) begrüüßluuſeſt: mißhandelft.

2 ) Knufffuuft : geballte Fauft.

3 ) Leigheet: Böſewicht.

4 ) diin Genannt : dein Recht, deine geſeßliche Strafe.

5) goot to ſchlaun : beiſtehen.

6) bliefend ull: bellend toll, wüthend.

? ) ou löp pft'r wual miie : du biſt wohl verrückt.

8) quabbebe : quatſchte.

9 ) met ' n töörn’sken Koppe: mit zornigem Sinne.

.
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Nu, waar 'n Paar Ehelůůe fick nich goot tohaupe verdriåget,

hebb't ſe de meeſten Tüidt van beeben Siien Schuld. t' is al'n

ault van te.Jahre: Padich ló og fid , Pad verdroog ſid ;

un ſau ſchall’t met de De, daar id iewen van e kůúrt hebbe,

antlefte auck wual gaunen fienen , dann ick hewwe nau der Liidt

wual es håårt, et ſchiole fick met de Beeden dach bietert. hebben ;

dann as de Dokters un Pkrauters met de Kreggenfóste van Riek

nungen kuomen wöören, harr' he dach e ment, dat wdoren důúre

Schuffbooksdůffkes wieſen. Me plogde wual ehr auck wual es to

feggen , me miste fick eerſt ’ne Tiibt lank beruuken un to 'm Minn

ſten ’n Schiedel Salt tohaupe up e tiårt hebben, ehr me fick nowwe

kinnen leere un de meeſten Tiidt iš de Unverdrag tůsken Ehelúúen

man ’ne inbellske ) Krankheet, de fick met'n Sahren legt, wann

fick de ſtiiwen Kóppe båuget ; dann is 'r leider man Nids

mehr to beduuren, as dat me uåwer de Kortswiile ſau ault e

wooren is. Daarůmme ſegg' ick :

„ Wann twee fick maaken wilt to Een,

De maaken eerſt't Gemoth gemeen.

Denn uåwer Iwas ) to liggen in'n Sack,

Is vor Elkeen 'n 3 ) ’n låſtig Ungemack.

Man dat ſegg ' Su, dat Ji mi, wann't met'n Unierwen ſau

wiet is, to 'r Hachtiidt nich vergietet ; dann will wi'r na es

nůtte wat achter booten “ ) un ick mot aparte na ens in

miinen aulen Daagen met Suuer Aulsken eenen aftriåen 5 ). Wat

meene Ii, wann ši un ick un ſe un de, dann na es 'n aulen

důůtsken Menewett vordanſſeden ? wi wollen eer aparte na wat

van de echten ehrdaags’ken Tuuren vorföðren, daar dat: junge Volk

Nicks mehr af n weet, un ick bin ’r vorwahr nich goot vor, dat'r

1 ) inbellske : eingebildete.

2 ) uäwer Twas : quer.

3 ) vor Elkeen ' n : für Jedermann.

4 ) ’ r nütte wat achterbööten : tüchtig was beginnen, aufſtellen .

5 ) eenen aftriåen : tanzen.
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dann antleſte nich auck na’n Schienenſtåuter, oder 'n annern Dullen

achter up måſte.

Man Gen's woll'k mi dann dach wual geeren uutbidden,

nåmlick dat Ii nich togiewen ſchiglen , dat ſe, wann ſe den Bruut

waagen bringet, 'n Hahnen vorne up den eerſten Waagen faſte

båunen den je dann, dat he ſtånnig kreggen ſchišle, vor Gewalt

ſauviel Brannewiin in 'n Hals geetet, dat em antleſte de blaue

Leuche uut'n Bille ſchleit un he up ’ne unbarmhartige Wiiſe ver

recken mot. Düſſe rødkelauſe Bedriif woll mi, wannk’t in miinen

Kinnerjahren wual es met anſehnen moſte, jedesmal al't Harte

afbiiten ' ) un ick mot liike uut ) ſeggen, dat ick ſockes wat vor 'n

Důůwels Infall un vor 'ne unminsklicke un fündlicke Deerquiele

rigge haule, de, wo re nich al van ſůlwent af e bracht is, dann

dach van obrigkeitswiegen bi fchwaarer Straffe vers

buaen weeren fcholl. – Niem ’t’r leewer ' n Viggeliinſtriiker

un 'n Klarnettenbiiter mehr vor, dann dat lut vor ſinnige 3 ) Uhren

vull bieter, as dat klåglide Kreggen van'n beſuapenen, ſtierwenden

aulen Hahnen ; un faviel wil 'e Ju faarts bi Tiien wual wicken “),

dat, wann Ji de róóklauſe Saake nich naulauten ſchollen, ich vor

wahr metr Bruut auck nich'n Trett to 'm Danſſen anſette ; dann

de rådke låfterlicke Leigheet met Luſten anſehnen mag, kann na

miiner Meenunge auck nin goot Gemóthe hebben un is ſieker to

annern Harthartigheeden tiigen Minskenkinner un 't aarme' Vee

auck nich to goot. » Deerteſchinner, lůůefiller.« Man

' t gift leider unner de Vorneimen hen un wier auck Hartnacken

noog 5 ) ; dann dat mot dach vorwahr auck wual Gene ſien , de den

füif of Teff Můůſen , de he es in 'n ’ner Kruupfallen lebendig e

1 ) ' t Harte afbiiten : das Herz zerreiffen .

2 ) liike uut : gerade heraus.

3 ) finnige : zarte.

4 ) widen : prophezeien .

5 ) noog : genug.

Eyra , plattdeutſche Briefe 2c.
5
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fangen harr, vor Důůwelsluft eerſt de Steerte uutlauck ) , ehr be

ſe den Teckels uåwerlóót. Daar kwam’k vor Kortens es up to

man ick konn't dann dach nich anſehnen un de Traunen kweimen

mi'r bi in de Augen , datt in uuſen frommen Daagen na focke

unbarmhartige Lůủe gift, daar me ſe nich vermooen fien ſchol.

Đen Đit ju ở fet, mann be ’ t li&fen fol, be fie 8 :

ge fid .

Nu Adjůs ! Gatt bewahre Iu vor Biffen un Wiep

ſteerten “) un vor duuſent Důûwel. Giimet'n Ölften 'n

Kußhand van mi, man dooet nich as jener Junge, den de Aule

toróóp: Gif den Heeren’n Kußhåndken un ſegge : » Goo:

en Dag, du Ziſel.«

Nauſchrift.

Ji ſiåen mi wiſſe leſt es, dat Ji ſu metr Liidt wual es 'n

niggen Wuoſtekietel tůügen 3 ) wollen , wann Ii'r es ſau jeewe 4 )

ankuomen konnen .

Nu bin't důſſer Daage es bi uuſen akſienaater 5 ) wieſen ,

dann 'k wou mi auck na wual een of anner Huusingeddönte 6 )

toleggen, dat me in der Huushållunge van doonen ? ) heft un daar

me in'r Akſione almangſens wualfeiler anraaket, as wann me't

fick nigges maaken lått. Daar ſteht reefaarts auck 'n grauten kua:

pern'n Kietel, daar wual fachte 'n Stiige Emm'- vul :) Waater

in gaunen můúget un de na miiner Meenunge ſau goot as nigge

is. De werd bi'r neigſten Akſione met up e ſettet un idk mogte

1 ) uutlauk : ausriß .

2 ) Biffen un Wiepſteerten : Irrthum und Schwärmerei.

3 ) tüügen : zeugen, anſchaffen.

4 ) ie ewe : leidlid , billig.

5 ) Affienaater: Auctionator.

6 ) Huusingedöönte: Hausgeräthe.

? ) van doonen : nöthig .

8 ) Emm'-vull: Eimer voll.
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1

Ju wual anraaen , dat Ji'r dann hen kweimen , dann et konn fick

dach ſchlumpen "), dat fi 'ne wual Schluur-Kaups 2 ) Freigen.

Si ſchiðlet den Alfienaater wiſſe al wual kinnen un auck wual

wieten waar he wuohnet. Et is de De, der jůmmeran allerhande

pukige Infälle tüsken ſchmitt un de aulen Reetſkuppen 3 ) manng=

fens föcke niggelke * ) Naamens gift, as t. B. » 'ne Suppentarriine

van Waſſermanns Pozzeleen ,« (Waſſermann is 'n eeren Pottker 5 )

dat is : 'n eeren’n Nachtpott ; » 'n Treppenſchåuner, dat is 'n

Striikbret, daar me de Meſter un Gauweln uppe ſtridt, de fe fuß

gemeeniglick up de Treppenpoſte to ſchiårpen plieget; » 'n kaupt 't

in der Tiidt, dann he ji't in der Naut,« dat is ’ne Weege ; » 'n

( chmoden Fuulſtool of 'ne eenſittenne Schlaupſtiie, met Pierehaare

ſtoppet un as ji wual fehet met wackern, blöömeden Plůús uåwers

trocken, fünner Inſatt( ) ;« daar ment he ’n Suargeſtool miie, un

»funner Inſatt ,« dat het ſaviele as ſünner de aulen Upkaupersken,

de meeftig jůmmeran de Eerſten ſind, de na de Akſionen loopet,

dat je de beſten Plåte kriiget un fick dann up't leeweſte up eer

beſte Gemad in ſöcke Stóðle faſte ſettet. Wann de Stool dann

up roopen werd, plegt her insgemeen to to ſetten, » wann'E

ſau'n Uult van te Jahre as’r den heelen Namiddag inne ſieten

beft to bróden un to ſchnuarken, met in 'n Kaup geime, ſcho !'r

mi wual nich Eene wat oor been, dann wel will föcke Fuuls

bróðerskens ? ) wual vor Geld kaupen , de he ůmmeſúß to Danke

noog kriigen kann, ' un auck al wual uảwerlåſtig fatt in'n

Huuſe hebben mag . Man ’ne Stůlpe ( ) of 'n Deckel is bi

1

i

1

1

1 ) ſchlumpen : zufällig ereignen.

2 ) Schluur-Ka ups : guten Kaufs, billig.

3 ) Reetfuppen : Geräthſchaften .

4 ) niggelfe : feltfame.

5 ) ' n eeren Pöttker : ein Töpfer, der irdenes Geſchirr macht.

6 ) ſünner Infatt : ohne was darin fißt.

7 ) Fuulbrööerskens : Faulfiterinnen , Müſliggängeririnen.

8 ) ’ ne Stülpe : eine Stürze, Deckel.

5 *
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den Kietel nich biie, de moſten ji aparte dach wual nigges

maaken lauten , dann't is all’nhand gefährlick ſaunen grauten Pott

ſünner Deckel up'n Füüre to hebben. Daar weet ick Su 'n Leed

ken van to ſingen, daar Ju audach vor eeſen ' ) ſchall.

As id na’n lüt't Junge was, de in ’r Piiken loop, harren

re in uuſen Huuſe es 'n Paar Meifierkens ſchlachtet un'r auck

Blootwusſte un Woppkenbraut van e maaket ; dat mot dann

wiſſe eerſte ſchrempet 2 ) weeren, ehr 't in 'n Keller of up de

Schneiſen 3 ) kriegen werd un in 'n Wiimen “ ) kümmt, un dann

danſſet 't in den glódnigen Kietel wiſſe alle důúr 'n eene up un

daal . Dat wol Pſtoors Willemken aud es geeren ſehnen ; un

de Kuåske nam mi in'n Backvull 5 ) un bůůrde ) mi in te

Håugte, dat ick in den Kietel kiiken konn. Man dat gefðut mi

fau, dat mi alle in eene hen de Sinn'r na lůſtede, daťE't na

wual ens wier ſehnen woll. Nu harren wi bi’n Holtheerde unnern

Booſen ? ) na bito ’n Wiinduawen, de van Backſteenen up e můúrt

was. De Kuåckske was 'n Trett bi’r Siit gaunen un harr mi

alleine bi ' n Heerde lauten ; man wat harr's to boonen ? 43 'n

Smme 8 ) kladderde idk buawen up dat Bibeerd ' ) un tratt up 'n

Kantſteen , datkr bieter in rechalſen konn ', man de Steen harr

fick lås e giewen un kippede un p'rdoots ! lag id met ens uawerto

in den glóónigen Wuoſtekietel, un wann de Kuådske 'r nich to'n

Glůcke júft up to kuomen wööre un mi’r bi eenen Beene met 'n

1 ) eefen : grauen , ſchaubern .

2 ) drempet: übergekocht, gefrimpt.

3 ) Sdnetfen : Knüttel zum Aufhängen der Würfte 2 .

4 ) Wiimen : Rauchfang.

5 ) in'n Badvull : in die vollen Arme.

6 ) büürde : hob .

? ) Boofen : der hölzerne Rauchfang über dem Heerde.

8 ) Imme : Biene.

9 ) Bihe erb : aufgemauerter Nebenheerb.
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Schnappe ' ) wier uutrieten harr, as ’ne Pogge a ), harren fe'r mi

auck man faarts ſchrempet wier uutfisken un met de Wusſte

togliiks priggen 3 ) konnt. 't is miin nowweſte “ ) Dencken , dat

uuſe Uu’m - Hinnerk,faarts Hals uåwer Ropps met 'n Piere na’r

Stadt jaagen un 'n Dokter haalen moſte. Unners de kwam ,

harren ſe mi al met Black 5), dat ſe bi Kannenswiiſe van 'n Ko

ſter haalt harren, beguaten, dat 'k vorwahr wual uutſehnen hebben

mag as 'n lütfen Düüwel, un wual’n Schiepel Wuorteln un

Eerdappel unner'n Ståuter kriigen , daar ſe mi eenen kaulen Pan

nekooken na'n annern van ůmme't ganze Liif backeden un antleſte

dach met Gaddes un Dokters Hůlpe na ens wier torechte kreigen .

Na dat Upkuåckſel, rieke ick, hebb’k de fiine Huut e kriegen,

de de Wichter altiidt ſau feer ) in de Augen ſtóók; man'k wol

Su dach wual wahrſchuwwen , dat li'r bi liien bieter na wier

ſehnen mogten, datr Ju nich auck es 'ne Blaage in fåut, dann't

mogťr aud wual es leiger met uutkuomen un me füht hieruut,

dat Eene de Kinner allmanngſens róókelauſe üm’n Hals kuomen

kionet, daar me nich de feerenſten Gedachten ' ) anne heft.

Ja , wann uuſe leeme Herrgatt de nich bieter waarde, as

de Minsken 't bii'n beeſten Willen kiönet, maviel ſchollen’r dann

wual uảwerſcheeten % ) un graut van weeren ?

To'n Neigſten gift’t’n Capittel uåwer ehrdaages un nu.

1 ) met ' n Schnappe: augenblidlich, im Nu.

2 ) Pogge : Froſch.

3 ) priggen : mit Nadeln ſtechen , damit die Luft ausgeht.

4 ) nowwefte: außerſtes.

5) Blad : Dinte.

6 ) feer : wahrſcheinlich bas engliſche fair, hübſch, locfend, liebreid ),

firre .

?) Gedachten : Gedanfen.

8 ) uäwerſcheeten : übrig bleiben .
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Veerde Breef.

„ Uut der Sprauke, uut 'n Liewent

„ Sii dat Fruömde wier verbannt!“

De gemeene Mann ſeggt wual es : »Hauge ſprieken un

wiit ſtriien , helpet Manch en uåwer de Riien ' ) ; « man

ick meene dach, dat de Aulen met de Plattdůůtsken Sprauke un

met de Klapptuffeln ? ) in eerer Uart iewen ſau wiit kuomen ſiien,

as wi met'n Haugdůůtsken un met de Miilenſtiiweln un Siſen

bahnen ; dann hủútiges Daages bringet fe in wat Deelen

jůſt ſau goot Ziepeln weg un haalet Knufflauk wier ,

as in aulen Tiien, met den alleinigen Unnerſchee, dat't upſtunds

auens mußiger 3 ) un gawwer togeht.

» Ulles per Dampf ; « ſeggt de Haugmann ; man he geht

auck almanngſens met'n finde ) in't Bad un kůmmt

met'n Kleie 5 ) w'r wier.

De plattdůůtske Sprauke is vull deftiger ) un glitt de Tungen

vull ſchmóver un lichtferriger daal, as dat ſpißige un kantige »Hoch

teutſch « un me kann'r fick aparte ſau elennige aardig ' ) inne uut

drücken ; dat ſchiếr Ji wiſſe auc al wual hen un wier in důſſen Brees

wen ſpůůret hebben . Deswiegen bin'k'r auck ſiin Liewe en grauten

Frůnd van e wieſen un heww'r mi viel un geeren met af e giewen . Na

miiner Meenunge moſte ’n Seddereene, der man ichtens 'n Kååren

up toſchlaunen will un re van Enne to Wenne betrachtet, wenner

to der Inſicht kuomen, dat't dann dach Sammer un Schaae wóóre,

wann fe met Fosten ſtått un heel an de Kante ſettet un af e

1 ) Riie : kleiner Bach.

% ) Klapptuffeln : Pantoffeln mit Holzfohlen.

3 ) musiger : ſchneller .

4 ) Ii öđe : Sucken .

5 ) met ' n Kleie : mit der Kräße.

6 ) beftiger : Fräftiger, nachdrudøvoller.

7 ) elennige aardig : überaus fein , zart, manierlich.
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ſchaffet weeren ſcholl; dann fe is vorwahr ſau deftig un kråftig,

a8 wual nich Eene, bidoonsk, wudhntlic trühartig un eerlik as

de achten Weſtphalen van Aulens hier aud e wieſen ſind, kort un

bündig un daarbi fau ſchmiidig un glatt, dat je eene van 'n

Muule glitt, as wann ſe in klaaren Griiwelingsſchmalte ' ) bůůket

wóóre. Daarůmme hewwe ick af un an auck fülwenſt wual as

faune Schnůůſterigge 2 ) tohaupe ſtúffelt un drücken

lauten , dat den Lüüen audach 3 ) na fau biifter leige nich “ ) gefallen

heft un et is mi unwiiſe leef, dat de Geleerden up'n Unverſteeten

fick allenhand. råuget un fick Módte giewet, de Raarigheeden 5 )

der Sprauke uut allen Lånnern waar ichtens platt e ſpruaken werb,

bi eene to ſammeln un vor gånzlicken Verdwiin ) un Vergieten

heit to bewahren; dann hůútiges Daages werd Alles vorneimer

ún füiner un ick wol wual feggen, dat’t Plattdůútske met'r Tiidt

ganz uut'r Welt kweime. Wann wi man ’n Kååren upmierkſam

ſind un Vergliikungen tusken ehrdaages un nu anſtellet, kišne

wi henkuomen Lúủe ? ) abſchlut nich miskinnen, dat et upſtunds

al lange nich ſau reggen un deftig mehr ſpruaken werd, as in

uuſen jungen Jahren, dann'r kuomet allenhand al to viele Uåwer

ldöper uut ’n Haugdůútsken un andern fruómden Sprauken tůsken,

daar me in aulen Tiien gaar nich es wat van wüſte, dann se

dereene de es ’n fruómd Waart upſchnappet heft, will’r fick aud

faarts dicke met doonen un flicket et geeren in ſiinen Praut met in.

Un waviele Uutdrůdke hewwe wi nich al van fruómde Bólker

an e nuamen, de to’n Plattdůútsken eegentlic paſſet as de

Fuuſt up't Auge. D. B. „ Spabeeren gaun « , Statts : „Land

1 ) Oriewelingof chmalt: Dachfett.

2) Sonüüfterigge : Kleinigkeit, Allerlei ohne Werth.

3 ) alldach : demohngeachtet, unterdeſſen.

^ ) ſau biiſter leige nich : ſo gar übel nicht.

5 ) Raarigheeben: Eigenthümlichkeiten , Beſonderheiten.

6 ) Verdwiin : Verſchwinden .

-? );henkuomen lüüe : betagte Leute .
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daagen gaun . « »Dat midte wi plusmineeren«, Statts : » Dat

miste wi een in't Ann're rieken, ſpekeleeren, ſpedeeren, maſſeeren ,

kungeneeren, rungeneeren « u. P. m. Id pliege wual to feggen,

fint in'n Schoolen nicks as Haugdúútsk mehr vorkůmmt un de

Geeſtlicheit, de Dokters, Erceſſers ' ), Vuågede un Schoolmeſters

nin Plattdůútsk mehr verſtahet, fint de Jungens S'Idauten hebb't

weeren moſt un fruómde Lånner ſehn un andre Wiiſen leert un

miebracht hebb't ; de Mannslůůe des Audaages nine linnene Kittels

daar de Fuufthandsken achter in 'n Schlippſchliße hôngen , kaſtoo

rene Mumpros - Müſſen , lierene Bůkſen un blaue Schårten,

Holske, Landſtróófeln ? ) un ruwwe Kapugen met Voffſchwänzen

in der Nacken un des Sånndaages nine dreetimpede Hóðe,

blaue faardookene 3 ) Wimmſe met ſpialternen “ ) Knåupen, de ſe

ſau uutermåutig to ſchåunen wüſten, dat fe meeſtig van 'n Antke:

vaar up Kindes Kinner verierweden un'r dann nau na nich es

'ne wandelbaare Stiie 5 ) anne to blicken was ; manſieſterne Bůck

ſen , miſſingene Kåmme in den Haaren *) un Schoo met prins

metallnen Spangen ; un de Fruuslůúe nine drepannen ) Müſſen ,

Stůútſpangen ), Púntnauteln 8 ) wullaakene un zerſene Röcke met

duuſent Faulen, willigen Schrååerlackern ') un Magſachten ' ); Kam

1 ) Erceffers : Affefforen .

2 ) Landſtrö öfeln : kurze, leinene Gamaſchen.

3 ) faardoofene : zarttuchene, feine.

4 ) pialterne: zinkene.

5 ) ’ ne wandelbaare Stiie : eine veränderte Stelle.

*) Hüütiges Daages füht me ſe vorwahr auck wual al met krüllede Haare

loopen . Wüſt'n Buur vor'n Düſſen aud wual wat van 'n Haarklāuwer ? Nu

motr in jeddern Duarpe to’m Minnften een Kloddendokter fien, füß is’t nich

vullſtändig, un de Bedeennnge heft hen un wier de Röſter bito .

6 ) drepannen : dreipfandig, aus drei Theilen zuſammengefügt.

7 ) Stüütfpangen : Meſſingblechſtreifen zum Zuſammenhalten der

Haarnefteln .

8 ) Puntnautein : Bruſtnadeln.

9 ) met willigen Schra å erlädern : mit geräumigen, gefälligen

Seitenſchlißen .

10 ) Magſachten : grobe Leinwandftücke, welche zur Erſparung von
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fósler van blóðmeden Zig, met Baaje foort, met lange Kniepe '),

un kruuſe Lowwen ?), un ’n Luurkenlacke :) up beeden Siien ;

Boskes ) van ſtii Papier met bunten Damiin uswertrokken un

met fiiden'n Band inne bóórtket, daar dat Kamſoolsfoor 5 )

iewen uảwer feit , Fluotekrallen 6 ), fanftene Klapphandsken

met K'rniinkenfell foort un met'n Vorſtaut van Hiermkenfelle ? )

met ſchwarte Tippelkes ; Fúúrdóóker 8 ) met äugelkenband, un

Wentken ") un Schlippen 10 ) mehr driåget ; fint bi de dåglicken

Maultiien nine Brautlåupen un eerene Beckens 11 ) mehr up 'n

Diſt kuomet un de Denſte 12 ) ſagaar an Plak van Mórsken 13) ,

dat eer vull bieter bin Ribben ſtond, as andre nöchterne Muul

tiergeriggen, en Paar Schåulkes Kaffejůche to Imb’t 14 ) un Veſper

kriiget, de van de Sigurgen, de't Meeſte doonen midtet, fau bitter

is, as Raamenroot 15 ) un eene ſau in'n Liiwe herůmme ramentet,

dat 'm 'r wual balgſchlächtig 16 ) van weeren kann ; ſint de Manns

Tuch 26. an der Stelle in die Weiberröcke eingeſeßt werden, wo die Schürze

herüberhängt. Dies Wort hat ſich aus der Nebensart : »dat mag't

fachte doon « das kann's wohl gut machen, wohl thun, gebildet.

? ) Kniepe : Taille.

2 ) Lowwen : Krauſen , Handfrauſen.

3 ) Luurkenlac : eine Öffnung im Camiſole, in der Gegend der Brüfte,

um die Säuglinge bequemer anlegen zu können.

4 ) Bósfes : Bruſtlaße.

5) dat Kamfoolsfoor : fig. die Brüſte.

6 ) Fluötekrallen : große Bernſteinperleu, welche die Flüſſe ausziehen

oder vertreiben ſollen.

7 ) Hiermfenfelle : Hermelin.

8 ) Füürdööker : (nicht von Feuer ſondern von vor abzuleiten )

Schürzen.

% ) Wentfen : ſchlechte ſeinene überwurfröcke, zur Schonung der beffern.

10 ) Schlippen : kleine Schürzen .

11 ) eerene Bedens : irdene Näpfe.

12 ) de Denſte: die Dienſtboten.

13 ) Möösken : Suppe von Milch und Mehl.

14 ) Imb’t : Inbiß, Frühſtück.

15 ) Naam enroot : Rauchfangsruß.

16 ) balgidlach tig : baudyſchlägig, ( Colif ).
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lůúe uåmerråde na'r Stadtmoobe, van fiinen Laaten un allerhande

Kloore, Uåwerhiemde met Kruuſedullen, füdene Weſten un lankings

Búcſen ? ) uåper de Stieweln driåget un in Plat mierſchuumen

Piipen, eerene Lúnze un Präumkes ? ), auck al Cigarren *) in 't Muut

ftietet un de Fruuslůúe de bequeimen Niiwelkappen daar de

ganze Ropp met Múffen un allens ſau nett unner to

Schuure ſatt , bi’r Siit legget un met füiden’n Hóðen , de

met ’n Proll Fieren uptåmt ſind, lange Kleider van Kattuun na'n

niggeſten Schniie, Schnoorliifkes, daar ſe ſau ſtiif inne gahet, as'n

Suvófelſtiet, met Spikenkraagens, Riegenſchirme un wat de Staut

alle mehr is, fpradden gahet **) un dat junge Volk de ſchaunen

) Ianling & Bücfen : Nanquin - Hoſen .

2 ) Prā umbes : Rautaback.

* ) Düffer Daage höölt id aud es Genen vor, dat he bach leewer bi’r

Piipen af bi’n Präumfen bliiwen ſcholl; man de mende, wat daar wual

graut's up to reggen wööre : Met de Segarren harr he't faarts duwwelt,

an'n eenen Ende 't Präumfen un an 'n annern den Damp. Daar fonn 't

dach nich tiigen an 'T is de Welt ! Allens man duwwelt up, eewelt *)

geht't alldach nich mehr.

Futifant ! de ' t bieter wietet,

Un alldach den Taback friätet.

*) ee welt : einfach.

**) Das iſt ſchon ein alter Érb - Schaden ; denn Bartholomäus Ringwald

ſagt in ſeiner » Lauteren Wahrheit « ( 1585) :

Ich lob die Poľn in ihrer Zier,

Die bleibn bei der alten Manier,

Bekleiden ſich nach Landesbrauch,

Wie Türken und Muſcwiter auch.

Aber die Leut im deutſchen Land

In Kleidung halten fein Beſtand

Daran man fte mit wahrem Grund,

Wie andre Landſchaft kennen kunnt ;

Sondern ſie ſeind gleich wie die Affn,

Nach Welſchen und Franzoſen gaffn ,

So wol nach Böhmen und dergleichen,

Die ihrer Lande Gränz erreichen :

Was die an Rüſtung, Roß und Wagn

Gebrauchen und am Leibe tragn,
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aulen Leeder met de eesken niggemooosken Lyrendreggerſtůdskes

vertuusket heft, geht de ehrdaagske echte, deftige, låndliche Sinn

un Wiiſe un daarmet gliikstiidts de plattdůútske Sprauke in de

Knee ſitten ; dann ' n fruómd Kleid , maak't'n frusmden

Mann un „ ſau de Staut, fau au dk de Prauta

„ Blau Gaaren , witten Tweern,

„Alle Buuren wilt Heeren weer'n ;

» Wannehr, wannehr, wannehr ?

„ Wann de ſchwarte: Schnei fåūt,

» Un de Luus ' n Daaler gelt ;

„ Man dat ſchůůt nůmmermehr. «

Das müfſen Jungfrau, Mann und Knabn

Auch allenthalben um ſich habr.

Mit welcher Tracht und loſen Dingn

Sie ſich nur um die Heller bringn

Und machen (wie mans wol erfindt),

Daß alles Geld im Land verſchwindt.

Ja, wenn ſie noch bei einem bliebn

Und nicht ſo leichten Wechſel triebn

In Röcken , Wämſen , Stiefeln , Hut,

So ging es hin und wär noch gut !

Aber ehe denn man dargeſicht,

So wird was Neues aufgericht

Darauf ſo fallen ſie insgemein,

Wie ſollen ſie denn vermüglich ſein?

Und weil die Kinder Iſrael,

Mann, Beiber, Jungfrau und Gefell,

Sich der verfluchten Hoffahrt fleißn ,

Gehn ſchwänzen und für Schminke gleißn,

Darzu föſtliche Schuh antragen,

So wird fie Gott (das mag ich ſagn )

Mit Beftilenz darnieder ſchlagn

Oder den Türken laſſen plagn

Oder wird ihre Marderſchaubn * ),

Gezogne Borten, Flitterhaubn

Lan in die Schul der Jüden gehn,

Daß fie darnach fein deutſch verſtehn.

* ) Marderrohauben : Röde mit Marderfell beſeßt.
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fången ſe al vor hunnert Jahren un af'r gliiks na nich 'n Flödsten

fchwarten Schnei e fallen is un 't aud, dat me weet, nau nich ſocke

Narren gift, de vor ’ne Luus 'n Daaler uuttooet, ſau låt 't fick

dach baule an, as wann de Liidt aldach in ' t Land růden wille.

Daar ſchiolet friilik de lankjährigen Völkerwanderungen fint der

fransken Revolution, de allerhande Volker oủ úr ' n eene ſchmie :

ten hebb't , as de Eroomkes in'n Sarmielts - Waarm

beere ? ) un aud de hůútige lichtferrige Aart to reeſen up Siſen

bahnen un Dampſcheppen un watr mehr is, wiſſe wual en goot

Deel to bidriegen . Dann wann me hůůt to Daage auck es den

Infallkreige, dat me van 'n eenen Ende der Welt na'n andern

woll, ſau is’t man ’n Sprunk, dann met'n Schnappe is eene uuťn

feer’nſten Hannaakenlande hier un met'n Ummeſehns is he up 'n

andern Ende aud al wier duuſent Miilen wiet. Dat is al goot,

man na miiner Meenunge aldach nich austogoot ; dann miin fie

lige Vaar plogde wual to ſeggen : de allen Lúúen dat Pott

kuåtſel beſchnoopet, verderft ſid lichte den Maagen

un werd unſachte un wiirst in der Platten ; to'm

Minnften behånkt he ſick met Schmittfel ?).« Man m

Důůtsken find nu eenmal föcke Narren, dat wi geeren allerhande

fruómde Bibåårigheeden :) an us bekliewet, ſe kleen us, af doonen

us goot af nich.

Daar bi fåut mi en Drontken in,

Dat mog't hier wual to Paffe fien :

Bor hundert Jahren fåund 'n Buur

'Ne ſchåune blanke Taškenuhr.

He, mi nids, di nids búd'de fick

Un dacht: „ Du ſchaſt in miine Fid ;

Blank biſt du, as ' n Daaler is,

En’n Daaler gelſt du ganz gewiß .«

1 ) Karmielf8 -Waarmbeer: Buttermildfuppe.

2 ) Sd mittfel : Topfſchwärze.

3) Bibåårigheeden : Grimaſſen , üble Angewohnheiten.
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Dach, as he pneiger bi belickt,

Dau håård' he, dat dat Dinges tickt;

Stil løót he 't liggen an der Eer',

He mende, da 't de Důůwel woor'.

De Schreck bedrůůßelde 1 ) en ganz ;

» Wat het dat Beeſt vor'n langen Schwanz !«

Roop he vull Angſt un Schrecken uut,

Reid bott un haa na kopp un Schnuuť.

Met eenmal nam he wier en Herť,

He pad'de 't bi den langen Steert,

Un hölt't 'n Rååren met Gemack

An't Ahr ; dau fiå et : tick, tick, tack !

: . :

Nu bleiw em gaar nin Twiiwel mehr,

Dat ' t de Liifhaft'ge ſůlwent wóór” ;

Et wöðrd em ganz blóðm’rant vor'n Augen ,

He ſchmeit ’ne, dat de Stücke flaugen.

„ Jóðm !« fiå he, » ſchaft de Krånke kriigen,

»Iď will di up ’n Kittel ftiigen ;

Vergaunen ſchal Di't Sehn un Håår'n,

Schaſt ninen Minsken mehr verföhr'n ;
»

Un paukede in bullen Sinn,

Met fiinen Priekſtock up en in,

Kloppd' ümmerto in eenen Tag,

Dat Fůůr un Flamme uut en flaug.

D’rup gönk he wiider ; un husk ! hust !

Sprinkt Gener vor em uut 'n Busk

Un róðp em to : Miin leewe Buur,

Fåundſt du nich miine Jaskenuhr ?

1 ) bedrüübelde : betäubte.
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» Den Důůwel,« fiå he, heww ? id funnen ,

»He ligt van hier 'ne Verrelſtunn ';

» Śck gaf em faartſens ſäinen Reſt,

„ Nu is he daut, un is'r weft .<

Sau was vor 'n dúffen hier de Buur ;

He kennd' un droog niine Taskenuhr;

Nu driåg't re p met 'ner Súlwerkiie

Un doo't fid unwiis dic'r miie.

Van Jahr to Jahr geht 't håuger up ;

Stóno'n hundertjåhrske Daaen up ;

Bekeiken 21's van Enn' to Menn 'n,

Se ſcholl'n be Welt wual nich mehr kenn'n .

Wi Beeden wietet et na ganz goot, dat me, wann me met 'n

Waagen man van hier na Iborg woll, en ganzen Dag vor de

Hand niemen moſte. Dat wóóren vorwahr na ſchmode Tiien !

up ſauner Reeſe konn me fick na ordentlic verhaalen, dann me

konn fick lankſtrieket un up ſiin beſte Gemack in 't Strau leggen

un ſchlaupen driiſte bes Middag ; dann wann de Waage nich

ůmmeſchmeit, of in 'n Drecke ſitten bleif, was me nett bi Mid

daage bi’r Heerenreſte *) ; daar kreig me ſünen Schnappſack lås un

att na Hartensvergnóégen wat de Huusfruwwe eenen met e daun

harr. Hüütiges Daages kann me metn Dampwaagen, den re hen

un wier auck wual » Stumptaaren « heetet, aabers wual in

drůddehalf Daagen van hier na Pariis triiſeln '). Ši ſchiölet

na wual wieten, wo wiet dat is, dann si bebbt de Welt

wiffe aud fau wat ůmme de Uhren ſchlaagen , un'r Uart

mehr van ſehnen as Suues Naubers Meskuhlen ; dann wann ’t’r

nich heel met in 'n Dutte ?) bin, he ji den raaen Rock wiſſe auck

*) Die » Herrenrefter iſt 2 Stunden von Dsnabrück entfernt und es

führte ehemals ein ſehr ſchlechter ſtets bergan ſteigender Weg dahin .

1 ) triifeln : rollen, freiſeln.

2 ) in ' n Dutte : im Halbſchlafe, Traume.
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e driegen un ſind dach auck met de Völker na Frankriit un Pariis

e wieſen . Ji wooren dautomaulen, dúnket mi, Scherfante bin

Offenbrüggesken Landwiir Barrelioone, bi den fründlicken Kaptein

Gotthard ſiiner Kumpenigge un hebb’t Ju de blauen Baunen auck

júft fau goot ümme de Ahren ſuuſen lauten , as alle de annern

ehrlicken Kammeraaden. Dat was dann bach aparte na 'ne ſtolte,

plafeerlicke Liidt, daar 'n Jedereene, wann he'r aud allmanng

fens wat bi in’n unrechten Hals kreig , al ſiin Liewent

lank met Bergndogen an e denket, dat em dat Můůsken unner'n

linkern Boftlappen 'r bi anfänkt to krawweln as 'ne E & eltime;

dann wi lieweden dach de meeſten Tiidt as uuſe Herrgatt

in Frankriik, plegt me wiſſe wual to feggen, wann't Gene

recht na’r Fiſſen ') geht. Man idk meene, Eené mište nich

alls to junk un unerfahren , van taubåſtiger Natuur un aparte nich

wuormåuterig ? ) fiinen , wann he ſau ’ne Liewensaart, as den Sol

dauten in 'n Feile toerkinnet is, met důúrfetten will, dat bepr

nich 'n Pliiten van wegkrigt un Ünſachtigheeden un Wehdaage

upſacket, de 'ne liiwenslank in 'n Knuaden beſitten bliiwet. Mi,

vor miin Part, priekelt de Ruuſerigge bes nu to vorwahr faaken

na mehr in'n Gefðble, as mi leef is, un ick ſchau'r mi auck wual

met tråuſten miðten, dat de Kuulengriåwer 't anțleſte todecket.

't is eenmal Sldauten Laun, dat he'r Pliiten un Piine noog bi

up facket; de find'r dann't ſiekerſte un beſte Denkteeken vor, dat

he wat met důůrſettet heft. — Man wann ’t’r auck 'n half Stiige

Sabre eher ſchol úmme in't Greff biiten midten, woll’k allbach na

nich , dat 't'r nich met bi e wieſen wóóre; dann me kann – un

wann't Eene de Hunnertſte auck wual nich es mehr Dant n weet

dann dach auck feggen , dat me 't Siine 'r auck eerlid to bi e

driegen hebbe, dat de Důůtsken wier Důůtske ſien kidnen, wann

ſe't man recht ſienen wollen .

-

1) na'r Fiffen : nach der Schnur, nach Wunſch.

2 ) wuormauterig : wurmftidig.
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Ii wietet wual dat alle Offeziers van uuſe Kumpenigge eer

junge Liewent up 'n Schlachtfeile lauten moſten , fau dat 'E 'r

alleine uảwer bleif. Eene van miine Cameraden , den mangſens

benowwet to Sinne wöörd, rómde mi id fcholl man 'ne Patroone

in'n Hals geeten, dat fi 'n ſiecker Schußmiddel tiigen ’n Schiste.

Dat is wifſe 'n ault S'ldauten - 2 aber van Anno Eene; man

afſcheuns he'r twee achter eene fratt un icke nine, dann ick hewwe

fin Liewe van Hill'gedoom un Sympatigge nicks e haulen , mofte

he'r faarts an, unners id allwiſſeweg un ſünner dat ſe mi ichtens

bleſſet ) of beleidiget harren miinen ſtrammen Sank in den dicken

Pulverniewel un den blauen Baunenhaagel faartgånk; man tau

woll' auk miine lewe Laft e kriegen hebben , wann miine braawen

Sungens, Unneroffziers un S’lbauten, mi nich alltohaupe fau goot

to liien hat harren un fau denſtiiwrig un folgſam wieſen wóóren,

dat ſe bi alle Strappeſuuren geeren Adens dååen, wat ſe mi man

an?n Augen anſehnen konnen . Dat mot 'F'n miin Lieme lank

dankbaar nauródmen un fau ault kann mi uuſe leewe Herrgatt

nich weeren lauten , dat 'k 'n daar 'n Tittelken van vergeite un ick

kann't nich lauten aud nu na der uprichtigen Wahrheit de Ehre

to giewen, wann ' l met Toverlaut un met Frodden bekenne, dat

ſe alletohaupe ſau uutermåutig braav un köhnmóðdig wieſen ſind,

as de beſten Parremitenhelden 2 ) van der Welt un dat, wann ſic

dat Geſpreik hen un wier na es up den leſten Feldtag un de Fille

rigge bi Waterloo bedwelt 3 ), elkeene fick wual driifter haufårrig

in de Boft ſchmiiten un beróðmen můúge, dat he ſiine ſchwaaren

Plichten daar ehrdaages eerlick vulldaunen un'r fiine Knuaken red

lid bi an e ſettet hebbe, dat nich blauts wi Důůtsken, ick mag

wual ſeggen de heele Welt, wier in den aulen Schlůůr

van Anno Eene bracht is ...

1) bleſſet : gezeichnet. So ſagt man : ' n Baum bleſſen : einen

Baum auszeichnen.

2 ) Parremitenhelden ; Pyramidenhelben.

3 ) bedwelt : verirrt.
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1

1

Id hewwe alltiibt vull Leefhewwerigge vor de Soldaterigge

hat ; me was’r je auck al van Kinnesbeenen an alle in eene hen

midden tůsken un anzůúglick is dach uapenbaar 'n Rock van bunten

Kidören. Wann de Trummeln gaaet un de Flosten piipet, lachet

den Jungens al 't Harte in ’n Liiwe, wavel mehr ſchol’t’n jungen

Keerel nich auck haagen, wann he in Tiidt der Naut vor fiin

Vaaderland un fiine Metbróörs kriigen un ftritten kann . - Id

wióre'r auck ſau baule nich van af e gaunen, wann't nich alle ſau

kuomen wóóre, as't kwam ; dann eens Deels harr de rechte Piiki )

in miinen Liewen aľn hennigen Knuck weg e kriegen, un unner'n

Boſtdeckel harr fick al 'n Kååren Leigheet anneſettet, de’k bi’n beſten

Willen in ’ner langen Riige van Jahren nich wier weghooften 2 )

konn ; annerndeels gónk’t mi met'n Upſtiigen auck nich , as’tn

Rechten nau wual gaunen moſt harre un ick was’r de Minske nich

nau, dat'l dat goot verbiiten konnt harr.

Ik weet vorwahr nich recht af Ji’n 18. Juni 1840 auck an

uuſen fiif un twintig jährigen Jubelfeſte Deel nuamen hebb’t. De

Saake an fick un de Vergaaderunge der meeſtig fint faviel Sahren

wiit uut'n eene verdwaalden gooen aulen Kammeraaden was man

leider to laate beſpruaken un to kort berennt ; dann me harr’r fick

eegentlick up e druagen, dat’r ne allgemeene Vergaaderunge to’n

grauten Fróðdendaage vor de Mannſkuppen aller daumauligen

Regimenter uutſchriewen weeren ſchisle, man daar kwam Nicks van ;

deswiegen harren’r Viele auck wual nich froo e noog Kunde van

e kriigen, wat us Allen un aparte mi as den Anſtigtiger un In

richter uuſes Fróðdengelaages nåtte leið daun heft. Dat was 'n

Feft dat us Ade na es ſau recht wier in de aulen Sielen )

ich meit ; dann de Trummeln gången, de Muſiik ſpielte un de

Fahnen weggeden juſt as vor 25 Jahren un de Karnoonen- un

1 ) Piik : Mark.

2 ) weghooften : weghuſten .

3 ) Sielen : Sichlen , ( Zuggeſchirr der Pferde).

Lyra , plattdeutſche Briefe : c . 6
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Flintenſchiote feggelden'r auck nich bi, ſau weenig as de Macketen

terwiiwer un wat’r mehr to håårt, un ick kann nich anners glåu

wen, as dat’r ’n Jeder ſieker geeren Deel anne nuamen harre ; dann

wann me al es ſeggt, ſau ault werd 'n Fohrmann nich, dat he

de Piitsken nich na geeren knallen håårde, wo ſcholl’t met'n aulen

S'idauten anners fienen kidnen ? ... Ick wünſke Niđs mehr, as

dat Dejenigen de'r vor datmal Nickes van miekriigen , dat wat ſe

verpaſſet hebb’t 1865 duwwelt nauhaalen můúgen.

Ik harr to den Feſte auck'n Paar Leedkes maaket, de li,

wann Si'r nich met bie wieſen ſiid, auck wual nich to Geſichte

kriegen hebbet. Dat Eene inot'k Ju dann dach aparte nu na to

ſchicken , dat ji 't in de Huusbibeln kliewet, damet Juue Kinner

un Kinneskinner 'r auck na es wat van nauſeggen kiönet, waar

wi't dautomaulen met to doonen harren un wat uuſe braawe

üpperſte vor 'ne köhne Heldendaat uutföhrde. Ik rieke nich datt

mi ichtens eene de buutens Ju důſſen Breef to liefen kriigen mogte,

vor Praulerigge uutleggen ſchiðle, wann 't den Versk, den ic dau:

mauls: ſau ſchlecht un recht as he daarſteht uut’n Harten up't

Papier loopen løst, hier na ens daalſchriiwe; abers he mag aldach

wual vor aller Lůůe Augen ſtaunen, dann de Saake is 't wual

werth, dat ſe 'n Iedereene na ens left; dann ſöđes wat paſſeert'r

vorwahr nich alle Daage.

Am

18. Juni 1840.

Ein Wörtlein einfach und ungeſchmůdt,

Wie fidy's für alte Soldaten ſchickt ;

Doch treu und wahr, auf Glauben und auf Ehre ;

Drum, Cameraden ! ladet die Gewehre.

mto

Auf Mont Saint Jeans Gefilden , der Chef der Helden ſpricht:

» Go ftirbt die alte Garde , doch ſie ergiebt ſich nicht,a
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miest

Als heuť vor fünf und zwanzig Fahren,

In muthentbranntem , råchendem Verein ,

Die ſieggekrönten Kämpferſchaaren

Bei Waterloo verſammelt waren,

Die Welt von dem Tyrannen zu befrein :

Da hat wohl jeder ſeiner Pflicht genügt,
ema

Und kühn die Bruſt in Kampfesluſt gewiegt.

Von mancher Heldenthat kann dieſe Wahlſtatt zeugen ,
ro

Doch heute mag ich nicht von einer ſchweigen,

Von der vor Uden mir gebührt zu wiſſen,

Drum würd es allerdings auch mich verdrießen,

Wenn irgend Semand Zweifel wollte wagen,
woman

Ob fo fich, oder ſo, die Sache zugetragen.

»Die Felſenwand der ruhmbedeckten Helden ,

„Die alte Kaiſergarde růckte an,

mit Ruhm für uns zu melden

»Den lekten Kampf mit ſieggewohntem Blute

»Zu wagen ; ... und in kühnem übermuthe

»Erſchien vor ihrer Front der Chef der tapfern Streiter,

» Der grimmen, wuthentflammten Bårenhåu[p] ter

» Zum Angriff fertig ;

da, in Blibesſchnelle,

„ Faßt unſer Brigadier den Waghals auf der Stelle,

»Nicht achtend der ihm drohenden Gefahr,

»Und übergab ihn mir zu ſicherem Verwahr.

Kühn war die Heldenthat -- ; ihr gleich der Feinde Schrecken ;

Camerades, sauve qui peut ! erſcholl's an allen Eden.

Die alte Phalanx floh .... und nimmer kehrt ſie wieder

Der Nimbus ihres Ruhms, auf ewig lank er nieder.

„ Und der Gefang'ne war, ſo wahr die liebe Sonne

»Den heutgen Tag beſcheint, der General Cambronne*),

*) Die Uhr, nebft baran hängenbem Betſchaft, dieſes tapfern Pyramidens

6 *
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„ Der eben ſich vermaß : nous voila !

»La garde meurt , mais elle ne se rend pas.

» » Und der mit feltnem Muth den Troßkopf fing war eben

Der tapf're General Halkett.

Hoch Ihm ! - Er fou leben !

Wann Upſchniien un Praulerigge ichtens miine Saake wóóre,

harr 'k bi důſſer Geliegenheet aud wuaľn Wåårtken mehr van mi

ſůlwent feggen konnt ; dann ick moſte al froo in unſachte, ſuure

Föcke un Sielen ' ) un hewwè mi as 'n blootjunk Bossken al nútte

tiigen Ruſſen, Franzooſen un allerhande andre fruómde Volker

ſteggern un'r met huuſen un ſuuſen moſt un in der ſchwaaren

Tiidt manngen bedrůckeden Minsken uut Angeſt un Naut e holpen,

daar mi dat Můúsken unnern lúchtern Knauplace na almanngſens

fróðdig vor tickkiddelt, wann mi de gruwwelsken Belder af un an

na wual es wier in de Gedachten kuomet ; dat is de beſte Laun ,

man ick herowe'r dann dach auck Willebreewe ?) ſchwart up witt

vor, dat 'k 't Miine reeblick e daunen un hier un daar, un aparte

in der Schlacht van Waterloo, met Uutteeknunge deent hebbe;

abers daar werd Eenen hůůtiges Daages dach al nich to biiſter

viele mehr up to Gode rieket, dann de Niggelaut 3 ) is al långeſt

van de Saake aawe.

Hellske plaſeerlicł lutt dann dach almanngſens, wann me de

aulen S'ldauten es hen un mier an't Rawawwen un Vertellen

helden, beide mit den demſelben vom Raiſer Napoleon verliehenen Wappen

ein aufrechtſtehender Löwe, umgeben von 9 brennenden Granaten , in blauem

Felbe ; im Ehrenſchilde, rechte, ein Ehrenbegen ; Schildbecke, eine Krone ; Ein

faſſung, Decoration der Ghrenlegion verſehen, find mein wohlerworbenes

Eigenthum, in welchem ich eine der interefſanteſten Reliquien des großen

Schlachttages von Waterloo zu befißen glaube .

1 ) Föde un Sielen : Foche und Siehlen .

2 ) Willebreewe : Dankſagungsſchreiben, Zeugniſſe.

3 ) de Niggelaut : das Neue, der Glanz der Neuheit.
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uut'n Kriegertiien kriigen kann . Me hôtr fick nich vor, wat der

eene 2de hierriåtern ' ) kiönet, aparte wann me fick 'r dumm un

lufthåårig bi anſtellet un fiế't nich anlått, dat me’r auck met tůs

ten wieſen is. Me mot'r fick vorwahr faaken krank met lachen .

Id herow't mi miin Liewe al mannigen Breef I'back ? ) koſten

lauten, dat id fer met an'n Gank kreig ; dann mi is baule Nicks

leewer up'r Welt, as ſócke Vertelſels anto luſtern, daar ſe almanng=

fens bi upſchniieet, dat met faarts gåpsvuuswiiſe 3 ) wegdrià

gen kann un iď plichte Bürgern vullenkuomen bi, wann he

ſeggt:

» Nids Bieters weet ick mi an Sonn- un Fyerdaagen,

28’n Geſpreik van Krieg un Kriegsgeſchrey.«

Man daarbi ſette id voruut, dat fer us audach wiit genoog met

van 'n Liiwe bliiwet.

Et begript fic lichtferrig, dat'n S'Idaute, wann he'r aud

van Natuur júſt nine Unlaage to heft, baule an’t Upſchůdden un

Upſchniien kuomen kann ; dann wann ſe bi de Landlúůe herůmme

ligget, de meeſtig niesgieriger Aart ſind, kann'n S'ldaute Nicks

bieter doonen ümme fick de Frůndskup to waaren, daar 'n uut

allerhande Dorſaaken met e deent fienen mot, as dat he ' ne manng

ſens wat vertellet, daťr wunnerlik n luuet. Daar wietet aparte

de aulen Kuwwbåårde nåtte goot up to loopen, dann den glåft

de Buur natüürlick mehr to, as'n jungen Schillerhůůskenheeder,

de de Welt na nich viele to fehnen kriegen heft, un de hebb’t auck

Erfahrunge in fødes wat, dat ſe wual wietet, datt eer Schaae

nich n is, wann ſe de Buuren waarm haulet, dat eer nich mehr

koſtet, as'n Mundvul Wåårde, daar ſe dann up annre Wiiſe

duwwelt wier vor bedacht weeret. Bi de ümmeſtånde raaket ſe'r

1 ) hierriätern : herraſſeln, herſchnacken .

2 ) mannigen Breef T'bad : manches Backet Taback.

3 ) gåpsvullowiiſe : was man in beiden offen gegen einander gelegs

ten Händen halten kann .
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dann auck baule hen, dat ſe 'n bito den Hals vull leeget ; dann

wo mehr me den gemeenen Manne to hååren gift, dat he nich

begriipen kann, wo luffhååriger he werd un wann ſe dann Eenen

hebbet, de'n wann't ſuure Dagwierk af e daun is, bii ' n Piip vull

Iback ’ne gooe Verküůrunge to waaken weet, de heft't, regg't Ju ,

meeftig auck elennige goot toliggen un fann fick alfaakens 'n

ſchmierig Muul maaken un auck almanngſens waar henkruupen ,

daar'n anner Minske de'r nich ſau viele hier raatern un ſchnaatern

kann , fick vor wisken mot .

Ick kwam auck es vor'n half Stiige Jahren in'n Buurenhuus,

daar 'ne P'troontaske in'r Upkaamern an 'n Knappe ' ) honk. S&

begierde den Öaften, de bi de Brandrooen in'n Fuulſtoole ſatt un fick

de Plattfoote wiermede, he mogde mi dach 'n Äumerken ? ) uuťr Asken

fliggen3 ), datt miine Piipen upſticken kióne un fróóg ’ne bito, of he

vellichte Inquaterunge harre ? De vertelde mi, datr Eene van de

aulen Vetteraaners bi em leige un dat de Keerl, na fiinen Bez

griepe ganz unwiſe leegen konne. He harr 'em unner andern left

es vertelt, dat he bi Gibberalter Scheppe fehnen hewowe, de ſau

graut un nau wual gråtter wieſen fiien , as dat gråttſte Buuren

huus. Man dat konn 'n ichtens wiis Minske em dach nich recht

to glåuwen un aparte he lóðte't fick nich upbiinen ; dann vorn

half Stiige Jahren, fiå be, was 'k es na Průúſt- Minden , daar

auck Scheppe up'n Waater gahet und daar heww ' id aud wual

ſehnen waľn Schepp is. Dat Gråttſte was, ducht mi, nich gråt

ter as 'ne Schåuperkaare. De Buur bat mi, ick ſcholl bach'n

Kååren letten “), dann de Lůúghals fcholl wual baule wier in

kuomen un he mogte dach elennige geeren es wieten, wo’t eegent

lick met den Reerel ſiine Wåårde berpennt wóóre. Wann't mi

1 ) an’n Knappe : am Hafen.

2) ’ n Äumerken : ein kleines Fünkchen.

3 ) fliggen : hervorſuchen .

4 ) ' n Käären letten : ein wenig warten .
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dann man 'n bieten dumm anſtellen wol, ſcholl ick wual baule

mierken, dat he an der erſten Lüüge nich e boſten ſii, dann he

ſchol'r wual faarts met'r breen Biilen inbaden un mi den

Hals auck wual wenner júſt ſau vull leegen willen , as em un

ann’re ehrlice Lůủe. 28 de Grijsbaart 'r wier was, ſchmeit ick

faarts ſaune Himphamperigge up de Brånne, dat he an't Vertellen

kuomen moſte. Met des kwam’r júſt na'n anner Buur up to,

de den Praut met anluſterde un't Muul upſpeerde as ’n Schlach

terrůúe ; man as de Uule nu up de grauten Scheppe to kůúren

kwam un'r fick hauge un důúr up verflokde, daťr wecke manken

wieſen ſien, de na wual jeewe ' ) ſau graut wieſen wóóren, as

důt Huus, wußte de Dummſchnuute auck baule nich mehr, wat

he reggen ſcholl un fróóg an’tleſte, »maviel Malt Saut Bou - Land

un Wisl grund daar dann wual eegentlick bi håarde.« Miin

meeſte Lachent moſt dann dach aparte . es doonen, as. mi Sene

vertelde, eere Kumpenigge harr vor Waſſerloch , as het noomde

de heele franske Armee alleine ůmmßingelt; man dau wóóren de

89. Tuutertaaters auck faarts ſau flåige 2 ) wooren , dat ſe an alle

Knuaken Bittert un biiwet harren, as Jårften 3 ) in'n Potte un

Gatt man banket harren , as't'n antleſte glůcket wóóre, dat ſe El

nen van de Uuſen unvermierket uut'r Siit e bågt un ’n Lack e

wunnen harren , daar re fick altohaupe uutſchliiken konnt harren.

Nu, wi lóðten ſe vor de Keer loopen, vertellde he wiider, dann

wat ſchollen wir lange met to hoben doonen ; wi wollen jůſt auc

geeren bi uuſe Gnawwels “ ) un'n Schluce Middag maaken un

dann harren ſe us antleſte auck na wual uuſe aarmſielige Frieterigge

deelen holpen, dann me konnt den geeſigen 5 ) Keerls faarts wual

-

1 ) jeewe ; reichlich , völlig.

2 ) fla ige : feige, nachgiebig, kleinmüthig.

3 ) Järften : Erbſen .

4 ) Gna wwelo : von gnagen : nagen. So nannten unſere Soldaten

den harten Schiffozwieback.

5 ) geeſigen : blafſen, ſchwächlich ausſehenden .
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anſehnen, dat ſe kortens wual nich to biiſter viele achter de Kuuſen )

kriegen harren, dann fe fåugen altohaupe ſau gierig un grimſtrig

uut, affe Schmachtrůúens ? ) un keiken alle in eene hen ſau barmhartig

na uuſe Frettbůúls un Brannewiensbuddels, daar aparte 't Mee

ſte auck nich mehr inne was, daťr Eene vor eeſen mogte ; un wi

dachten aus , dat wiſe, wann ſe us bett wier up't Fel kuomen

ſchollen , na wual ens móðten of faſte noog haulen wollen . Man

Düüwelstůúg was't dann dach. 28 fe de Hacken frii harren,

gneeſeden 3 ) ſe us to, as Hapen un róðpen us wiſſe auck wual ſau

wat nau, aš wann't Schliipuut! Schliipuut! heeten ſchol. Man

dau mogten ſe fick vorwahr auck wual waaren , dat pe us nich

wier in de Fútſte raakeden ; dat harr 'ne dann dach ſuur upbótken

ſchout, dann fau baule harren wi re nich wier'n padet, dat wi ſe

aud in'n Kietel triiwen harren , as de Driimers 'n Båår 4 ) up'r

Schwiinejagd un dann, verſiekere ick Eene 5 ) wollen wi 'ne wiiſet

hebben, dat wi aud ault Maff “) up'n Tiånen harren un en ? )

dat Gneeſen un Uutſchliipen vorwahr wual af e leert hebben.

Loopen kidnet de Lichtſchinken , as de Haaſen ; dann wat 8 ) van

de Uuſen ſprůngen 'r ' n Schiðte Wieges achter in, man de konnen'r

"nich tiigen an, wat ſe de Haden auck vor'n Ees fchlaunen mogten .

Se moſten abers auck wual begriepen hebben, dat fer up ’n Be

ften anne dååen , wann ſe man faarts in eenen Tuage un fún

ner Wierkiiken na Pariis to jadaderden ; dann re wóóren aparte

unglůđs’t met us vergrelleden Keerels wieſen , wann wi fe wier to

packen kriegen harren.

Vertellen konn Eene dat aabele Boll auck nich es wat, af re

1 ) Ruufen : Backenzähne.

2 ) Schmachtrůüens: ausgehungerte Hunde.

3) gneefeden : grinſeten.

4 ) Båår : Eber.

5 ) Gene : Jemand, Jedermann .

6 ) ault ' Maff: altes Moos.

? ) en : ihnen .

8 ) wat : einige.
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gliiks den Bil nich 'n Augenblick haulen konnen, dann wel kann

No. de Juutertaaterigge verſtaunen ; anners harren ſe us vellichte na
8).

wual aart begriiplic maaken konnt, waarůmme le eegentlich wual

ſau dicke uut Frankriik uut e boften wóören , un fick ſau tiigen de

Dúútsken ſteggert harren, daťr nin důútsk Junge in'n Huuſe blii

wen dofte '), he mogte auck nau ſau fcheu un ſcheewe un de Lidt

mogte vor'n Buurer. auck ſau iilig ?) fienen as'r to ) ; man mi

duchte dach , date van den Eenen wual ſauviel begreip , dat ſe un

viele Ann're 'r aldach wual nich an e dacht hebben ſchollen, wann

ſe to Huus man ichtens wat to frieten hatt harren un'n de

Důútske Koſt vor'n düſſen nich ſau elennige goot ſchmicket harre,

dat fe'r wual geeren na ens wier anne liden mogten. Man daar

Tchible ji ju dach aparte wual ’t Muul vor wiſken un juue fiönigen

Schnurrbåårde nich bett met důůtske Stuutenſappen beſchlibbern.

Id hebb’r almangſens fau miine Gedachten “) uåwer, datt

al goot ſi, wann de Jůůgde ſöckes wat håårt un dat me de aulen

S'ldauten man geeren allewiſſeweg vertellen un fe'r met geweeren

lauten můúge, wann't auck Alle ſau júft nich uutkůmmt un důt

un dat 'r wual wier in moſte 5 ) ; dann wann'r auck hen un wier

'n Kååren Upſchuddeſel un Upſchnieſel manken loppt, ſau gift't

den jungen Volke dach up Stiien 'n anhaalenden Begriepe van'n

S'ldautenliewen un brinkt'n bi Tiien Lufſen un Moot to důſſen

Stande bi, daar, aparte in Siidt der Naut, ſau baule nich Eene

vor hier n kümmt ; un wel mag wieten, af’t nich uåwer kort

un lank na es wier faune Båårbiiterigge ) met een of annern

1 ) Dofte: durfte.

2 ) iilig : cilig, mit Geſchäften überhauft ; de filige Tiidt : die

Aerntezeit.

3 ) as ’ r to : als nur möglich.

4 ) Gedachten : Gedanken .

5 ) un düt un dat’r wual wier in moſte : und Dies und Jenes

$ unrichtig wohl wieder zurüdgenommen werben müßte.

5 ) Bäärbiiterigge : Sauheße.
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gluursken ' ) Landes- of Minskenfiinde retten tióne . Id herowe

friilick wual faaken reggt, dat ſint de Schlachtſchweerter in Staulfieren

verwandelt weeret, wual nich mehr an Krieg to denken fienen

ſchiøte; dann daar hebb’t re fint deſſen al to viele weltlicke Himp

hamperiggen met uut'n Eene klegget. Man tüs, tủs ... de Glau

we, de Glauwe ! Daar is hůůt to Daage 'n Spookgeeſt manken,

de, as't ſchint, ſau naugiiwsk nich is, as de weltlicken Tiånewiiſers.

Schol't de Fall fienen, dat wi us uåwer fort of lank toleſte auck

na vor uuſen leewen Herrngatt kloppen moſten, dann fau hewwe

ick na 'n half Stiige Keiſemeſter liggen un ſchwiere't auck nich

af, datkr nich fülweſt na eene van in de hand nieme un'r to

Gattes Ehre met tůsken fiege; dann weere ick dereinſtens ginte

bauwen auck na wual es gewahr, welker 't eene't Meeſte Dank

weet un't up'n Beſten launet ; of de weltlicken of de eewige Res

gente.

Man nu auck wier up de Siſenbahnen un Dampwaagens.

Up føđe flüchske Reeſen günnet ſe Eenen auck nich dat allerminnſte

Verhaal un lautet Eene knapp ſauviel Liidt, dat me met Leime 2)

wat iåten un drinken kann. An Schlaupen is gaar nich to den=

ken, dann de Waagens trillet alle wiſſe weg fuórwets, daťr nine

Schwalwe tiigen an fchniien *) kann, un de Fúúrbóóter 3 ) up ’n

värnſten Waagen ftuaket all in enne hen fau'n unwiis Fúůr in 'n

Uawen, dat et huulet un fuuſet as de Jooljågger met

fiiner hellsken Jagd.

Haulet Su dach nich mehr up bi dat wat krüpt ,

weenet Ju vielmehr to dat wat flúgt.

» Ques p'r Dampf ,« fiả 't eerſten ; man womehr me den üm =

meſtand in't Auge packet, mot me’r dach antleſte baule gruwwelsk

1 ) gluurofen : lauernden , tüdiſchen.

2 ) met Leiwe : mit Ruhe.

* ) Der Bauer ſagt nicht: de Schwalwe flügt düür de Luft; fondern ....

ſchnitt (ſchneidet) düür de Luft.

3 ) Füürbööter : Einheißer.

!
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bi weeren , un me ſchou reggen , dat aule Vertelſel van der Aulen

wiiwermiðlen tióne audach na wual es wahr weeren , wann't aud

in úmmekehrder Wiiſe de Fall wóóre, dat me de Widelkinner man

in de Maſchienen to ſtiecken bóft un ſer meľn Ümmeſehns as

graute gelehrde Lůúe wier uutkruupen kuomet ; to'm Minnſten

ſchall’t mi nich wünnern, wann't uswer kort of lank beliewe, dat

ſe'n Schaupbuck met Huut un Haar in de Maſchienen ſtoppet

un he fick ſünner Wierkiiken ' ) un met'n Schnappe van ſůlwenſt

ſau verwandelt, dat de Wulle farwet, ſpunnen, wuðrket, to ſchniien

un in'n ferrigen Rock na'r niggeſten Moode met Knåupen un qüens

vernegget - un dat Fleeskir bito, de Boſtkarren up Röſtern un

de Bollen ? ) an'n Spette braaet un de Knuaden to Beenſchwart

verbrennet, wier vor’n Dag kuomet. Wel mag affehnen , wo wiit

dat gaunen wil un waar’t na wual beſtaunen blift. De Damp

is na lange nich heel uutſtudeert un uutprobeert un't geht van

Daage to Daage wiider met den Wunnerwierken de he to doonen

beroopen is ; dann in der Saake werd alle in eene weg ſauviel

ſimmeleert un ſtudeert, dat ſe't antleſte na wual ree 3 ) kriiget,

dat'r gaar nin Minske 'n Daglaun mehr verdeenen kann un dat,

wann uuſe Herrgatt man Waater un Damp låt, Allens wat ſüß

Minskenhånde behoofde fick ganz van ſůlwenſt torechte haspelt.

He Ji t. B. wual es wat van Viggeliinpapier håårt ?

Dat werd, as hüütiges Daages baule Allens, auck met Damp

maſchienen maaket un is ſau glatt, dat me'r wual uppe glisken

konn. Wann me ſockes Nigges man ſau buawen hen bekickt,

blenket’t in't Kuge as K’rfunkel in'n Schattſteene, man wann me't

aart nowwer betrachtet, kann me em aud faarts wual anſehnen ,

dat p'r Dampf, de in uuſer jebigen Tiidt leider ſaviel Spook in

der Welt maaket, dat'r id mag wual ſeggen baule dat ganze Lie

1 ) fűnner Wierkiifen : ohne daß man fich barnach umzuſehen hat.

2 ) Bollen : Keulen.

3) ree : fertig.
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wen met bedriiwen werd, zwaarens Allens wual glatter un fiiner,

man in'n Grunde bach nich bieter toreet ' ) werd.

Gawwe, gawwe ! is dat Kuatelwaart der Liidt ; gawwe lee

ren , gawwe aarbeeden, gawwe winnen wat me kann, gawwe reeſen ,

gawwe liewen un ſtierwen .

De duuwelsfen Dampmaſchiinen bringet, bi mann'gen Gooen,

dat me nich megſtritten kann, auc vul Unheil to Wiege un't is,

as id buawen al feggt herove, aftoſehnen , dat ſe't'r antlefte na

wual ſau wiet met driiwet, dat wi aarmen Minskenkinner allto

haupe de Hånne gemåckel'k in 'n Schaut leggen un up 'ne ko

moode Wiiſe met Liiggaunen verſchmachten kiönet ; daar re in wat

Lånnern aud reefaarts al nett anto find. Man mann me de

Maſchienenaarbeit - met Uutnahme allenfalls van Metalſaaken ,

daar van Natuur al faarts mehr Kunfertanßigge ? ) inne fitt, –

man aart nowwer beäugelt un unnerſocht, beft me't auck baule

wiege, dat’t audach ade man up't Unſehn berieket is, wat ſe up

de Maſchienen bereet; dann't is Adens ſau licht un dúnne, dat

me faarts begript, datr nine ehrdaagske Důügte 3 ) inne ſitten

kidne. Jo pliege wual es to leggen : » p'r Dampf!« dat het up

goot Důútsk : „buawen glatt un bunt un unner nids

as Strunt.<

Wo wil't us aarmen Kinners na wual es gaunen metr

Saaren un Linnentucht? Daar kúmmt't aud mual nich wier

met up'n aulen Foot un be gooe Winnſt, de Riikdoom uuſer lee

wen Landslůủe is ſtump verſchüttket ). Mi ducht de Land

mann ſchidle fick man bi Tiien up wat Anners verleggen ; to'm

Biſpell up de Hoppens , Kiðmel -, ſarden-, Immen - un Sii

den - Tucht, Strauflechten , und andre Saaken, daar ſine Laage fick

to regeert un daar he de Tiidt nůßlic met verſchliiten un wat met

1 ) toreet : bereitet .

2) Kunfertanßigge : Confostancia,

3) Düügte : Lugend, Tüchtigkeit.

* ) serſchüttfet: verſchüttet, verloren.
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uut'r Pútten haalen kann. Vor allen Dingen mogde abers wual

mehr up ’n Holtwas, man nau mehr up de Vehtucht toſchlagen

weeren , dann de ſchmit uapenbaar den meeſten un ſiekerſten Winnſt

vor den Landmann af. Man wann wi us daarto giiwen wilt,

mište wi eerſt uuſe Wisken un Weeden un uswerall uuſe Ader

gründe, den’n wi in'n Augemeenen vul mehr afwinnen fiónet, as

wi finthier e daunen hebbet, bieter inrichten un nukbaarer to maa

ken ſóóken. Hemowe wi man eerſt gooe Weeden , dann wollt dach

met'n Dúůwel togaunen , dat wi bi us nich juſt fau goot Offen,

Schwiine, Schaupe u. ſ. w. fett kriigen konnen, as in annern

Giigenden un Lånnern, daar wi to’m Deele dat viele důůre Geld

vor uuſe Schlachtelwierk hendriåget. 'I moſte dach Schaae fienen,

wann wi nich baule ſůlwent faviel Veh måſten konnen, as wi vor

us fúlwent van doon'n hebbet ' ), abers ick haupet met Gatt na

to beliewen, dat den Buuren de Augen recht uapen gaaet un dat

ſe'r allen Fliit bi anſettet, dat uuſe vielen vernaulåſſigeden Gres

brinke un Weedegründe in den Toftand kuomet, dat wijůſt ſau

goot as Ann’re de fetten Ofſens driftswiiſe to Markede ſchicket

un bito ſůlment aud'n bieter Stůde Schlachtelwierk in 'n Pott

to doonen kriiget, as wi't bes daarto harren. Sungens, Jungens !

wat wiwi us dann in't Schmier leggen ! Id lidmůülke'r vor

wahr nu al nau un't Waater løpt mi'r al bi ůmme de Siåne,

wannk'r .man an denke, wat wi dann vor Schmullen in de Schot

teln kriigen weeret. Lachet Ju dat nich an , as Fierken -

fch nůútkes in'n Suurkaul ?

' t Eene forget uut'n Annern , as't Kalwuut’r

Koh , pleggt me wual to feggen. He - ji mehr Veh , he- ji

mehr Mielke, Battern un Kaiſe un Meß, un he - ji mehr Dün

ger, he- ji auck mehr un bieter Kååren, un heft me wat, dat

Minskenkinner dagdåglicks begiehret un bruutet, dann fau ift

auck alůmmer an’n Mann to bringen un to Gelde to maaken ,

) van doon ' n hebbet: nöthig haben.
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aparte in uuſer hůútigen Tiibt, waar Allens, 't ſie aud watt fi,

vul lichtferriger un geſchwinder p'r Dampf na allen Kanten der

Welt bracht werd .

Wi liewet nu eenmal in der Damptiidt, deswiegen werb't

us auck wual met e daunen, dat wi’r us, 'n Jedder in ſiiner

Wiife, auc to angiewet, dat wi nich an'n Wiege liggen bliiwet

un dat ſchall fick auck wual riigen '), dann't is wual 'n glóönig

Midten . – De Weltgeſchichte wiifett van allen Tiien hier nau,

dat de Weltloop un Runſtereegniſſe met den allgemeenen Hantee

rungen un Bedriiwe Hand in Hand gaaet ; dat het met annern

Wåården, dat wi in'n Kleenen rawual as Unnere in 'n Grau

ten fimmeleeren miðtet, dat wi Sóces winnet, wat de Damp

up't leeweſte fchlu & t. De aule Trant hålt us den Kopp vorwahr

nich mehr uut'r Waake. Met 'n Dampe mot Seddermann vuor

web ; de aulen Fiſels genooget nich mehr ....

Triået deswiegen der Saake es 'n bieten neiger, dooet ju

in 'n Buurſkuppen tohaupe, ſtieket de Koppe bi eene, legget Liåſes

zirkels an un vergaadert ju's Sonndaages Uånerns to Beſprie=

kungen uảwer dat wat ji håårt of liåſen hewowet. Gode Bóóker

gift't in allen Deelen in Uåwerfloot un ſe koſtet auck graut's nin

Geld mehr, dann de weeret reefaarts auck al met Damp e maaket

un Liåſen leert je hůúte Gattlaf ! aud de minnſte Schmiine - Junge.

De hůútiges Daages wat beſchiken un met vuorwes wil, draf

vorwahr nich mehr vor fick alleine hen drawweln un mot aller

weggens herůmme lunkahren ; wat de Eene nig 'n weet, weet de

Unnre ; deswiegen ſtiftet landwirthſchaftlicke Vereine un uåwerlegget

un belehret ju unner'n anner, bi'n Piip vul Taback, wo ji't into

richten hebbet, dat ji in uuſer ſtriimsken ” ) Tiidt met buawen bliiwet.

De Slidt un Ümmeſtånde ſind ju ſau günſtig as 'r to . De Mars

Een find e delt, 'n Sedder heft't Siine vor fick un fann 'r met

doonen un lauten wat he will; de Gootsheere deelet nich mehr

" ) riigen : ordnen, fügen .

2) ftritw ofen : beſtrebſamen .
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met ju un is ju aud ſúß nich mehr to 'r Laſt un in'n Wiege

met Fohren un Denſte; wat ji winnet, winne ji vor ju ſůlmenſt;

deswiegen kann de Buur, wann he nich heel in 'n Schlaupe geht

un fick man ichtens råugen un met'r Tüdt vuórwes will, vorwahr

lichtferriger haups håuger kuomen as vor ’n Düſſen . Dat, ducht

mi, kann 'n Kiind begriipen un ' t moſte dann dach Schaae ſienen,

wann miine van Aulens hier al vor upklåårt un ſtriimſam hau

lenen Landslúúe ' t nich auck inſehnen un'r fick met aller Macht an

to giewen ichidlen un moſten ſe'r auck 't Wammes bi aftrecken

un af un an in de Fůůſte ſpiggen un He ! ſeggen, dat ſe eeren

Eegendoome afwinnet, wat 'n uuſe leewe Herrgatt fau geeren un

riikele günnet. Wen woll wual vor'n Handtaſt Uarbeet grüw

weln, wann be den Laun fick alle Daage vermehren ſúht.

'n ault Jeddewaart ſeggt: De na'n Waagen ringet, krigt

to’m minnften eenen Lúns af.

» Baw'r zeuch voraus die Straſſen,

» Zeige uns den Wegk 10.«

ſteht in 'n aulen S'ldautenleede. Dat is hier auck to bruuken ;

dann geht de Buur man met gooen Inrichtungen un Verbiete

rungen voran, ftaaet de Hůürlüủe achter 'n Gluurbuske ? ) un

kidnet eer Spiiten wual nich lauten , man antieſte folget ſe em

fachte nau un uåwerlegget vor fick, dat ſe de aulen Schlůůrtuf

feln 2) dach aud wual an de Kante ſchmiiten midten ... Nau

is't Liidt, deswiegen ſpigge es reſelute in de Fúůſte, Michel! un

råuge di, wou 'e di man ſeggen, dann is 'n alltohaupe holpen.

To důt Capittel heww 'E aud fa’n lútk Leedken maaket, dat

liåſet es wann si důt alle hebbet, un ſegget mi es bi Geliegenheet,

wo Ju dat gefallen heft un wat’r Su van ducht, af’t nich hen un

wier todrept. Schlaaet man 'n Stiige Bliår vuorwes, dann

ſchidl Ji 't wual fiinen ; 't het » de Borgånger.«

1) achter'n luurbuske: im Hinterhalte, auf der Lauer.

2 ) S dlüürtuffeln : Schlurren.
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Dat 't met'r Siidentucht hier to Lanne aud wual gaunen

ſcholl, wann wi’r us man recht to giewen wollen , heww 'k in Niga

genkierken bi Melle ſehnen. Daar winnet un wuðrket ſe reefaarts al

half- und ganz füiden Túúg, dat fick vorwahr wual ſehnen lauten mag

un daar Börgermeſters un Domheerens wual 'n Kamſóólken van e

driågen konnen, daar eere Schmier - Pánskes verentig wual inne glem

men un'r 'n Anſehnen van kriigen ſchollen. Un wat is de Siidentucht

nich vor ’ne nådl’ke, rentl’ke, bedierwe Hanteerunge, daar ſocke

Radkerigge un Unſeligheit gaaruut nich bi vorfågt, as bi 'n Flåſ

ſen ') un bi’r Linnentucht. Linnendruckfel wilt de Fruuslůúe je

aldach nich recht mehr driågen un dat dúnne, engelske, kattuunene

Spinnewiewentůůg is ' t Neggen baule nich es werth ; deswiegen

haule ick vor't Beſte, dat wi us man faarts füiden Schliitel

wierk 2 ) toreet * ).

Lautet Su de Saake es recht důúr de Koppe gaunen un

uåwerlegget 't.es met wualerfahrenen Lúüen ; dann, rieke id ,

ſchiðlen Ii 'r wual Sinnigheet an e kriigen . De Bedrijf is miiner

Seele ſau undoonelt nich, dat he fick bi us to Lanne nich júft

ſau goot leeren un düürſetten lóðte, as in annern Lånnern, daar

wi dat viele Geld vor de důüren Siidenwaaren henbringet. Kinner

1 ) bi'n Flaffen : bei der Flachsbereitung.

2 ) Schlittel wierf : was zum eigenen Gebrauch , Verſchleiß , be:

ſtimmt iſt.

*) Met Vergnöögen hewwick e häärt, dat fick hier un daar up'n Lande

Vereine bildet, de dr’up afgaaet, dat ſe in Plak van den dünnen fattuunen

Tüüge faartan nicks anners as Drüdſel van fülweſt tüügeden Linnen driägen

willt. Dat is recht un uütte to luawen un ſe ſchiölet auck baule to der

Inſicht kuomen, dat ſe'r bieter anne dooet ; dann födes wat hält teggenmal

länger, mag wual ſeggen, un 'n Ieddereene fann't fick je auc ſau fiin

ſpinnen un wuörken as he will un’r Muſters un Külöre ganz na fiinen Ges

fallen , ſau bunt as ' n Diftelſinke, van ' n Drüder upſetten lauten. Mochten

föcke Vereine uäwerall tohaupe triäen . Alle Baate helpet ; un wat

kleed un rekummedeert aparte 'n junk Wicht wual bieter as dat, daar 't van

reggen kann, dat heww ? id mi fülwent toreet. Dann fann uuſe Linnen auck

wier in 'n Priis fuomen un wann ſe fiin Drüdfel hebben willt un miötet,

leeret he bito auck wual fiiner un glattftámiger Gaaren ſpinnen .
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kionet'r't meeſte Wierk alleine bi doonen un'r is vorwahr 'n net

ten Daaler Geld anné to winnen.

Důſſer Daage kwam 'r wier 'n ganzen Tropp Uutwanderers

důůr de Stadt, de na eere Dracht to rieken, uut ’n Wielinkholſes

ken un daar herůmme hier fien n moſten. Je nu ! de mistet 't

fülwenſt up'n Beſten wieten , wat ſe dooet.

Adjůús kann me lichtferrig un baule ſeggen, aparte wann me

ſick 'n annerweggens wat Gooes in te Mööte ſúht. Man daar

is alldach mehr bi to bedenken , dann wann 't ju nich Auens ſau

toſchleit, as ji 't ju wual in e bell't harren, un ji al geeren

an 't Wierůmmekuomen dachten, is Holland in Naut ; dann to

Foote kann me upſtunds na nich uåwer't wilde Waater loopen un

de Scheppers willt ’ne Gåpsvul Daalers wieten, ſüß lautet ſe ju

an 'n Öówer ſtaunen , as de Aantekůůken de Brödenennen, de

ſe uut e fieten hebbet.

Van Niggelaut un Wiảlmoot alleine, Schou me ſeggen, un

nerneime 'n wiis Minske wual fau baule fau’ne wiitlóftige un

unſiekere Reeſe nich . - Ick wůnſke en alltohaupe viel Glüce un

Siegen, dat ſe drauge un wualtofriảe gintſiits Waaters to Lanne

ſchlaun un baule 'ne ſchmóde, gemåckelke Sitterigge winnen můúgen ;

dann met'n Wierkehren heft't gooe Wiege. De eenmal in dat fruómde

Land vertrocken ſind, miðt’t 'n leewen Gatt anheem ſtellen, up

wat Wiiſe He re daar verſchliiten ") will. Me ſcholl e ment

hewwen, dat dat Uutwanderungsfeewer na de vielen leigen Breeme,

de 'r ſint 'n paar Jahren un aparte in der leften Tiidt uut Ames

rika kuomet, aùnhand dach wual ’n Knikken ? ) naulóóte, un dat de

Schwolft'r 3 ) to’m Minnſten baule uute fii; man ick hebbe wual

håårt, dat 'r uut'n Staspel Biſtruppe ) aud na 'n Sttelke 5 ) wier

1 ) verſchliiten : gebrauchen , verwenden.

2 ) ' n Knitzfen : ein Wenig .

3 ) de Schwollft: die Geſchwulft, das Anſchwellen , der Andrang.

4 ) Biſtrup : Biſſendorf.

5 ) ’ n Ittelfe : Einige.

Lyra , plattdeutſche Briefe ac. 7
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weg willen . De heft ſieker de Bruns’m ' ) wier begåusket, un 't

ſcholl mi elennige leid doonen, wann de fick auck bedaart barren ,

as leider Gattes jau viele Annere, de'r al vor 'n düſſen hen aar

beitet ſind.

Heft de dåårlicke Upſtiåkerske ?), de verlieen Jahr met weg

gónk, al wual es ſchriewen , wo 't eer gintſiits ' s Waaters geht ?

Dat Lůůt harr na miiner Meenunge auck man hier bliiwen ſcholt,

dann 't harr’t hier wiſſe na ſau leige nich toliggen . Wel hüütiges

Daages man jau ich tens fitt , de laute fiin Rů den.

Ick denke 'r na allmanngſens anne, wat de aule Hoſting

dautomaulen fiá : » Socken ſittſamen 3 ) Fruuslúúen baftet ant

lefte 't Gendogen , dat ſe nich mehr bedenket, wo gemacklick

fe ' t up'r Welt hebbet ; man achter der Nauteln verfallet ſe faaken

up allerhande Dåårlicheeden un fimmeleert ’ r fick allmanngſens

wat bi ’n eene un důúr 'n eene, dat 'r nich n dogt . De wat

meenet auck wual, wann ſe hier ninen witten Mann to kriigen

ſehet, dann fi daar vellichte na wual 'n Schwarten ſau dåårlic ,

dat he ſe neime, man dat ſind ju dann de Rechten , den 't 'r liike

nau is, van wat vor Klóóre de Uuthelper fi. Wann fick dat Lůůt

man nich auck verſehnen heft. Mi ducht, et harr nich bruuket weg

togaunen, dann ' t harr na nin Beſchweer un konn vorwahr met

fiiner Maſchienen " ) hier in 'n Duarpe alleine wual met Gemack

ſaviel Geld verdeenen , as em van doonen was, wann ' t de Nega

genauteln auck ſiin Liewe nich wier an e kieken harr. Man fitt :

ſame Eeſe hebbt Viel to bedenken un wann re fick to

warm brodet, kišnet ſe eer Wiepfen 5 ) nich e lauten .

Sau mag 't leider wual al Vielen begiignet ſienen , de 't

goot e noog harren un 't dach wual geeren nau na bieter

? ) Bruns’m : Brunsmann .

2 ) Upſtiäkerske : Pußmacherin .

3 ) fittſamen : fißenden.

1 ) Maſchiene: hier Knipp- oder Kräuſel-Maſchine.

5 ) Wiepfen : Wippen.
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hebben wollen ; man rode geht ' t auck wual es as

Sto ſters Kob, de dree Daage vor’n Riegen uutgónk

un dach meßnatt word. As me håårt, kuomet ſe'r nagraae

alle unner uảwer eene, dat 'n in Amerika de braaeden Duuwen

auck nich man ſau baats in ’n Hals fleeget un dat ' r Mannig

eene, de fick tůsken twe Stóðle daal ſettet heft, al geeren wier na

Moorspotte kweime, wann he’r man ichtens den Verwant to to

kriigen ſåuge; dann glauwet man driiften, dat’r in Amerika mas

nig aarm dúútsk Kiind met'n Biedelfacke herůmme dwaalt un

vor Naut verſchmachten mot, dat 't to Huus wual bieter hatt

harre. Dann in Amerika ſuarget in 't Allgemeene ' n Jedder

man alleine vor fick un knippåugelt ' r nich es na wier, wann ſün

neigeſte Nauber auck in 'n bitterſten Elende verkuomen un ver

reden mot.

De meeſten Breewe de me hůúte :) daarhier to liåſen krigt,

tuomet daarin uåwereene, dat de, de daar wat doonen willt, jůſt

nich to verſchmachten bruuket; man dat kümmt in der ganzen

Welt auck up Eens uut un wann aparte de ganze Anlaut ? ) faarts

nich bieter is, dann ſeh ' E vorwahr nich in , waarůmme Eene nich

leewer bliimen ſchon daar he is un waar he reefarts wat to biiten

heft. Doſtáuners 3 ) un Fuulwåmmſe bliiwet allerweggens Quiålers

un Biedelhånſe.

Gatt helpe Ju un us ! 'n ſtillen Gooensdaage *), of to Pausk

Uuwend rieke ick wier to ſchriiwen ; man dann hewwe id aud 'n

Anliggen, daar ši mi met to’r Hand gaunen miðtet, faviel Ji

ichtens kiönet.

Lautet mi dach důt mal froo e noog wieten, wannehr fi dat

1 ) hüüte : ießt.

2 ) Anlaut : Anſchein , Ausſicht.

3 ) Toftå uners: ungefügige, unanſtellige Menſchen.

*) Die Tage der Charwoche heißen : Palm’n Sönndag ; Goven Maun

dag ; Schellen Dingsdag ; Asker Middewicken, ( auch wohl fiille Govensdag) ;

grööne Dönnerbag; ftillen Friidag ; Paust Auwend.
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Biffelſchillingstiår ? ) hebbet, dat '? 'r nich wier ſau låſterlick ümme

bebruagen weere, as verlieen Jahr ; dann 'k wou'r miin Deel dach

auck wual es geeren van af hebben .

Fúfbe Breef.

& herwe al fint en Paar Sahren ſau hier un baar her:

ůmme lunkahret un prachert 2 ), dat ' k geeren aule plattdůútske

Vertellſels , Luatel - Spriške , Pundwåårde un leeder

hebben wol, up’t leew eſte fode , de ſe fid uut'n Ge

dåchtniſſe vertellet un van de gooen Xulen håårt

hebbet ; man ſockes wat kann me reefaarts al gaar nich licht

ferrig mehr andriepen, dann de find meeſtig auck na uut der aulen

Tiidt , as ſe fide de Niåſen na up de Mow wen wis -

teden un de Důůwel na in der Piiken an 'n Leebande 3 )

gönk, un uuſe leewe Herrgatt Heer un Meſter was , un

de Aulen , de ſe van 'n Untkevaar af van de Beſſemoor na wual

håårt harren un wußten, find gråtſten Deels daute un de ' r nau

in'n Liiwen ſind, můůget ſockes wat wual nich to biiſter geeren

up 't Papier bringen un wann ſe Eenen aud wual es wat to

regg't hebb’t, bliiwet ſe dach meeftig bi eeren W åården

as de Haaſe bi der Irummeln ; to’m Minnſten lautet ſe

fid'r eerſt elendige lange to nåudigen, deels uut Dorſaaken dat

fe 't nich ſau hennige bookſtaweeren kidnet, deels halwens ſe auck

meenen můúget, me woll ſe 'r bi Geliegenheit es wat met dówen .

Man van ſóden Lůúen bin ich nich ; deſſentwiegen bidde id fu,

wann fi Aart van føde Déontkes of Leeder wieten ſchollen , of

uphååren konnen, dat Ji mi de Frůndskup doonen mogten , Adens

1 ) Biſſelſchillingstiår : ein Feft, welches die Landleute von dem

Ertrage der Conventional - Strafgelber für gegenſeitig gepfänbetes Weibevieb

veranſtalten .

2 ) pracert : gebettelt.

3) leeband : Gängelband.
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wat man ichtens daarvan to kriigen is, 't fii kort of lank, reggen

un zierlick of unnüüſel un eesk ' ), vor mi uptoraagen ; dann de

geleerden Niggelå ute ? ) willt't juſtemente geeren ſau

butt un platt hewwen , as ’ t de lůů e unner ſick na .

tủ ürlic un gemeen hen to ſprieken plieget. Dann

werd't Harigſte 3 ) un Deftigſte ’r uut e fogt un na Berlin in de

Bookdrückerigge ſchicket, daar ſe alle Völker ſtimmen nau maaket,

un wat'r dann van afbrudet werd, kiöne Si un Juue Kinner un

Kinnes- Rinner na vielen Sahren dann auck na wual es to liåſen

kriigen .

Elendige leef ſcholl 't mi fiinen , wann fi mi an en ault

Leed helpen konnen , dat id in miinen jungen Jahren faaken ſingen

håårt hebbe, man nu nich mehr tohaupe kriigen kann . Et was

'n Spottleed up ’ n verleiweden Junker, de achter’n wadern Buu

renwiiwe hier was, un wann he wußte, dat de Buur up'n Feile

dagwierkede, na der jungen Fruwwen ſchleif. Man de Buur

mierkede antleſte Müüſe un droop 'n es unvermooblick an . He

froog en, wo he to důſſer Daagestiidt to der Ehre keime un wat

fiines Sinnes wóóre ? Da anwerde em de verfehrde 4 ) Sunker

met 'n Muttſe 5 ) :

»Ik wou Juuer Fruwwen ’n Leedken leeren

»Un eer 't 'n paarmal uảwerhååren, 10.«

Man de Buur fackelde nich lange un fiá:

» Woft du miinen Wiiwe wat Nigges leeren ? 16. «

»Dau nam de Buur dat Giewelſpet

„ Un ſchlóog den Sunder, dat he zc.

Et is mi eegentlick man úmme dat Giewelſpet to doonen ,

dann de Geleerden hebb't fick'r al lange de Koppe umer ter

un

6

1 ) eest : häßlich, ſchmubig.

2 ) de geleerden Niggeläute : die wißbegierigen Gelehrten.

3 ) ’ t Aarigſte : das Artigſte, das Schönſte.

* ) verfehrbe : erſchrodene.

5 ) met'n Muttfe : in Eile, raſch.

1
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bruaken un kionet ' r nau bes up'n hüütigen Dag nich recht achter

raaken , wat 'n Giewelſpet wual vor'n Dink fi. De Eene ment

't fi en Nauthaaken, de Andre hålt ’t vor ’ ne Fleeskgaffel, de Drůdde

vor ne Schattfuarke ? ) , of ſau 'n Uart Dink, un leſten3 mende

vorróahr ſau gaar Eene, et konn mual de Geck 2 ) buawen up 'n

vörnſten Giewel ſien . Man antlefte heft 'r in 't Geheel na wual

nich Eene Recht van ; dann na miinen Giſſen 3 ) moſt't dach wual

fau'n hennig Dingent fiin; dat den Buuren faarts to’n Griepe

leig of ſtond un dat dooet de Nauthaaken, Fleeskgaffeln un ſódke

Reetſkuppen insgemeen, un aparte de Geck up ’n Faſte “ ) nich .

Id , vor miin Part, rieke, dat 't de iiſerne Fleeskfuarke fien

mište, daar ſe dat Fleesk in'n Kietel met úmmedregget un dat ſe

an 'n Långehaule 5 ) hangen hebbet.

Wann ick dat leed man harre, dann kweime .ickr vellichte

důür den I'faamenhank un Maartfinn na wual achter *) .

Dat was giſtern Uuwend dann dach’n gruwwelsk Unnewier ).

Harren de aarmen Steertenbrin&s Kuatenlůůe ? ) dach man uut der

rechten Huuspoftillen biået, dann harr uuſe Herrgatt ſe wual ſau

nich bedróówet un ' t wóðre in den Kuaten wual nich in e fchlaa

gen. Leider weet id den Tiitel man nich nowwe, fúß ſchollen Ji

Su dat Book dach auch anſchaffen , dann fer haulet’r vor, dat’t 'n

? ) Sdattfuarte : zweizāhnige Forfe zum Auflangen der Garben u .

2 ) Ged : Zierrath auf den Giebeln der Bauerhäuſer; Hampelmann.

3) Giffen : Vermuthung.

4 ) Faſt : Forſt, Dachrücken.

5 ) Längehaul : Hahl, woran der Topf über dem Feuer hängt.

*) Na langen vergiiflicken Wreesken *) heww' ick endlich uut e funnen ,

dat »Giiwelſpett« 'n Schriiffehler is, ſtatis deſſen et »Knitwelſpetta ** )

heeten mot, dat 'n Jedder wual ſachte Finnen ſchall.

*) Wreesken : Forſchen .

**) iniiwel : Knebel. kniiwelſpett: die Knebelſtange; der Drehſtod .

Kata Herrn Profeſſor Kofegarten zu Erledigung der Unfrage und beliebiger

Berückſichtigung in deſſen allgemeinen Wörterbuche der plattdeutſchen Sprache.

6 ) Unnewier : (Hewitter.

7 ) Kuatenlüüc : Rottenbewohner, Heuerleute.
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unfehlſamen Wiirbiete ' ) fii, daar ſe up wat Stiien mehr up uut

dooet, as up al ander Hilligedom 2 ) .

to Sahr ) um důſſe Tiidt was’r wiſſe auck ſa'n ftaark

Grummelwier, dat't lüchtede un kniåterde, as wann de Welt

vergaunen ſcholl. Kort'r nau kwam bi Schiåwentruppe vorbi.

Paarten - Klaus 4 ) ſtånd jůſt met’r Siekeln 5 ) an'n Suusgraa

wen un woll'n bieten Greſſ vor de Ziegen ſchniien. Id baut

em 'n gooen Dag un fróóg'n, af he left Auwends bi den ge

fåhrlicken Unnewiere auc bange wieſen wóóre. Je -nei 6 ), fiå he,

bange bin 't ſau baule iůſt nich, man des Uuwends gónkt’r

dach heulske hart un eеſig ?) hier un raakede mi aldach ſau wat an 't

Gemóste, dat ic dach Vart in't Freeſen ) un up fromme Ge

dachten kwam . Wodann ? fróig ick. Dau fiå he : t is bi us de

Bruuk, dat, wann ’ r 'n Grummelſchuur ' ) upſtigt un 't ſau mis

fåhrlic& lůchtet 1 ' ) , as 't dautomaulen dåå, de Kinner de aulen

Huusp’ſtillen vor de Niåſen kriigen un 'r 'n nútte " 1) Gebåt uut

liåſen miótet. Nu was ' t 'n Sööken un Schwóogen 12 ) in'n

Huuſe, dat ſe de róóteriggen 13 ) P'ſtillen nich .e füinen konnen, dat

ick antleſte fróóg: Mri - Triine, waar he ji ſe dann hen e draw

welt ? Dat anwerde mi ganz verbaaſelt: Klaus, nu fått mi’t wier

in, ſe liggt in der Kierken. Dau ſiå ' , dann nimm't Geſankbook

1 ) Wiirbiete : Nothwehrbiß .

2 ) Hilligedom : Heiligthum , Amulet, Reliquien .

3 ) to Jahr : vorig Jahr.

4 ) Paarten - Klaus : heißt nicht der Pförtner Klaus, ſondern der

im Pforthauſe wohnende Klaus.

5 ) met’r Sie'fein : mit der Sichel.

6 ) Iesnei : heißt eigentlich nicht ja und nicht nein, läßt vielmehr die

Bejahung oder Verneinung im Zweifel.

7 ) eefig : grauenhaft .

8 ) Freeſen : Furcht.

9 ) Grummelſchuur: Gewitterſchauer.

10 ) luchtet: blitt .

11 ) nütte : fräftiges.

12 ) Sch w oogen : Lamentiren .

13 ) rööterig : von Rauch braun geworden, rußig.
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man ; man dat harr't lůút in der Schoole liggen lauten un dau

was’r anners nin Raut, as dat wie us met'n himmelsken Weg

wiiſer behelpen moſten.

us ſe’r nu'n Paar Verske hierrietert harren, de nich allsto

biiſter lank, un auck juſt wual nich hauptſächlik up de Saate in e

richtet wöören, un de Kniåterigge ? ) an 'n Hiåwen ? ) na nich

naulauten woll, fðnk uuſe Uulske antieſte an, 'r 'n half Stiige

Uu - M’rigge 3 ) un ’n Vater Unſer achter nau to muormeln ; man

dau wóórd ick di ſau tóórnsk in der Platten, dat 'k mi nich bier

gen konn, un fiå : Du menft wual, uuſe Herrgatt fi'n aulen

Jooſt - Hierm . Af du dat 'r hier ſchnaaterſt, af hoofteſt'r vor,

dat is'r liike nau ) ; dann daar ſteht je nich'n Tittelken van 'n

Unnewiere inne. Wann wi de P'ſtillen nich n hebbet, is 't dach

alle man vergiiflicke Saabeligge, daar uuſe Herrgatt wual nich

est Bitterſte na luſtert; un dau mofte 't Lůút důúr 't rösklauſe

Wier, dann ' t riegnede as wann ’t met Maulen gåut, dat’r wual

ne Sündfloot *) harr uut e weeren konnt, un haalen de Huus

p’ſtillen uut'r Kierken . Man ſau aš wi de auck man upſchlóðgen ,

was 't as wann't uuſen leewen Herrgatt auck mutts an't Harte

kwam, dann he loot't na ens nútte lůchten un Enistern un dau

was 't aud faarts met Ens ſtump alle 5 ) .

Wat dach’t rechte Gebetbook nich’n dóót !

Gatt Laf! dat den Lůůen dach allnagraae de Augen upgaaet,

as den niigendaagsken Teckels 6 ), un dergliiken abele Biglåuwsk

het, de fick na uut der dummen Tüidt hierſchrift, daar allens up

Augenverkåucheligge ?) un Blindóókerigge berieket, un an e legt

1) de Kniåterigge : das Praſſeln .

2 ) Hiäwen : Himmel .

3 ) ' n A u - M’rigge : ein Ave Maria.

4 ) dat is’r liike nau : das iſt einerlei .

*) Sündflut; richtiger Sindflut ; $ . h . große Flut.

5 ) ſtump alle : ganz vorbei.

6) as ben niigendaagsfen Tedele : als den neuntägigen Dache

hunden .

? ) Augenverfau deligge : Blendwerk, Läuſchung.



105

was, nau un nau uut'r Welt kümmt, af 'r gliik in uuſen Daagen

leider na Manges vorkůmmt un ſchůút, dat ſe de Upklåårunge

met Gemalt trügge haulen un de Minskheet, de dach eegentlick

van Gatts un Rechts wiegen alle gliike Berechtigunge to ver

nünftige Belehrunge un Uutbellunge heft, blirke geeren wier

bliinddösken mogden. Man met den Handwierke ſchal't fick wual

wenner wier leggen, dann ’t werd hen un wier dann dach auck

aus to butt e driewen un fe weeret Su audach to klook, dat ſe

alnhand wual begriipet, dat Gliikheet un Friiheet in Lehr un

Verkehr 'ne billige Saate vor de heele Minskheet is un dat 't

met’r Wiismaakerigge van Wunnern, Hillgedoom un Hereriggen

'n Ende heft. Dat is de Baas."), wat me met Vernunft un met

Füüſten griipen kann ... Wel dat erkinnet, de låt fick je auck

wual hůůtiges Daages met geeſtlicke un weltlicke Ummetuåge un

Lipplapperiggen, nich mehr bedówen un begåusken.

Bes to 'n Neigſten .

Bliiwet Alle geſund.

S eft e Breef.

Daar bin ik nu na ens. Ji Wiiſepint ? ) tåmden Su3 )

leften , as wann fi de Wiisheet alle alleine ſchluaken

barren , un wollen mi wiſſe wual up 'n Sant fodlen, af id den

Unnerſcheed tüsken Fospern “) un Truaen 5 ) wual wüfte. Daar

menden Ji mi wual 'n rechten Damp met antoboonen, un ’ ne

Luus unner'n Průů & to ſetten , dann fi belden Ju wual

in : dat miine Gåuſe ſau wiet nich n gongen ; man dat

fållt weg as den Kapziener de Haarbůůl. Såde

1 ) de Baas : das Beſte.

2 ) Wiiſepint : Klugheitsfrämer.

3 ) tåmden fu : brüſtetet Euch.

4 ) Fospern : Fußſpuren. ( contrahirt von Footſpuuren .)

5 ) Iruaen : Iritte .
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Kinuskskes kann ' ť na wual ſachte begnaagen ') un

daar verſpee 2 ) Ji mi vorwahr na nich miie. S harr 'r ju aud

faarts wual.up deenen wollt, wann 'r us nich júft wat tusken

kuomen wóóre, dat wi datomaulen den Verwank nich kriigen kon

nen, dat wi'r met to Gange kweimen. Dat ick it alldach wual

weet, will * Su dann alnu beliikteeken ).

De Fospern ſind de Footſpuuren van hånnigen “ ) Deerden,

de met blauten Fösten , oder as de Landmann ſeggt » baarf 'Sk « 5 )

loopet; t. B. Kreggenfospern, Haaſenfospern 2c. Cruaen

deerentiigen find de Stappen van grauten Schepſels 6 ) aparte van

fåcken de 'r wat an'n Fösten hebbet; t. B. Pierdetruaen , (me ſeggt

auck wual es ftatts deſſen Pierdehøówe) Kohtruaen dann de

Kogge hebbt je auc Footwierk anne, dat'n antleſte de Schlächters

uuttrecket. — Wann ’n Minske baarf’sk geht, ſeggt me iewenwual

Fospern ; t. B. ſiine Fospern nau to rieken , de ick in'n Schneie

nauſpůúrt hebbe, ſchal he wual to Bierge in mashakket ' ) ſien .

Het ’n Minske abers Footwierk anne, dann reggt me Truaen :

t. B. Holsketruaen . ( Ick glåuwe du heſt diine Holskeklaunen ® )

verluaren , dat ſeh 'k an de Truaen .) Súſ heetet auck de Spuuren

de de Waagenriåer achter fick lautet, »Waagentruaen. « Man de

Trette van Gåuſen un fånden heetet „ Pattken « Gåuſe- of Gåndes

Pattken. Wat ſegge si nu ? Mi ducht fi ſchiölt wual begriipen

mišten, dat Si daar aparte ' ne aule Ratten up ' t Sped

buunen harren. Wi kůůret na wual es bett to haupe, dann

will wi mehr van fødes wat naasken , man dann ſchall’t ſu auck

1 ) beg naagen : benagen .

2 ) verſpeen : vertreiben, verðußen .

3 ) beliitteeken : bezeichnen, beweiſen .

4 ) hannigen : mittelgroßen, fleinen.

5 ) baarf'øf : (baarfootsf) mit bloßen Füßen, baarfuß.

6 ) Schepfels: Geſchöpfe.

7 ) mas haden : durch Dick und Dünne laufen.

8 ) Holskeflaunen : Klößchen unter den Holzſchuhen.
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duwwelt wier ůmmekuomen, dat si Su aldach wat verniggen ')

ſchidlet, dann miine Můúſe wietet vorwahr na mehr

Låder as eene un ick weet na'n heelen Bras ) van de Hart

Uutdrůde, daar ſchwaare Wiiſen up gabet, de de Duuſendfte nich

n weet, un id will ju auck wual wicken, dat fi'r wat anne to

knuuſtern 3 ) kriigen ſchidlet.

Sin ši auk wual es in Haagen wieſen, of he ji wual es 'n

Buuren uuťn Kaspel Haagen kůúren håårt ? De hebbt ’ne ganz

andre Uutſprauke as wi Beeden un as andre Lúüe.

Et lut alle fau fingerig wat ſe'r hier kriiget un is róókelauſe

leige to ſchriwen ; dann daar ſegget ſe : » Bieaounen ;" » Trieaounen ,

„Prioumen, « » Ferftebriaken ,« » Schieaou ,“ » Pantiouffeln ,« »de

Kreou ,« „ Hious,« „ Zeaoulske,« un hebbet grieaute Tiåsken , daar geiht

'n Dieouk un 'n Bieouk un ' n Stiuten in, un wann ſe Sau ſeggen

willt, ſegget le Jeaou ; dat kann Bach de heilſte Meiſter nich

anners as met alle füif Klinkerbookſtaawen ſchriiwen. Wat mot

me føde. Wåårde eerſt lange achter 'n Tiánen herůmme ſchliepen ,

chr me fe'r uut krigt: Wo lichtferrig konnen ſe't hebben , wann

ſe ſpróóken as andre ehrlicke Lúúe un kort af fiåen : Sau *).

Bi Haagen fåut mi nau in , dat’k Ju wual anraaen mogde,

de Geeterigge ) to Bieckeroode, dat man en Paar Schiote Wieges

van Haagen is, to bekiiken ; dann ick weet aparte wual, dat fi

auck ſau ’n Niggelauts ) in allen Eden füid. Dat is 'ne

Anlaage daar eene Reſpekt vor hebben mot un ick verſiekere Ju,

1 ) fid wat verniggen : fich wundern über Neuigkeiten .

2 ) ’ n heelen Bras : eine ganze Menge.

3 ) knuuſtern : zerbeißen .

*) Dieſe Abweichung ift um fo merkwürdiger, da das Kirchſpiel Hagen

nur 11 Stunden von Osnabrück entfernt liegt und man blog in dieſem Kirch

ſpiele ſo abweicht, während über ſeine Gränzen hinaus der Osnabrüder Dialekt

fich wieder hören läßt ; wiewohl geringere Diverſionen auch in einigen anderen

Kirchſpielen vorkommen .

4 ) Geeterigge : Gießerei.

5 ) Niggelaut : Stöberer.
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dat si de Augen hauge upriiten wilt, wann Si'r es kuomet. Me

kann nich bedenken, wat ſe daar alle vor Saaken uut Sifen geeten

kiönet, van 'n Gróttſten bes to’n Lütkeſten un de ſind alle tohaupe

ſau rieken un ſau glatt, as wann ſe de fiinſte Schatillger ? ) maaket

un met'n Gnittelſteene 2 ) afpoleert harr.

Ik bin'r to Jahr auck es wieſen. Unnerwieges kwam id

bi'n aulen Pattkentriåer, de, as mi ſchein , geeren met mi an'n

Pauk woll, un ick mag dann auk wual es geeren met allerhande

Lůúe küůren, dann wat de eene nich n weet, weet de Ann’re un'r

is nin Minske ſau dumm, haule ic'r vor, dat m 'r nich de mee

ften Tiidt na wual ichtens wat van leeren konne. Man in den

Düſſen harr’k mi dach ſau wat verſehnen. As he uut miinen

Wåården begreip, dat iď na der Geeterigge wol, fiå he, dat he'r

auck na to gônge un 'n netten Richteweg van 'n half Stiige Trette

wüfte. De Küürklaus vertellde mi, dat dat Wierk ’n unnewieten )

Geld e koſtet harre, un mende, dat’t aparte unwiis riike Lůúe

ſienen moſten , de föckes wat waugen konnen. Em duchte, ſe

harren ' r leiwer vor up't Hed 4 ) liggen gaunen ſchollt

un ichmåuken ’ n Piipoull Tabad met Gemad, as dat

ſe fick in ſaune wiitløftige Ambraſige 5) giewen harren ; dann mende

he, wenn Eene ſauviel Geld hewwe, kióne he fick’t Liiwen wual

to Nůtte maaken un bóówe fick nich met ſócke Wiitlóftigheeden

aftogiewen . He wóóre’r auck al ens bi hier e kuomen, as ſe dat

Wierk iewen begunnen un nau man in'r Eerden aarbeidet harren un

van 'n Müürmierke nau na nich dat Bitterſte ) to ſehnen wieſen

wóóre; dau harrem al Eene toſtieken , dat ſe wual al dicke en

paar Wannen vul duwwelde Piſtollen in der Schiiten toklegget

1 ) Sdatillger: Siſchler.

2 ) Gnittelſteen : Polierſtein, Glätter.

3) unnewieten : unſäglich, ſehr bedeutend.

4 ) Hed : Lattenthür, Geländer.

5 ) Ambraſige : Embarras, Weitläuftigkeit.

6) Bitterfte: Mindeſte.
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harren. I& gaf em wier ůmme, dat wóðre auck al goot; dann

de 'r viel Geld hebbe, de kišne un miðte auck viel verſchliiten un

wat waugen un anleggen, dat aarme Lúủe 'r auck wat van aftrii

gen, un ſe ſchišlen ' t fieker dach vorhier auck wual goot e 'noog

uåwerlegt hebben, dat ſe't nich Ullens man baats ' ) vor Wiålmoot

in 'n Drecke verraaket hebben willen . Man dat konn ' em aldach

ſau recht nich to Koppe friigen un he harr't ’r alle wiſſe weg

man met to doonen, wo ſe daar dach wual bi buawen bliiwen

un'r dat unnewietene Geld wier uutrakken wollen ; dann wann

fe auck nau ſau viele Påtte un Pannen to rechte kreigen, ſau wóóre't

Staspel Haagen dann dach aparte ſau graut nich, dat ſe daar ſau:

viele verſchlieten , dat ſe'r ſaune unwiiſe Unſtalt úmme antoleggen

bruuket harren. Dat viele Gelo, harr he wual håårt, bråchten en

de Draakels 's Nachts důůr 'n Schattſteen, dann Minskenkinner

konnen ſauviele Geld nich hebben, as de Liggerigge 2 ) to Bieckeroode

koſtede un dat Schmeltegoot ſchiðlen en de Schmedt in'n Wünner

kenslacke 3 ) up 'n Şüggel un ſiine Knechte todriegen. Wannſe

fick met de, Gatt fi bi us ! man ’ne gooe Siidt to waaren wieten ,

harren em de Lůủe ſeggt, dann kiône ’t na wual gaunen ; man

de Důů wel trů w we ’ n Důůwel un ſiinen Anhange !

Iď wol em bedůúen, dat de Pötte un Pannen, daar he van

fiåe, auck gintſiits 's Kaspels Haagen un wiit un ſiit “ ) in de Welt

herin gôngen ; dat konn 't em abers gaar nich unner de Müſſen

kriigen, dann he mende dat fød ſchwaar iifern Júúg 't Fohrlaun

wual nich es driågen konne, un daarmet mierkede id, dat 't vor

dat Mal bi ' n rechten aulen Dwaus 5 ) e raaket was, de fiin

Liewe wual nich recht achter Moors Potte denne

1 ) baats : baar, blos.

2 ) Liggerigge : Anlage, Belegenheit.

3 ) Wünnertenslade : Wunderloche.

4 ) wiit un ſiit : weit und breit.

5) D w aus: Einfaltspinſel.
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koumen fii un deſſen Begriepe wual nich wiider ree

kede , as van de Gleppers ' ) bes ’ n Irechter 2 ).

Gegen is et auck, dat ſe up wat Stiien mannige Wäärde ganz

anners uutſprieket, as ſe bookſteveert un ſchriewen weeret. Meeſtig

is dat bi Dorts - un Huus - Naamens de Fall; t. B. Deſede,

Leuſe; « Biſſen - dorff , Biſtrup ;“ Schlebe - hau - ſen ,

„Schlieſen ;« *) Gů - ters - loh, » Gů út - fel; « Hů- de -pohl,

» Hüpel;“ Ges -mold , „ Gefl'm ; “ Lindlage, „ lint / ; « Nord

haus, „ Naart's ; « u. f. w.

Nu, dat dooet annre Bólker auck wual, aparte bruuket de

Tuutertaaters van Franzooſen meeſtig viel mehr Bookſtaawen

as ſe nåudig harren ; dann ümme man eenes bitobringen, ſchrii

wet ſe „Monsieur“ un ſegget »Mosjö .“

Man een Franzooſe, de auck 'n Rååren uảwer 'n Rhiin kieken

un Aart Důútsk raaebraaken leert harr un met eere wunnerlicke

Schriiwerigge tierget woord, mende es, wi Důútsken maakeden 't

hen un wier nich ’n Haar bieter, un ſpróóken faaken na vull fr

jósker, dann wi bookfteweerden t : B : G - a - u - 1 un ſpróóken

Pferd. «

De Franzooſen hebbt auck al in dlleren Tien hen un wier

důútske, fagaar ganz plattdůůtske Wåårde in eere Sprauke

up e nuamen, man de ſchriimet ſe dach auck meeſtig juſt as wi ;

t. B. » Gratteboesse, « Kraffeböße ; up Haugdůútsk :

» Kraşbúrſte;« » Havre- sac, « Hawerſad ; „ Echoppe , «

Schoppe, Schů üre; » trinquer , « drinken ; » valise , «

Felliifen ; » fifre , « Piiper ; » canapsac, « Knappſack ,

Quiårſad ; » stangue , « Stange; » banc, « Bank ; un

Annre mehr.

1 ) Gleppers : Augen .

2 ) Trechter: Trichter, fig. Mund .

*) Id hewwe 't richtig beliewet, dat fa’n jungen Auditer, de 'n Fruömd

link was un düſſe Wiiſe nich kinnede, in't Protocoll ſchreif: Im heutigen

Termine erſchien der N. N. aus Schleſien.
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Wann me fau'n half Stiige Jahre tohaupe de Schódlerbånke

drücket beft, dat hånkt eene vor 't ganze Liewent an un mi ducht,

ſau ault konn me nich weeren, dat’t eene vergeite, wat me in de

Tiit alle vor Uptuåge tohaupe driiwen heft, un wann na den Uut

ſpriške ? ) dann de ene hier de Andre daar hen verſchleit, ergeket

me fick na fauviel mehr, wann me in dUern Daagen na hier un

daar es unvermoodlick 'n aulen Schoolkameraden wier andrept,

daar me met van de Jungensſtreiche, de me in de Kniiweljahre

dul un vull fieten heft, küüren kann ; dat lüftet 2), dat Harte un

ick weet wual, dat ' t'r Su auck ſau met geht. Id vor miin Part

kann Ju verſiekern , dat ' t mi altiidt de beſte Verhaal 3 ) is , wann

PP'S Suomers es 'n Paar Daage in miiner Heemte 4 ) herůmme

ſchlinkviiſen 5 ) kann un fåsken de aulen Kernuuten nau, daar man

leider nich ganz viele mehr van fins, un kiiken es achtern Iuune

hier, wat fe bebriewet.

ümme dat Ii nu auck rehet, dat’k mi na ſau hen un wier met

de plattdůůtsken Sprauke bequackele 6 ) un ’r auck na wual ſau

wat van verſtahe, ſchicke ick Su hier 'n Paar Schnurren bi, de ick

vor un nau auk ſůlwenſt bedacht hebbe. Dat Handwierkerſtůcksken

„ Us ick van uånern gånk ſpatzeeren « 2. woll 'k mi abers wual

wier uutbidden, dann ick hebb'r man dat eene Blatt mehr van ;

de Unnern, van Hans Gaſtenkååren , van de beſuapenen Gåuſe ac.

můúge Ji wual.behaulen.

Un nu fegget mi to’n Neigſten nich wier, dat’t miine meeſten

Wåårde binnen ) behöðle, dann an düſſe Breewe ſchiøle si dach

wual fachte en Paar Daage wat to bookſtaweeren hebben.

1 ) Uutpriöfe: Confirmation.

2 ) lüftet: erfreut.

3 ) Verhaal : Erholung .

) Heemte : Heimath .

5 ) ſchlinfuiifen : ſchlendern, ſchleichen .

6 ) bequadele : Befaffe, abgebe .

7 ) binnen : bei mir, für mich.



-

112

Wann Iu ſöcke Breewe un uåweral de Plattdůůtske Schna

kerigge haaget, kiöne Ji ’ t mi man ſeggen, dann kannk’r Su na

wual mehr mete deenen, aparte met 'n aardig Bertelſel van

Michels Sungen, de to'n eerſten Mal na'r Stadt wieſen was.

Haulet de Kóppe risk, fau lange ſi ichtens kiónet un giiwet

Su nich faarts to , wann'r Su af un an es'n Wierwiind ? ) důúr

puußet, dann ji wietet wual : Uuſe leewe Herrgatt vergitt

ninen Důůtsken un wann He’n nich ei'den will , låt

he ' ne piitsken. Uart Ungemad krigt 'n jedder Minskenkiind

faarts van der Buurt ? ) an in de Kiipen un mot ’t fick gefallen

lauten , dat he 't ſiin Liewe lank met fick herůmme ſchliepen mot ;

man he mot'r auck’t Siine bi anſetten , dat he't bi Tiien afwiiret,

ſaviel in ſiiner Macht is, dat de Drågte 3 ) nich alsto ſwaar werd

un en heel an de Grund duuket; dann gaaet de paar Liewensdaage

de uuſe leewe Heere us toerkinnet heft, 'r auck met Stórten un

Upſtaunen baule noog hier, bes de Köſter un de Schóðlers us,

wann u$ de Kuuſen nich mehr kellet un ſe us in ’t leſte Bedde 122 ,

tohůået; dat leſte Süſſeleedken ^ ) vorfinget:

„ Hat ihn gleich manche Noth gedrůdt,

„So wird er nun bei Gott erquidt.

»Was ſind die Leiden dieſer Zeit

»Doch gegen jene Herrlichkeit!

Grůůßet Sue Fruwwen un Kinner, aparte Liisken, fründlick

van mi. Wann Ji es na'r Stadt kuomet, dann dooet dach auck

es 'n Trett na miinen Huuſe.

1 ) Wierwiind : Wirbelwind.

2 ) Buurt : Geburt.

3 ) Drágte : Tracht, taft.

4 ) Süffeleedfen : Schlummerliebchen .
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A us dem Leben.

('t lut wual up Stiien lüügenhaft, man 't is alldach wahr. )

De Michel to ... (etwas Eene van de åchten důútsken

Michels) harr'n upſchuaten 'n Sungen, de tůsken 'n ') Braut :

( chappe un der Molkenkaamer graut wooren was ; de

was fün Liewe na nich na'r Stadt e wieſen un woll'r dach ſau

bedróówede geeren auck es hen.

He lag’r ſinen Bawwen ? ) alle Daage met vor ’n Uhren, dat

he 'r fick baule nich mehr vor redden of biergen konn.

De Buur woll dat Galpern 3) antleſte nich långer mehr hååren

un ſiå to den Jungen : Af e daun ! daar ſchaſt du nich långer

bekrutt “ ) ůmme ſien . Muaren in 'n Daage ſchaft du'r hen, Jan

Hinnerk, dann heft de Plaugerigge en Ende. De Mömme ſchall di

'n Kuarw vull Egger un ’n Paar Schlaagen ') Battern metdounen,

dat du nich liig n gehſt un dann treſt du unnerwieges bi ’n Köſter

vor un frågſt ’n, af he wat na'r Stadt to beſtellen harre.

De Stadtlůủe mietet altiidt wat Nigges, dann in der Stadt

gaaet de flokken jůmmer an beeden Boörden “ ) un re

beliemet'r mehr un wietet'r bieter up to loopen as de Buuren ;

abers ſe fittet auck aller Nücke vull un wilt us almanngſens wual

es wat narren un vor Deweldaaren ? ) hebben , daar motme

1 ) de tüsken . ' n . graut wooren

was : der noch nicht von Hauſe geweſen war ; ſich noch nicht umgeſehen hatte.

2 ) de Bawwe: der Vater.

3 ) Galpern : Plagen, Wehklagen.

^) befrutt : traurig, betrübt .

5 ) Schl'aage: Etwas zuſammengeſchlagenes, wie z. B. eine Butter

wie die Bauern ſie zu Marfte bringen.

6 ) dann in der Stadt . ani beeden

Böörden : denn in der Stadt giebt's immer viel.

7 ) Deweldaar : Einer der ſich hänſeln läßt.

Lyra , plattdeutſche Briefe c .
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fick vor waaren un denken man an’t elfte Gebot, dat het: „laut

di nich verblüffen ' ) !“ weeſt’e wual. Man wann di wat Nigges

ſchlumpen ſchou, dat moſt du rieken beachten un vertellen't mi

faarts van Uuwend, wann du wier inkůmmſt, dann du weeft wual,

dat alle de to de Michels Uart hååret, van Natuur nútte 2 ) niggel’e

ſind.

As des annern Muarens de Hahnens den Dag inkreggeben

ſtond de Uulske up, ſochte de Egger van der Hiilen, telide ſe in 'n

Twiigkuarw 3 ) dåå de Battern in'n Doot un fiå to den Jungen:

Sůh, Ian Hinnerk, ick hewwe di daar dree Stiige ^ ) Egger tůsken

de Schiiwen raaget 5 ) un twee Pund Battern in'n Dook e buunen,

daar jedereené twee Pund van wegt. Sau as du nu man iewen

binnen der Paarten biſt, gehſt du alle Hůúſer n biilings 6 ) un rópft

helle uut in de Důůren : Batter un Egger! .un wann di dann

wel. ? ) wat afkaupen will, bůſt du an’teerſte acht Egger vor'n

Schillink % ) un toleſte håugeſtens niigen. De Battern dórſt du

unner 'n halwen Oortsdaaler ' ) 't Pund nich weg. Man iç

fegge di, laut di nich belåmmern un bemůůlen 10), dann daar

find de Stadtlůůe mannigſens auck nich to goot to, aparte wann

ſe mierket, dat ſe'n dummen Dwaus 11 ) vor fick heb't, verſtehſte!

Du konneſt auck wual 'n Bieker 12 ) Salt miëbringen, dat

1 ) verblüffen : irre machen .

2 ) nütte : ſehr.

3 ) Twiigfu arw : ein feiner Korb von Weidenzweigen.

^ ) eene Stiige: zwanzig Stück.

5 ) tüsken de Schiiwen raaget : zwiſchen die Flachsſchuppen forgs

fåltig verpackt.

6 ) n biilings gaun : entlang gehen.

) wel : ſtatt wer.

8 ) Gin Schilling, oder 12 Pfennige.

9 ) En Dortsdaaler : von Ort oder ein Viertel - Thaler. ' n

halwen Dortsdaler : } Thaler oder 3 Ggr.

10 ) belämmern un bemüülen : anführen.

11 ) Dwaus : Tölpel.

12 ) Bieker : Becher.
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låſt du di in den liigen Batterðook mieten ; dann knüppeſt du

de Iimpen tohaupe un nimmſt bi in Uchte, dat du’r Nicks uut

gublen ) låft. Wann du't ichtens man alle met Leiwe ſchliepen

konneft, dann woll’e auck wual’n Pund Traun hebben ; de liige

Pulle ſteht daar up'r Unrichte 2 ) . Ick hebbe eer 'ne Fiſſen 3) úm

me'n Hals e buunen, daar packeſt du met'r Hand důůr, dann låt

fe fick bieter driågen, begripſte wual ; man du moſt ſe bedierwe

anpacken , dann an'r eenen Siit is’r al’n lütken Boft inne, un

moſt di auck waaren “ ), dat ſe di nich an't Tůůg kůmmt un dat

du'r nich to viele met ſchiðleſt, füff mogteſt du di fuul 5 ) maaken,

dann fe is van binnen un buuten nåtte toſchleppet 6 ) .

Wann du in de Stadt kůmmſt, dann ſette de Traunpullen

man faarts bi'n Påårtner in ; de heft gooe Waare, deswiegen

hebb’k’r miinen Ingank auck bes nu to altiidt e hatt un em

jůmmeran Ulens e gånnet, wann wi wat uut'r Stadt hebben

moſten un et docht aparte nich, wann me met’r Kåupenſkup van'n

Eenen na'n Unnern lopt.

Man ens woord he mi es heuske falsk to ; dat is zwaarens

al en Praus ? ) e liien un ick hebb’t em auck al lange wier

vergieten.

28 uuſe Gretlies na 'ne lútke Blaage van'n Wichte was

un iewen an to kråuteln_fônk, nam ick den Neſtepud s ) es up’r

Huukenacken ) met na’r Stadt un tratt auck bii'n Påårtner in ;

de mogte júſt wual nich recht frisk fienen, dann he fatt in der

? ) uutg uölen : ausfallen .

2 ) Anrichte: Küchenſchrank.

3 ) Fiffe : der dicere Faden, womit das geſponnene Garn in Binde

abgetheilt und zuſammengehalten wirb .

4 ) wa aren : hüten.

5 ) fuul : ſchmugig.

6 ) toſchleppet: zugeſchmußt.

? ) en Praus : eine Weile .

8 ) Neſte p udk : Neſtling ; das jüngſte Kind .

9 ) up’r Huukenaden : auf dem Rücken .

8 *
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Beddelaamern up'n Schreine un trock een Paar kloppenborger

Strümpe uåmer’t ann’re an. Jc baut em'n gooen Muaren ; he

gaf 'ne mi wier ůmme un fróóg mi , waar ick ſau lange bliewen

wóöre, id gònge em dach wual nich vorbi : (In den fúlweſten

Augenblicke mierkede ick, dat den Wichte wat ankwam , man dat

kwam di ſau mutts ' ), dat’k den Verwank ? ) nich mehr winnen

konn, dat’t’r met uut ’n Stuawen lóðp ; deswiegen kråup’t’r man

gawwe met inn'n Houk 3 ) achter de Kaamerdůúren .). Nei, anwer

de ick met 'n Schnappe up ’n Påårtner fiine Frauge, ich bin ju ſin

Liewe na nich vorbi e gaunen un gånne ju weiß Satt Allens vor

as nau. Dat mierke ick, fiå he, man dut harren ji wual'n an :

nern gånnen mogt.

Unners du diin Wierk in der Stadt afoodſt, met di dann de

Påårtner den Traun in, un wann du’r dann wier uut mult, haa

leſt du de Pullen wier af ; man lat ſe'r jau nich daalfallen , regg't di.

De Junge tråd ſiin beſte Wamm’sken un fiine Sönndages

ſchoo un de niggen Schatthuaſen “) un Landſtróófeln 5) an , ſett’de

de ruwwen Ellebutts 6 ) - Müſſen met'n langen Voſſſchwanze up, un

ſtaapelde met'n Dagweeren lås.

Us he an de Köſterigge kwam , ſtond de Hepzepter *) in der

Schrautdůúren ’ ) un keik in't Wier. Gooen Muaren, Jan Hin

nerk! ſiå he, waar wullt du al ſau froo un iilig hento ? Na'r

Stadt, anwerde San Hinnerk, un de Uule heft mi ſeggt, id ſcholl

Ju fraugen , af ji vellichte wat to beſtellen harren. Dat kümmt

1 ) mutt8 : plößlich.

2 ) Verwank winnen : Zeit, Gelegenheit gewinnen.

3 ) Houk , (nicht Huuk) : Ede.

^ ) Schatthuaſen : Strümpfe ohne Füßlinge.

5 ) Landftro o feln , find furze leinene Gamaſchen .

6 ) Ellebutt : Iltis .

*) Die Rüfter auf dem Lande find gemeiniglich zugleich Schullehrer und

ſolche werden hie und da Herr Präceptor contrahirt : Hepzepter ges

nannt.

' ) Schrautdüüre: Seitenthür.
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mi nett to Paſſe, ſiả de Köſter, ick hewwe van Muaren iůſt 'n

Paar Pund Sparges ſtuaken , de konneſt du mi wual miëniemen,

dann de Stadtlůúe můúget dat Quieckentůůg geeren frisk. Wann't

Wier 'r fick man ichtens to regeeren will, un dat rieke id dach,

dann't füht'r wiſſe na ſau -jeewe ' ) na uut, un den Grummel

taaren ? ) , de gintern upſtigt, ſchau miines Uchtens de Wiind na

wual wier uut 'n eene jaagen, dann ſchollen uuſe Jungens van

Daage Baunen planten un dat lůůt harr’k’r auck geeren met bi

e hatt, man miin ' Fruwwe wil abſchlut Gaaren kuacken ' un daar

kann ſe't Wicht nich bi miſſen , deſſenthalwen kann ick van de

Uuſen van Daage nich Eenen na'r Stadt e kriigen . Man du

moſt’n Lütk letten ), dat’k ſe di uut ’n Keller kriige; trett in un

gank ' n Kååren ſitten un verhaale di ; met 'n Schnappe 4 ) bin'kr

w'er, wier*).... Súh daar, Jan - Hinnerk, dat ſind juſt twee

Pund, ick hewwe ſe di in een Buund e buunen, un wann'r di

wel na frågt, dann födderſt du vor’t Pund refi Gröſſen, man

fcholl et de Fall fien , dat du auck man fiiwe kriigen konneſt, dann

doo fe’r auck man vor weg.

Ian Hinnerk liå 5 ) de Sparges bi’r Siiť in ſiinen Kuarw

un draawede allewiſſeweg fuórwerts na'r Stadt hento.

Us he vor de Paarten kwam, möök he Lugen as Pingel

påtte 6 ) ; he tratt faarts in de eerſten Důúren, daar lag’n Keerel

in 'n griiſen Paltroške? ) up'r Riekelbank un ſchnuarkede as 'n

Behr 8 ). Gatt help ! róðp Jan Hinnerk, wi - ji Battern of Egger

1 ) i e e we : einigermaaßen.

2 ) Grummelta aren : aufſteigendes dickes Gewittergewölf.

3 ) ’ n lütk letten : ein Wenig warten .

4 ) met'n Schnappe: ſofort, augenblicklich. shnapps. shnupps lgs.

*) w'er wier : wieder da ; iſt eigentlich ein Pleonasmus ; ſolche kom =

men öfter vor : z . B. de De : derjenige; ' t is de De : es iſt Derjenige.

5 ) liä : legte, von leggen : legen.

6 ) Pingelpott : Küchen - Mörſer, Glode.

? ) Paltrod : Mantel - Oberrod .

8) Behr : Eber .
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kaupen ? Man de Keerel ſchnawwede en elennige an un fiá : Du

Tuorfſchnuute van'n Jungen, fühſt du nich , dat hier nine Lúúe

n wyohnet ? Vuorwele di to'r Stadt in un daar fraug n bi

lings, du Labelhans !

Ian Hinnerk ſchaut tohaupe as 'n Fóór Backſteene, man he

loot fick alldach nich verblüffen, he taug de Schuaken ' ) faart

un lóóp un róóp in alle Důúren : Wer will Sparges un Egger

kaupen ? Man be konn'r an't Eerſte Nicks van quiit weeren , dann

he dachte, dat Meeſte kann di deenen, dann kümmſt'e ſaupel ehr

wier na'r Stadt.

Antleſte, as he lange noog na de håugeſten Priiſe ganfelt ? )

barr , raakt he bi’n Mann de een Pund Sparges hebben woll.

Niem't re Alle, fiå de Junge, ick hebbe aparte nine Wechte, dat’k

ſe uut’n eene wiegen konn'. Man de Mann wol abſchlut nich

mehr as een Pund hebben . Daar heſte füif Groſſen , fiå he, un

wann du nine Wechte heſt, ſau nimm’n Knüf, du Dummerjaun,

un ſchniit ſe midden důůr un doo mi man de båuweſten Half

ſcheed.

Den Jungen buchte, he harr'n gooen Handel maaket un

he ſprůnk up eenen Beene vor Fróóden, dat de dumme Keer!

man de dủnnen Ende nuamen un em alle de dicken lauten harr'

un dachte bi fick, Jan - Hinnerk dat ſchall wual ſtriiken 3 ), nu

ſind di por de dicken Ende feff Groſſen dach wual fachte ſieker e

noog. Man he harr fick dach bedaart ); dann as he nu fagrtan

de dicen Ende feil baut, lacheden ſe em Alle wat uut un fiåen :

Met ſøde Sparges loop na’n Dúůwel, waar du de Koppe lauten

heſt, daar brink auck de Steerte hen.

Liigen de Middagestiidt wóórd em aabel 5 ) to Sinne, dann

1 ) de Schuafen : die Schenkel.

2 ) ganfeln : tradhten , fich beinuhen.

3 ) dat ſchall wual ſtriiken : das wird wohl gut gehen . ,

4 ) bedaart : bethört, geirrt .

5 ) a abel: wunderlich, albern .
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em kwam Hunger un Dóſt an. Met des kwam he vor 'n Huus,

daar 'me Riige lange Stuuten un'n Kuarw vull Beſchůúte ' )

achter de Ruuten ſtonden . Hier wuohnt wiſſe ’n Rüggenſchee

ter ? ) un is wual fachte auck Werthſkup, fróóg he, un begiehrde

'n langen Stuuten un 'n Kroos Beer. Triảet neiger, fiå de

Huusheere un legget af. In’n Stuawen ſtond ſaune niggemoodske

Kuadmaſchiine, met 'ner breen iiſern’n Plauten buawen uppe,

(as ſe reefaarts wiſſe viele to Biekeroode bi Haagen maaket weer

ret) de ſag Ian Hinnerk vor’n Dift an. Up ſiine Wiiſe was de

Junge uåwerlegſam e noog ; den Kuarw met de Egger, mende

be, ſetteſt du achter den Disk an de Grund, daar werd he di ſau

baule nich ümmeſtått, man den Dook met de Battern legſt’u bua

wen up’n Diſt, dann beſchnoopet ſe di de Katten un Růůens

ſau hennige nich. Un nu kråup he achter den langen Gåſtedisk

un lødt fick fiinen langen Stuuten un den Kroos Beer goot

ſchmecken. Man as he't knapp binnen harr ', usmerwaltigede en

de Schlaup. Unners he ſchnuarkede harren ſe van Buuten Füůr

in den niggemood’sken Uawen bott un as he wier upmunterde 3 ),

was fiine Batter heel verſchwuunen un Nicks mehr daarvan to

blikken, as de ſchmierige Dook. Dat konn uuſe Jan - Hinnerk nich

begriipen ; he róóp den Werth un ſiả : I& aarmſte Kind ! ick

harr'n Dook met Battern daar midden up'n Disk e ſettet un nu

id 'ne w'er wier' ſööke, is de Batter tohaupe d’ruute ; de mot

mi ftualen ſien . Man de Werth hålp en uutn Draume, dann

he beliikteekede “ ) em, dat de iiſerne Disk en glódnigen Uawen fii

un de Batter van der Hitte ſchmolten wóöre un he ſe nu uuťr

Usken wier n fööken konne. Wat was’r to doonen ? Jan - Hin

nerk moſt'r fick in giewen, man em ſpiitede 5 ) Niks mehr, as dat

1 ) Beſchüüte: Biscuit, Zwieback,

2 ) Rüggenſcheeter: Bäcker .

3 ) upmuntern : munter werden, crwachen.

“ ) beliifteekenen : nachweiſen, erflären .

5 ) fpiiten : verbrießen, ärgern.
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he'r nich eerſt ’n reſoluuten Schlart ' ) van tůsken fiinen langen

Stuuten daun harr', dann harr' he ' ne nich ſau drauge to kero

wen bruuket. He kreig fiinen Kuarw achter’n Uawen denn , un

lóðp un róðp fuórwetan, wer wil Egger un Sparges kaupen ?

Nu entmod’ten em en Tropp aule Wiiwer un fróógen , wa

viel Egger he vor’n Schillink n geiwe ? Uchte, ſiå he ; niigen

de Wiiwer dann wollen re Jedder vor ſeff Penninge wede

hebben. De Junge gónk den Handel in un wann he eer ? ) veere

tote ’d harr , ſchloog he allebatt 3 ) dat füfde kort, dann he wollt

deelen. Man dat was den Wiiwern nich na'r Müſſen, dann ſe

wollen heele Egger hebben ; deswiegen behöðlt de Junge de Egger

un de liigen Doppe 'r to.

as he nu de ganzen Stadt důlir dwaalt harrun Nicks mehr

quiit weeren konn ', dachte he, du moſt man nagraae wier na

Huus aarbeiden . De Köfter ſchall wual met di tofriåe fien un

de Pulske mag ſúlment ſehn, wo ſe füftehalf Egger vor reſi Pens

ninge verkaupen will.

Met’n Dunkelweeren tratt de Junge nu wier bii'n Påårtner

in un woll de Traunpullen afhaalen, man he was 'r nau nich

in e mieten un ſe konnen auck de Pullen ſau gliiks nich e fiinen ,

dann dat Wicht, dat's Muarens up de Booen “ ) paſſet harrun

den de Junge dat Beſtell daunen harre, harry ſe in der Jile eener

wiegens daal e ſettet un konn'r fick ſau gawwe 5 ) nich wier up be

ſinnen, waar't ſe lauten harr '; deswiegen moſte de Junge en

Kååren letten. Geetet mi unnerdeſſen en Drůppen in't Glas,

ſià San Hinnerk, dann will’k ſau lange ſitten gaunen ; man ji

miðtet ju dad, wual 'n bieten ſpóóen, dat ji mi faarthelpet, ſúß

1 ) Schlart: Feßen.

2 ) eer : ihnen .

3 ) allebatt: jedesmal.

4 ) Booe : Bude, Kramladen ,

5 ) g aww e: geſchwinde. xo .
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mogt’t mi to důůſter weeren , dann de Klokke heft al ’n Verrel in

ſiewen ' ) ſchlaagen un ick freeſe ) bat't van Zuwend ſtock - ftaaken

důúſter werd, dann 't fånkt al froo an to ſchiemern un de Maune

geht wiſſe vor Middernacht nich up .

En Stool was’r nich an der Diålen, man achter der Huus

důåren ſtånden 'n Paar halwe Tunnen, daar wat inne was, dat

uuſe Jan - Hinnerk nich n kennede. He folde't an un't was ſau

hart as 'n Steen un glinſterſchwart. Daar kannſt'e di wual ſau

lange uppe reſten , dachte he, un lóðťr fick up daal ; man as he

wier upſtaunen woll, konn he gaar nich wier upkuomen. He

růckeefede un rückeeſede 3 ), un keik baule van der eenen baule van

der annern Siiť achter fick un trock un reit wat he man riiten

konn , man de lierene Bückſe wol p’rfaſſ “) nich lås. Nu fånt

he an to joolen, dat de Påårtner un ſiine Lůůe anners nich n

menden, as dat em’n graut Unglüce uåwerkuomen fit; man as

ſe verneimen, watr Naut was, fången ſe unwiis an to tachen

de Påårtner fiả : Du Narre van'n Iungen, waarůmme heſt

du diine breen Baben 5 ) auck up dè Lunnen daal) lauten , du

fåugeft je wual dat’r Peck inne was. Wo wi di daar nu wier

affriigen wilt, dat weet id wahrhaftig nich. Súh es to, af du

nich uut’r Bückſen uutkruupen kannſt. He probeerde’t 'n Paar

mal, man he konn' fick ſau viel nich ' es råugen un et woll ab

ſchlut nich gaunen . Dann miðte wi di'r wual ’ n Stúde achter uut

ſchniien , fiå de Påårtner. Trinlies, haaľ es 'ne Scheeren ! Man

dat woll de Junge auck nich to biiſter ? ) geeren hebben, dann et

was ſiine beſte Buckfe de he harr'. Dann weet't di anners ninen

1) en Verrel in ſiewen : iſt nach 6.

% ) freeſen : fürchten.

3 ) rücke eren : auf einer Stelle fikend hin und her rücken .

* ) p’rfaff : par force.

5 ) Baßen : Lenden, Hintertheil ;

6 ) daal : nieder .

? ) biifter: ift ein bloßes Vergrößerungswort. Nich to biiſter gee :

ren : nicht gar zu gern .
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Raut, fiå de påårtner, as dat wi'r di wier uuthacket. Dat buchte

den Jungen 't Beſte to ſienen un he wol't fick gefallen lauten .

De påårtner haalde'n breen Beitel " ) un'n Haamer un beitelde

alle rund ůmme daar de Junge faſte ſatt, dat Peck lås, un as

he nu upſtaunen konn', ſchrappeden ſe't em fau goot ſe konnen

achter af.

Man nu harr de Sunge aud Sile, dat he weg kwam . He

betaalde wat he ſchůllig was, nam ſiine Traunpullen in de Hand

un tråd af.

us he de Paarten achter fick harr”, lødt he fic důůr'n Ropp

gaunen , wat he in der Stadt uutgiewen harr, man daar was na

fiiner Meenunge en Verſchiel a ) manken, den he uut’n Gedächt

niſſe gaaruut nich in't Riekene kriigen konn. He nam de Iraun

pullen bi der Fiſſen tůsken de Tiine, kreig ſiin Geld uut'r Tas

ken un uảwertellde't in ’ n Gaunen uut eener Hand in de annere

un riekede alle vor fick hen. Met des ſprůnk em'n Schelmſtücke

van'n Jungen in'n Weg und róóp em unner de Niåſen : Lútke

Mann, lautet juue Pullen nich fallen ! - He dacht'r nich an, dat he

de Pullen met'n Jiånen hóólt. Nei , fiå he, un baats ! lag de

Pulle up'n Steenen un was in Duuſend Bieten 3 ).

Dat is di’n Unglücke, dachte he, wo du di daar uutfiilen

wult, daar weeſt du na nine Mowwen antoletten , de

Schliåge de du nu krigſt, heſt du wual eeget ) un moſt ſe di

gefallen lauten un tråuſten di metn Voſſe, de fiả : dat is je man'n

Håvergank, as ſe em dat Fell uåmer de Ahren trođen. Schliåge

bifte aparte al noog gewuohnt un du weeſt nagraae auck wual,

dat me de' nich långer 'n fout, as ſe kellet 5 ).

Den Dool metn Salte harr' Jan - Hinnerk in't Knauplack

1 ) Beitel : Meißel .

2 ) Verſchiel: Irrung .

3 ) Bieten : Biffen , Stücke.

4 ) eeget: verſchuldet, verdient.

5 ) kellen : ſchmerzen. 112 .
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buunen , man he harr den Knuppen nich faſte noog to e trođen huohu

un ſüb daar, unnerwieges gónk he lås un dat Salt lag met ens

in'n Drecke. He raakede't ſau bedierwe wier up as he man konn,

man et was aldach up wat Stiien ſchieterig wooren. Wat dóót'n

dat, dachte be, dat krigſt'e wual fachte wier reggen . Wann du

inkůmmſt, ſchmiſt du't in'n Emmer vuu Waater un waskeſt den

Dreck'r af, dann iş't wier júſt fau goot as't wieſen is un nin

Minske fchall'r wat af mierken .

Unnerwieges begiignede em'n Mann to pierde, met'n grauten

Růúen, den fróóg Jan Hinnerk : Is de Růủe Juue, Heere ? ..

Nei, ſia de Mann, ' ick bin den Růůen fiin Heere, un daar

reit he hen . Dat gefðut den Jungen un he dachte bi fick, dat

is di'n nett Vertellſel vor den Aulen.

25 Jan Hinnerk nu wier in de Köſterigge kwam , froog en

de Köſter : heſt du de Sparges verkåft? Jau, feggt he, de Hålfte

vor fiif Groſſen, as ji re mi in e fettet hebbt't ; de ann're Half

ſcheed un nau daarto de dikken Ende hebb'k wier met e bracht,

de wollen de dummen Lúủe nich hebben. 28 de Roſter dat

håårde un fag, konn he ſiin Lachen nich lauten ; he verbeit füin'n

Verdreet, dann he hóóit gooe Frůndſkup met 'n aulen Michel un

moſte den Jungen auck na wual ſau wat to liien hebben, dann

he harrem almangſens 'n ſůlbacken'n Stuuten ) miebracht, as

he na na'r Schoole gönk; man heel konn de Köfter fick dach nich

bewåltigen un lůünskede 2) em bedierwe to : Wat de Denſte nich

kennet, dat baatet 3 ) den Heeren nich . Du ſchaft aldach bedan :

ket ſien, man to'n neigſten mot ' t di wual 'ne Wechte met doonen ,

dat ſe di nich wier wat dówen kiönet “ ) .

1 ) fülbaden Stuuten , oder Braut : ſelbſt gebackenes Weiß- oder

Sdwarzbrob.

2 ) lüünsken : launen .

3) .baaten : nüßen, Vortheil bringen .

* ) ö ö wen : foppen .
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die gafar

As he nu na Huus kwam, fróóg de Lulske, wo is’t di gau

nen ? Met'n Köſter füine Sparges al goot, fiå Jan - Hinnerk

man met Suue Egger woll’t mi nich glücken. Se wollen Alle

man vor reff Penninge wecke hebben, un wann'k eer dann veere

totellt harrun dat füfde deelen wol, loop’t mi jůmmer langs

de Finger n daal un ick moſte de liigen Doppe behaulen, dann

de Wiiwer wollen alle man heele Egger hebben un de konn'k eer

dach nich doonen ; deswiegen hebb’t ſe wier met e bracht un de

liigen Doppe’r bi. Met de Battern is’t mi nau leiger gaunen ; 123.

de harrik in'n Werthshuuſe up'n Disk e ſettet, datr mi nin Rüủe

of Katte bi gaunen fcholl, man as’k ſe wier upniemen woll, was

de Batter heidi. Sæk fróög den Werth, waar ſe bliewen wóóre,

man de fiå mi, de Diſt dat wóóre nin Diſt, man wual'n glóó

nigen Uawen . Dat is’r ſieker wier eene van de niggemoodsken

Denten daar't de Stadtlůůe altiidt met to doonen hebb’t un waar

fe de Buuren anteerſte ſau geeren wat met dówet, de ſódke Saa

ken nau nich n kennet. De Stadtlúủe ſpiitet allmanglens, de

Buur ſii'n Schelm van Natuur, man de Liðrke ſind verentig na vull

nietsker up Schelmſtücke un hebb’t ſe duwwelt dicke in'r Nacken ;

elkeene mag'r fick wual vor waaren , dat bin'k van Daage wiis e

wooren.

Man waar heſt du dat Salt, dat du miebringen ſcholleft,

froog de Aulske wiider. Dat harr’k in't Knauplaď buunen , fiå

de Junge, man de Knüppe reit mi uut un baats " ) lag’t in'r

Waagentruaen ) . Sc nam't ſau bedierwe wier up as’k man

konn', man’t was allbach aart 3 ) ſchieterig wooren, deswiegen

dåå 'l’t in'n Emmer vuu Waater un woll't wier reggen ſpoolen ;

man as 'k't'r wier uutfisken woll, was't alle to haupe ſchmolten .

Ick rieke de Schaae ſii ſau graut nich , dann wann Ji ſúß ’ne Gåp

123.

1 ) baats : ſofort

2 ) Waagentruae : Wagengleiſe.

3 ) a art: etwas .
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ſen vul ' ) drauge Salt in'n Pott ſchmieten, tióne Ji'r je nu man'n

Schleef 2 ) vul Saltwaater in doonen, dat moſte na miinen Gif

ſen ) up eene uut kuomen .

Un de Iraun ? Du Daamelſteert ? .. Moor id kann'r nich

to doonen ; as’k uut'r Stadt gónk, woll’t wieten, af ſe mi aud

bedruagen harren ; ick nam de Pullen bi’r Fiſſen tůsken de Diane,

dann ick moſte de Fúůſte frii hebben , packede in de Tasken un

kreig’t Geld’r uut, un tellde't in’n Gaunen uåwer. Dau ſprůnk

mi met ens fa’n Sadhals van'n Sungen in'n Weg un fia : Lütke

Mann, lautet juue Pullen nich fallen ! Nei, ſiå’e, un kladaats lag fe

up’n Steenen un was in duuſend Stůcken . Vergiewet't mi, ſe was

je dach al boſten , ick wil’r mi bett vor waaren un ſe to'n neigſten

leewer in de Lasken ſtieken , wann ſe auck nau ſau ſchlepperig

ſien ſchou.

De Uulske fönt an to gnuðtern un to gnurren un et was

den Jungen ſiin Glücke, dat de Aule’r to kwam. Tůs ! tủs ) fiå

he, un daarmet ſtoppede he der Uulsken dat leige Muul ; dann

he wol leewer wat Nigges wieten un froig den Jungen, af he

füff Nicks to vertellen harre. Jau wiſſe, fiả de Sunge. Wat't

in der Stadt vor klooke Lúúe gift, dat ſchou aparte nin Minske

glåuwen. Luſtert es up ! Mi begiignede en Mann to Pierde,

met'n unwiis grauten Kúúen ; ,de åuſige Schinnertiewe kråup mi

tůsken n Schuaken důúr, dat id baule lankſtriekes up de Schnuuten

fallen wóóre. Ick froog den Mann : FS de Růúe Juue, Heere ?..

Nei, fiå he, ick bin den Růúen ſiin Heere.

Wann du anners Niks n weeſt, fiå de Lule, daar harr't

di nich ümme na'r Stadt to ſchicken bruuket , dann harreſt

du mi man fraugen konnt, ſau klook harr’k di auck beſcheedt.

1 ) ene Gäpſen vull : eine hohle Hand voll.

2 ) Schleef: großer hölzerner Löffel.

3 ) girſen : dafür halten .

* ) Tú , Tus : halt ! Stille ! laß ab !
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Dat woll'k wual es hååren , fià de Junge ; wann't fiind

kaffelt ' ) *) is , will’r Iedereene wual Vadder ?) to

ſtaunen.

De Aule ſchmeit fick in de Boſt as'n Wiiehopp 3 ), un fia :

Daar ginten geht uuſe Jiſel ; un fraug mi es, San - Hinnerk.

De Junge fróóg: Is de Siſel Juue, Vaar ? .. Nei, fiå de

Aule, id bin den siſel ſiin Vaar.

De Junge beſünn fick en Pråusken, man antleſte duchte em

dach, dat luude “ ) nich un moſte'r wual wier in 5 ). Wann Ji den

Siſel fiin Vaar wóóren, dann wóóre de Siſel je wual miin Broor ?

fiå he. Dat moſte de Aule wual begriipen , dann he ſchleit

ſchliipſteertens achter uut.

Man de Aulske, de den Praut met an e luſtert 6 ) harr, fiả :

Siſels ſind Siſels un bliimet Siſels, ſe hebben veer Beene of tree,

un wann auck uuſe Griife diin Brooer nich n is, konneft du aldach

fiin Broor wual ſien , dann du biſt jůſt nich’n Haar klóóker as de.

1) faſíeln:tauſen. niſ von Karstelen,Karstenen ? Kram .16.2.749.
*) »kaffeln , « fömmt her von Kaſſe : Kerze ; weil die Taufe im

Alterthume bei Lichtern geſchah. So heißt auch der Frühgottesdienſt am

29. Chriftfefte: Rafſuchte, oder Kerzen- Uchte *) -4. Thiranówning 103 !
* ) Uchte heißt die Morgenfrühe, oder der Tag in ſeiner Geburt ; von : û dis

ten , gebären .

2 ) Vadder : Gevatter.

3 ) Wiiehopp : Wiedehopf.

1 ) lunen : lauten . Dat luut nich : das lautet nicht gut.

5 ) dat mot’r wier in : das muß zurückgenommen werden .

6 ) anluftern: anhören .
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Anrede

an den

norddeutſchen Mäßigkeitsapoſtel, Caplan Mathias

Seling zu Osnabrück , an ſeinem Namenstage den 24ften

Februar 1842. bei Überreichung des nachſtehenden Gedichts.

Herr Saplaun ! Se hebb’t mi důſſer Daage ſau'n elennige

wualfeil ) Geſankbook toſchicket, daar ſau viele ſchåune Leeder inne

ſtaaet up hauge un platt (man de plattdůútsken ſind aparte de

beſten ) de hebbt Se wiſſe alle ſůlwenſt maaket. Sc woll'r wual

wat ůmme ſchůllig ſienen , dat’k dat auck verſtonne un dat’t’t aud

man ſau uut'r Mowwen ſchudden konne. De Verſoek is 't Naa

ſte 2 ) ; plieg ? wual to feggen, un dau gånk ick ſimmeleeren un

ſtudeeren un hewwe daar auck ſau 'n paar Kiige tohaupe ſtúſſelt ),

de awerft wual nich to biifter viele bedúủen wilt. Id wol Se

wual verſóóken “ ), dat Se ſe ens uảwerlooſen un mi dann uprichtig

fiåen , wat Se'r van meenet un wann't Se nich austo leige s )

ſien ſchon, dann wol de Heer Bookbiiner Lellmann Se aud

wual frůndlick begiåren, den Versk in düſſen bunten Klapp ) to

doonen un bi de annern ( chåunen Saaken to'm Andenken daals

toleggen .

Man wo Se ſaunen Haup Leeder vor ſau wenig Geld maa

ken un wegdoonen kiðnet, dat kan id aparte nich begriipen ; dat

ganze Book koſtet wiſſe nich es in Dortsdaaler ? ) un'r find dach

wual hunnert füif un fiewentig enkel 8). Tchåune Leeder inne.

Wann me fick to'r Kierm'sſe man es ſau'n enkelt ') Leed van'n

1 ) elennige wualfeil : überaus wohlfeil.

2 ) ' t Naaſte: das Nächfie.

3 ) tohaupe ftüſſelt: zuſammen geſtoppelt.

4 ) verfööken : erſuchen .

5 ) leige: geringe . 124 .

6 ) Klapp : Umſchlag.

7 ) ’ n Dortdaaler : Thaler .

8 ) enkel : ter, blos.

) enfelt : einzelnes.
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Marketſchregger ' ) of 'n Lyrendregger kaupen will, dat kann me

füin Lieme unner'n Mattier nich e kriigen un dann is ' t nau na

nicks as eesk 2 ) dumm Lúúg. Hebb’t Se nau wat van de

Bööker liggen, dann woll’k ſe wual bi důſſer Geliegenheet rekums

medeeren , dat re nich austo róóterig 3 ) wóören ; dann'r is ſieker

nau wual een of anner Frůnd hier, de ſe auck wual geeren neime

un ſiine Kinner ſingen leerde.

I& hebbe daar auck ſau’n half Stiige junge Lúủe met'e bracht,

de fick beródmet, dat ſe Allens fingen kiönen, ' t fii Hauge of Platt.

Daar fådt mi’n Dööntken bi in, dat ick vor’n Stiige Jahren

faaken vertellen håårt bebbe un dat’k, met Verlåuwe, abſlut

eerſt to’m Beſten giimen mot.

Et ſind je wual al’n Stiige Jahr verlieen “), dat'r wiſſe auck

fau'n verdůüwelt Fruuminske up'n Tuage 5 ) was, dat vor Geld

in allen Spraucen ſingen konn , up fransk, türk'sk, poolsk un wat

alle mehr. Me ſcholl vorwahr nich glåuwen , dat fockes wat

müügelick wóóre up ’r Welt, wann ſe 't Eene nich vor Wahrheet

vertellt harren ; man 't ſteht wiſſe auck drůcket un wat’r drůcket is

mot dann dach wual wahr ſien. Joof es " ), wau hedde dat Mins

kenkiind dach gliiks ? Mudamme Sa . . Ka .. ſtatte jau,

jau, Kattelhahne, „Mudamme Kattelhahne,« nich wahr ? ..

Dat Wiif kloppede alle Bůske un Braaken af un låt't ſid

måchtige důúr betaalen. Man důútsk mot’t aparte dach wual ſau

recht nich e konnt hebben, dann ſe vertelden datomaulen en pukig

Doontken , war idk dat uut ſchluute.

Dat Wiif was auck na Göttingen gaunen , dat het, et was 'r

in’r Kutsken benfóhrt, un de Studenten, weet me wual, fittet

jůmmeran aller Nücke vul, un heb't ju dat Fruuminske es nútte

1 ) Marketſchregger: Bänkelſänger.

2 ) eest : häßlich.

3 ) rööterig : rußig.

4 ) verlieen : vergangen .

5 ) up’n Tuage : auf der Reiſe.

6 ) Tööf es : warte nur, Geduld.

.
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up'n Tant follt, af't auď wual důútsk verftónne. Se heb't ſau’n

eest Leed, dat fånkt an : „ Gooe Nacht, gooc Nacht, Sunfer Anne

Dorothee 20. « un dann kümmt'r 'n Huupen unnůúſel Tüüg inne

vor. Nu luurden ſe dat Fruusminske een’s Zuwends up, as't

júſt tüsken de Pióle kruapen was, un fången up’r Strauten unner'n

Kaamerfenſter ſau unwiis án to kerjóðlen , dat't Wiif bü’n beſten

Willen nich in'n Bedde duuren konn. - Dat't Fruusvolk allto

haupe niesgierig is, weet Jedereene. Et ſtond up, un ſprünk na

der Fenſterlucht un woll ens fehn , wat'r vor'n Auſtermaul ? ) füi ;

Dau mierkede 't eerſt, dat't em ſúlwenſt geelen ſcholl; dann ſe róópen

alle wiſſeweg : Vivat Mudamme Kattelhahne ! Vivat Mudamme

Kattelhahne ! un dau fången ſe dat eeske, fuule 2 ) Leed an to fin

gen, dat allerdingſens up 'ne ſchåune Wiife 3 ) geht. 2 $ nu de

fuulſte Stiie kwam, dau wóören Te ganz blieken dull un bölkeden aſſe

Oſſen ; man dat gefällt den aabeln Wiiwe fau diiger “ ) goot, datt

fick up fransk ganz elendige niederträchtig 5 ) un fründlich bedankede.

S& hebb't auck wual wußt, wat't fegt heft, man ick mot

mi'r eerſt wier up beſinnen , dann 't Franske vergit fick met'n

ümmeſehns un mundet eene nich allstobiiſter ), wann me 't nich

af un an bedrift, daar me hüütiges Daages ſau baule nine Gez

liegenheet mehr to find't; up Důůtſk was 't ungefähr to feggen :

Miine Heerens, ji erwiiſet mi graute Ehre, ick bedanke mi auck

duuſentmal vor de ſchåunen Kumpelmente ; de fiine Liemensaart

der Göttinger Studenten weere id miin Daage nich vergieten.

Miine Studenten hebbt'r eerſten al’n Kååren quinkeleert, man

ich konn'r ſau recht nin'n Verſtand in e kriigen, dann de Eene

fünk hott un de Un’re haat. Dat heetet fe wiſſe veerſtimmig.

1 ) Auftermaul: Lärm .

2 ) fuule : fdmußige.

3 ) Wiiſe : Melodie.

4) diiger : überaus.

5 ) elennige niederträchtig : überaus herablaffenb.

6 ) nich allstobiifter : nicht ſonderlich.

Lyra , plattdeutſche Briefe ac. 9
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De 'r bi mi ſtønnen, menden et harr' aldach ") ſau leige nau nich

e luuet. · Wat ducht Se, Heer Caplaun , wann wi fe es 'n bieten up

' n Tant folden , af ſe up düſſen Versk aud wual ’ne Wiiſe wußten ?

Un nu woll’t wual frůndlicke bidden, dat de weerde Selskup

'n Kååren Gemack hóðle un de Ahren es recht fün ſpikede, dann

miine Sångers hebb’t mi giſtern luawet, dat ſe van Daage eer

Allerbeſte doonen willen .

Hallo Burſſens, kuomt es vor’n Dag ! man gróðlet mi nich

austo unwiiſe, dann Si fehet wual, dat hier wat fiine Uhren find ;

wann Ji Juue Saaken goot maaket, dann ſchiol Ji auck herneigeſt

'n farſſen Drunk uut den niggen Krooſe 2 ) doonen, daar dat Spinn

rådken buawen uppe ſteht.

Am

Naamensdaage des Heern Caplauns Matthias Seling

to Dfiſenbrügge, den 24. Februar 1842.

Bei'm Feſte, das die Liebe Dir bereitet,

Soll zwar das ernſte Wort vorherrſchend ſein ;

Doch ſchleicht ſich auch vielleidyt ein Scherz mit ein,

So werd er nur nicht mißgedeutet.

De Mann gefällt mi ganz in fiiner Uart,

Wer em man folgen will, is goot verwahrt.

N. N.

Seb't hier den Mann, den Baas in Aden !

Een donnernd Vivat muiúg' em ſchallen ,

De us belehrt, beråth, un ſinget,

Un Riimſels maaket, de goot klinget.

He fitt ganz vul van luſtgen Schnurren,

Up'n Handwierksfeſt løót he ſe turren

AU'wiſſeweg uut fiiner Mowwen,

As he met Gunft den Aarm droft' klomwen 3 ).

? ) alld a ch : dennoch.

2 ) Krooſe : Kruge.

3 ) klo w wen : fraßen, reiben .



131

Wer füht dann nich uut fiinen Nücken

De Lebrun Wiisheet faarts důůrblicken ?

Dat he't ſau inkleed lautt man gaunen :

Sedweddereene kann't verſtaunen .
-

Heft viel nau in'n Sac behaulen,

De find tofruaren bi den kaulen

Decemberwier; man ſau to feggen ,

Schiølt fe all'nhand aud wual updeggen .

In'n Winter, wann et frůſt un fchniit,

Geht he nich geeren alltowiit;

Dann maakt he Leeber, platt un hauge,

To Stůůr un Wiir der Brannwiensplauge.

Un Auwends mag he dann fau geeren

En Stündken offern , un belehren

De Lủúe uåwer de Geſchichten

Der Måffigkeit, un eere Plichten .

Man wann wi Suomers gah’t landdaagen ' ),

Na Leuſe, Wieksborg 2 ), Darum, Hagen,

Is Seling alltiidt an der Spike,

Trok Riegen, Wiind un Sünnenhiķe ;

Un löpt den ganzen Weg to Foote,

Un kůůrt, und ſingt, dat em de Stroote 3 )

Toleſt ganz heeſer werd. Ick meene,

De Minske heft Queckſülwerbeene.

Id hebb’t, dat regg' id aune Praulen ,

21 met Man'cheenen uut e haulen ;

1 ) landdaagen gaun : lujiwandeln .

2 ) Wiefsborg : Wittefindsburg.

3 ) Stroote : Kehle.

9 *
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Man met den Heeren is't to ſchwiie " ),

Strickt he voran, kann Nümmes miie.

Un ſeh' wi'n up den Spinnefeſten

Ümzingelt van den lůtken Gåſten ,

De Wedde ſpinn't, un fröhlick ſinget,

Un em de vullen Spoolen bringet;

Wahrhaftig, et is to bewinnern,

Wat he dann nüüdlick met den Kinnern

Io Wierke geht. . . Sau ſunder Iraunen

Kann Nůmmens van den Feſten gaunen.

Dann geht 't em recht na der Fiffen ,

Dann dregget he de ſchwarten Müſſen,

Mual duuſentmal... Leemen Lúủe!

Kuomt, ſeht - un bringt 'ne Baate ) miie.

In Summa, he is unverdreetlick

So allen Gooen ; unermööblid

Richt't Alles he in't Wierk, wat fligget * )

Un ſiinen Neigſten deent un digget “ ).

Vivat ! Et liewen de Srabanten

Des grauten Måſſigkeitsgeſandten ;

Daarto gehåårt, dat ſegg' ick ju,

Bor Uden Caplaun Matthew . *)

He heft veel Gooes daun ſiin Liewen,

D'rúm werd ein Gatt de Kroone giewen ;

Dach bidde wi den leewen Heeren,

He laut'n hier nau lange geweeren.

? ) to fch wiie : zu arg.

2 ) Baate : Gabe.

3 ) fligget : nüßt.

* ) bigget : gedeiht.

* ) ſprich Mätt'ju.
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Schneidria.

I& fröog důſſer Daage es 'n aulen Buuren Schniñder, de

met ſiine Gefellens bi’n Megger to ... Up'n Diske ſatt, daar fe

aud Jůůg na'r jebigen niggeſten Moode neggeden, af he na wual ’n

echten ehrdaagsken Buuren Sönndaagesroď toſchniieen kióne : Dat

ſchall wual wahr ſienen, ſiå he, dann ' k bin al mannig Jahr bi

der Nauteln wieſen , as ji mi an der griiſen Platten wual anſeh

nen kidnet ; dat was na’n kleidſam Stücke Harbeit, daar me Kunſt

un Simmelatione to anſetten moſte un'r fiin Liewe lank Fróóde

anne harr, wann me ſe'r ' s Sonndaages met na'r Kierken gaus

nen ſag un ſe’r'n ſtatióiſen dreetimpeden Hoot bi uppe harren ; un

ick wil man leggen, dau ſag de Buur nau na Wat uut, dat'r

miiner Meenunge nau, 'n hůůtig Kawelier nich anne denken kann.

Man bi eerer jeßigen Dragt ſcholl me vorwahr baule nich recht

mehr wieten, af ſe Stadtheerens af Buuren ſind, wann de Kůůre

rigge re nich verróóe. I& fróóg de Geſellens, af re't fick auck

wual getrůwweden ? man de mensen van je - nei ; dann ſe kinneden

de aulen Drågte nich mehr un't ſi vor eere Profeffione auck wual

ſau leige nich, dat föcke Röcke, de’r wual 'n paar Minskenliewe

daage uuthaulen konnt hebben, un wat'r ſüß an to håårt harr,

uut'r Welt ſi, dann nu konn'r dach'n ganz Regiment Schniiders

beſtaunen, waar’t ſüß wual Een' of Twee harren doonen konnt.

Uuſe Herrgatt mogt'r dach’n Inſehn to hebben, dat de aulen

Mooden nich wier vor'n Dag kweimen , dat woll'n bedróómet

Hartegelag " ) vor de aarmen Schniiders afgiewen. Man idk mende,

't konne fick dach auck wual gebůúren ; dann de hüütigen bequeimen

Jaſſen, de re Pallitots heetet, ſåugen, wann he recht maaket ſiien ,

al baule netta ) wier ſau uut un 'r båårde wual wiiders Nicks to,

as 'n dreetimpeden Hoot, un manſieſterne korte Bůdſens, dann fi

1 ) Hartegelag : Herzeleid.

2 ) nett : eben.
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de Putze ! ) faarts ree. 'n Geddereene mot't fick hüütiges Daages

gefallen lauten , dat bi den vielen Niggen auck vul van den gooen

aulen Srante wier upkúmmt, waarůmme ſchollen'r de Schniiders

jůſt alleine uảwerſcheeten ?

't is albekannt, dat de Schniiders alltiidt geeren wat voraf

hebben wilt. Dat heft na miiner Meenunge fiinen Grund daar

ime, dat ſe, aparte up'n Duårpern in haugen Anſehn ſtaaet, ſa

wual bi’n Buuren as bi de Kaupluie ; dann de Buur leggt fick

nin Stücke Lüüges to, of he nimmt ’n to Raae un de Kaupmann

to'r Baate, un deswiegen haulet ſe ' ne alle Beede geeren to Fründe,

un bi de Danſſeriggen mot de Schniider allebatt de Eerſte ſien,

dann he mot vordanſſen. Se rieket fick auck met to de Künſtlers

un dat ſind ſe auc , dann wann ſe nine Schelme ſind, kišnet ſe

uut füif Sålen Laaken 2 ) wual'n Paar Handsken maaken un dann

blift'r nau na wual ’n rieken'n Schniiderfliicken uảwer.

Nu, id mag't wual liien, wann'n geleerd Minske, Jedder in

fiiner Uart, wat up fick hålt un fick tåmmt 3 ) ſau goot he kann,

waar 't fic ichtens met Schicke anbringen lått ; man hen un wier

verſtiiget fe fick auck wual es, as't de De, daar ick van vertellen

will, aud dåå.

In der Tiidt as de 'leſten Franzooſen uut Hamborg aftróden ,

was ic Udgedante bi’n Plakkummedanten to Oſſenbrügge, den

gooen aulen Oberſten v . D., de in fiinen jungen Jahren de Welt

auck fau wat ůmme de Ahren ſchlaagen harr un nu as Kumme

dante up'r ſchmoren “) Liiftucht ſatt. Eenes Daages kwam 'r 'ne

Riige K’rnoonen un Pulwerwaagens, de nich in der Stadt bliiwen

droften un ’ne Verrelſtunne buutens der Paarten trecken moſten.

De Rummedante woll de uut allen Lånnern tohaupe haalden frans

ken K'rnoonen beliiken un ic un de dåg’lke Or'nanz moſten miie ;

1 ) Puße : Spaß, Pofle.

2 ) Laaten : Tuch.

3 ) tämmt : brüſtet.

* ) fdmoden : gemächlichen.
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dann he hóótt ſtreff un faſte bi den aulen Irante un gónk nich'n

Trett in der Muldeerunge uut'n Huuſe, of de Or’nanz moſte

achter em an, un wann 't auď man in't neigeſte Nauberhuus, of

na’n Klubb was. Uswi uut'r Stadt wódren , tratt de Orinanz

met jeddern Trette hållekens ! ) 'n Lütk růümer uut, dat he't baule

wünn, dat he met us in eener Riige gönk, dann he was niisgierig

un woll to fiiner Belehrunge auck wual geeren luſtern, wat wi us

'n anner van de ümmeſtande, de wi bekiiken gången , to vertellen

harren. Us de Oberfte dat mierkede, fróóg he 'ne : Was iſt er ?

» 'n Kleidermacher,« anwerde der verfehrde S'ldaute. So, ſo, ſia de

Oberſte, alſo ein Schneider nach meiner Mundart; ich weiß es

wohl, daß die gern vornehm thun und es lieben, ſich über ihren

Stand zu erheben ; da er aber jett gemeiner Soldat iſt und nicht

bei ſeiner Nadel und ſeinen Mitgeſellen, ſo bleibt er reglements

måßig ſechs Schritte hinter uns. Berſtanden ? .. Dat harr he

wiege un moſtr fick in ė giewen, af he gliik wual bi ſick denken

mogte, » Hauffarth mot I want liien ; « man mi duchte

faarts, uut den Keerl ſcholl na wual wat weeren , dann'r fitte

dach 'ne haugſtriimske Natuur inne.

De Schniider regeerde fick auck nåtte goot un bedachte den

Spriške :

» Heft 't man eerſt bes to'n Stapraul e bracht,

Stehſt ’e up'r Treppen to'r håug’ſten Macht.

un bi ſiiner Unſtelligheet hålp he ſick auch wenner ſau faart, dat

he baule bes to’n Scherſanten upſteig.

1 ) hållekens : unvermerkt.
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Bekümmerniſſe un Frauft der Schniiders.

'n Schniider, de auck up ſiine Wiſe aart ' ) ſchriftgeleert was,

un af un an in der Uulenflucht de Schnůůfkenniåſen wual es in

Bdóker, Zeitungen un't Pariifer Moode Journal ſtóók un't hers

neigeſt achter der blanken Scheeren wiider verſimmeleerde, harr up

fiiner Raamern ’ne Ufbeldunge Sůnte Peters, des Hiemelspåårtners

hangen, daar ſchreif he unner :

Sintdeß ſe met'r Haagenſchiår ? ),

Beſchnii't de Schriften un de Leer',

Darmet de Welt nich to geleert

Un de Bööker nich to dicke weer't,

Un alle Mauten krempet in,

IS up’r Welt nich mehr goot ſien ;

Drům kehr ick aarme Schniiderken

Miin Harte na den Hiemel hen,

Daar ſchiol’t, na allen Augenſchien,

Na wual de aulen Mooden ſien ;

Dann Petrus drågt na jůſt fau’n Kleid,

Us ehrdaags un van Ewigkeit,

Van achter 3 ) ruum, un auck van vůür )

In Faulen ; fiinen Caſimir.

In’n Hiemel ding't ſ auck wual nich ſehr

Up eene Såle minn of mehr ;

Bruukt ſe to faunen Rod twuålf Stock 5 ),

Is een’ vor 'n Meiſter Ziegenbod ;

Daar kann me na 'n eerlid Mann

Bi fien , un ſůlm'ſt wat trecken an.

1 ) eart : einigermaaßen.

2 ) Haagenſchiare: Beckenſcheere.

3 ) achter: hinten.

) vüür : vorn .

5 ) Stock : Elle.
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Prügge Schütt )!?) d. i. Berichtigung.

In der eerſten Nummer der „ Erholungsſtunden « van důſſen

Sahre liåſe wi 'ne Legende ) met der Uảwerſchrift: » de Beftor

to a chelrien , « de up důſſe Gemeente abers nich n liiket “ ).

De evangeelske Kierkengemeente to Biſtrup ( Biſſendorff) is

unner der Regeerunge des Biſkups Franz Wilhelm ſtiftet wooren,

un ſchol in Folge der ümmerwährenden Capitulation den Katho

liken de Kierke to Biſtrup, den Evangeelsken daar 'n tiigen de

Kapelle to Stocum in e růúmet weeren. Wiilen abers de v. Wenge

1 ) ' n Schütt: ein junges Rind .

2 ) Trügge Schütt: ( Sprichw .) Zurüc du Nindvieh ; retrocede.

3 ) Die Legende lautete folgendermaaßen : » De Beſtor to Adelrien.«

Gt was der eenmal en Beſtor in Achelrien, de was man ganz arm, as he

nad Achelrien henkam. Aber dat fürde nich lange, da word he mechtige

riek. Dat kam ſau . He ſtellde des Dönnerdaages Aubens enen Pott up dat

Für unner den Schattſteen aber nich anners, as des Donnersdaages Au

bens - , un det annern Muarens was 'de Pott ganz vull Gold . Dat ſchall

em en fürger Drakel bracht hebben, de des Nachts ganz ſchlie, ſchlie dür den

Schattſleen kweim , un ut fienen Halſe dat Gold in den Pott ſpiede. Ens

woll de Beſtor et ſehn, wau de Drakel dat makede, un he keik dür de Stua

bendür. Dat ſag,aber de Drakel, un ſpiede em twee glöönige Kugeln in de

Boft. De Lüe fünen em det annern Muarens daut in de Stuaben liggen,

un em was dat Knick bruafen .

Wie die Erzählung ſelbſt, find auch die Conſtruction und Orthographie

falſdy. Ich würde etwa ſo geſchrieben haben :

'r was es ' n P'ſtoor to'r Achelrieen , de was bloodske aarm, as he na'r Achel

rieen kwam ; man et duurde nich lange, dat he mächtige riik wöörd . Dat

ſchall ſau togaunen fien: He ſettede’s Dönnerdaages Auwende 'n Pott

up't Füürheerd unner’n Schattſteen, man, wual to begriipen, ſchlichtens's

Dönnerdaages Auwends –, dann was's annern Muarens de Pott heel vull

van Golde. Dat ſchall em 'n füürig Draakel e bracht (todriegen) hebben,

de's Nachtens ganz ſchliie, ſchliie düür den Schattſteen kwam , un dat Gold

uut flinen Halſe in den Pott ſpiggede. Ens woll de P'ſtoor aud es ſeh'n ,

wo de Draakel dat bedriewe un feik düür de Styawendüüre. Man de Draa

fel ſaug et un ſpiggede em twee glöönige Kuugeln in de Boſt. Des annern

Muarens fäunen de Lüüe den º'ſtooren daut in'r Stuawen liggen ; bat

Rnic was em awe.

4 ) liiket : paßt, zutrifft.



138

un v. Fullen to Stoškum den Evangeeel'sken de Kapelle nich uut

keeren wollen, de auck to lůtk was, ſau wóórd důſſen verſtaadet,

to'r Achelrieen, tüsken Biſtrup un Stockum , up Markengründen,

de to důſſen Behoef deels an e kaft, deels ſchonken, deels uut e

tuusket wóören , ene nigge Kierke, Paſtoraut un Köſterigge up

eere eegenen Köſten to bowwen. Eerſt wóórd’r vor ’n Nautbehelp

’ne lútke Kapelle up e richtet un to Anfange des 18den Jahrhun

derts, unner der Regeerunge des Förſtbiſkups Cernſt Auguſt II.,

de jevige ſchåune Kierke bowwet.

Et is nowwe nautowiiſen, dat to’r Uchelrieen bes up'n hůů

tigen Dag man teggen Pſtóðre wieſen ſind, nåmlick:

1. Chriſtoph Wóbeking *), van 1628 bes 1688 ; de fiiner

lütken Heerde in den Verfolgungsjahren van 1628 bes 1631 dat

Waart des Heeren 's Nachts in Wåldern un Feldern trůůlicke

verkündigede, wat auc& ünner ſiiner Afbeldunge, de in der Kierken

bi'n Preddigeſtoole hånkt, to liåſen is.

2. Hermann Chriſtian Wibeking, (des eerſten Sushne) van

1688-1708 .

3. Chriſtoph Heinrich Dunker, van 1709-1711 . (daarup

was’r 'ne ſeſſiåhrige Vacanz).

4. Heinrich Gottfried Braune, 1717.

5. Friedrich Heinrich Henzen, van 1718-1731 . (dankede

friiwillig af.)

6. Hermann Heinrich Sertro , van 1731 — 1746. Důſſe

Heere woord den 7den September 1746 bi bellen Daage in der

Paſtoraut van eenen dungenen Meuchelmåårner daute fchuaten ,

wat auck up eenen in der Stierken bi'n altaare up e richteden

Denkſteene to liåſen is.

7. Johann Hene **), van 1747 - 1791 .

*) fundator et pastor prim . ecclesiae A. C. Bissendorpensis.

**) De P'ſtoor Heye was eene van de aulen niederträchtigen ' ), aller

? ) niederträchtigen : herablaſſenden.
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8. Heinrich Wilhelm Lyra *), van 1792-1806.

9. Gottlieb Leberecht Schledehaus, van 1807-1821.

10. Joh. Arn. Chriſt. Heinr. Barenhorſt, fint 1818 Coo

perator, un na den Afliewen des Vorgaunden, P'ſtoor bes up den

hüütigen Dag ; man daar is nich eene manken, de met'n Draakel,

of men ++ + in'n Bunde ſtaun, of en ichtens wat to danken

hatt harre. Auck ſind důſſe Heerens altohaupe met Uutnahme

des 6ten ** ) un des Leften, de nau in'n Liewen is, eenes fanft

un ſiåligen natuurliden Daaes fluormen.

De Legende pafſet deswiegen nich up de Achetrieesken P'ſtdors.

welts = fründliden 1 ) Schnackegeeren, daar ſe na maanig Dööntken van to vers

tellen wietet .

Een’s Vänerns lag he es in Hiemdsmowwen up'r Schrautdüüren , as'r

juſt 'n wacker Lüüt vorbi kwam, dat ʼne Ziegen in'n Stride achter fick na tröck.

Tri - M’ri -Liesken , fröög he; waar biſte met diiner Ziegen hen e wieſen ?

Na’n Bucke, Heere, fiä et. Wat heſt du daarvor uutdoonen moſt, fröög de

Pſtoor wiider. 'n halmen Dortsdaaler, fiä dat Wicht. Gi, vor'n Düüwel,

dat is je wual ’ne läſterlicke Bebreegerigge, mende de Paftoor ; wann wi met

uuſer grauten Roh na'n Bullen leeet, dat koſtet je man achteggen Penn'ge, wo

kann dat Bücken dann ' n halwen Dortsdaaler geelen ? Dat kann wual fienen ,

fia bat Lüüt, man up de Aart Saafen verſtelyt he fick, ducht mi, wual nidh

allstobiiſter, Heere ; düt is auck ’ne fiinere Aarbeit.

) aller-welts frűndličen : gegen Jedermann freundlichen .

*) Mein Vater.

**) Sertro wurde, wie vorbemerkt, meuchleriſch erſchoffen.
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Emancipation der Wiiwer.

Mi is'n Dort bekannt, daar vor’n Stiige Jahren baule alle

Bebeenungen in Fruuslůủe Hånden wöören, un’t gönk, de Dokter

ſchmiite! ſau goot as’r to ? ).

De Amtsbuaäe was ’n Fruusminske un hedde Buaaen - Engel.

De Baartpußer was’n Lúút ; et droog ſiine Waarmwaaterbuſſen

un de annern Reetſkuppen unner der Schlippen un ſchrappede

Eene den Baart vorwahr bedierwer af, as wual mannig geleert

Baartſchråpper, un hedde Pub - Katrine. De Breefdrieger un

Daaenbidder was 'n Fruusminske un hedde Elſebeen . De Kuu

lengriảwer ) was 'n aunmächtigen Spucht un harr'n Uuthelper,

dat was fiine Fruwwe. De Amtsfůúrbódter was 'n Fruusminske

un hedde Rudolphiske, un de aule Beckerske was Baaemoor un

Wuoſteſtópperske togliik un verſtond eer Handwierk in allen Dees

len ſau goot as ichtens Eene. De Nachtwiåker was ſtuorwen un

harr'n junk Wiif naulauten, dat ʼne Liidtlank na des Mannes

Daae den Denſt verſaug. Man as 't kort'r nau wier friggede,

moſt't de Beteenunge upgiewen ; dann de junge Keer woll's

Nachts nich alleine in'n Bedde liggen un mogte auck wual bange

fienen , dat de Wahrwulf le es to packen freige un in't Been beite.

Id hewwe vor'n Düſſen auck 'ne Fruwwe kinnet, de met

allerhande Siſenwaare handelde, un eere Geſchäftsreeſen alle veer

Fahrstiien ſúlwenſt maakede. Dat dåå re to Pierde af, daar ſe

fick nich't Minnſte úmme Gaddes Wier af Unnewier bi kümmerbe ;

dann't was 'n rechten Draguuner un konn ju dat rechte Been

júft ſau goot åuwer den haugen Mantelfack ſchlaunen, as de beſte

lankſplietene Garrůúter.

Un waviele hebb’tr fick nich auck in'n leſten Kriige met her:

ůmme kakebalget ? Aden Reſpect vor de ! ..

1 ) ſau goot as’r to : gut .

2 ) Ruulengriawer: Tobtengräber.
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Kurzum , de Wiiwer ſind begriipſamer van Natuur as'n de

inbellsken , verborgenen Månner geeren togeſtónnen.

Unner de Saake deelet ſe't júlweſte Geſchid met de aarmen ver

folgeden Juden , de na miiner Meenunge júft ſau goot van uuſen

leewen Herrngatt to Gnaaden beroopen un ſchlichtens daarůmme vor

leiger gelet un leiger fien můüget, wiilens ſe van je hier van de

Kriſten bedrůdet, un fau e ſtellet wieſen ſind, dat fe fick ſtånnig't

Leigſte in te Mööte to ſchnen hatt hebbet, un dat ſettet uảwerall leige

Bloot De Wiiwer hebb’t vorwahr wual to mehr Geſchick,

as to fittken un to fiågen, wann wi mišgủnnigen Mannslůúe

fe’r man bifålliger met gewehren lauten un vult vor anſehnen

wollen ; fe willt vorwahr wual tiigen us an ftriiwen un ankeffen

un hebb’t us van aulen Tiien hier al wual in vielen Deelen

mehr up’n Stock doonen un to raaen un to verknuuſen upgiewen

konnt, as us lůſtede un leef was ; deswiegen regge mi es Eene,

dat ſe nich vullenkuomen riip to'r Emancipation e fieen.

Wiiwer un Gåuſe hebb't eeren eegenen Stopp ; ſe richtet alsKopp

mangſens wat uut, dat de Důůwel fick nich getrůwwet.
(Sprw. )

1
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Pracher - Hauffarth.

' N'er bloodsPaarmen Buurenfruwwe was de Mann af e

ſtuorwen un ſe woll'ne dach auck geeren ſau goot in der Daaen

kiften upfliggen ') as fe ichtens konn . Se raakede eere aulen

Klůngeln un Fudden uut'n eene un funßelde fick de beſten Plůn

nen'r uut, man daar was leider Gattes nich Geene manken , de'r

graut e noog to was, dat ſe'r'n ganz Hiemdekleið 2 ) vor eeren

Siảligen uut to kriigen ſag. Bi fåcke ümmeſtånde helpet fick de

Harmoot'r miie, dat ſe man'n half Hiemdekleid torechte ſchniidert,

dat den Liichnam in der Daaenkiſten man blauts van Buawen

to bededet, unners 3 ) he van Achter to “ ) naaket blift. Dat aar :

me Biedelwiif richtede't auck ſau in un eer Siålige ſchau'r auck

wual nett fau goot un geruſt ümme ſchlaupen bes de hiemelske

Trumpette blåſt, as wann he den fiinſten heelen 5 ) Daaenkittel an

e kriigen harre.

'3 Sönndaages na der Beſtaaunge 6 ) gönk de Wettfruwwe

na’r Gatteskierken, daar de Heere jůſt't Capittel van der Lufer

ſtehung der Godten vor harr. Us de Pſtoor up'n Stool ? ) kwam

un fine Schåupkes uåwerkeik, fått em de Uulske, de van tovůů:

ren % ) nich alsto kiårksk wieſen was " ), in'r Wilen re nich austo

goot up'n Footen was, dann le harr ſint'n leſten Kraume de

Duuren 10) an'n Beenen behaulen, un fcholl auck wual met'n

Sönndaagestůüge nich to biiſter 11 ) beſtellt ſienen, faarts in de

1 ) upfliggen : ausſtaffiren .

2 ) Hiembekleid : Todtenhembe.

3 ) unners : während, indeß.

* ) van Achter to : hinten .

5 ) heelen : ganzen, vollſtändigen.

6 ) Befta a unge: Beerdigung.

7 ) Stool : Kanzel.

8 ) van to v üüren : ſonſt.

9 ) nic alls to fiärfs wiefen was : eben keine fleißige Kirchen

beſucherin geweſen war.

10) Duuren : Abergefchwülſte.

11 ) nich to biifter: nicht ſonderlich.



143

Augert, un he froggede fick, dat ſe fau andåchtig un wehmódig

up fiine Wåårde luſterde, dat ſe’r an't Leſte bi an to griinen

fônk. Dat gönk den Heeren fau an't Harte, dat he as he in

kwam faarts na der bedróóweden Leiddriågersken ſchickede un eer

reggen løót, ſe mogte em dach es toſprieken .

De Aulske, de wual mende, de Pſtoor woli eer in eerer Aar

moot 'ne Fróóde maaken un eer de Beſtaaungesgebühren fchenken,

loop ſaufaarts na'r Weeme ' ) ; man na Sódes wat, daar fe an e

dachte, ſchlóigen em albach in't Geheel de Audern nich, dann't

was auck Eeene van de De, daar dat aule Gefegg up liiket 2 ) :

Paapen Gierigkeit un Gattes Barmhartigkeit de duuret bes in

Ewigkeit, un de fick daarvor dann auck almanngfens de Ehren

tiitels uutleggen lauten mistet. Dat raakede en abers wider nich

un wann be bi ſocke Geliegenheeden de bedrióweſten Wehklagten

lange noog met Gedult, as he fiå, aneluſtert harr, was gemeenig

lick ſiin leſte Waart: Nóómet mi wo ji wilt, un wann ji mi

auck Pott heetet, man bliiwet mi met'n Liepel uut 'n Meeſe,

regg'k ju !

Us he ſe vor fick loot, ſprac he e fründlid an un fiá: Liebe

Frau, aus eurer Andacht und fichtbaren Betrübniß habe ich zu

meiner größten Freude wahrgenommen, daß ihr euern verſtorbenen

Mann doch recht lieb gehabt haben müßet und daß euch ſein

Hinſcheiden in große Kümmerniß verſegt. Betrübt euch ferner

nicht; es war Gottes Fügung und fein Wille. Ihm iſt jetzt wohl

in den Wohnungen der Seligen, wo kein Schmerz und keine Trůb

fal ihn mehr treffen. So arm er hier auch war, ſo reich wird

Gott ihn dort machen , denn er war ein frommer Chriſt. Ich

hoffe, daß meine heutige Predigt euch Troft und Beruhigung ge

währt haben werde. Wenn die Seligen dereinft erwachen, werdet

ihr ihn da wiederfinden , wo das verlođende irdiſche Traumbild,

1 ) Wceme : Pfarrerei, Wedum,

2 ) liiket : zutrifft.
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der wahre lautere Communismus verwirklicht und wir alle

gleich ſein werden ; u. ſ. w.

Dat was 't juſt, entmodde em de Aulske, wat mi ſau an't

Harte beit, dat dat wual nich ſau uutkuomen ſchall; dann wann

miin fiålge Jürgen uut fiiner Kuulen wier vor'n Dag kůmmt un

heft man 'n half Hiemdekleið anne un de Kohklittesken, de bach

wual iewen fau aarm fienen mag as idke, eer Jooſt'r met 'n heelen

uutkrupt, wat willt dann de Lůúe wual ſeggen . Id mot mi

baule baut ſchismen, wann'k'r an denke ; man wann mi uuſe

Herrgatt ' t Liiwent ſau lange gånnen ſcholl un id 'n dann met

miine lammen Schuacken ') man ichtens to packen kriigen kann,

will’t em dach fachte in't Ahr flispern : Jürgen, ſabaule du in'n

Hiemel kümmſt, daar wual al Viel uuſer Hart Lůůe fienen fchio

let un ſe di, wann't wahr is, wat uuſe Heer P'ſtoor mi'n Sonn

daage na diiner Beſtaaunge ſiả : »Harm odder riik , in'n

Hiemel is alles gliik ,« un daar harr he ſa'n niggele

Maart bi, dat na miinen Begriepe up Platt wual ſaviel heeten

ſcholl as : » Kumm un ett met u s « dann aud an'n Disk

roopet, dann doo di man frůndlid bedanken un regge du harreſt

Liifpiine un mogteſt van Daage Nicks , idk will di dann in uuſen

eeren’n Hengelspotte, unnern Füůrdooke wual ftillkens wat to ſchul

ken ) dat du nich verſchmachteſt; man den Schimp doo mi dach

nich an, regg 't di, dat ſe fehet, dat du man 'n half Hiemdekleid

anne heft. Du biſt je all ſiin Liewe 'n klooken Fente wieſen

un heſt di jůmmeran na wual to dreggen wůſt, id rieke met Gatt,

du låſt di daar buawen auď nich heel verblüffen ; ſchliik di man

all in eene hen ſau donne as du ichtens kannſt met 'n Rüggen

an de Můúren hier un wann ſe di legget, dat du .Halt maaken

ſchaft, bliifr dach met 'n naakeden Meeſe faſte anne ſtaunen un

dregge di man nich ; dann ſchall’r met Gatt nin Minske wat van

mierken , dat du man'n half Hiemdekleid anne heſt un van achter

1 ) Schuafen: Schenkel.

2) to fchulfen : Heimlich zu tragen.



145

to naaked biſt; uuſe leewe Herrgatt un fiine ümmelódpers mogden

füß man ganz töörensk weeren un jaagen di'r ſtump uut ; dann

du weeft wiffe na wual uut'n Kinnerleersjahren , dat'r ſchriimen

ſteht: wel nin hachtiidt’ik Kleid anne heft, de mag daar nich

kuomen.

De P'ſtoor ſchleit fick hållekens van dannen, dann be wol

ber aulen Saabeltriine fiin Lachen nich fehn lauten. Man id

ſegge: dat mag me wual » Pracherhauffarth, of »praule wi nich

miie , fin wi aarme lůú e « beeten .

Se find ſau dumm nich mehr.

Wual ehrdaages Ereigen wi faaken to hååren,

Dat de Schóppenſtiåer dwaaſige ' ) Lúủe wdoren,

Man is'r eerft Eene cn paarmal uptuagen ? ),

Gliits werd'r aud allfaartan 3 ) en Huupen toluagen.

Dach upſtunds werd måhlick 4 ) de Minskheet wat klóóker

Dat dooet de gooen Lehrmeſters un Booker,

De uåweral wanket 5 ) un allwerts inkehret

Un Aulen un Jungen de Wietenſkup lehret.

Sintdeſſen paſſeer't daar auck diig're 6 ) Geſchichten ? );

I& wil ju van Daage man Gene berichten,

Dann ſchiol' ji dach ſeggen , dat harrit nich e ment,

Dat'ſ in Schöppenſtådt ſauwiet al raaket 8 ) ſend.

Wann me dat van'n Windbúúl vertellen håårde,

Schol me meenen datt auck wual ſau'n Daamelſchnack ") wóóre;

1) ow a aſige : einfältige, närriſche. 2 ) uptuagen : aufgezogen.

3 ) allfa artan : ferner. 4 ) mählic : allmählich. 5 ) wanfet : um

hergehen , anzutreffen. 6 ) diigre : gedeihliche, vernünftige. " Ges

fchichten: Handlungen, Ereigniffe. 8 ) raafet : gefommen, vorgeſchritten .

9 ) . Da ameliynad : Narrenſchnad , Träumerei .

Lyra , plattdeutſde Briefe 26. 10
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Dach is et verweums ?) un wahrhaftig e ſcheenen,

Miin Suob'n heft't met eegenen Augen anſehnen *).

» Een Buur barr ſeſ Gåuſe, de wou be fic fetten 2 ),

Drům lóót he ſe in ſiinen Gauſeftau ſetten ,

Dann woll be ſe ſchlachten un råukern un falten

Un ankuomen Winter den Kaul 'r met ſchmalten.

Sé wóóren nagraae al nett in’n Juage :),

Sůh daar harr't den Buuren aldach “ ) baul bedruagen

Un wóór em apartige leig'r ) met gaunen,

Harr he'r nin vernuftiget Inſehn to daunen .

Een's Uuwends ſiå d'Aulske : Ann'- Mrigge - Cathrine,

Wann du de Kohbeeſter heſt foort un de Schwiine,

Dann gif auck den Gåuſen wat in eeren Trag,

Uut'r achterſten Balgen ), dat weeſt du dach .

Man neffens ?) der Balgen , bi'n Waskelſteene 8 ),

Daar ſtond nau 'ne andre, dat was jůſt ſau eene,

Darin harren ſe Kliggen ' ) un Brannewiensdrank

Vor de Fierken - Suuge ' ') toſett't ' ), dann de was krank.

Des Naubers Jan - Hinnerk ſtond achter 12 ) der Důůren,

De harr wat met Anne- M’ri - Triine to kůůren 13 ) ;

Se ſchnadden en Präusken 14 ) van důt un van dat,

Met des greip dat Lůůt 5 ) in et unrechte Fatt.

1 ) verweums : fürwahr. *) Das iſt wirklich der Fall geweſen und

zwar auf einer Ferien - Wanderung deſſelben im Herbſte 1842. 2) fetten :

fett machen, mäften . 3 ) in'n Tuage : im Zuge, auf dem Wege. 4 ) all :

dach : dennoch . 5 ) leige : ſchlecht. 6 ) uut'r åchterften Balgen :

aus der hinterften Rufe, Zuber. ? ) neffens : neben. 8) Wasfel :

fteen : Goffenftein. 9 ) Rliggen : Klete. 10 ) Fierfenfuuge : Mut

terſchwein . 11 ) toſett't : eingemacht, zuſammengemengt. 12) achter:

hinter. 13 ) tüúren : ſpredjen . 14 ) en Präusten : ein Weilchen.

15) Lüüt : Mädchen.
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De Gåuſe de lódten't fick nåtte goot ' ) ſchmeden,

Man bauľ fången fan fick in'n Ströggſel to ſtreden ,

Se túd'den ? ) of wegg'den ) nich Kopp un nich Been,

Dann ſe wooren verrecket, dat konn ' me wual ſebn.

Et ſprůnk wier na'n . Driibeen “) un tròd fiine Fiffen ),

Man Mooder de lůůnsk'de ) un fonk an to gifſen ? )

Un konn fick nich biergen vor Niggelaut 8) un Niid,

Dann re dacht manchs ' ) nau geeren der aulen Tiid.

Wat wol di San - Hinnerk, ick konn't nich verſtaunen ?

De ſcholi mi de afichlier'nen Holsk ' 10) wier upklaunen ! ).

Föder nich auc ſau'n Kåårn van Súnt Annen bito ! ? ) ?

Tús 13 ), hööt ' di vor de Jungens, et is na to froh !

Dat Lúút harr 's Muarens de Diosken toreet 14 ).

Un'n uutſpier'gen 15 ) Namiddag Braudbeege 16) kniået,

Daarvan was et móó, 't konn Nicks mehr beſchicken

Un font achter'n Moden 17 ) au’batt 18 ) an to niden .

Un haujahnd' 1 ), un ſöcht'de 20) : 0 Jees, wat bin't mode !

Na’n Bedde gaun wóór . wual't Beſte wat’k dååe ;

Wat meene ji, Mooder, mogť ick wual faarts 2i ) gaunen ?

Dann konn'k Muaren froh ſaviel ehr wier upſtaunen .

1 ) nütte goot: fehr gut. 2 ) tủ d'ben : zudten. 3 ) wegg'ben :

bewegten. 4 ) Dritbeen : Spinnrad mit drei Beinen. 5) Fifren :

Fåden. 6 ) Tüünt'de: taunte, forſchte, ſpähte. ? ) giffen : ( to guess ) *)

muthmaßen. 8 ) Niggelaut: Neugier. 9 , manch 8 : oft, manchmal.

10) afichliet'nen .Holst': abgeſchliffenen Holzſchuh. " ) wier upklau :

nen: wieder aufflößen. : 12 ) ſau’n Käär'n van Sünt' Annen bito :

ſo etwas Liebelei ' nebenhei. 13 ) Süs : Salt, ey, ey !, b'ft. 14 ) de

Diösken toreet: die Dröſche aufgelegt. 15 ) uutſpiir'gen : ganzen .

16 ) Braudbeeg.e fniäet : Brodteige gefnätet. 17 ) Woden : Spinn

rođen. 18) all’batt: immer. ' 9 ) haujahnd ' : gähnte. 20) födh t'de :

ſeufzte. 21 ) faarts : ſofort.

*) Sprichw : Ban Giffen tuomet landlüügen ; Vermuthungen find

der Grund falſøer Gerüchte.

1

10 *
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De Hulske fiå: Jau Lůút, 't ſchleit wiſt ') gliiks niigen,

Du magſt wual voran gaun, ick hebb’r Nicks tiigen ;

Dach kiek eerſt na ens na de Kogge un Schwiine,

Dann biſt'e auck goot ... Gooe Nacht, Ann'- M’ri- Triine !

De Kogge un Schwiine de hart'n eer Genoogen ,

Man bi den reff Gåuſen daar gaft wat to ſchwóógen 2 ) :

Mi bloodskaarmen Kinner, wau kuom' wi to Maute ) !

Zees - M’rigge- Jofeph, de Gåuſe ſind daute. -

Dat gónk uuſer Aulsken důůr Marc un důůr Kinuaden ,

Se harr fick wual leewer de Haare uutluacken * ) ;

Hier is niine Hülpe mehr, ſchregg’de de Fruu,

Wau kann't Een'n dach gaunen, wat maake wi nu ?

Uch , Anne-M’ri- Triine, wann Vaader dat hååret,

Dann fin wi unglückelck, dann werd he verkehret,

Du weeſt wual, in'n Twiedunkeln nimmt he fick Eenen,

Wo be us dann todrinkt, dat miðte wi rehnen.

Dat Wicht ſiå : Ick will p in'n Meſſe tokleggen 5 ),

Dann ſchall’r nin Hahne of Hoon wier na kreggen ,

Dann kión ' wi je leggen, de Voff harrº ſe haalt

Un woor'r met ginten ) to Bierge in dwaalt ? ).

Dat gawwe 8 ) Bedenkſel gefout wual der Aulen,

Dach woll ſe auck geeren de Fieren behaulen ;

Rumm to Lüüt,una
di ' ) , wi plůct . ſe eerſt kahl

Un dann ſchmiiť wi fe achter’et Şuus in'n Aal 1 ).

1 ) wiſt': nicht wahr? gewin .. ) IchWöögen : jammern, flagen,

berwundern. 3) to Maute kuomen : übel ankommen. 4 ) uutlua :

den : ausgeriffen. 5 ) totleggen : zufragen, verdeden . " ) ginten :

bort. ? ) to Bierge in dwaalt : in den Berg gelaufen . 8 ) gaw w e :

ſchnell, raſch. 9) [pöötdi : ſpute dich. 10 ) Aal: Miſtjauche.
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Met 'n ümmeſehn's harr'n fe'r de Fieren afrieten

Un de Gåuſe na'r Riige in de Meßkuhlen ſchmieten ;

Dach harrt eer de Schreck af dat Waater e daunen,

De Dagen wóórn bauľ alle feff' wier upſtaunen .

Un módken ſau'n unwiis Spektaakel d'r buuten,

Dat de Huusheere upſtond un keiť důúr de Ruuten ' ) ;

O Mooder, kumm kiek es, de Drous ſchla' mi daut,

Daar ſtahet feſſ Gáuſe ſplintr naaked un blaut !

Se harr'r nau nin Arg van, he harr nau nich ſpruaken :

Wer Důümel beft den wual de Fieren uutluaden ?

Stond d'Aulste un M'ri - Triin ' al bi em met Traunen

Un ſiåen , ſe woll'n man ,faarts Allens geſtaunen .

Geerd gaf fick up chriſtlice Wiiſe tofriae

Un uảwerlegd' ?et ſanftmóódig un fiåe:

Schiol't de naakeden Gåuſe audach nich verreden,

Miót wi'n wual tohaupe en'n Uawr'roď antreden .

He loop na’n Wandriiter 2 ) un haald 'n End Laaken ),

Daar lådt he ſe Jacken un Búdfens .') van maaken ;

Daar pattket :) ſe nu met un riiret ) un ſchrewwet ’ ),

Bes dat peere eegne Muldeerung wier hewwet.« ::

1 ) Ruuten : Fenſterſcheiben. 2 ) Wanbritter : Tuchhändler.

3) Laafen : Tuch, wollen Zeug. 4 ) Büdſens : Hoſen , Beinfleider.

5) pattfet : pättjen. 6) .riiret : rufen (wie die Gänſe) nicht idnats

tern, d . h . fch naatern . : ?) drewwet: fchreven.



150

Handwerker - Feft - Gruß.

Met Gunſt!

us id van uảnern ) gånt ſpageeren,

Dau kwam et mi ſau vor den Sinn,

Dat wi to Jahr ? ) ſau luftig wóóren

Bi'n Handwierksfeft, un nids to minn )

Et aud van Daag' wual konnen ſien ..

Wi hebb’t ſintdeß een Jahr důúrſchlennert;

Hauptſächlid heft fic Nids verännert;

Gönk't baule liite * ), baule twas 5 ),

Is't dach in'n Ganzen bliewen as't was.

De Aemter un de Gilden alle

Sind nau in eeren aulen Tale )

Un blogget reefaarts ) auck nich minner vorwahr,

23 in aulen Siien un aſſe to Jahr;

Dann de Schniiber, de maaket nau Búdſen un Rode ;

De Disker Schåppe un Screene un Plode ;

De Schooſter Stieweln un Pantuffeln ;

De Kürßner Pelße un Statten un Muffeln ;

De Schlächter ſchlachtet nau Oſſen un Schwiiene ;

De Kräumer handelt met Raffe un Wiine ;

De Schmedt, de ſchmieet nau Hengte un Schuuten );

Dat Schilderamt ' ) pinfelt, un bietert de Ruuten ;

De Båder ſchůt: o ) den Deeg in'n Uamen

Un backet us krietlinge, Stuuten in Kluawen ;

De Gierwer, gierwet un ſchrappet de Felle

Un maak’t daarvan Handsken un Reenen un Bålle;

2 ) van u anern : heut Nachmittag. 2) to Jahr: vorig Jahr.

3) nido to minn : nicht minder . 4) liike : gerade. 5) twa $ : queer.

6) Talle : Zahl. ? ) reefaarts : jeßt. 8) Sduuten : Spaten.

) bat Sdilderamt : das Maler- und Glaſer - Amt. 10 ) fout : ſchießt.



151

De Låber 1) låhet dat gróðne Lieer

To Schäften un Suahlen, na Seders Begiehr;

De Wůlker 2 ), verwåumkes ! 3.) wann der nich n wóór,

Dann gingen wi meeſtig wual naakeťr hier ;

De Goldſchmeðt maaket nau Kiien un Ringe

Un alle råde důůre Dinge ;

De Bookbiiner kliiſtert un liimet de Bóðker,

De liefet man fliitig, dann weeret ji klóóker ;

De Mandriiter handelt met Multum un Luuren * )

De Průúkmaaker krúdlet de Průúken un Juuren ;

De Kuårwker flechtet nau Kuárwe un Weegen ,

De kaupet bi Tiien, fůß konnť ju bedreegen ;

De Blaufarmers leeft mi den Krimskrams to febr,

Waar kriig't ſe bach alle de Muſters wual hier ?

De Hootmaaker filtet nett as vor'n Düſſen

De Haare to Hošen un Pajakmüſſen ; *

De Baartpußer ſchieret all’wiff'weg den Baart

Met blaubunter Seepen, na'r aulen Lart ;

De Búůker 5 ) biðnet dat Piecelfatt;

De Steenhowwer pickert de Steene glatt ;

De Müürker un de Timmermann ,

De bowwet Hůůſer alfaart an ;

Man de Bruwwers, de bruwwet en niggemoods'k Beer,

Das iš vul koppsker ) as tovóór.

Prooft !

Id hebb ' et fau wat důúr en eene ſchmieten

Un hebb'k vellicht Een of den andern vergieten,

Dat niem't mi nich üüwel; – de Důůwel mag wieten,

Wat't húút to Daag' alle vor Handwierker gift

' ) läher : Lohgerber. 2 ) Wüllfer : Tuchweber.2 ) Wüllfer : Tuchweber. 3 ) verwäum .

fes : fürwahr. 4 ) Luuren : Widelbänder. 5 ) Büäfer: Böttcher.

6) köp poker : berauſchender.

22
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Un in welker Riige Te Hüggelmegger *) ſchrift.

Dach Summe- Summooren, ſe ſind nett ' ) ſau bliewen ,

25 ſe wóðren, as wi een un vertig ſchriewen.

Man , leewe Confraaters, Gen's mot id ju ſeggen :

De upſtunds voran will, de mag fick wual weggen ? ) ;

Dann’t geht alwiſſeweg an een Erfiinen

Van Mekanismus un Dampmaſchienen .

Blig, wann wi dach nu nau Gefellen wooren !

De gab't nich mehr wandern , ſe lautet fid föhren

Up Siſenbahnen, van Stuckert 3 ) na Uacken ;

Wat moſten wi ehrdaag's us anners afracken “ ).

Id glåuw' de Bedenkſels gab’t baule ſau wiet,

Dat ſe to Pierde uiwer den Ocean riiet ;

To'm Minnſten beliew 'k't nau, afſe mi ducht,

Dat wi tohaupe aſſe Lúúninge 5) fleeg't důúr de lucht ),

Un wann uuſe Herrgatt nich ånnert ſiinen Sinn,

Sau fusťt ſe Em fúlwent in't Handwierk henin ;

Dach leewe Confraaters, fiib man nich to bange,

He ftůůret de Båume, dat wieť wi al lange ;

Audach fii Seder bi der Hand,

Et geht ne . ſchwaare Liid důúr't Land ;

Dann alle Gewierwe, de grauten un kleenen ,

Gah't allwiſſweg vuðrwerts up Steltenbeenen

Un Feder mag wual ſpintiſeeren ,

No he will etwas Nigges lehren.

Un Middeln feggelt et Keenen van us,

*) Hüggelmeyer war ein Osnabrückſcher Bürger und gab ein beſchrei:

bendes Gedicht über die ehemaligen eilf Ámter heraus. 1 ) nett : ganz.

2) weggen : rühren . 3 ) Studert: Stuttgart. * ) afraden : abs

quälen. 5 ) Liäninge : perlinge. 6 ) Eucht: Luft.
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Daarvor ſuarget uuſe üpperſte Technikus

Un fiine Gehålpen . Wann me dat berieket,

Wat de fick tohaupe de Kóppe terbrieket,

Wo ſe us klööker maaken wilt,

Dann is uuſe Sarte met Danke erfüllt.

Wi biddet, re willen us faartan belehren,

Un us de niggemoodsken Bedenkſels erklååren.

Prooft !

Die best

De gooen Tiien ſind långſt verliien.

Siemen Klauſterknechte dróðgen eene Flechte ' ) ;

De Schulte roop : Doo't ju nich feer ?)

'r ſind der Knechte je na mehr.
tue

1) Fledten : die Seitenbretter am Mifwagen. T's

2 ) peer : wehe.
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Der iſt ein Mann,

Der fich, wo Beſſred zu gewinnen,

Am Alten nicht genügen läßt.

Hallo Michel! ſpigge e refolute in de

Füüſte un räuge di ; dann de Tildt is ' r to

bewennt un de upſtunds voran will, mag

fick vorwahr wual weggen , regg'k di.

De Vorgänger *).

'n Buure up 'ner grauten Stiie,

De mehr as Jürgen, Klaus un Geert

In Bookern Idos un mank de Lůúe

Den Weltloop håårde, hồnt den Steert

An alles Nigge, dat em duchte

Van Vordeel un to Nútt' to ſien ,

Un föhrd 't in ſiiner Werthſkup in.

De Naubers keiken 't an van Feeren

Un menden, wel ? ) bi'n Aulen blift,

Den ſchau de Heer auck bett ? ) wual nåhren ;

Man de vull nigge Tenten drift,

De blift toleft wual nich bi Brage

Un ſeiť be auck wual nau ſau waarm,

He óðl't un wódľ't fick biedelaarm :

Man Vikter kehrd' up Feild un Wisken

Un Holtdeel, Bierg un Hügel to,

as woll he Gold un Sůlwer fisken,

Des Zuwends laať, 's Muarens fro.

Se loot ſe ſpiiten 3 ) wat ſe wollen

* ) Bei Gelegenheit der Berathung über die Stiftung eines landwirth

ſchaftlichen Vereins vorgetragen und den Beförderern und Freunden ſolcher

nüßlichen, zeitgemäßen Bergeſellſchaftungen gewidmet,

vom Verfaffer dieſes Wer Echen6.
1 ) wel : wer. 2 ) bett : ferner. 3 ) fpiiten : fpotten .
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Un luſterde na Spott un Haun

Der Naubers nich ; he lööt ſe gaun.

Un dachte bi fid : wau geeren

Schiør ji na wual 'n anner Sabr

ir annern Sinn's un ' wiis van weeren,

Wat ju miéducht, as dull und daar ' ).

De aule Schlůúr kann nich mehr baaten,

Dann Weltloop un de Buurbedriif

Gaa't Hand in Hand, as Mann un Wiif.

Un wel dat Dink, in uuſen Daagen ,

Met Riekeln uảwer't Heck a ) ankickt,

De is vorwahr met Bliindheet ſchlaagen

Un is bedaun ; aldaarům ſchickt

'n wiis Mann fick bi gooer Tiidt

In DůúmelSmidten, un beginnt

Wat Nigges, dat em deenſam fchint.

Statts Pierde moften freeste 3 ) Rinner

Un Kogge fiine Plodge theen ;

Dau róópen alle Minskenkinner:

Wel heft wual ſaunen Daaren ſehn !

De toppt vorwahr heel met 'n Ddifften.

Wel dat van uß nich fåuge in,

Móft wual 'n dummen Siſel fien.

De Beeſter ) foord he up den Stållen ,

Met Klawwer, Hådfel, Heu un Greſſ;

De Baas, ftå he, in allen Fällen,

Is vor de Werthſkup Fliit un Meff.

3 ) freeste :d ) Daar : thöricht. 2 ) He« : Lattenthür, Geländer.

friefiſche. * ) De Beefter : das Gornvieh .
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Dau wunnt he Mielte, Battern , Keiſe,

In Uảwerfloot, un ſůlwenſt att

He met de Siinen uåwerſatt.

Bi gooen Foore wooren baule

De Offens un de Rinner fett;

Dann gaf't wat in de Wuóſtemaule

Un ſchmööe Braaens an et Spett ;

Un wat de Huushalt nich verſchleit,

Daar trock be met na daar un hier

Un kwam met vullen ſtatten wier.

An fiinen Kalwern, Schwiinen, Fierken,

De he vor důůret Geld verkaft',

Ronn jedder Schlåchter baule mierken ,

Dat he de Faaſel ? ) af e ſchafft.

Dat Spinnewierk un Linnentůügen

Dat gaf he up ; dann he beſünn ,

Dat he'r nich mehr dat Salt bi wunn.

He plantede in allen Hööken ? ),

De uåwerlegſam wiiſe Mann,

Kaſtangen , Dannen, Eeken, Bóðken

Un dachte, beſt du'r aud Nids van ,

Sau heft. dach diine Achterkumſt %),

Wann uuſe Herrgatt met 'n geht,

Na vielen Jahren dat Geneet.

Uuck Uppel-, Biirens, PruumenBåume

Liå he fick to ; dau harr he wat,

Dat, wann em es 'ne Heerſkup kweime,

Of Fründe, of wel uut'r Stadt,

1 ) Faaſel : ſparſame Durchfütterung. 3 ) Höölen : Eden .

tertumft : Nachlommenſchaft.

9) Ads
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Daar he he met trakteeren konn ';

un gaff uuſe Herrgatt riiken Siegen,

Lódt he ſe na den Mark'de driågen .

Eemswiien ) tot he fliitig ftiåken ,

De úmmeſicht'ge Wiiſebaart,

An alle Póðle %), alle Bieken ),

De wuóſſen dann van ſůlwent faart.

Des Zuwends un bi Winterstiidt

Saug me den Werth, met fiinen Knechten,

Iwiigkuårwe, Wannen, Weegen flechten .

Twuålf Imme harr he, in den Hööwen “ ),

Na'r Riige unner'n Schuure ſtaun,

De haalden uut den gielen Róöwen -

un Heede - Bloomen Hanig an ;

De brachte em, bi weenig Módte,

Viel ſchaune, blanke Daalers in ;

Dat was fau'n ſtilken Bigewinn .

Un wat he wilders nau begunnen,

Dat weet id alle ſúlwenſt nich ;

Dach baule . harr he ſauviel wunnen,

He kafde fick kaw'leeren frig

Un harr up fiinen ganzen Kraum

Nich eenen Pennine Schuld of Laſt.

Was dat nich wual 'n klooken Gaſt ?

He winnt ſau manngen blanken Gröſſen,

Daar ſüß nin Minske an e dacht;

3) Bielen :1 ) Eemswlien : Emgweiden . 2 ) Pööle : Pfüßen .

Bäche. ^ ) $ o o wen : Bienenförbe, Hauben .
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De Gröſſen wuóſſen dann to Voſſen,

De he up Rente unnerbracht.

Kurzum, kurzam , de Mann módro riit.

us dat de håunsken ' ) Naubers fåugen,

Dau wollen re fick aud wual råugen.

Et is der Buuren aule Wiiſe :

Kümmt Eene met wat Nigges an,

Dann låſtert fe; dach facht un liiſe,

Wann't baatet, folget ſe den Mann

De't 'n vormaakt ... Man 'r båårt wat to ,

Dat ſe eerſt inſeb’t wat 'ne fligget ? ),

Un eeren Wualſtand deent un digget.

Id Regge Su, »met Schlůür un Sahnen

» Werb hůútges Daag’s Nicks mehr berenn't * ),

» Sint Damp un Wiind un Siſenbahnen

» De Welt regeer't, van End' to Wend'.

» D'rům, Michel, ſpigge in de Fuuſt;

» Moſt du'r auck manng's ens He ! bi ſeggen ,

» Du moſt di dac na'n Weltloop dreggen.
-

Wohl dem Ganzen, findet

Sich nur erſt Giner, der ein Mittelpunkt

Für viele Tauſend wird ; ein Halt ſich hingeſtellt

Als eine feſte Säul, an die man fich

Mit Luſt mag ſchließen und mit Zuverſicht.

So Giner iſt der General

der Armee

Frommt nur ein Solcher.

1 ) haunsfen : höniſchen .

beſchidt, beſchafft.

2 ) fligget : nüßt. 3 ) berennt :
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Hans Michel was wual, ſau to rieken ,

'n Verreljahr un en paar Wieken

Bi fiinen Vedder in der Stadt ;

Daar, mend' fiin Uule, leerd' he wat.

Knapp tonn he ſiinen Naamen ſchriimen ,

Dau wol he'r auck nich långer bliiwen

Un keerde wier torůgg’ na Huus.

Nu was uuſe Hans 'n rechten Duus :

Siin Rod harr heel 'n annern Schnitt,

Pan Puuder wóór ’n de Saare witt,

Nu droog he eenen haugen Soot,

Met eenen Waard’ : Van Kopp to Foot

Was be binah nich mehr to tennen

Un løót fick Muſche Michel nennen .

Se dåå ſau ſtuur un wunderbaar,

Sprack Haugdůútsk blaut un wann ſiin Vaar

En roop : Hans, kumm un dask 'n Bieten !

Dåå be, as harr he't ganz vergieten.

Ens lag de Hark em vor den Fösten ,

Dau fånkt he an ſe weg to ſtåuten

Un frågt den Uulen : Saget mir,

Was für ein Ding iſt dieſes hier ?

De Lule ſpreckt: Woſt du mi brůủen ?

Gaa, Sung ', un ſchiảm di vor den Lůüen !

He geht, un trett eer up de Disne,

Baff ſchleit de Hark em vor de Schiene.

» Uu ! « ſchreggd Hans, » dumme Harke du ! «

Súb « , róðp de Paar, » kennſt du ſe nu ? «

(Eingeſandt.)
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De Kapuziner Broor Eernſt, as em de Daut dat

Memento mori ankündigede.

Ach Beer miin Gatt ! id ligge hier vor di, up

miinen Knee'n ,

Un väwerdenk' , wat in den langen Jahren,

Mi up ’r Welt is alles widerfahren .

Iď aarme Broor Eernſt, hier ligg’ id up'r Geren

Un wou um diine Gnaad' di hartelid begehren ,

Wiilen de Daut, wann he auck fau gliid nich tůmmt,

Mi ſieker dach baule dat Liewen nimmt ;

Dann he is 'n Schelm un'n Erz Bedreeger,

He kůmmt een alle Daage neiger,

He ſchnitt un frett un baaſelt met Macht,

Důůr allen Pomp un alle Pracht;

Sau weenig de Larmen as de Riiken,

Rionet dem ſtarken Daut entwiiken ;

Deshalw ick up en nich to lange bouwe,

Noch up důſſen liidigen Gaſt vertruwwe,

Dann he krúpt mi ſau van Feeren an,

Un maakt van Harten bange mi aarmen Mann.

He mag wual denken : Brůủe ' ) du diine Moor * ),

Biſt dach man'n aulen Kapziiner Broor.

Drům nu gooe Nacht, ji Heeren Paaters,

Gooe Nacht, leewen Lůůe, gooe Nacht, Fraaters !

Ick hewie biedelt fau mannigen Stuuten ,

Sånde, Gåuſe un auck wual Schruuten ,

Wuorteln, Róówen un Kabuus

un nůmmer kam ick liig to Huus.

Dat dåå, iš konn ſau goot geweeren

Met de grauten riiken Heeren,

? )
brüüe : nedfe, quäle .

* ) Brüüe diine Moor : Sprichw .: vexire Reinen der flüger iftals du.
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Denn gaf id dann , up miinen Reeſen , 1901.10

Mual eenen Schnüúften uut miiner Dódſen

Un daarbi wünskede ick eer viel Glüce, teof
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29,Nu gooe Nacht, ji gooen Buurenmoors , us

De ji uuſe aarmen Broers if I to

Sau faaken holpen uut'r Naut,tas

Met Schlachtelwierk, met Battern un Brautz: 1,7

Naamentlic : Meggerske, Elfeke Hunings, ) :51 .

Anne Mnrigge Weetkamps, Gretliesken Bruning8

Gooe Nacht tobaupe, o gove Nacht! * .921

Dann ji hebbt us jůmmer beft bebacht.

I& mot mi nagrade van důſfer Eeren und

Na uuſen leewens Herrngatt henkehren , utan ko

De gintebuawen föhrt ?t Regiment, and it

Aune Anfank un ſunder End. On 7

Uch konn idk dach met dúffen Heeren vicon si

Sau goot as met ju Móörs gewehren !

Bloot, waß was ich dann vor’n Gaft, 18999917 (?

Lyra , plattdeutſche Briefe : c. 11
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Sunder Suargen 'un ſunder Laſt ; ' , :' 3

Dann woll ich auch nich långer füümen , ' 1:17

Wou geeren van dúffer Eeren rúúmen ;

Dann ſchon he mi, de bittre . Daut,

Bringen eenen goden Mout. ' '11 "

Ubers denk ich an de Eewigkeit, is !!!

Dat Hartbloot mi in Mielke vergeht .Sotto 1 : *

Dach , wat helpt dat bange Baagen , ..

Un all dat bedroom'de Klaagen . sowie !

Nimm ' n Harte, Broor Eernſt, un fii en Mann !

Moſtet du auck van Stundi'r ansi. things . 107 ?

Súh, du heft dach Gatt den Heerents: si usar

Diin Liewe lant focht, up důſſer Geren !! ?

Den ganzen Dag, o leewe Heere, 1, " II,

Dåå id je alles to biiner Ehre ; ... 9: 1:113.17

Baule met bruwwen , baule:met baden ,

Baule met Holt ’ntwee to hađenzi ins : 143513

Un was't in'n Suomer auck faaken to heet,

Un was ?l auc ſau natt as 'n Otter van Schweet,

Dat miine Kapute, van Maater ftiif, till

As 'n Kloß mi mannigſens hónk an'n Liif;

Un mogde'tſchnigg
en

) oder freefen " ), 3.

Broor Eerenſt moſte dach jůmmeran reefen ,

Baule in'n Haagel un baule in'n Riegen , '? mis

Was ik aarme Broor Eerenſt allbach up?n . Wiegen ;

Sau, mogt'rtaud kuomen , watir tam , or ser

Broor Eerenſt,moſte altiidt vorani ! jm

Et het wahrhaftig koſtet Noote un Laſt, mille oil

Dat ick bin wooren faut ' n auten Gaft.o " ). 112

Drům' o Heere in'n Paradiefe, aut inuisies tuleb

Denke gnädig an mi aulen Griifen ; o ti 184.1 (

!Sillame asjan i 1993 1009 ,

1) freefen : frieren. o E ma di 2001 13

wo siai: 199011011
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Help mi in miiner Ieften Nautan

Wann be inu kümmt, de bittre Dautol: 1.38 )

Hebb' ick auck wual es uảwertrieden,

Met 'n Drinken, oder met 'n Reeben, 9 D

Heer, ląut et di nich ,kuomen an, dan

Up'n Mundvull Wåårde un up ?ne Manni,

Hebb' ick mi dach ümm ' mermuenda

Miin Lierdentlank moſt lauten drilen ;

Drům' gedenke miiner to’m Gnaadenlohn

3
Un gif ?n Broor Eerenſt de Himmelskroon!

Böntkemeyer.

titulo

200 CLOY,MC 12 )

ef':? GV tund das

PRO9001:2000 : 39

3 !! ??? - 1 tỷ tri

Nurmo 92

• 1 1 1 1 2 1 3 TỶ 3

tuotantoadingon

9 m 12 )

om te !1! Som sagt i 20minip

TISTOS 3o .

Samo So do milt

34164 flyttet 911913

11
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Hans Gaſtetikäärutiine sto ims 4

(Uut 'n Engeleken van Robert Burnsje in ſchottsfen Buuren .)

DUO od :

Dree graute Heerens harren " fic 1733.47IS

'r Hand un Waart üp aiemens id in die fond ,

Se wollen Hånsken Gaſtenkåårn 1190.com to dis

An ſiin blootjunge Liewen... !
3me bindo

santos1 : T; .. ). 1990 ;? mist?

Se greipen Hans un ſtopp den en
191.1, reis

n d’Eerb'n, met Ploog in Jífen,
ro'n, metProos un Giren .10 siis

Un ſcholl'n 'n Eed wual ſchwuaren hebb’n,

De Junge fi'r wieſen .

Mar frünblick kwam de Mey in't Land,

Gaut Suomerſchuurs to'r Eerden ,

Súh daar ſtond Hånsken nigges risk,

Dat p ude fick verfehrben .

De Middenſuomers Sånne ſchein,

Dau woord he graut un dicke,

Un Spette wuóſſ'n em úmm'n Kopp,

De drůvw'den grůmwelike.

Man as de Riipeltiibt'r was,

Dau wóórd he ault ún leige;

He knickebeend' un wackelkoppd’,

Et gönk met em tor Neige.

He quiinde toſeh'ns mehr un mehr

un códt de Ahren hangen,

Un as de Herſkup dat vernam ,

Siå'n ſe, nu miðť wi'n fangen.
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Se haalden Zifent, Iank un ſchaarp . 97

Un ſchniien 'n důúr de Hacken ; ?120163 3.3

Dann båunen pem en Seil ůmm't Liif

Un neimen 'n up De Nacken:1990 . in to ena,

... 5:57 as i bit 110

Drup" ſchmeiten fe en rügg'lings dadkise

Un geiwen fick an ?t. kloppén ,tu i jour 1103

Un fiåen : Hans, de Dokter haaľ ,

Du ſchaft us bett nich foppen ! want on

113911 ) Mina) 0.498

Se tród'n 'n ſplinternaaket uut 0 1'11,3? :(

Un jóégen 'n inpalle Eden ; musik

Man finen waarmen gielen Rock

Droft he nich wier antrecken . wie

19 1030 931 mii

Se fahmeiten ? in'n Waaterpool; un to (?,

De aarme Hans Gaftenkäärentaminen

Wann he 'i nich in verſuupen wou,

Moſt be wual ſchwemmen leeren .

* PEDIT997, p.doc no : 10 **

Se fiskeden 'n wier heruut

Un lià'n en up de Dielen ;

Daar wóórd he ſtúffelt un -hanteert,

Se tosten nich nau'n to quielen.

Se daarden uåwer 'n glóón’gen Füür

Dat Mark em uut ’n Knuaken ;

Dann kreigen ſ'en tüsken twee Miðlenſteen',

Daar woord he elennig e bruaken .

Dann tapp'den ſem dat Hartbloot af

Un drůnten't in der Runne,
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Je mehr re fåuipen , wo gråuter woord :5.90

Ger Wiålmoot un eer' Wunne. b m

top 119 , 119165, Huis,

Hans Gaſtenkååren wasin Held, ??? GI ! , 19

Ronn fick in Ques ſchicken ,

Un glåum't mi, wer fiin Bloot e .fchmectin

Schall'r wual dat Muul na liden . med sal

160 " ) ' s now : 5191.11 till

Et is de wahre Liewensdrant. t ou 106 ::

Vor de Grauten un Geringen ;

Un wat'e ſau geeren liien mag, .. ont young

Me kann'r ſau ſchåun bi ſingen. it' nipidi mot..

17's in 1990 sem na

Nu nieme Elk *) den Kroos to 'r Hand unor

Un ſtåute an, dat’t klappet ;

Haar'n ſe Hånsten nich ſau mette inuamen >

Modrºnůmmer's Beer uuttappet. CO 3

levere ; pliidid 1 : min jsu sinnar

! Missgerby on daite

*) GIF : ein Feber, Federmann.

FO !1 : 90903 3

itoinen oma's mi

و.1ميييييييييمواtrtردار

O produto e iscrits Bar 46493

ist is multo

1990 1991 19701971 JINA

und Studiadur 03

ins1.10.310 3

A mi si 1 hind 17
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OT

Uuſe gnaidigen Fröölens,
301 1999 , joka

Uuſe gnaid'gen Fróðlens Schweerebrett

De Miåkens find to lauwen ;

Se find ſau glatt, ſau donnersnettu

Van unner bes to buawen . U 199113367 MU

Hebb't fauck wual es de Hagra nich ekimmt,

Sau laut't ſe alldach ſchnicker;

Man wann fe , rieken ſtriigelt hebbt,

Sind ſe na teinmal ſchmücker. , tije

7:19 17 18 ur, juni

Se find, as yut'n Egge pell't ; 43

Hebb't echte raae Backen .

Dach, wann me eer Bedriif vertellte

Dann gift't ju wat to ſchnacken .
11 soills 93

no nor. - BIG BOSS ?

Den Minsken is't ſau an e daun, insa

De Daaten mistet (prieken ;

Aun' Düúgte můg’t na’n Düüwel gaun ,

Sau Junkgeſell as Mikken ,waaten , in 1981

C.Ons

Sii auck’n Lůút ſau , ſchmuck un brall,,

'n Engel van Gebeerden ;

Sau is et dach up keenen Fall 3)

Wat nått up důſſer Eerden Bucaris

Wann et .nich Důügte hiågt un pliågt

Un ſau iş't auck bi Månnern.

Werd Dúúgte an de Schåunheet ſchmågt,

Kümmt't Gene to dem Zennern .
110



- 168

.

De Schåunheet is, ti miiner.Ehr'!

Met Siſen to vergliiken ;

Dat Staul der Dúúgte mot 'r vór,

Bi Aarmen un bi Riiken .

رآوازا

Sau wat heww' id't al wutprobeert

Un fuunen , dat viel Lđủe

Man Sifen ſind, glatt afpoleert,

Un hebbet nine Schniie.

t ?

De'r gaffeltangen - frånblick find 9,15 "

Riek ick na meeft to’m Sifen ;
1 *

Daardůúr kann mi'n Minskenkind

Siin Staul nich recht bewiifen;

3:11

Dann achter Fründelk'hèeden kann

De Schalt fick recht verſtieken ;

Mo faalen werd 'r gaar Nicks van,

Wat föde Lúủe verſprieken.

2

152)

Bi de is Sóckes nich de Fall ,

Waarvan wi iewen ſchnacket ;

De hebbet Beed' de Důúgte al

Bin Micker un hi
Haden.

De Eene hält, Jahr- uut Iahr in ,

'ne Hart Upthekerbove

Un Pillen, Salm ' un Pulwers d'rin ;

Dat fümmt us Buurn to Gooe . inds

Det

Se gift us geern uut eérer Buff,
20

Låt't fick nich es betaalen . 9.14 ) Tor

-"ارا
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» Nei,« feggt ſe faärts, sick giero't ümſüff,

»Laut't man faartan wat haalen ... it

re linii

Wi Buurslůüe gah't bi Nacht in Daag,

Nin eenzig Mal vergiewens.

Left kreig iniin Wiif de leige: Plaag. 34

Bi Nacht ... Heer mines Liewens! ",

isissa Print 019

Wat was et důůſter, as in'n Sad ; Fisk

I& loop na gnåidig Fróðlen.

(Bii'n Paarthuur beiten ini in't Sad

Des Jággers gluurste Töölen.) DE

و

Genoog id kreig 'n Hálfken Wiin 30

un Pulvers van 'n Fróðlen ;

De AulsP' namit in, 2 weg was de Piin,

Dat Kniipen un dat Widlen . Lige

. : 9211 ;? posed

De Ann're heft auck fiederlick

Eer Gooes Aptheťreeren,

Dat is juſt eere Saake nich ;

it is dach 'ne gooe Deeren . Sie

Wann ſe 'nen Minsken deenen kann , #

Dat is recht eere Puppe ;

Se help't 'n aarmen Buuersmann

Vorwahr uut mannger Suppe. It's

inery single fronte

An Kinnern heft je eere Fróód?

Un mag ſe geern bedenken,

En af un an 'ne bunte Floor, ?

Of füß wat Bieter's, ſchenken . j th's
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Left kwam ſe up'n Haf to us : Si

Un fónk gliiks an to grünen : 5 : 14.41 16.3«

»Wo ſteht't dann, « fróóg fe, „ Vaader Brus«

9Met Frikken un Regiinen ? :
1

يلوهزابکی

„Sind na geſund un krau ? Id weet,

„ Regiin ? kann aardig kniven ;

„ Giim't eer dach es důt nigge Kleid,

» Un Frigten düſſe Budſen . 500

t's į 2018 1 400

us fe't mi in de Hånne gafov , 13:15 )

Dau ſchmůůſterde eer Måülkenin : 3

Un Froddentraunen ruuden 'r af ;

Eer? Baden kreigen Küůlken.

opy Diwan111

Find't me fau'n ' Dúúgenhaftigkeet173

Bi liiglåſſen Minsken , it !!

Kümmt me nich in Verliegenheet,

Wat me daarvor fdak münsten .. !!

21:5
0

Kort af vor Beed ,'n Brúúdegamin

En gliik, an Stand un Ehren , bort to

Un Junkers fiin un glatt un ſtramm ,

28 wann et Engel wóören. Sie voll

: *99 . * : ** 10

Kuom't Ridder, uut den Graafenſtann'!

», kuom't dach, ši Baraunen ! 1. pinné

Hault úm uuſe gnaid’gen Fróðlens an,

De Důügte en to launen.9) " .

inators od D .; DOM IN

Zwaars heft de Een 'n Klauſterplas ; 19

Dach dat is Kiitelfaakel ; 1919ic tous ? 13
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?

Sau 'n Klauſterplats vergitt fick faarts sie 1:13

In Brůúgams Tabernakel : hosting

Beliiw ' ick na de Fachtiidtsfiir " 15:44

Van uuſe gnaid'gen Fróðlen, indt

Dann will ' ne aud , to müner Lür ,onu

'n luſtig Stůdsken gróðlen . Soms # 1

Fritz ſchall, up fiiner Viggelin,

De Quinten luſtig kniipen ,

Un Stofferken ſchall, graff un fin,

up fiiner Flóðten piipen.

Hans blåſt de blanke Staatstrumpett,

Dat em de Búdkje Enacket,

Un em de klaare, glóðn’ge Schweet

Van Kopp un Ahren kladet .

Klaus heft den Cact ſau recht in'n Stopp ,

D'rin ſócht he fiine's Gliiken,

De chau , in Draw un in Galopp,

Den aulen Brummbaſſ ſtrjiken.

De Wuppup *) un de Duudelſack

Schiølt důůr de Lüfte ſchalen,

Un piff, paff, puff, un knick, knack, knack!

De Donnerbůſſen knallen .

.

Uuſe Koheer, met'n krummen Håår'n,

Schal baul den Braaen mierken

* ) de W appup : die Baftſchalmel.
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· Un met fiin'n Hååren aud wual geern 1'111.3

De Nachtmuſiik verſtiårken.

Mi Buurvoit alle, Mann un Fruu,

Mi juch't dann een duur'n ånner:

Uuſe gnaid'gen Fróðlens kriiget nu

Up eenmal wadre Månner !

I! 119 ; 3,110.50

: i sin :

I to

qui no fill

de soin
7

90 " sritis

intim D , CIC .

PER LA

3015 otti

, , , , ៨ រ1

7,93

2 499 1,02 mods

jarninfot gid :0504122.90 *
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Wualmeende Raut an

Gliit as nich blanke, ſchaarpe Meſter )

Wahrteeken gooer Kuåsken ſind,

Un fick je auc bi eenenHefter 2)

De Důúgte 3 ) up den Başrk “ ) nich gründ't;

Sau ſind auck Viele, de'r liebet,

Getruwwe Friggers, as't wual .ſchint;

De, wann ſe Hand un Küßkens giewet,

Dach deep in'n Harten Schelme find.

Se ſind nich anners, as de Immen , of

De baar met Råuiverie un Druugd' ), inc

Den ſööten Haanig to gewinnen, . 919

An allen Bloomen liđi un ſuug't.

Se nasket, waar't fick ichts will fóogen,

Un ſchnoop't fic baſtense ſatts un fuuljó a per

Un na genuatenen Bergnóogen . Han

Trect Paf, un - wisket fick bat Muul.

'n Haane bel't fick in, de Hooner
12

Siien alle füiner Luft Gewinn ; 1 :11,3 11

Sau will dat Mannsvolt aud de Deener

Van jeddern wackern Wichte fiten. sot?

Mual teinmal ſchwiårt' p in eener Stunde:

»De Donner ſchlau , ich bin di trúú ! «

Man meeftig ſteht in'n Hartensgrunde,

seinenDat bat allbach e luagen fti
.proti DE BETON

De Eene dent't, wann man Dukaten

In Schiepeln bt der Uutftüůr ſind,

Dann ſchau de Ehſtand wual geraaen

Un ſüß is’t dach man Rauck un Wind.

1 ) Mefter: Meffer. % ) efter : Seifter. 3 ) Düügte : Lugenb.

) Baarl : Borfe, Baunirinde. 5) Draugb : Trug .
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Den Unnern haaget rane Badenzaun

. Un krale Zugen , ſchwarte Haar,

Un tann vor Schmacht wual nich es kacken .

fit**

Wel ſau ·nen nimmt is dull un daar.

1191.. 0111
#

De Drudde låt de Liidt yergaunen

Un nüſſelt in der Eenſamkeet,
SME )

Bes he nich mehr dat Minnſte Uunen
16.00

Van Leefde ſpůúrt un van Geneet;
14 ;) too

un dann mag he et nich és Teggen ,

Mo he fick achter'n Abren kleit, 10

Dat he, bi wainiken 4) Uamperleggen, 2015

De beſte Júúgde fau berſchleitin 133

! Our Utvit SSS non

Drüm, Lůút, wuut du den Rechten Fangent,

Befüh di wual, wat dů bedrifft,

Dat du nich an in Jünt ) behangen till

Un Lierdenslank bedruagen blifft.** !! 51 5299.

Bopróóme,? ) eerſt de lidsken . ),

Dat du van de, daar du met frigg'ſti ja

ún haafeleerſt, to gooer Lefte 13 sata

Man nich den allerleigſten krigſt.. Thuoneis

"!!!! ; i un

abu resit is de les anno 3 ,

,10pintuit quiini

1) waindt : miftrauiſch, vorſichtig. ,, ? ). 'n Tünt: ein Klecks ; nichts

nuziger Menſch. 3 ) bepröowe : erforſche, unterſuche. "" ) tidet: lüftern

Gåſter ,

oni pengi32

By 19 390 11001 anne

01573.$!! sinets bori 1. i 1781

* 1990Egg

. !! VISS ,90nuo poft:& :IIDE !
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O Greet', wat hebb id håárt un fehn, »

In eener grauten Stadt am Meen.!!!

Daar was ick in'n Huus e gain ,

ümm'n bietken unner Schuur to ſtaun.

Dat was 'n Huus, vorwahr ſau lank, isti

us uuſe lůtke Roggenkamp,

Et was ſau hell, ſau reggen drin,

Sau ſchau’n un ganz na miinen Sinn. ?

Daar was en Dink in de Lucht ) e ſtellt,

Id dacht, wann dat herunner fåūt! 3

Daar keiken Håårens 3 ) kort un lank

Heruut, met júmmer frisken Klank.

Un ůmm' dat Brummedink herumm ,

Stond 'n half' Stiige Keerels , ſchlank un krumm ,

De harren giele Brieer in'n Ların,

De mošken'n ganz unwiiſen Laarm .

.

Un wann de dann nich mehr 'woll'n ſchregg'n,

Dann möffen's fe achter’n Uhren klegg’n ; Sinum . Ofren tratzen

Se folden 't wuat, dat miert'de ick,

Un ſchregg'den dann ganz jåmmerlid.

on10

Man Eene ſtond up eenen Pinn ',

Dat moſt der Annern Belfmoor ) fien,

De harr'n ſe recht in de Naden padt,

De brumm’de as 'n Duudelſack.

::: !) M e en : Mayn . ; : 3) Lucht: Luft, Höhe.

4) Beffemoor: Großmutter.

3) & areme: Börner.
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Een Keerl beit up'n höltenin Stoď ),

De ſchregg’de nett as 'n Ziegenbock ;

Sau gamow ' harr' He nich uut 'e ſchregg’t,

Us em wöörd faarts de Hals inm’dregg’t .

Up eenmal woord et můůsken ſtill

En ſchwart' Mann tratt, - wat de wual wil ?

Up'n mooje 2 ) zierlid Triatrum ,

De róóp wat uut, van lank un krumm .
"11

Dann kwam'r auck faarts achter an,

En andern kall - peck - fchwarten Mann,

De tråup uut 'ner halmen Dunn' heruut!

De Mann faug ganz verbreetlid uut.

Eerſt käůrd” . He ganz bedierw ' un facht,

Dann róóp he, dat de Bione 3) kracht',

He kůůrd’n Huupen Tüüg’s ’r hier,
fi 01

us wann he allein in'n Huuſe woor.
172

I

Een Reert fchleik an de Luu heran,

De droog’n Stock met'n Müfſken d’ran,

Daarunner harr he’n Schellken maalt ; ac

Wat. Dat ſcholl, bin 't nich achter raakt. ret se

115,1042970bt notes

He gönk'r met bi Fruu un Mann

Un keiť Te ganz barmhartig an ; .. ?

Se ſtipp'den al ' de Finger drin,su pristiac

Id ftipp'de’r miine aud met in . Fremonts

1

11

un 90 fot) 97

!). Clarinette.

Dece, Plafond.

2 ) mooier Hübſchni iſt holländiſch. 193) Bione:

.!!! រ រថ្មីៗ : 1 3 3 រ ។ ឱ 5 ១ (
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Un as nu Udes uut fcholl ſien,

Dau kråup de Mann in de Dunn'n w'er in ;

Dann fóngen aue, Fruu un Mann,

Wier jåmmerlick to gróðlen an.

'N ault Ribbett ' ) ſtond neig'ſt bi mi,

Dat fróóg mi : Mann, wat jaape 2 ) ii

In düſſen Saddestempel 'rum ?

Dat låt je aabelunwiis 3 ) dumm.

I regg’de: Fruu, ick kiel mi blind,

Wat dat dach all' vor Heerens ſind,

De up der moojen haugen Hiil,

Sau’n Laarm bedriiw't, vor langer Wiil ?

Dau reggť ſe mi : Du Dummerian!

Wat id di daarvan ſeggen kann :

Mus’kanten ſind't, un aud wat Sånger ;

Nu gah't met Gatt! un jaap't nich långer.

unbekannt.

1 ) ’ n ault Nibbett : ein altes Weib , Rappeltaſche ;

gaffen . 3 ) aa belunwiis : albern, tölpelhaft.

2) iaapen :

Lyra , plattdeutſche Briefe 2c .
12
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-

I& was de Junfer Eegenſinn,

In Gooen nich to tiåmen,

Un ſtriimd mi faaken hier un hen,

To giewen un to niemen.

De Hiemel weet’t, wo et kwam,

Dat id fau nååe ? ) gaf un nam.

Dau kwam 'n jungen Pluumenbaart

Anmóódig un vull Liewen,

De wüſte met der beſten Aart

To niemen un to giewen .

Dau weet'de Hiemel, wo et kwam ,

Dat ick ſau geeren gaf un nam.

I& mierkbe, waar he gónk un ſtond

Upup jedder'n fiiner Winke,

Un greip he miine rechte Hand,

Gafir em aud faarts de Linke.
si,

De Hiemel weet't, wo et kwam,

Dat id ſau fründlid gaf un nam.

Sơn ºn ottbust to be mi met fid

Uu't der Metſpielers Schwaarme,

He gaf mi ſiinen Varm , un ick,

8ở nam en in be garme.

De Hiemel weet't, wo et kwam,

Đat it fau rõ5big gaf un nam.

Wi feiten in'n ſchmoren Kotť 2 )

Un wóören nett an'n Kůůren ;

" ) näåe : ungern , bedenklich.

2) in ' : fd mööea Rott : in einem weichen Lager.
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S& gaf den Starr'n uut miiner Nott,

Nam de van ſiinen wieren.

De Hiemel weet't, wo et kwam ,

Dat id ſau arglaus gaf un nam .

Dau håården wi den witten Patt,

De Mooder, roopend, kuomen ,

Wual harr id füß, id weet nich wat

e giewen, af e nuomen.

De Hiemel weett, wo et kwam ,

Dat ick faut willig gaf un nam...

Zooft an Sat. v

Wat gift't Nigges, reggde. Sooſt to fan,

Se droopen fick unnerwieges an . -

» Vull Nigges, man Nids Gooes, reggde san to Jooſt,

„ De Paapſt is up den Důúwel erbooſt;

»Dann tusken 'r Hell un’n Fiegefüůr

» Is in é fallen de aule Müůr' ;«

„ Un nu kann, na miinen Giſſen,

»De Paapſt de Múúren gaar nich miſſen .«

» Dat gift'n Przeß , fiå Sooſt to San.

» Jau wual, un'n Przeß , de wat lange duuren kann,

» Dann't meeſte Geld heft de Paapft ſünner Imiiwel,

» Lawers de meeſten Avekaaten heft de Důúwel. «

1 Klöntrup

(Manuſcript.)

cristi J.ونيأ:

دبتنليتشبوهلوا،

Low I 013 AT

.. ! K !!! SI 37 910929

12 *
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Dat Bileams Jiſel ſprak, dat Wunner

Was vor de Jiien graut, wual wahr !

Dach, wo fick alles innert, jegunner

Preddiget Jiſels ſagaar.
Derſelbe.

Dat Fenſterbeer.

(Manuſcript von Klöntrup. 1782. )

Et hiảmenſchiårt un is fa ksit,

Nich mehr fa baddig as giftern

De Wolken de trecket, de Wind de geht,

De Súnne brennet nich mehr fa heet,

Nich mehr la glódnig as giſtern.

Man giſtern, al was et ſa baddig un heet,

Sa was ick dach biåter to Moe ;

I was ſa luſtig , fa goder Teer,

Wat froig ich viele na Wind un Wiår,

3d boilt em vul to Goe.

Dar was in der Buurskup en Fenſterbeer ,

Wi gången dar nåtte to Rere.

Dar gónk de Viole, dar gånk de Bas ;

Widrůnken des Beeres ſa mannig Glas,

Un gången dar nåtte to Kere.

Dar wören de Wichter, de Lútens al,

Mari - Låt un Greť un Sofie;

Se wören fa luſtig un goder Teer,

Se fủngen un dansben un ſprůngen ſa ſehr,

Man keene ja fin as Marie.
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.

Dar is vórwarn ten Wicht as et

Up Gades Eren to finen ;

Semiºtit be bat nics ºn feat un fút:

„ Mari - Lút is wual dat beſte fút!“

De is nich recht bi den Sinen.
)

Dar wóéren de Jungens, fe åúgden na er,

't verbraut mi ut der Mauten ;

Se juch'den un ſprüngen as wören ſe dul;

Da was ick mines Sinnes la vul

Un kon et dach ſůlwen nich lauten .

Ik was fau bedierwe, dat hólp mi nich,

Se keik ut den Augen ſa fånger,

Id droft et nich waugen un danſſen met er,

Mi biwde dat Harte, et ſchlódig mi ſa ſehr

Un ſe was up'n Fóiten ſa tånger.

De Fóite ſa tånger, de Augen ſa hell !

Ick konn vor mi ſúlwen nich bliwen,

Was dach ſa frodig un wualgemoot,

Er Angeſicht' as Miålt un Bloot !

So weet et nich al to beſchriwen .

Dar is vórwaren ken Wicht as et

Up Gades Eere to finen ;

Gemislick, de dat nich ' n fegt un ſůt:

Mari- Lůt is aldach dat beſte Lút!« .

De is nich recht bi den Sinen...

with
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Daar ginten, daar fiiket de Strauten benup,

Daar ſteht wual ' n half Stiige Fruusvoit in'n Trupp :

De Unntke, de Hildke, de Gerdrut, de Siltke,

De Elsbeen ,pe Äultke, de Triintke, de Tååltke;

Wann de fick entmódtet,

Dat niiget, dat gróðtet,

Dat flaaret, dat ſchrewwelt, dat ſchnaạtert ſau ſehr,

Liifbaftig as wann't in'n Gauſeftall wódr '.

Nu kuome es Gener un ſtúůre mi de,

't heft fick wat ſtůúren, ſe joolt jůmmer me, (mehr)

Pan Flaſſ, un van Linnen, van Braaken, van Spinnen,

Van Wasken, van Weeken , van Bůůken un Bleeken,

Van Nauteln un Iweerent,

Van Kunraud un Beerend ;

Dat jiwwelt, wo långer et suuret, togliik,

us quaakeden duuſend Paar Poggen in'n Diť .

Man kiífet aud es in dåt Werthshuus henin ,

Daar ſitt in'n Gelaage 'n Sůúpergefinn ',

De Aarend, de Lübbert, de Jooſt un de Dåbbert,

De Robbert, de Lappe, de Knobbert, de Tappe;

Wann de fid to prooftet,

Dat flockt ſick, dat hooftet,

Dat ropt fick, dat klopp't fick, dat ſchregg't'uawerau,

us bötl'den vergrellede Offen in'n Stall.

را.-

Na Middernacht kuom't ſe beſuapen toHuus,

Dann kriiget de Wiiwer up'n Puckel den Gruuß ;

Dann ſchlaa't ſe in Bieten ' ) de Schötteln, de Nåppe,

De Diske un Stóðle, de Schreine un Schåppe;

1 ) in Bieten : in Stücke, entzwei .
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Dat laarmet, dat zanket, : ;

Dat joolet, dat anket,

Dat ſchleit ſick, dat klei't fick, dat bitt fick toleſt,

As fürden de Důůwels in'r Höllen ' n Feſt.

:' ; 1'' : ;. f-:;

..

Das Mädchen - Inſtitut.

Jan, kiek dach, ens hier in ' et Fenſter herin ;

Daar fitt't di wat fiine Mamſellekens in ;

Se ſegget, ſe leeren daar Fransk un Latiin,

Man't Meeſte ſau dach wual man Spieleri ſien.

Dat Eene, dat lachet, dat Undre dat gnittkert,

Dat Drůbbe dat wippſtert't, dat Beerde dat flittkert;

Dat flaaret, dat pluudert, dat ſchnaatert ſau ſehr,

Liifhaftig as'wann't in'n Sauſeſtal wóðr. : ?

Un Summe Summooren , dat fehe ick wual,

Vor uuſe Greetliesken is dat nine School! 1.0

w

De graute Naut ümme de Finanzen

Un der Verfaſſung Schwierigkeit,

Låſt fict, nu wi 'de Saak' in'n Ganzeri

cine

Befeht, as eene Kleenigkeit.

Heb' id't nich alltiids reggt: '» visito visitas !

Et blift alldach as et tovúüren was. '

TH .THERE

eel Kolonels, en onwyze Staaten,
Pijingil

Veel Kapteins, en weenig. Soldaaten,

Veel Vergaaderingen , en geene.Decreeten, 550 ,

Dat zyn zes Ding', die’n Land opvreten.
: 1 :35,11
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au leeſig ' ) auck ji Jungens doo't,

Ji maakt us bach nich aabel " ),

Un ſchmiert mi auck ſa'n Haaſenfoot

Met Haanig um den Schnaabel,

Un dost aud nau ſau fromm de Fent,

't ſind Flaufen , dat het eerlik ment.

Sau mannig gooe, fromme Lúút,

Unſchůllig as'n Engel,

Beer&ug fau ºn lifsen Đaametfliit

Van'n faaſeligen Bengel ;

Drúm , is de Schnoopert “ ) nau ſau glatt,

Ick trúwm'em nich, ict flóðť ne wat,

Un ſchlaa’ en Schnippken vor den Geck

Un wiife em de Hacken,

un gier' em een ' up't giele Beck 5 ),

Wagt he mi antopacken ;

Schier' di na'n Galgen, Důůkerskiind !

Du Karmielisheld 5 ) fift ? ) vutler Wiinb.

Sau ſchallt ju falsken Jungens gaun ,

Wi- ji ) us Wichter dówen );

Wi wilt ju in de Frieten 10). Schlaun ,

Un moften wi auck toowen

Up't Tiigenpart 1 ) bes dartig Jahr ;

De rechte Jooſt kümmt dach , vorwahr !

1

1 ) leeſig : gleißneriſdi, einſchmeichelnd. 2 ) a abel: irre, närriſche

3 ) lidéfen Daamelftüüt: lüfterner Umherläufer. 4 ) Sdnoopert :

Leder. 5) up'tigiele Bedt : auf den gelben Schwabel. 6 ) Rars

mielfsheld : Buttermilchs- Veld . :) fift: fißeſt. 8) Wi-ii: wollt

ihr. 9 ) o owen : hintergehen, foppeu. ) de Frieten Maul

11 ) Iiigenpart : Gegenpart.
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Un kümmt 'n eerlid Burfſe dann,

De us recht ment, in Ehren,

Dann regg' ick faarts : Hier Jooſt, kumm an !

Id will de Diine weeren ;

Un blift he'r trůmwelk bi beſtaun,

Lauť wi den Paapen d'ruiwer gaun .

Räutſel.

Up'n Thie . ' ) daar ſtaa't twee Plauten,

Up de Plauten faa't twee Staaten,

Up de Staaken ſteht 'ne Junne,

Up de Tunnen ſteht 'n Trechter,

Up den Trechter ſteht 'n Bau,

An den Balle fitt 'n Můůlert;

Uåwer den Můůlert fitt 'n Schnüútert,

uåwer den Schnůútert ſitt't twee Gleppers,

Uåwer de Gleppers ſteht ’ n Wauld,

Darin huuſeret Sunt un Pult.

( Wat is ju dat ?)

.

1 ) Thie : Sammelplas in den Dörfern .

:
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» Fruwwe, jí ſchollen'na Huufe kuomen,

>>Suue Mann un bé is krank.

» » Is he krank,

»» Gatt fi Dant! "

» »Nu na'n Dånsken 't twee of dree.

»Fruwwe, ji ſchollen dach baule kuomen ,

>> Suuen Mann will’t ſe berichten.

» » Widt fe'n berichten,

» » Mag be bichten.

»Hopp ! na’n Dånsken ' r twee of dree.

» Fruwwe, ji fchollen dach gawwe kuomen ,

»Suue Mann un de will ſtierwen.

» » Will he ſtierwen ,

» » Stann ict ierwen ,

» » Eerſt na'n Dånskenste twee of drée.

7

»Fruwme, to, ji miðtet kuomen ,

» Iuue Mann un de is daut.

» » Is he baut,

» » Frett he nin Braudt.

» » Such ! na'n Dånsken 'r twee of dree.

» Fruwwe, nu ſchiöl ji wual kuomen ,

»' r is'n Frigger, de is vor ju.

» »Wat ſegge ji

» » ? n Frigger vor mi ?

» »Dann is vor důtmal't Danſſen vorbi.
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Auwendgebät.

'S Zuwend's, wann'k na Bebbe gaae,

Legg'k mi in Mariggens Schaut;

Mrigge is miin Mooder,

Sannes is miin Brooder,

Seſus is miin G'leidesmann,

De mi'n Weg wual wiiſen kann .

Waar ick ligge, gaae un ſtaae,

Sind mi veerteen Engel nage:

Iwee to miinen Koppe,

Twee to miinen Fosten,

Twee to miiner rechten Siit,

Twee to miiner linken Siiť ,
Str. 113

Imee de mi decket,
sto

Iwee de mi wedet,

Un twee de mi’n Weg na’n Hiemel wiiſt.

Jeſus is miin Håtken,

Iannes is 'miin Schåttken ,

696 FM

Mrigge ligt mi in'n Sinn,
Centre

Met de dree ſchlaup' ick in.

M " I've

16:51

Nau Eene. 1886. tede

(fort un goot:)
,,

Hier ligg? idk as 'ne Koh ;
; 19"

Nu ſeh' uufe Herrgatt to,
i visro

Dat mi nin Düüwel wat doo.

pen,.ܐ:,܂.

2 , w

potenties visiem

23 .
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Liedertafel - Loaft eines Wilden .

( 1. Juli 1843.)

Summ , Summ, Summ,

Brumm , Brumm, Brumm ;

Der Eine laut, der Andre leiſe ;

Rurz, Jeder trillert auf ſeine Weiſe.

Schrillt doch im großen Liederſaal,

Der Rohrſpaß neben der Nachtigall.

Cantores amant humores,

Cantores amant sorores,

Cantores bibunt gern Wein ;

Das räumt mir wohl Jedermann ein :

Mein Lehrer war auch ein Sangverwandter,

Denn in unſerm Dorfe war er Kanter ;

Er fang ein herzbrechendes Premulant,

Das war weit und breit im Lande bekannt.

Der pflegť auch mitunter zu ſagen : » Cantores,

» Wenn die bei einander fein , amant humores ;

» Das heiße : „Wenn Eener veel ſungen hat,

»Dann maakt be vel quasi de Rehl auch ens natt.

» Singt Philomele doch ſelbſt gern an Plåren,

»Mo ſie jezuweilen den Schnabel kann neben.

» Und inniger lauſchen den kråftigen Tönen

» Des Månnergeſanges die lieblichen Schönen ;

»Denn, fúlt Philomele mit Seufzern die Bruſt,

„ Stimmt Månnergeſang alle Herzen zur Luſt. —

„Wie preiſ ich doch meine treu herzliebe Kåthe !

»Wenn die nicht alljezuweil 'anſtimmen thåte

vDes ehren Herrn Paſtors ſein Leibſtück mit mir :

» » Zwei Orť , o Menſch, haſt du vor dir« «

» Und proſt'te nicht mit mir tener -adjuvanter,

„ Långſt wär ich , Gott foll mich ! im Dorf nicht mehr Kanter .«

So unſer Herr Kanter . . . Der durſtige Belten,

Er tremulirt långſt ſchon in beſſeren Welten . -
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Doch ihr Leute ſinget ja, bei meiner Seele !

Als fåße ein Orpheus in jeglicher Kehle ;

Und habt heute ſo manchen Vers ſchon geſungen ,

Und alles iſt Euch fo herrlich gelungen,

Daß Ihr es, weiß Gott ! wohl verdienet habt,

Daß Ihr auch mal tüchtig die Kehlen erlabt.

So faßt denn recht herzhaft die ſchåumenden Becher

Und leeret fie tapfer, als frohliche Zecher.

Es leben die Sånger und ihre Lieder !

Wir bören fie boffentlich bald einmal wieder.

Salvete, salvete Cantores,

Quicunque amate humores !

Zu meinem Geburtstage,

von meiner landsmannin E. H.

Miukuomen hier bi us in'n Gróðnen,

Willkuomen hier ! met Fruww'un Kiind ;

Den braawen Mann den will wi kroonen

Met Bloomen , hůút' to'm Angebind'.

Haug' liewe dúffe dů útske Mann !

Un alles juuble, watt man kann.

Erwiederunge

an miine Fründinn E. H. to eeren Gebuurtsbaage .

Ei, wat håår” ick, Diin Geburtsdag hůůte,

Leewe Kiind ! Wat wünſte id di dann ?

Junge Wichter weeret geeren Brüüte,

Sůh, drům wünſtick di 'n braawen Mann ;

Genen, de bi Daag' un Nacht wat kann .
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Näudigel - Anſprauke des Bittkers Fieſeler.

Gooen Dag ! Id Harr wual’n Gruuß to beſtellen an den

Werth un de Weerdinne un ſcholl Iu auck 'n fründlicken Gooen

Dag entbeen van Bruut un Brůúg’m, Rudolf Dubbelhaff un Lies

ken Hinnerkers, un ſe wóðren Willens tooken Dingesbaage eeren

Ehrendag to haulen, un Si mogden'n dach aud de Ehre andoon'n

un ſprieken eer'n Dingesdaage in'n Brůůg’m ſiiner Behuuſunge

to'r Hochtiedt to, up’n gooen Muaren -Sappen un'n goot Glas

Beer un Brannewien un ſetten Iu hernau met de annern Gåſte

an'n Disk un niemen dann fürders vorleef, wat Rad un Keller :

meſter Su vermaaket, un iåten wual’n Stücke van'n fetten Ofſen,

ſaaen un braaen , un'n Knaup van'n langen Roggen un 'n

Spliete van der breen Weggen , un drinken daar bito 'n Glas

Win 'n veer of fiiwe, of 'n half Stiige, ſaviel ju lüftet un

beleewet, un maaken Ju in allen Deelen luſtig un wual to

Friảe. Mogt’t dann auck fallen an Saaken wat't woll, an

Saaen un Braaen, an Wüne, Beer un Brannewiin, an lucht

un Fúúr, an Spell un Muſikanten un an Bedeenunge ſcholl'r

nin Gebreck ſienen . Dat fcholl nich alleine fienen den Dinges

dag, ſøndern auck veer un twintig Stunne rund, bes'n Gooensdaa

ge Muaren , dat fickn Feddereene wual beſehnen kióne na Huus

to kuomen . Tiidt un Stunne wollen fer nich bi faſte ſetten ,

dat moſte'n Jedder na ſiner eegenen Natuur up’n Beſten wieten.

Man fe wollen de Bidde nich geeren van Su geweegert fien , un

wann Ii't wier van doon n harren, wollen ſe auck denſtbaar un

erkenntlid wier ůmme ſienen .

Is de Bidde auck wat geringe un ſind de Wåårde auck wual

wat weenig, denket de Saake ' n Kååren nau ; Ti hååret je wual,

wo ſe't geeren harren .

1 ... 11:11

wh
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In den luſtigen Spinnſtuben, den früher ſo berühmten Funds

gruben alter Sagen und Volkslieder, ſangen die Landleute ehemals

gern ein Liebchen , in deffen Strophen ſich zugleich die ſchalkhafte

Sphinx verbarg, das ſo anfing :

Id ſatt up miinen Klossken

Un luuſede miin Vossken ;

Mo långer as ick luufede,

Wo kahler dat he wóórd.

(Dat was de Spinnewuodken .)

edia

sia

iseid,

Id ſatt up'n kaulen Steene

Un teil mi tůsken de Beene,

" 11,10 g de keik van'n Hiemel to’r Geren

Un dacht , wat wil dat weeren ?

stol ! (Dat was 'ne Henne de Egger brodde:) 55

u. ſ. w. u. ſ. w.

Man de gode aule Tiidt der Eenfalt in Waart un Sitte

liggt al’n Stiige Hahnentrette achter us.

Hůútiges Daages håårt me dergliiken leider nich viel mehr,

dann upſtunds mistet et enkel " ) nigge aabele Lyrendregger Stücks

kes, gedrudt in dieſem Jahre, » Schöne grüne Jungfernkrånze ;«

>> fågersmånnerz « »Deutſche Vaterländerz« Weine, weine, weine

nur nicht« un dergliiken ſien un uåwer föđke Lifflafferiggen weeret

alle de ſchåunen aulen Leeder as :

„Miin Mann wol es riien un harr nin Pierd ; “

„Bliine Jooſt de harr ne Deeren ;«.

» Sck was de Sunfer Gegenſinn ;«

» Fruwwe, ji ſchollen na Huuſe kuomen ;«

» ' I reelden bree Junkers wual uåper den Rhiina

u . 1. w. U. . w ., heel verleert un vergieten .

ܐܘ

1

1 ) enfel: blos, nur. i wid 1... Bir 135



.
192

' I is de Welt ! Wel kann't twingen. Sau de Wiiſe.

ſau de Sant

Unn're Heerens ſettet annere Suulen un nierens

geht't wunnerlicker to, aš in der Welt, plegt me wual to feggen ,

dann de is rund un mot fick dreggen un wi alltohaupe miie. Man

hůůtiges Daages kümmt'r altdach baule austoviel Nigges up't

Tapeet, dat fick meeſtig alle up ismus un tismus endiget,

waar fe fiď un annre Lůủe met elendiget un in der Meenunge

ſtaaet, dat fe’r de långeſt verliienen ) bietern Tiien met wier

haalen kidnen . Unnerdeſſen kann't wual nin Minske låugnen un

wódre he auck nau ſau bliind un all den Wirrwarr fiind, dat 't'r

all'nband up Stiien dann dach aparte wat ruuſerig hier geht un

dat't důür un důůr, van Ende bes to'r Wende fau'n wirrst

Unner - Månntken - buawen - Spel is, daťr baule nin Minske mehr

wiis uut weeren kann, , waar ſe'r an’tleſte, na wual met na to

wilt.

„ Waar de Iuun ’ne laage ? ) Stiie heft, ſtiiget de

Schwiin'e ' r uảwer.« „Wa ar ' ne Kloppe *) in ' n

Huuſe is , daar ſitt de Důu wel up’n Schattſteeneza

un »Wo billiger de Liidt , wo gluursker de Dúůw el,«

ſiảen de Xulen un mogten'r vorwahr auck wual Recht anne hebben.

De Welt is nu eenmal vuller Haaken un jo :

fen. — Unverdrag , Tiếnegniiperigge, Bank un Niidt un Striit find't

1 ) verliieenen : vergangenen .

2 ) la age : flache, niedrige.

*) »Kloppen « waren bei den Katholffen an den Orten , wo fie ihren

Gottesdienſt nicht halten durften , ſolche Weibsperſonen, welche an den Kir:

chenthüren fißen und der verſammelten Gemeinde mit Klopfen (daher der

Name) ein Zeichen geben mußten, wenn die Gerichtsdiener famen und den

Gottesdienft ſtören wollten. Sie thaten kein Gelübde und konnten fich ver

heirathen, wiewohl folches ſelten geſchah.

Andere behaupten, ſie wären verpflichtet geweſen , die Geiſtlichen zum

Frühgottesdienſte durch Klopfen an den Kammerthüren zu wecken.
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me upſtund : leider Gattes in allen Stånden un in allen Dingen ;

Verſpackungen ") ſawual up'n Diålen, as upn Hiilen un in'n

håugeſten Hahnenholte un Unfriåe in allen Höðken, daar me ich

tens de Augen hendregget, un wat will’t na wual alle giewen,

ehr fick al ' de verwoorenen Kraumſtickeriggen wier glatt bi eene trecket !

19. Dat Spell liggt leider nu eenmal ſau in der Natuur un is

alte Greatuuren gemeen ; man wann fick to’m Biſpell ' n Paar

inbelske, rohmſüchtige Hahnens, 'n Paar ſchalůůnske 2 ) Kroppers

aarende, of'n Paar misgúnnige Rüüens, de fick de beſten Knuacken

een vör’t annere geeren wegſchnappen mogten, lange noog an e

gneefet un beknurret un fick eerſt man'n Paarmal ſchamper 3) bie

ten hewwet, weeret ſe achternau insgemeen de dickeſten Fründe un

deelet fick al geeren eerlick in de Bůůte. 100.919 on 2008

Giewe Gatt, dat'r an tleſte man nich auck'n Deel Missmus

manken loope, de ſe up Ödwelwiege vertocet * ), daar ſe heel uppe

verdwaalet un dat ſe nich met'n Sióde in’t Bad gaaet
un'r met'n Kleye wier uut kuomet.

Se nu, laut't fchlüuren ! Wen't ale nich anſteht, wat fick

upſtunds gebüüret, de tråuſte fic met : Visito, visitas ! Dat het

up Důůtst:

Un thủút auck alle Welt to Feile,

De Welt blift alldach as fe was.

Wat’t'n aud hier un daar unnern Steerte jidden mag un

wat ſe auck al’nhand vor Toldópe niemen můúget, lautet fe 'man

biſſen hott un hage :), un gift't au wual es’n Rud un'n Riete,

't kümmt audach metr Tiidt udens wier in de aulen Truaaen .

„Viele Koppe viele Sinne, ſiả jener Snecht, as he 'n Foor

Kumſtkoppe ) ümmeſchmieten harr un de Eene hier, un de Annre

1 ) Berfpackungen : Rifle, Berriffenheiten.

2 ) chalüünøfe : ( jaloux ) eiferſüchtige.

: 3 ) champer: ſcharf, tüchtig.

4 ) vertodet : verlodt.

5 ) hott un haae : links und rechts.

6) Rumſt töppe : Kabusföpfe.

Lyra , plattdeutſche Briefe : c . 13
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daar hen turreløe. Man afgliiks he'r ſäinen grauten Verbreet us

wer kreig un'r'n ganzen Haup "refolute Donnerwiers bi flokde, gaf

he ſick dach an’tleſte kriſtlick to un raakebe ſe ganz geduldig wier bi

eene. Sau, riefe ick, ſchišlt fick met de hůlitigen Iwasjahners

uåwer kort of lank auck gebůüren

'N ault Jeddewaart reggt: De Iiwer heft as de Haa :

ſens , fiewen Hůůe, man be leggt'r alle Daage eene

van af. Dat is de Welt Loop van Anbeginn e wieſen un ſchall

auck wual ſau bliiwen , ſåß moſte uuſe Herrgatt an’tleſte na wualt

Regiment verloopen ; man de ſitt faſte in den aulen Saadel un

[chal fick van dåårlide Minskenkinners vorwahr vor't Eerſte na

wual nich begåusken lauten. Is he dach na vor as nau de fúl

weſte gooe aule Gatt des Friedens un der Liebe, de geeren 'n Auge

to drůcket, ſau lange et idhtens geht, der abers, aud wual tůsken

triåen un'n Inſebn to doonen ſchall, wann't Tijdt is ; dann fau

as de Berloop nu is, kann't alldach up deDuur nichbeſtaunen. -

Wann de Apteekerbůſſen klappert, is ' r vull Leig

beet un Sůůle, un wann't Kååren wuorpet werd ,

bliftt Kaff vor to liggen. I mag wual Liidt un auck

wual goot fienen , dat Allens rågt un fiåget werd . - Dan ſchio

let de Saaken auck wual wenner 'n annern Drei ) pier kriigen.

De geduldige, kneeſeilbe, uåmerto in Lankmoot un Lóófigheet be

grauede un begriiſede dúútske Michel werd, alle Daage infichtiger

un wo mehr em de langen , róóterigen aulen Zopphaare toſtuket

un ſtůůwet weeret, wo heller't cm in'n Koppe werd. Münnert

fick de logge Siemenſchlåuper man eerſt recht uut'n riekeligen Dutte

un Draume un wisket fick de blååen Augen met de Hiemdsmow

wen ordentlick klaar, dann ſchall be fick auck wual met Andacht

un Gemack to Sinne griipen, wo't ümme em to geht un dann

ſchall he ſick wual recken un råugen un in de elteriggen Fúúſte

ſpiggen un up den důůr un důúr verralterden un vertalterden

) Drei : Dreh , Wendung.
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Kloddenprúút in taften un tocken wat he tocken kann, dat he in

glatte Tóppe un Fiſſen reet werd, dat uuſe leeme Herrgatt ginte

buawen ſiine Luſt un Fróðde an ſiinė nigges upfliggeden Kinner

kes hier up'r Eerden heft, de in Eenverſtand un Friảe bi elkander

un důůr malkander liewet un wiewet ...

De fiålige Asmus, wann ick unner den Naamen nich

riewele ' ) fünt je auck al vor langen Jahren : » Es kann ſchon

nicht immer ſo bleiben 20. « Sint der Tiibt is'r wahrhaftig e noog

vorgaunen , daar de gooe ' Mann fick wual Nicks van dråumen

lauten harr un de Welt heft fint deſſen Rücke un Ståute kriigen ,

dat fer faarts 'n paar hunnert Sahre up ens van vuðrwes trii

ſelt is .

Wel in der Schlummertiibt vor der Revolution to'r Welt

e kuomen un up e wuoffen is un't ſau advenant alle met důúr

e maaket heft, de weet'r van nau to feggen, wo't'i bi togaunen

un de Welt in de hüütige Geſtalt kuomen is ; man'n jungen Kiit

in de Welt, de't eerſt uut Bóókern liåſen mot, wann he'r Hart

van wieten will, kann't aldach fau vulſtånnig nich begriipen , as

de De, de't met eegenen Augen an e ſehn hebbet.

Uuſe fiålige Kanter, ( 't was aucť fau'n Stücke van'n Asmus)

konn af un an auck wual es fa’n Simmeleerſchuur up't Liif krii

gen , dat he geeren in de Feerne keik un uåverlia; wo't na wuar

es kuomen kiöne un miste, un dann plogbe he achternau de Parm's

unner' to ſchlaun - as de graute Feerenkiiker un Iwankmeſter Napo

ligum , wann he fick de nigge Inrichtunge der Welt düürn Sopp

gaunen lóðt, un vor fick hen to miimern un to fochten : » 't is

hart, wat Bieters ruuken un't nich ſchnappen tiónen. Uue

Wiisheet in Ehren, man wann me 'n augenverkåüchelsken 2) Klad

derbaum met aller Moste- up e riepet is un iewen de Hand na

der blanken Taskenuhr uutſtrecken will, glißket me ſchnupps ’ nt 14.117.

1 ) riewele : irre.

2 ) augenverfåüchelofen : verblendenben , gaufleriſchen .

13 *
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eeslings,'), wier an de Grund un heft't bedrõimede Nauſehn un

Verhåununge un Uutſchliipen in'n Kaup.“

Lautet us abers man nich verzaagen ! Vellichte konn't fick dach

gebůúren, dat ſe van den Patriotismus, Socialismus, Pietismus,

Communismus un wat't na ſúß alle vor is- un cis- un dis

mus ſienen mag, de der. Minskheet upſtunds in'n Köppen ſpockt

un ſe, rappelkoppsk un ſchullahrig ? ) maaket un uutn eene ritt,

as de Wahrwulf 'ne freedſaame Schaupedrift, auck bito na wual

es wier up den aulen bidoonsken Westphalicismus verfol

len ... Gatt giewe't ! Dann Trúhartigkeet, Verdriågſamkeet

un Eenigheet, met eenen Waarde : de aule ehrlide Bidoons

keet, ſind heel uut'r Welt e wieken , un de miðtetr aldach tohaupe

eerſt wier in, ſúß blift't, apartig met allen ismusſen 'n tůdderiggen

Kraum, daar ſe fick dann an’tleſte na: wual ſau inne to vermuſſelt,

dat't'r heel met belemmert un bedaun is.

Dat is , ducht mi, ' n Sa un aud’n Mub.

Pauperismus wille de Herre in Gnaaden van us afwiiren ,

vor den Nihilismus abers de beele .Minskheet bewaaren.

Un fcholl't dann met'r Tiidt de Fall weeren, dat uut alle den

Kriwwelkrawwel toleſte wat Bieters gróónede un bloggede, dann

wi-wi uuſen Kinnern un Kindeskinnern wünsken , dat ſe't waaren

můügen un'n dat Geneet ’ r van uut Hartensgrunde günnet ſien .
Wann us Aulen de Siien auck wul es an lachet as Fier

kenſchnůútkes in'n Suurkaule, ſau ſchall de Pott vor us aldach

wual nich mehr gaar weeren ; wi ſchiølet wual in der bedroo

weden Muſſeligge vordan begriiſen un'r uảwer wegſtierwen, ehr

dat nigge Feſtdaagesgericht up'n Dist kümmt.

Nu -Adjůús ! vor düſſe Keer ... Bann’t de Fróðde na bez

liewen ſcholl, dat důt Bóóksken, dat ick vor Nics mehr un Niks

Bieteres uuttogiewen dacht hebbe, as vorn lütfen Bidrag to'r

1 ) ' n eeslings : rückwärts.

2 ) ſchullahrig : hängeohrig .

-
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Renntniß auſer unverfålskeden , gooen gulen Moorſpraule un to'n

Gedenkbooke der Eenfalt in Waard un Sitte uuſer rechtſchaffenen

Vorfahren, met Bifall up e nuamen werd, kuome ick vellichte na

wual ens met allerhande Schnacken un Schnurren uut der

gooen aulen Tiidt, as de Důúwel na’n lútk Fentken

was un Himmånnken hedde, wier vor'n Dag ; dann ick

heww'r, nett as 'miin Fründ Seling, nån ganzen Haup unner

in der Kiipen liggen . ' De Liidt moťt nauwiifen . ' N auit Jed

dewaart feggt : „ De fick anbaut , deffen Laun was nich

graut. « Scholl't'r mi auck fat met gaunen, dann mot't'r

mi met tråuften , dat'P't'r to'm Minnſten dach goot met é ment

hewwe.

Elt Vuugel ſingt , daarnau he bedet is.

I gaae Su tohaupe wual ! *)

*) Durch den vorſtehenden, vor dem Abdrucke uns mitgetheilten, ſehr

leſenswerthen Auszug, fühlen wir uns nachdem wir zugleich von vorn

Herein erklären, kein kopfhängerifcher Freudenſtörer und Feind des Frohſinnes

zu ſein , vielmehr dem , durch die vielfältigen Trübſale und Zerwürfniſſe un:

ſerer Tage gebeugten Volke gern vergönnen, mit den Fröhlichen froh zu ſein ,

inſofern ihr Frohſinn ſich nur in den rechten Schranken hält, – veranlaßt,

einer und mehrfältig aufgefallenen Unftatthaftigkeit zu erwähnen , die ung der

Abhülfe wohl bedürftig erſcheint.

Es iſt dies nämlich das häufige und wie es ſcheint, immer mehr zuneh

mende Umhertreiben von Knaben und ' Mädchen , die oft wolil noch der Klein

kinderſchule angehören möchten , auf Jahrmärkten und Kirchmeſſen , welche dem

Volfe allerlei obfcöne Lieder vorplārren und dieſelben hinterher wohl gar

auch noch gedruckt zum Verkaufe ausbieten . Namentlich hat ein dahin gehoz

rendes Schandlied, das, ſoviel wir meinen, ſo anfängt : » Uſe Knächt het et

rägta .26. ſeit Kurzem eine ſolche Verbreitung im Volfe gefunden , daß man

kaum eine kleine Strecke Weges zurücklegen kann, ohne beſtändig, ſelbſt von

Schul- und noch jüngern Kindern, die hinter den Kühen und Gänſen laufen,

dieſen ekelhaften Geſang, dem gleichwol eine nicht ſchlecht tönende, zu einem

beſſeren Volksliede wohl zu verwenden geweſene Weiſe gewidmet iſt, anhören

zu müſſen.

Die Verbreitung ſolcher Lieder kann offenbar nur höchit fittenverderbend,

und gefährlich auf junge Gemüther einwirfen . -

Möchten daher die Behörden, die ja ſonſt bemüht ſind, gute Zucht und
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Wörter die beim Flachsbau, Spinnen und Weben

vorkommen .

Nus dem Anhange zu dem Idioticon osnabrugense des Rectors Strodtmann.

Wenn de Buur fyn Land wennegraven heft; ſo harked het

mit der Harken. Is dat lyn loopen, un is nich twylópsk, of al

to fuhl; ſo gevet fick de Weers ant Ween, dat et juchet : to

malen, wenn't nich grovſtakerig is. He lett et luken un föhret

de Knott - Búnne na Huus. Dann geiht et ant Reepen up der

Knotten Delle, der up den Balken un baſket fe mit den Knotten

Krans *) . Dann ſwinget het, dat dat Knotten - Kaf vam Lyne

geiht. Darna binnet he't in Water - Boten , bringt et in de

Reute - Kuhlen, dyket et in, un lett et reuten. Dann fümt et

in de Spree, bet et Kinaken droge is. War ſe nyne Bokemöllen

hebbet, dar werd et met der Treuten boked . Darup weret de

Ryßen int veerkantige ům den Woden legt, un et geiht an't

Braken ; de Brat - Flegel geiht ſo lange, bet dat Bódſel full is.

Na der Hand kumt dat Schwingen up dem Schwingelblock,

dat Schlåbraken, dat Ribben, dat Sekkeln. De Hee werd uppe

heget tom Spinnen, un de Leege tom Schüren ; man de Schåve

werð up den Fahlo e ſmeten . De Möbme maked de Ryßens in

1

Sitten nach allen Nichtungen hin zu befördern und aufrecht zu erhalten , ein

ſchärferes Augenmerk auf folche Unſchidlichkeiten richten und namentlich dem

herumziehenden Geſindel, ganz insbeſondere aber den vielen kleinen Kindern ,

das Betteln und Gelderpreſſen mittelft dergleichen, gegen alle Geſittung an:

ſtoßenden Lieder ſtreng verbieten und ihnen ftatt deſſen ' ihren rechten und

beſſern Plaß in den Schulen anweiſen lafion 'wollen.

(Uus der Mittheilung eines Freundes.)

* ) Dies iſt unrichtig ; denn der » Knuttenkranz« iſt nicht das Ins

ſtrument, womit die Fruchtknoten des Flachſes »de Knuttena" ausgedroſchen

werden , ſondern ein kranzförmiges Geflecht aus den Stengeldhen, die beim

Reepen des Flachſes an den Knoten fißen bleiben .
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Dyßen, un legt ſe,weg, bet dat de Tyd kümt, dat de Wehrt mit

Knechten un Mågden, jedder fyne Dyßen anlegd un tokked ut

den Spinne - Wokken , de eene dral, de anner flåge Gåren. Gladde

Wichters hebbet gladde Wokken - Blåer, un ſpinnet niene Krallen .

Is de End verlahren, ſo werd he van frisken van der Spole över

de Flucht důr de Bůßen tagen . Elk' Bind werd mit der Fißen

alleene bunnen, bet dat ganße Stúde fißet is . Dat Gaaren werd

e kaket unne båket. Van der Garwinne kumt't up de Spilen.

De et ſchyren ſchall, mot dat Låſen verſtahn ; de't' up't Stell

krygen will, mot en Kamm van teinen , van diven of van twólven

un mehren hebben, un en Hyvelt un en Drommel, dat het an

drómmeln kan. Up den Spool- Rae werd de Inflag 'up Spolen

wunnen , dat de Schottſpole in den Gange blyut. Deftomehr

Gint fettet weret, deſto brebber werd dat Werk. Is dat Saren

ſchyr Fleßen , de Egge goot un dichte un even wortet; fo gelt de

Stoď all en Jóhſtken mehr. De wat ſpinnet Maltgaren , de wat

maket Lerowend, un verkopet fe. c Man de dat nich nodig heft,

de hechter dat Linnen , bleket, bůket un wadet et, un wenn et ree

is, ſo leggt de Moor et in't Schreen, bet ſe't nodig heft, fic

Hemde un ſó wat darvan to tügen.

Die Relation bei Strodtmann iſt mangelhaft, deshalb habe ich zu

beliebiger Vergleichung (auch der Orthographie) eine vollſtändigere neben

Jener'abdrucken laſſen .

Wann de Buur 't Liinſautsland wennegraawen heft, harket

he't met'r Eggen of met'r Harken, Tegget dat Liinir in, un lått

de Walten 'r uåwer gaunen. Is dat Liin goot loopen" un nich

twiilóðpst af austofuul, ſau giewet fick de Weers an't Ween ,

dat't juuchet, tomaul wannt nich graffſtaakerig is . Wann't ſau

wiit is, lått helt luuken un fóhrt de Knittlinge of Knuttenbůnne

na Huus. Dann geht't an't Riepen ; de Knutten de'r van kuo

met, lått he up der Knuttenbahn of up'n Balken dråuge weeren.

De Knutten , daar na Stengels anne beſitten bliiwen ſind, dregget

ſe tohaupe un dat het dann’n Knuttenkranz. De Snuttenkrånße
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hanget ſe meeſtig an'n Huuſe in de Lucht un wann fe drauge

noog find, weeret Te met de annern Knutten tohaupe bedierwe

met'n Friegel uut e duosken ; dann wuorpet ſe dat Dióstfel met 'r

Wuorpſchủppen , dat't Knuttenkaff van'n Liine geht. Daarnau

kümmt't Liin up de Fiågemidlen ; dat beſte Liin blift buawen

up'n Siefte un werd deels to'r neigeſten Infaut up e raaget,

deels met den verquiinden, dat'r unner důúr fåut, tohaupe nalr

Ölgemidlen ſchicket, daťr Ölge van ſchlaagen un Ölgekooken vor't

Bee van e måaket weeret.

Dat riepede Flaſf biinet fe in Baaterbauten bringet't na der

Róótekuhlen , diiket’t in un lautet et røóten , bes’t bredt, of róóte

gaar is. Dann kümmt't in de Spree, bes't knuadendråuge is

un goot fchillet. Waar ſe nine Buokemiðlen hebbet, daar buocket

re't met'r Tróðten . Darup werd't bi Riſſens in't Veerkant úm =

me den

Braaken . ( Bi de Braakeriggen , daar fe fick 'n anner helpet un

Braaken . (Bidem ? (Staapetſtool) leggt un dann geht't an't

allmanngſens uut'r ganzen Buurſkup bi eene kuomet, geht't mee

ftig luftig hier.) De Brakenſchliågel geht fau lange, bes dat

Biocfel alle is . Na der Hand kümmt dat Schwingen up'n

Schwingelblocke, dat Schliepbraaken, dat Ribben up'n Ribbelap

pen un dat Hiekeln. De beſte Hee werd to’m Spinnen up e

hieget un dat Gaaren dat 'fe daar van ſpinnet, het Heengaaren,

waar 'n tiigen dat uut ſchiiren Flaſſe ſpunnene Flåffen = of Schiir

Gaaren het. De leigen Heen bruuket ſe to'n Schůúren, of maa

Bet ’r Flaſſſeile van , man de Schiewe werd up'n Fabte ſchmieten

of up e raaget, dann fe is auck up vull annre Wiiſe na goot to

bruare , t. B. ten füranbbºten, Ggger. intopa em . Đe Soma

me dregget de uut e hiekelden Riffen in Kluawen ('n Kluawen

heft teggen Riſſens) reet De Heen in Diißens un leggt ſe weg

bes de Tiidt kümmt, dat de Weerth met Knechten un Miågeden

*) Der Woden ſchlichtweg , iſt der Spinnrocken ; die zum Braafen ab

getheilten Flachsriffen werden dagegen in's Vierkant um den » Flaſfwodena

oder Staapelſtool übereinander 'gelegt.
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jedder ſüne : Diißen anleggt un uut den Spinnewoden De Eene

drall, de Innre flaige Gaaren todet.

Riekene Wichter hebb’t glatte Wođenbliår ; ſe ſinget achter'n

Driibeen 'n luſtig Leedken un ſpinnet nine Krallen . Is de End

verluaren , - ſau werd he met'n Drauthaaken van frisken van der

Spoolen uåwer de Flucht důúr de Búffen tuagen. Sind de

Spoolen vul , dann weeret ſe af e haspelt. Elk Biind ('n Biind

heft mehr of minner fuftig Haspelfiåme) werd metr Fiffen af e

delt un alleine buunen , bes dat ganze Stücke fiſſet is. 'n Stude

Gaaren heft gemeen hen veeruntwintig bes dartig Biind. Dat

Gaaren werd erſt e kuadet, bůúket un bleeket, bes't witt is. Van

der Gaarenwüne of ? n Króönken kümmt't up de Spillen. Det

up'n Schiirraamen ſchiiren will, mot't Liåſen verſtaunen ; De't

up’t Stell kriigen ſchall, mot, wann ſe Låwwentlinnen * ) wuðrken

lauten wilt, 'n Reelkamm, ' n Hiiwelt un'n Kamm van füf un

twintig Gingen, 'n Paar Gaarenſcheen un Driómelsk ſatt hebben,

dat he't Gaaren wier anbriómeln kann, wann't ritt, wat fick licht

fårrig gebůůret, wann me de leigen Jungens 'r nich vor móðtet,

dat ſe de Dichter in'n Wuorkeſtelle tiepket un tierget. De In

ſchlag werd up 'n Spoolraae up Spoolen wuunen, dat de Schatt

ſpoole'in'n Gange blift. Wo mehr Ginge ſettet weeret, wo breer

dat Wierk werd. Bi'n Wuorkeſtelle mot auck 'n Beden met

Schmittebrii un Schmittebóſten ſtaunen, daar de Wuðrkerske dat

Wierk met ſchmittet, dat de Kamm bieter glitt, dat Gaaren nich

*) Dieſe Benennung ftammt ohne Zweifel aus dem Holländiſdhen ab ,

nämlich von dem Worte : »lovena loben, preiſen , rühmen ; Waaren auf

den Preis reßen . » Hoe veel looft gij dat linnen ?« Wie hoch

haltet Ihr das Linnen ? »Linnenlovery : « öffentliche Linnenverkaufsanſtalt.

Da nun die Holländer vermuthlich die erſten Abnehmer und die Begrüns

ber unſere Leinwandhandels geweſen ; fo läßt es fich ſehr wohl erflären, daß

fie uns auch die obige Benennung zugebracht haben, bey der es ſpätet vers

blieben iſt.

Die Annahme, das Löwend - Linnen habe von der urſprünglichen Bezeicha

nung mit einem Löwen ſeine Benennung erhalten, iſt eine Fabel.
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to viele ritt un Schierſel un Inſchlag fick bieter padet un bi eene

hålt. Wann de Wuorkerske de Speerrooen verſettet, nimmt fe't

Gnittelbeen un glåttet de Buawenſüit un de Kanten , dat de

Kantlåcker fick toſettet. Is dat Gaaren ſchier flåſſen, de: Egge

goot, un dichte un iewen wuórket, ſau gell’t de Stock al'n Jöds

ken (ehemals 5: Pfennig) mehr. De wat ſpinnet Maltgaaren * )

de wat maakèt Lewwende un verkaupet fe up'r Legge, daar't lei:

der Gattes hüütiges Daages man nich viele Pennige mehr gift ...

Man de dat nish will, of nich nåudig heft, de hechtet dat linnen,

bůůket, wacket un bleeket 't un wann't anleſte ree is, leggt de

Moor't in't. Schreen un lått't liggen bes fe't van doonen heft

fick Schliitelmierk, dat is Hiemde, Beddelaakens of Sókes, wat de

Huushållunge behoeft'r 'van to tůügen , of bes de Dächters frigget

un de Kiſtenfüllunge op 'n Schliete in maaket.

*) von Malter : cin Dußend oder 12 Stück. Das Maltgarn wurde

gewöhnlich bei 12 Stücken verhandelt.
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ZumSum Schluſſe theile ich den Leſern einen Auszug aus dem

Schreiben eines gelehrten Freundes mit und bitte Sedermann, der

ſich für Sammlungen von Volksfagen, Polksliedern, Sprichwör:

tern , Inſchriften und was ſonſt dahin gehört, intereſſirt, um gütige

Mittheilungen .

- Als einen ſchwachen Beweis, wie gern ich Ihr

» ſchönes, verdienſtliches Vorhaben unterſtüßen möchte,

» fende ich Ihnen einliegendes Gedicht. Sollte es noch

xnicht in Ihrer Sammlung ſein , ſo glaube ich, daß Sie

bies als einen Gewinn anſehen können .

» Die beſte Fundgrube für dergleichen Sachen, wie

» ſie im Munde des Volkes leben und das iſt

» die Hauptſache, find unſere Spinnſtuben. Dieſe wür

»de man am beſten ausbeuten können, wenn Prediger,

» Schulmanner, Forſter xc. auf dem Lande dieſen oder jenen

»verſtändigen Bauern, deſſen Schulbildung etwas über das

Gewöhnliche hinausginge, für die Sache intereſſiren und

» gewinnen könnten.

„ Da dieſe Lieder meiſtens geſungen werden, auch

„ in der Regel durch characteriſtiſche Melodieen ſich aus

»zeichnen, ſo wäre es gewiß ſehr intereſſant, dieſe ſoviel

„möglich mittheilen zu können . Der Bauer mußte fich

„ dazu verſtehen , das Lied, oder das Måhrchen aufzuſchrei

» ben , ſo gut er’s kann, gleichviel ob vollſtändig oder

mangelhaft. Hat man nur erſt Schwarz, auf Weiß,

„ dann låßt ſich der Sache leichter nachſpüren ; eben ſo

» auch den verſchiedenen Lesarten. Wir haben im Volke

» einige Melodieen , die unbedingt den ſchönſten des ſüdli
masi

„chen Frankreichs und des ſchottiſchen Hochlandes an die

„ Seite geſtellt werden können.

» Im Osnabrückſchen lebt im Munde des Volks eine

» Ballade, welche anfångt:

>>

»
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» » & t reef'de 'n Junker wual uảwer den Rhin,

» Na eenes Graafen Schweſterlin ; u .

(darin kommt vor :)

» » I & wickle di hen, id wickte di hier

» »Un wickle di nu un nimmermehr.

(und endigt fich :)

» „Dem Brooer folgede Rawengeſank,

+Sys» Der Süfter folgede Klodenklant ;

:: Dem Brooer folg'den de Raawen nau ,

3 * » » Der Sůſter folg'den de Schöblers nau .

„Man ſieht aus den Bruchſtücken, wie vielver

! ; fprechend das Ganze iſt, das ich leider nicht volftåndig

» habe auftreiben können .«

Den Freunden, welche mir auf meine in verſchiedenen Nummern

der Osnabrückſchen Unzeigen vom Jahre 1842 enthaltene Bitten ſo

manche ſchåbenswerthe Beiträge bereits zuſandten, ſtatte ich meinen

verbindlichſten Dank ab und hoffe, daß dieſelben fortfahren werden,

mich mit ferneren Mittheilungen zu erfreuen . Ubers ji Anttevaars

un Beſſemóörs, vertellet, wann ji innehoden miðtet, of ſüß nich

recht mehr kummfaart kionet, din Kinnern dach af un an wat van

de aulen äärkes un Diontkes, be ji van juue Untkeaulen hier na

wietet, un ji fründlicken Buurenwichter, ſinget den Jungens achter'n

Spinnraae un in de Wuðrkekaamern dach manngſens ſocke aule

Leederkes' vor ; de ſchriiwet ſe dann up un ſchicket ſe mi, as ick

wual wiſſe weet, geeren to, dåt ick ſe drůden lautenun Iedereene

ſe d’rnau auc liåſen un van buuten leeren kióne, dat ſe nich heel

verluaren gaaet un Kinnerskinner ' r auck na Geneet van hebben

un'r van nauſeggen kiónet. De mi Södes toſchidet, 't fi auď

wat't fi, ſchall vorwahr auck fründlik van mi bebanket fien un'n

Küßhåndken to hebben.

ميمهمهمب
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